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Toleranz 
im Nationalen 
Schluß mit den alten Parteien! 


Von 


Hans Schadewaldt 
„Auf die Dauer ijt es ein unmöglicher Zur 
ſtand, daß es neben Hitlers Willen irgend welchen 
Sonderwillen parteipolitiſcher Art gibt.“ 

f ; Oberpräſident Kube. 
Neben der außenpolitiſchen Befreiung Deutſch⸗ 
‚lands aus den Feſſeln von Verſailles und der 
Behebung der Arbeitsloſigkeit durch Wiederan⸗ 
kurbelung der Wirtſchaft hat ſich der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat die innerpolitiſche Ge- 
fundung des deutſchen Volkes zum 
iel geſetzt. Die innerdeutſche Erneuerung kann 
ich nach den Jammererfahrungen mit dem demo⸗ 
kratiſch⸗parlamentariſchen Parteiſyſtem nur durch 
Sprengung des überalterten Parteirahmens und 
durch Gleichſchaltung der deutſchen Menſchen im 
mationalen und ſozialen Geiſte vollziehen. Das 
bedeutet — nach Auffaſſung des Führers — nicht, 
daß nun jeder Deutſche in die Zwangsjacke einer 
beſtimmten politiſchen Geſinnung geſteckt und durch 


Uniformierung des geſamten öffentlichen Lebens 


jener für das deutſche Weſen kennzeichnende Reich⸗ 
tum an Individualität und Selbſtändigkeit des 
Urteils verſchüttet werden Joll; ſondern es bedeutet 
die Bejahung der nationalſozialiſti⸗ 
then Führung auf allen Gebieten des ſtaat⸗ 
lichen und völkiſchen Daſeins, bedeutet das Be⸗ 
kenntnis zur Notwendigkeit dieſer und nur dieſer 
Führung. Je klarer die Reſte des alten Partei⸗ 
ſtaates erkennen, daß es keinen anderen Weg zum 
Wiederaufſtieg von Volk und Reich gibt, umſo 
leichter müſſen ſie ſich davon überzeugen, daß ein 
Verſchwinden der alten Parteien und ihr Auf⸗ 
gehen in einer einzigen breiten nationalen Front 
unter Adolf Hitlers Führung die einzige Möglich⸗ 
keit iſt, die großen Aufgaben der nationalen Ne- 
gierung zu fördern und zu erfüllen: Die Zu'- 
fammenarbeit aller nationalbewuß⸗ 
ten Kräfte macht die Exiſtenz von 
Parteien überflüſſig. Die Gleichſchaltung 
des Willens und der Seele wird aber gehemmt 
durch die krampfhafte Aufrechterhaltung von 
Parteigebilden, die ihren Anhängern mit der 
Verpflichtung zur Treue ein Opfer auferlegen, 
das bei dem zwangsläufigen Fortſchreiten des 
natiopnalſozialiſtiſchen Staats⸗ und Volksaufbaus 
pon vielen der Beſten geradezu tragiſch. emp: 
funden wird. ; 

Niemand kann bezweifeln, daß es auch für die 
wertvollſten Kräfte auf die Dauer unmöglich 
fein wird, ſich innerhalb der bisher erhalten- 
gebliebenen Parteien poſitiv an der verantwort⸗ 
lichen Staatsarbeit zu beteiligen, zumal das Miß⸗ 
trauen und die Abwehr des! Nationalſozialismus 
mit der Hartnäckigkeit wachſen wird, mit der die 
alten Parteikämpen und ihre Anhängerſchaft die 
Mnausbleiblichen Auseinanderſetzungen führen. 
Von der SPD. wird man kaum mehr zu reden 
brauchen, nachdem ſie ſich durch den Landesverrat 
eines Breitſcheid, Stampfer, Wels für ein Ver⸗ 
bot reif gemacht hat und ihr Zerfall unaufhalt⸗ 
jam fortſchreitet. Ob und wie lange ſich das 
Zentrum in ſeiner bisherigen Form am Leben 
erhalten kann, wird von dem Geſchick und der, 
Energie abhängen, mit der der Nationalſozialis⸗ 
mus die kulturellen und religiöſen Intexeſſen des 
deutſchen Katholizismus pflegt. Der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei ift, wie wir willen, 
wiederholt nahegelegt worden, ihren Parteicharak⸗ 
ter abzuſtreifen und fid als Hort konſerpativen 
Gedankengutes in die nationalſozigliſtiſche Linie 
innerlich einzugliedern — niemand hat ſtärker 

ieſe Forderung pertreten als Vizekanzler pon 
Papen, der den Wert 
Kräfte für die deutſche Zukunft mit Recht hoch 


|Amerikanisc 


der letzten Tage einen herlaſſenen 


der deutſchnationglen 
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Senkung 
aller Einfuhrzölle 

Um 10 Prozent — Abtragung aller Außenhandelssperren — Böswillige 
-internationale Polemik gegen Hugenbergs Forderungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 17. Juni. Die amerikaniſche Abordnung auf der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz hat eine zehnprozentige Herabſetzung der Einfuhr⸗ 
z öl le, die am 12. Juni d. J. in Kraft waren und entſprechende Herab⸗ 
ſetzungen der Zuſchläge und anderen Gebühren vorgeſchlagen. Die Ameri⸗ 
kaner regten weiter an, daß auch die Einfuhrbe id ränkungen in 


Das Gebäude der Weltwirtſchaftskonferenz 
machte am Sonnabend nach den lebhaften. 1 7 
in; 
druck. Lediglich eine kleine Anzahl Delegierter 
war erſchienen, um den Vorſitzenden der mirt- 
ſchaftlichen Kommiſſion, Colin bei der Aufſtel⸗ 
lung des Arbeitsprogramms zu unter- 
ſtützen. In der Montagſitzung beabſichtigt der 
Vorſitzende die Ausſprache über handels⸗ 
politiſchen Fragen zu eröffnen. 

Reichsminiſter Dr. Hugenberg hat 
London verlaſſen, um ſich nach 

Ro Berlin zurückzubegeben. 

Die wirtſchaftspolitiſchen Ausführungen, die 
Reichsminiſter Dr Hugenberg am Freitag in Lon⸗ 
don vor der Preſſe gemacht hat, ſtehen im Mit⸗ 
telpunkt des internationalen Inter⸗ 
eſſes. Die bisherige Unergiebigkeit der 
Konferenz, die Vertagung der Schuldenfrage und 
die innerhalb von 24 Stunden wieder ſtark ver⸗ 
ringerten Stabiliſierungsausſichten ſcheinen in 
London eine Stimmung geſchaffen zu haben, in 
der jedes freie Wort und jede konkrete Anregung 
als ſenſationell empfunden werden. Dr Hugen- 
berg hat mit der Autorität, die ihm als Ken⸗ 
ner der volks⸗ und weltwirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hänge gebührt, die Fragen ſo geſtellt, wie ſie für 
das durch eine ſinnloſe Reparations⸗ 
politik von Kriſe zu Kriſe getriebene und einer 
erdrückenden Auslandsverſchuldung aus⸗ 
gelieferte deutſche Volk ſich ſtellen müſſen, wenn 
die Fehler der Vergangenheit endlich 
beſeitigt und nicht wiederholt werden ſollen. 

Indem Hugenberg die Weltwirtſchaft als das 
Nebeneinanderbeſtehen ſelbſtändiger na- 
tionaler Wirtſchaften bezeichnete, 


trat er bewußt dem durch die Entwicke⸗ 
lung und durch die Praxis aller maß⸗ 


entſprechendem Maße aufgehoben wür den. 


gebenden Staaten längſt überholten 

handelspolitiſchen Libera 

lismus entgegen, der in doktri⸗ 

närer Zuſpitzung die Welt als eine 

wirtſchaftliche Einheit be 
trachtet. 


Im Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtand Wie⸗ 
derherſtellung und Hebung der internationalen 
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands als Yor- 
ausſetzung einer geſunden handelspolitiſchen Ent⸗ 
wickelung der Welt. Dabei fand auch die unnatür⸗ 
liche Beſchränkung der wirtſchaftlichen Betäti⸗ 
gungs möglichkeiten Deutſchlands auf ſein verklei⸗ 
nertes Staatsgebiet in Europa eine Erwähnung, 
die der mißgünſtigen Kritik in England und Frank⸗ 
reich den Vorwand zu merkwürdigen Mebertret- 
bungen und Entſtellungen diente. 

In den engliſchen Preſſekommentaren wird die 
Frage aufgeworfen, ob es fih um eine offi⸗ 
zielle Erklärung der deutſchen Delegation 
oder um eine reine Privatarbeit Dr Hu⸗ 
genbergs handele, und dann weiter in böllig 
unſachlicher und ſchiefer Form zu dem Inhalt der 
Ausführungen Stellung genommen. An Berliner 
zuſtändiger Stelle weiſt man demgegenüber auf die 
bereits bekanntgegebene Mitteilung hin, wonach 
der Miniſter der Oeffentlichkeit einige Theſen 
wirtſchaftspolitiſcher Art als eine perſönliche 
Anſicht übergeben hat. Die Ausführungen Dr. 


Hugenbergs waren vorher nicht im Wortlaut feſt⸗“ 


gelegt und konnten deshalb überhaupt nicht eine 
beſondere Zuſtimmung der Delegation haben. 


Dr. Hugenbergs Forderungen und 
Grundanſchauungen werden aber zweifel⸗ 
los bei den weiteren wirtſchaftspolitiſchen 


Erörterungen in der kommenden Zeit 
eine wefentliche Rolle ſpielen. 


Wenn in der ausländiſchen Preſſe dann weiter 
einzelne Abſchnitte der Erklärung Dr Hugenbergs 
aus dem Zuſammenhang herausgeriſſen 
werden, insbeſondere ſeine Ausführungen über die 
kolonialen und Beſiedlungsfragen, 
und daraus der Schluß auf eine „imperiali« 
ftii pe Politik“ Deutſchlands gezogen wird, ſo 
muß man feſtſtellen, daß die betreffenden Artikel⸗ 
ſchreiber das Memorandum nicht korrekt 
geleſeen haben. Das gleiche gilt auch für die 
Behauptung, die ſiedlungspolitiſchen Ausführungen 
Hugenbergs richteten ſich gegen Rußland. 
Rußland in dieſe Stelle hineinzuziehen, iſt völlig 
abwegig, da in dieſem Zuſammenhang auch nicht 
im entfernteſten der Gedanke an 
Rußland angedeutet wird. 


Währungsfriede 
während der Konferenz 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Waſhington, 17. Juni. Im Staatsdepar⸗ 
tement wurde erklärt, daß über die Stabili- 
ſierung der internationalen Währung noch 
nichts entſchieden ſei. Man arbeite jedoch zur Zeit 
daran, die Deviſenkurſe wenigſtens für 
die Dauer der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz feſtzulegen. 


Oberpräſident Kube Schirmherr des 
Bundes denticher Iten 


Berlin, 16. Juni. Der Preußenführer und 
Gauleiter der NSDAP., Wilhelm Kube, Ober⸗ 
präſident von Brandenburg und Berlin, der den 
Bund Deutſcher Oſten mitbegründete und 
das erſte Bundesbanner weihte, hat die Schi r m⸗ 
herrſchaft des Bundes Deutſchen Oſten über⸗ 
nommen. 


Preiſe wenig berändert 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Juni. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 14. Juni berechnete Meßziffer 
der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 92,9; fie ift 
gegenüber der Vorwoche (93,0) wenig verän⸗ 
dert. Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 85,1 (Minus 0,6 v. H.), Indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,2 


(Plus 0,1 v. 9.) und induſtrielle Fertigwaren 


112,0 (unverändert). 


einſchätzt und die Sicherung des konſervpativen, 
Gedankens als Weltanſchauung für eine jener 
ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten hält, deren die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung je länger je 
mehr zur Ueberwindung unausbleiblicher Rück⸗ 
ſchläge und Kriſen bedürfen wird, ' 

Wenn Gleichſchaltung von keinem vernünftigen 
Menſchen nur als äußerer Beitritt zur NSDAP. 
aufgefaßt wird, ſondern die bewußte innere Um⸗ 
ſtellung und Eingliederung in die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Ideenwelt erfordert, ſo wird bald nicht nur 
nationale Geſinnung und aufrechter Charakter, 


’ 


ſondern Kenntniſſe und Fähigkeiten auch jene 
wieder ſtärker zur Mitarbeit heranziehen laſſen, 


die im erſten Stadium der nationalen Revolution 


als überflüſſig beiſeite geſchoben oder „grundſätz⸗ 
lich ausgeſchaltet“ wurden. Im Staatsintereſſe 
wäre zu wünſchen, daß das Verſtändnis innerhalb 
der Regierung für die Notwendigkeit des Inein⸗ 
anderaufgehens aller nationalen Kreiſe auch auf 
das Land übergreift und jene politiſche Toleranz 
aufwachſen läßt, die im SA.⸗Mann, den ebenſo 
guten und wertvollen Deutſchen wie im Stahl⸗ 
helm⸗Kameraden, im Hakenkreuzträger den ebenſo 


national zuverläſſigen Mitbürger anerkennt wie 


im Deutſchnationalen, Volksparteiler oder Ben- 
trumsangehörigen, der ſich ſeeliſch aus ſeiner alten 
Parteiform gelöſt und die innere Neberein- 
ſtimmung mit Adolf Hitler und feiner 
großen Aufbaulinie gefunden hat — hier erſteht 
für die NSDAP. eine Aufgabe der nationa- 
len Verſöhnung, die größer und zukunfts- 
trächtiger ift als der Kampfeswille zur Ueber- 
windung der alten Parteigebilde, die ſich im Zuge 
der nationalſozialiſtiſchen Entwicklung von ſelbſt 
verlieren werden. 


. 


Zentrum ohne „Germania 


Völlige Umstellung auf den katholisch- konservativen Kurs von Pa pens 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Juni. Nachdem unlängſt der dem Vizekanzler von 
Papen naheſtehende weſtfäliſche Baron von Twickel die bis dahin 
im Beſitze der Preußenkaſſe befindlichen Aktien der Germania” im 


ſchon immer Hauptaktionär war — 46 Millionen — und von Zwickel 
die Mehrheit an ſich gebracht. Jetzt wird die damit beabſichtigte und 


kurs und die Umwandlung in eine ausgeſprochen katholiſch⸗ 


Betrage von 5 Millionen Mark erworben hat, haben von Papen, der ; 


ſchon lange vorbereitete Löſung des Blattes vom gentrums⸗ 


Deutsche Emigranten 


Die Maſſenflucht der ſozialdemokratiſchen 
Prominenten, der Wels, Breitſcheid, 
Criſpien, Hilferding, 
Hertz, Vogel und vieler anderer — über den 
müden Otto Braun kann man wohl zur Tages⸗ 
ordnung hinweggehen — hat den Typus der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Emigranten geſchaffen 
oder neu aufleben laſſen. Dem Begriff Emigrant 


Stampfer, 


Zum 1. Juli wird der bisherige Redaktions- 
leiter Grieſe durch den Vertrauensmann 
Papens, Emil Ritter, erſetzt, der ſchon vor 
Jahresfriſt einmal vorübergehend als Chefredak⸗ 
teur tätig war, dann aber, als Papen Reichskanz⸗ 
ler wurde und deshalb den Vorſitz im Aufſichts⸗ 
rat niedergelegt hatte, wieder ausſchied. Zum 
Aufſichtsratsvorſitzenden iſt Baron 
von Twickel gewählt worden, der zugleich 
Sachwalter des Aktienpaketes des Vizekanz⸗ 
lers ift. Zum Stellvertretenden Vorſitzenden ift 
der Abgeordnete Florian Klöckner gewählt 
worden. Er hat ſich aber bisher noch nicht dazu 
geäußert, da er nicht in Berlin iſt. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Erſing und der frühere Poſt⸗ 
miniſters Giesberts find aus dem Aufſichts⸗ 
rat ausgeſchieden. In die Leitung des 
Blattes wird auch der Schriftſteller Dr Klin 
kenberg eintreten, der früher das Wochenorgan 
des deutſchnationalen Katholiken⸗ 
ausſchuſſes herausgab. i 


Drabtmelduna unferer 


Berlin, 17. Juni. Zwiſchen dem Braunſchwei⸗ 
ger Staatsminiſterium und dem Stahlhelm 
haben ſich bedauerlicherweiſe neu e Span nun⸗ 
gen ergeben. Eine für den 25. d. M. vorgeſehene 
Veranſtaltung, zu der auch der Erſte Bundesfüh⸗ 
rer, Reichsarbeitsminiſter Seldte, feine Teil- 
nahme zugeſagt hatte, iſt verboten worden. 
Auch weitere öffentliche Kundgebungen ſollen nicht 
zugelaſſen werden. Weiter hat das Staats- 
minifterium vier Ortsgruppen (Helm⸗ 
ſtedt, Königslutter, Schöningen und 
Wolffenbüttel) mit fofortiger Wirkung 
aufgelöſt und ihre Wiedereinrichtung unter⸗ 
ſagt. Als Grund wird angegeben, daß dieſe Orts- 
gruppen das am 1. April erlaſſene Verbot der 

Neuaufnahmen vom Miniſter offen übertre⸗ 
ten oder zu umgehen verſucht haben. Ein Schrei⸗ 
ben des Landesverbandes des Stahlhelms be- 


Berlin, 17. Juni. Die Einſetzung der Treu⸗ 
händer der Arbeit hat die Frage entſtehen laffen, 
ob etwa nun die in Kraft befindlichen Tarif ⸗ 
verträge für Arbeitnehmer der verſchieden⸗ 
ſten Gruppen aufgehoben oder neu geregelt oder 
ſonſt irgendwie berührt werden. Hierzu wird in 
unterrichteten Kreiſen erklärt, daß 


die in Kraft befindlichen Tarifverträge 
unberührt weiterlaufen 


und daß die Treuhänder erſt dann eingreifen 
würden, wenn ſich Arbeitsſtreitigkeiten 
zeigten. Im übrigen iſt noch hervorzuheben, daß 
durch die Beſtellung der Treuhänder keine 
neue Abteilung im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium erforderlich geworden iſt. Die 
Angelegenheiten der Treuhänder und ihrer Mifs 
gaben werden vielmehr von der Abteilung III b 
des Reichsarbeitsminiſteriums bearbeitet, die ſich 
ſchon bisher mit Lohnſachen und gewerk⸗ 
ſchaftlichen Dingen zu beſchäftigen hatte. 
Am Dienstag kommen die Treuhänder im 
Reichsarbeitsminiſterium zur Beſprechung der 
Durchführungsbeſtimmungen zuſammen. 
nicht ausgeſchloſſen, daß fie bereits in kurzer Zeit 


Materie handelt, daß eingehende Fih- 
lungnahmen mit den maßgebenden Reichs⸗ 
ſtellen geboten erſcheinen. Ueber die Verhandlun⸗ 


keit beſonders unterrichtet werden. 
Was die Durchführungsbeſtimmungen an: 
langt, die zum Geſetz über die Treuhänder der 


grenzung der Arbeitsbereiche der 
Treuhänder auch ihre ERS 


— — 


konſervative Zeitung erfolgen. 


Neue Stahlhelmkvise in 
Braunschweig 


ſſterium für die planmäßige und maſſenhafte Her 


Die Arbeit der Treuhänder 


Sicherung des Arbeitsfriedens — An die Stelle der Taritparteien 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Es it) 


abermals nach Berlin berufen werden, weil es 
ſich bei ihren Aufgaben um eine fo bedeutende! 


gen mit den Treuhändern dürfte die Oeffentlich⸗⸗„ 


Arbeit bevorſtehen, jo ſoll in ihnen mit der Ab 


haftet an und für ſich kein Makel an. Die Ge- 
ſchichte aller Zeiten weiß von vielen, die, aus po⸗ 
litiſchen oder religiöſen Gründen auf Leben und 
Tod verfolgt, ins Exil gegangen find, zu berid- 
ten. Treue zum Vaterlande iſt es nicht, was die 
obengenannten Männer und zahlreiche andere 
gleichen Schlages zur Flucht ins Ausland be⸗ 
wogen hat. Einer von ihnen hat es offen aus⸗ 
geſprochen: BR Fe 5 


„Ich kenne kein Vaterland, das Deutſchland 
heißt!“ 

und die anderen haben, auch wenn ſie mit ihren 
Worten borſichtiger waren, durch ihre poli⸗ 
tiſche Betätigung bewieſen, daß fie Geiſt von 
ſeinem Geiſte ſind. Was ſich mit dem Aller⸗ 
weltsworte Weltanſchauung verbrämt, war 
nie etwas anderes als das nackte Partei⸗ 
intereſſe. Wenn es etwas wäre, wenn wirk⸗ 
lich eine lebendige, ſittliche Kraft im Marxis⸗ 
mus gewirkt hätte, ſo wäre das ganze Syſtem 
nicht unter den erſten wuchtigen Schlägen ſo völ⸗ 
lig zuſammengebrochen. Es hätte unterdrückt 
werden können, aber die Idee hätte ſich erhalten 
wie ſchwelende Glut. Statt deſſen hat die Partei 
einen einzigen Gedanken, der ihr als politiſches 
und weltanſchauliches Aushängeſchilde diente, 
mißbraucht, den Gedanken des Sozialismus, 
ruhmlos den Angreifern überlaſſen. Die Führer 
ergriffen feige und haßerfüllt die Flucht und 
ließen ihre ſolange betörte Gefolgſchaft im Stich, 
unbekümmert um deren Schickſal. Nun gefallen 
ſie ſich in der Rolle der Märtyrer, 

„Wenn Sozialdemokraten,“ ſo ſchreibt mit 
ſcharfen, aber gerechtem Spott der „Angriff“, 
keine Gelegenheit mehr haben, die Schlauen zu 


Für die Zentrumspartei bedeutet dieſe 
Umwandlung, daß ſie nun über kein reichs⸗ 
hauptſtädtiſches Organ mehr verfügt. In 
Zentrumskreiſen wird angeblich die Schaffung 
eines neuen Blattes erwogen. Es wird aber in 
Anbetracht der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lage wohl zu bezweifeln ſein, ob ein ſolcher Plan 
jetzt verwirklicht werden kann. 


Wechſel a 
in der DAg.⸗Schriftleitung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 17. Juni. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“, deren Verbot nach 17tägiger Dauer vom 
Geheimen Staatspolizeiamt aufgehoben worden 
ijt, ilt Sonnabend früh wieder erſchienen. Der 
bisherige Chefredakteur Dr Fritz Klein iſt aus⸗ 
Na an Stelle des n verantwort- 
ichen Schriftleiters Dr W. Wedel zeichnen für 
den politiſchen Teil Tomar B e ft, für den unpoli⸗ 
tiihen Teil Dr Paul Fechter. Wie es heißt, 
ſoll Dr Klein auf einem wichtigen Poſten als 
Auslandskorreſpondent der DAZ. Ver⸗ 
wendung finden. 


Berliner Redaktion) 


weiſe, daß die verbotswidrigen Maßnahmen das 
Beſtreben haben, den Stahlhelm gegen die 
NSDAP., die SS. und SA. ſtark zu machen. 
Weſentlich zur Verſchärfung der Lage hat bei⸗ 
getragen, daß der 1. Bundesführer den früheren 
Landesführer Schrader, der vom Staatsmini⸗ 


anziehung und Zulaſſung ausgeſprochener marxi⸗ 

ſtiſcher Kreiſe verantwortlich gemacht worden ift, f 
erſucht hat, die Leitung wieder zu übernehmen. 
Dazu ſchreibt der „Braunſchweiger Allgemeine 
Anzeiger“, daß die Nachricht, daß Schrader 
wieder Führer des Landesverbandes werden ſolle, 
in allen nationalſozialiſtiſchen Kreiſen und auch 
in anderen politiſchen Kreiſen ſtärkſtes Be⸗ 
fremden hervorgerufen habe, da Schrader durch 
ſein Vorgehen als der geiſtige Urheber der 
damaligen Vorgänge ſehr ſtark belaſtet ſei. 


Wien, 17. Juni. Bundeskanzler Dr Doll 
fuß iſt wieder in Wien angekommen. Nach einer 
amtlichen Mitteilung der Wiener Polizeidirek⸗ 
tion ſind die am 12. und 18. Juni verübten 
Sprengſtoffanſchläge aufgeklärt. Die 
Namen der Perſonen ſeien feſtgeſtellt und meh⸗ 


jedoch die Namen der Verhafteten noch nicht 
bekanntgegeben werden. Der Bericht behaup⸗ 
tet, daß die Täter nach den bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen einer Wehrformation der NSDAP. an- 
gehörten. ; ; 8 
Auf Grund der Entſcheidung der Gerichte, wo 
nach eine Pauſchalverdächtigung wegen 
Hochverrates zur Einleitung der ordentlichen 
Unterſuchung gegen die verhafteten National: 
ſozialiſten nicht ausreiche, iſt ein 
Teil der Feſtgenommenen freigelaſſen 
worden. 
Der Landesleiter der NSDAP. Oeſterreichs, 
Prokſch, richtet an die Nationalſozialiſten 
Oeſterreichs einen Aufruf, in dem es heißt: 
„Der Verſuch der Chriſtlichſozialen, land⸗ 
bündleriſchen und Starhembergſchen Parteis und 


Beteiligung bei der Ausarbeitung einer 
neuen Sozialverfaſſung 


feſtgelegt werden. Die Durchführungsbeſtimmun⸗ 
gen werden als oberſte Aufgabe der Treuhänder 
die Pflicht betonen, für die Aufrechterhaltung des 
Arbeitsfriedens zu ſorgen. In dieſem 
Zwecke treten die Treuhänder an die Stelle der 
bisherigen Vereinigungen von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, alſo der Tarifparteien. 


Das Reichspräſidentenpal ais vor der Fertigſtellung 
Nach den umfangreichen Renovierungsarbeiten find jetzt die Baugerüſte vor dem Reids- 
: präſidentenpalais in der Wilhelmſtraße gefallen 


rere Täter befänden ſich in polizeilicher Haft. 
Im Intereſſe der weiteren Unterſuchung könnten. 


ſpielen, werden fie romankiſch. Im Magne⸗ 
ſiumlicht der eigenen Eitelkeit ſahen ſich die feiſte⸗ 
ſten Schemelhocker der Bonzokratie als herbe 
Barrikadengeſtalten ..“ 

Aber auch das Ausland, das ſie nun mit 
ihrer Gegenwart beglücken wollen und das ges 
wiß nicht von Wohlwollen für 
Deutſchland überfließt, uns vielmehr jedes 
Ungemach gönnt und wünſcht, rückt von dieſen 
Märtyrern ab, wenigſtens der Teil der Bevöl- 
kerung, der auf Ehre und Würde hält. So 
ſchreibt das tſchechiſche Blatt der agrariſchen 
Kreiſe, „Večer“, das dem Miniſterpräſidenten 
naheſteht: 

„Die Führer der Sozialdemokraten haben 
die Wiege des Marxismus verlaſſen, und 
zwar nicht gerade ſehr tapfer, leider ſind 
fie zu uns hergelaufen. Das bereitet 
uns gar kein Vergnügen. Die Sozialdemokra⸗ 
ten hätten beſſer getan, wenn ſie ſich draußen 
wie ein Mann gewehrt und nicht die 
Flinte ins Korn geworfen hätten.“ 

Herr Wels wird dieſen Peitſchenhieb ge⸗ 
duldig hinnehmen. Herr Breitſcheid, der ſich 
als Couleurſtudent einmal zum akademiſchen 
Ehrenkodex bekannt hat, wird die ſcharfe Lauge 
von der ſchmiſſegeſchmückten Backe abwiſchen. Sie 
ſind ja „Märtyrer“, Märtyrer einer großen 
Idee, und ſie werden ſich ſchon beliebt machen, in⸗ 
dem ſie Gift und Galle gegen Deutſch⸗ 
land ſpeien und den Sudetendeutſchen in 
den Rücken fallen. In Zürich ſchändet Alfred 
Kerr in franzöſiſcher Sprache die deutſche 
Kunſt und Kultur. In Wien gießen andere 
Oel in die Flammen des deutſchen Bruderzwiſtes, 
und von Saarbrücken werden Ränke mit 
den Franzosen geſponnen. { 

Das alles iſt kein Grund zur Beunruhigung, 
im Gegenteil, es kann und muß jeden Deutſchen 
mit Befriedigung erfüllen, daß dieſe Schädlinge 
für alle Zeiten gus der deutſchen 
Volksgemeinſchaft ausgeſchieden find, 
und ihr ſchamloſes Treiben wird die gute Folge 
haben, daß auch die letzten derjenigen, die früher 
des Glaubens waren, ohne Sozialdemokraten 
könne keine deutſche Realpolitik getrieben werden, 
bekehrt werden und ſich umſo bereitwilliger 
und eifriger am nationalen Aufbau be⸗ 
teiligen. Aber im Herzen brennt doch die Scham, 
daß dieſe geſinnungsloſe Geſellſchaft 
ſolange die Geſchicke Deutſchlands 
zu eigenem Nutz und zum Schaden 
des Volkes und Reichs maßgebend 
beeinfluſſen konnte. 


heitsbewegung zu hemmen, iſt mißlungen. Die 
Organiſation iſt nicht verboten worden, ſie 
wird daher ihre Tätigkeit fortſetzen, gleichgültig, 
welche Schwierigkeiten man ihr noch bereitet. 
Der Kampf geht weiter.“ 

Die chriſtlichſoziale „Reichspoſt“ beſchöftigt 
ſich mit der Erklärung der Berliner Reichslei⸗ 
tung der NSDAP., daß ſie es grundſätzlich ab⸗ 
lehne, ſich in die innerpolitiſchen Verhältniſſe 
eines Gebietes außerhalb der deutſchen Staats⸗ 
grenzen einzumiſchen. Das Blatt behauptet, daß 
dieſe Erklärung eine tiefgreifende organiſato⸗ 
riſche Umſtellung der öſterreichiſchen NSDAP. 
bedinge, weil dieſe bisher einen Beſtandteil der 
NSDAP. Deutſchlands bildet, zahlreiche reichs⸗ 
deutſche Führer. in ihren Reihen gehabt 
und den Reichskanzler Hitler in aller Form 
als ihren oberſten Chef anerkannt habe. 


8 * y: 

Wien, 17. Juni. Der Wiener Gauleiter der 
NSDAP., Frauenfeld, gibt bekannt, daß 
Landesinſpekteur Habicht ihn mit feiner Bers 
tretung für Oeſterreich beauftragt habe. 


Je erreichiſcher Konſul für Schleſien 

bittet um Amtsenthebung 

N BR Breslau, 17. Juni. 
Der öſterreichiſche Konſul für Schleſien Dr 
Richard Fuß in Breslau hat in Hinblick auf die 
Haltung der gegenwärtigen öſterreichiſchen Bundes⸗ 
regierung zum Deutſchen Reich um alsbaldige 
Enthebung von ſeinem Amte nachgeſucht. 


Wiederaufnahmeanträge zum Gni 
ſchuldungsverfahren im Hfthilfenebiet 


Entgegen einer Mitteilung, wonach Uns 


Br träge auf Wiederaufnahme eines im 


Oſthilfegebiet vor dem 15. Juni 1933 abgelehnten 
Entſchuldungsverfahren nach § 98 des Geſetzes zur 
Regelung der landwirtſchaftlichen Schuldverhält⸗ 
niſſe vom 1. Juni 1933 bis zum 30. Juni 1934 
beim zuſtändigen Amtsgericht eingereicht werden 
müßten, weiſt der Reichs miniſter für Er⸗ 


nährung und Landwirtſchaft darauf hin, daß dieſe 


Anträge nur bis zum Ablauf des 
30. Juni 1933 geſtellt werden können, und 
zwar bei der zuſtändigen Landesſtelle. 
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Unter unſäglichen Mühen und Entbehrungen 
iſt die Weiße Armee Kornilows im ruf: 
ſiſchen Winter nach Jekaterinodar mar⸗ 
ſchiert, um ſich hier mit anderen weißen Kräften 
zu vereinigen. Am Ende des Marſches erfährt 
man, daß dieſe erhofften weißen Verbündeten in: 
zwiſchen von den Roten aufgerieben wor: 
den find. Der Sturm auf Jekaterinodar erſtickt 
im Abwehrfeuer. 

„Ob er es iſt? Du mußt zu ihm hin,“ dachte 
er. 
Doch im ſelben Augenblick ſah er nur ein ſprü⸗ 
hendes Feuer, Steine und Erde ſpritzten hoch auf. 
Ein ohrenbetäubender Lärm erfüllte die Luft — 
wo zuvor noch die Reſte der Gartenmauer ge⸗ 
ſtanden hatten, gähnte ein tiefes Loch. Iwano⸗ 
witſch ſchlug unwillkürlich ein Kreuz. 
„Sowaljew, möge Dir Gott ein gnädiger 
Richter ſein!“ 
Vorſichtig kroch er auf allen Vieren zurück. 
Bei einem Maſchinengewehrneſte machte er Halt. 
Die Soldaten hatten ihn ſchon vorher geſehen. 


„Herr Oberſt! Unſere 
Munition geht zu Ende. 


Nur noch fünf Streifen. Und von hinten kommt 
nichts mehr.“ 

„Kommt mit zurück“, erwiderte ihnen 

Iwanowitſch und ſchob ſich langſam rückwärts. 
Das Feuer hatte etwas nachgelaſſen. Doch nun 
brach es wieder mit neuer vernichtender Gewalt 
herein. ; 
„Zurück!“ ſchrie Iwanowitſch, fühlte aber zu 
gleicher Zeit einen brennenden Schmerz im rech⸗ 
ten Oberarm. Nur noch an zwei Aermelfetzen 
hing die Rechte. Ein Blutſtrom ergoß ſich aus 
dem kurzen, zerſplitterten Armſtumpf. 

„Nun iſt alles vorbei“, dachte er. „Nur nicht 
verbluten!“ ; 

„Hallo, Kameraden!“ rief er einigen ſeiner 
Leute zu, die gerade mit einem Maſchinengewehr 
zurückkrochen. „Komm ſchnell einer her! Schnell!“ 

Einer der Soldaten kroch heran. 

„Was gibts, Herr Oberſt? Was, der Arm?“ 

Schnell zog er Verbandzeug heraus. Mit 
einem Taſchenmeſſer löſte er den zerriſſenen Arm 
pon den Fleiſchfetzen, an denen er noch hing. 
Geſchickt ſperrte er das Blut ab und umwand den 
Armſtumpf mit dem Verbandſtreifen. Iwand⸗ 
witſch waren für wenige Augenblicke die Sinne 
vergangen. Doch jetzt kehrte ſein Wille zum Leben 
wieder zurück. 

„Ich danke Dir, mein Junge! Nun aber her⸗ 
aus aus dem Feuer!“ 

„Soll ich Herrn Oberſt helfen?“ kam es fra⸗ 
gend zurück. ; 

„Nein, danke. Es geht ſchon.“ 

Meter um Meter kroch nun Iwansowitſch zu⸗ 


jutanten Kornilows winken und hörte ihn rufen: 
„Herr Oberſt! 


Unter langſamem Feuer alles zurück.“ 


„Sp, nun ift alles aus,“ dachte Imanowitſch, 
und gab den Befehl zum Zurückgehen. Dann 
wurde es ihm ſchwarz vor den Augen. Die Sinne 
ſchwanden ihm — er ſackte zuſammen. f 


— eine wahngeborene Idee zerſchellt. k 

In einer Scheune kam Imanomitih zu ſich. 
In aller Eile hatte man dieſe zu einem Feldlaza⸗ 
rett hergerichtet. Ein Stöhnen, Aechzen und 
Jammern erfüllte den Raum. Ringsherum auf 
dem Stroh ein Häuflein menſchlichen Leids. 
Iwanowitſch fühlte nach feinem Arm. Ein 
dicker Verband hüllte Bruft und Armſtumpf ein. 
Der Arzt beugte ſich über ihn: 

„Herr Oberſt, Ihre Frau war hier geweſen. 
Stündlich hat ſie ſich nach Ihnen erkundigt. Sie 
kommt gleich wieder. Ah, da iſt ſie ja ſchon!“ 

Zur Scheunentür herein trat Olga und ſchritt 
auf ihn zu. Vor ſeinem Lager ſank ſie in die 


„) Vergleiche Nr. 152 und 158 der „dſtdeutſchen 
Morgenpoſt“. 


rück. Langſam kam er aus dem größten Feuer 
heraus. Er wandte ſich um. Da ſah er den Ad⸗ 


Der Sturm auf Jekaterinodär war mißglückt 


Jedem ‚fein gules-Recht auf ang guke a 


Knie, griff nach feiner Hand. Iwanowitſch wandte 
ſich zur Wand. Ein Schluchzen erſchütterte 
Olgas Körper. 3 4 ` 

„Iwan, kannſt Du mir verzeihen? 
Iwanju, vergiß alles, ſei wieder lieb!“ 

Sie küßte ihm die Hand und ſtreichelte ihm 
das Haar. Da wandte ſich Iwanowitſch um. 
Langſam entquoll es ſeinen Lippen: 

„Olga, um unſerer Marja willen fei Dir ber- 
ziehen. Sowaljew iſt tot. Du wirſt es gewiß 
ſchon erfahren haben. Wir tragen alle ein ſchwe⸗ 
res Los. Warum follen wir unfere Bürde noch 
ſchwerer machen. Doch mußt Du mir Zeit 
geben, um alles zu vergeſſen. Wir haben ſo viel 
zu vergeſſen.“ 

„Ja, Iwan!“ hauchte Olga, „Ich danke Dir. 
Es wird alles wieder gut werden. Wir gehen 
nach Paris zu meinen Verwandten. Du kannſt 


E 


Das große Sterben war über das weite ruſ⸗ 
ſiſche Land gekommen. Der unerbittliche Würge- 
engel Hunger ging von Haus zu Haus, klopfte 
an alle Türen und kehrte überall ein. Es war, 
als hätten alle Teufel der Hölle ſich verſchworen, 
Rußland zu verderben. 

Vergebens hatten die Bauern auf Regen ger 
hofft. Aber die große Dürre, die mit ihrem 
furchtbaren Gefolge ; 


Heuſchrecken, Hunger, Seuche und Tod 


ins Land gekommen war, dachte gar nicht daran, 
wieder hinauszuziehen. Das Getreide verbrannte 
auf dem Halme. Mit dürren und abgeſengten 
Blättern ſchauten Kartoffeln und Rüben in eine 
todgeweihte Welt. Die Bauern gingen bedrückt 
und niedergeſchlagen umher. 

„Lohnt es ſich überhaupt noch, zu murren,“ 


dachten ſie. „Wahrſcheinlich will es Gott ſo. Gott 


iſt gegen unſer Mütterchen Rußland. Wir haben 
viele Sünden und wollen Buße tun.“ 
Bei den wenigen Geiſtlichen, die ihnen die rote 


Sturmflut noch nicht weggefegt hatte, ſuchten fie 


Troſt und Stärkung. Ueberall in den Städten und 
Dörfern ſah man dieſelben 


ſchrecklichen Bilder. 


Säuglinge mit geſchwollenen Leibern, mit trau⸗ 
rigen, troſtloſen Augen, den Stempel des To- 
des auf der Stirn. Mütter, vom Hunger aus⸗ 
gemergelt, mit leeren, faltigen Brüsten; Männer 
mit dürren, langen Beinen, hohläugigen Geſichtern 
und in Lumpen gekleidet. 

Die Straßen entlang bewegten ſich Wagen, 
mit Leichen gefüllt. Man fuhr ſie wie Schutt 
hinaus auf die Friedhöfe. Dort gähnten breite, 
tiefe Löcher, bereit, die ſcheußlichen Laſten der Wa⸗ 


gen aufzunehmen. Mutter Erde gibt allen zerſchla⸗ 


genen und zerbrochenen Herzen Ruh. 
In dem kleinen Dörfchen am Kamafluſſe war 


der Tod ſtändiger Gaſt 


Es verging faſt nicht ein Tag, an welchem die 
Bauern nicht einen Toten hinaustrugen. Weh⸗ 
klagend wimmerte dann das Sterbeglöcklein von 
dem Turme der kleinen Kapelle. 

Vater Nibaſins aber ſprach inbrünſtige 
Gebete am Grabe des Toten, damit Gott das 
Elend von Rußland wende. Die Polizeiagenten 
und Rotarmiſten aber ſchauten ſelbſt unzufrieden 
und mißgeſtimmt auf die betende Menge. 

Doch es half kein Beten und noch fo inbrünfti- 
ges Flehen. Gott hatte ſich von dem armen Volke 
gewandt. Vorbehalten war ihnen, den Kelch des 
Leidens bis auf die Hefe zu trinken. Und das Volk 
murrte nicht. Es war ſchon durch jo manche harte 
Leidensſchule gegangen. Das hatte ſeine Gefühle 
abgeſtumpft, hatte es ſtill und ergeben gemacht. 

Nur einer wollte ſich nicht dem furchtbaren 
Geſchick beugen, Telachowitſch, der abgeſetzte 


Gemeindevorſteher, deffen ſchöne Tochter Anna mit 


Die Zigarette der TA 
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nun doch nicht mehr unſerem armen Rußland 
helfen.“ ar 

Da hörte man ein aufgeregtes Sprechen an der 
Scheunentür. Beide horchten auf. 

„Herr Doktor, was gibt es Neues?“ fragte 
Iwanowitſch. 

„Herr Oberſt, eine ſchreckliche Nachricht. 

Kornilow iſt gefallen,“ 

antwortete der Arzt mit ſichtlicher Erregung. 
„Denikin hat das Kommando übernommen. Er 
will wieder nach Roſtow zurückkehren.“ 

Da ergriff Iwanowitſch Olgas Hand. 

„Olga, der Lehrer hatte doch recht mit ſeinem 
Handdeuten!“ 

„Ja“, klang es leiſe aus ihrem Munde. „Er 
hatte recht, Iwan.“ — Heiß brannten ihre Qip- 
pen auf ſeiner Hand. 


Hunger 


einem hohen Sowjetfunktipnär in der nahen Kreis- 
ſtadt verheiratet war. Er ging in der Stube des 
Dorſſowjiets, die in feinem eigenen Hauſe 
war, auf und ab. 

„KHommiſſar, {haff Brot,“ beſchwor er 
ihn bittend. „Wir fahren morgen in die Kreis- 
ſtadt und wollen verſuchen, Brot oder Weizen 
aufzutreiben.“ i 


„Genoſſe Telachowitſch, das dürfte uns ſchwer 
fallen. Ich bin gewiß, daß unſere Fahrt um⸗ 


fonft iſt. Die in der Stadt haben auch nichts. 


Denen reicht es gerade nur für das Militär 


und für uns Sowjetfunktionäre. 


Und von außen kommt keine Hilfe. Die anderen 
Länder geben Rußland nichts.“ 

„Kommiſſar, ſchwatz' kein dummes Zeug. Sag', 
ob wir morgen früh fahren oder nicht,“ iit Tela- 
chowitſch' kurze Antwort. 

„Ja, morgen um 8 Uhr werden wir zum 
Kreisſowjet fahren. Da kannſt du auch gleich bei 
deinem Schwiegerſohn verſuchen, etwas her- 
auszuſchlagen. Er iſt ja ſo mächtig!“ kommt es 
höhniſch aus des Kommiſſars Munde. 

Telachowitſch erwiderte nichts darauf, ſondern 
ſchritt ruhig und gelaſſen zur Tür hinaus. 

Am Vormittage des nächſten Tages ſtanden 
Telachowitſch und der bolſchewiſtiſche Dorfgewal, 
tige vor dem Kreiskommiſſar Artſchinſkij 
und brachten ihm ihre Bitte um Unterſtützung 
mit Lebensmitteln vor. Doch dieſer fuhr ſie hart 
an: 

„Was kümmern mich die Bauern, Genoſſen! 
Wir haben kaum für unſere Leute zu eſſen, ge⸗ 
ſchweige denn für das Bauerngeſindel, das immer 
mit den Weißen gehalten hat. Mögen ſie vor die 
Hunde gehen!“ 

„Aber Genoſſe Artſchinſkij,“ ließ ſich Telacho⸗ 
witſch' Stimme vernehmen. Es ijt Ihre Menſchen⸗ 
pflicht, zu helfen. Ohne Ihre Hilfe verhun⸗ 
gern alle.“ 

„Erſt kommen die Zuverläſſigen an die 
Reihe. Für ſie müſſen wir in allererſter Linie 
ſorgen. 


Unfere Soldaten, Agenten und Partei: 
genoſſen dürfen nicht hungern. 


Was dann noch übrigbleibt, iſt für die breite 
Maffe. Mein letztes Wort: Ich kann nicht helfen. 

Mit dieſen Worten ſtand der Kreiskommiſſar 
auf und trat an das Fenſter. Telachowitſch und 
der Dorfkommiſſar hatten ihn verſtanden — ſchwei⸗ 
gend verließen beide das Zimmer. 

„Ich fahre noch zu meiner Tochter Anna,“ 
wandte fih Telachowitſch an den Kommiſſar. 
„Vielleicht kann ich bei meinem Schwiegerſohn 
etwas erreichen, ſonſt ſind wir alle verloren, nur 
du nicht, Genoſſe Kommiſſar.“ 

„Ja, ich werde mir jetzt meine Ration auf 
dem Kreisſowjet abholen,“ entgegnete ihm dieſer. 
„Wir treffen uns dann dort. Du nimmſt alles auf 


den Wagen. Bis dahin viel Glück bei Da wido⸗ 
witſch.“ 
Sie trennten jih. Telachowitſch lenkte fein Ge- 


ſpann in die nächſte Straße ein. 


„Lieber Januszek,“ dachte er, „einſt warſt 
du mein beſtes Pferd. Jetzt gehörſt du dem Dorf⸗ 
ſowjet, ſtehſt in meinem Stalle und biſt doch nicht 
mein Eigentum. Aber du Haft es doch beffer ge⸗ 
troffen, als alle deine Brüder, die ſchon längſt ihr 
Ende in den Kochtöpfen unſerer Bauern fanden.“ 

Unter ſolchen Gedanken kam er vor das Wo h⸗ 


nungsamt, in welchem auch ſein Schwieger⸗ 


ſohn wohnte. Er trat zu dem Poſten, bat ihn, auf 


das Geſpann aufzupaſſen und fragte ihn, ob Da⸗ 
widowitſch anweſend ſei. 7 


„Du mußt in ſeine Wohnung hinaufgehen, Ge⸗ 


noſſe,“ antwortete der Rotarmiſt. „Genoſſe Dalis 
dowitſch hat aber jezt Mittagszeit. Da wird 
er ſich wohl kaum ſprechen laſſen.“ 


Telachowitſch dankte kurz und trat in das Haus 


ein. „Genau ſo hohe Herren, wie einſt unſere za⸗ 


riſtiſchen Beamten,“ dachte er. Er ging mit müden, 


ſchweren Schritten die Treppe hinauf und ſtand 


bald vor einer breiten, weißen Korridortür. 
„Dawid Dawidowätſch, Sowjet⸗ 


funktionär“ war auf einem großen, weißen 


Emailleſchild zu leſen. 

Er läutete ſteif und ungelenk an einer Zieh⸗ 
glocke mit Porzellangriff. Schrill klang die Klin⸗ 
gel. Bald darauf öffnete ſich die Tür, und im Tür⸗ 
rahmen erſchien Anna. 5 ; 

„Väterchen, du biſt gekommen,“ jubelte fie und 
flog ihm an den Hals, ihm die buſchigen Mugen- 
brauen und Wangen küſſend. 

„Ja, Annuſchka, mein liebes Täubchen, ich will 
mit Dawidowitſch ſprechen. Iſt er zu Haus?“ 

„Tritt nur herein, Väterchen. Dawidowitſch 
ſitzt beim Eſſen. Du kannſt gleich miteſſen,“ erwi⸗ 
derte Anna. 


Dawidowitſch hatte ſeines Schwiegervaters 


Stimme gehört und kam langſam mit kauendem 


Munde aus dem Zimmer. 

„Ah, Genoſſe Telachowitſch! Freut mich ſehr. 
Schon lange nicht mehr geſehen. Komm mit an 
den Tiſch. Anna, trag' ihm auf. Dein Vater wird 
gewiß hungrig ſein.“ 

Telachowitſch ließ fih ſchwer auf einen Seſſel 
fallen. Seine Blicke umfaßten ſchnell den Mittags- 


tiſch! ſaftiger Schweinebraten mit 
Klöſen. h 
„So leben unſere Parteigenoſſen — und 


draußen bei uns verhungert das Volk,“ ging 
es ihm durch den Sinn. „Welch' eine himmel⸗ 
ſchreiende Ungerechtigkeit!“ 

Anna hatte ihm indeſſen auf den Teller auj- 
getan. Doch würgte es ihm in der Kehle. Die 
Biſſen wollten faſt nicht hinunter. Immer wieder 
ſtanden ihm die furchtbaren Bilder des Hungers 
por den Augen, Unter Würgen und Schlucken, aui- 
geregten Herzens, fing er an, die Leiden ſeiner 
Dorfgenoſſen zu ſchildern. 

„Dawidowitſch, du mußt helfen. Du haſt Be- 
ziehungen. Und wenn du nur 10 000 Pud auftrei⸗ 
ben kannſt.“ 

Anna pflichtete ihrem Vater bei: 

„Ja, Dawid, hilf ihnen. Tu es mir zu Ge 
fallen.“ Die Erzählung ihres Vaters hatte ſie ſehr 
erregt. Sie begann zu weinen: 

„So furchtbar ijt es draußen auf den Dir- 
fern? Bei uns in der Stadt wird die hungernde 
Maſſe vom Militär geſpeiſt. Dawid, ſieh zu, was 
du tun kannſt.“ 

„Ich kann auch nicht helfen, ließ ſich 
Dawidowitſch' Stimme vernehmen. „Warſt du 


ſchon beim Kreiskommiſſar? Siehſt du, wenn der 


nicht helfen kannn, kann ich ſchon lange nicht.“ 

„Dawidowitſch, aber du haſt Fühlung mit 
allen Behörden, vielleicht geht es doch,“ lenkte 
bittend Telachowitſch ein. ° 

„Nein, ich kann und will nicht hel⸗ 
fen,“ kam es ſchroff und hart zurück. „Ich will 
nicht, daß man fagen kann: Dawidowitſch hilft den 
Bauern. 

(Fortſetzung folgt). 
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Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Elsengroßhandlun 


(FJamiſſen-Hachrichten der Woche 5 


Geboren: 
Dr. Otto Tſchauder, Ratibor, Tochter; Dr. Alfred Steiger, 


Ratibor, Sohn. 
Verlobt: 


Erna Perl mit Martin Bratt, Königshütte; Charlotte Gräfin 
zu Limburg⸗Stirum mit Wilfried von Lieres und Wilkau, Alt⸗ 
Roſenberg; Margarete Menzel mit Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Hell. 
mut Hübner, Oppeln; Elſe Beier mit Hans Volkmann, Beuthen. 


Bermählt: 


Dr. phil. Günter Jagoda, mit Ruth Baude, Oppeln; Wirt: 
ſchaftsinſpektor Curt Pfützner mit Olga Grochla, Rudzinitz. 


Geſtorben: 

Joſefine Kadut, Buchenau, 81 J.; Ignatz Wyeiſt, Nydultau; 
Florentine Kloſe, Ratibor, 74 J.; Adolf Michalſky, Ratibor, 
35 J.; Sofie Werder, Ratibor, 34 J.; Hermann Kügler, Gos- 
nitza, 25 J.; Walter Reginek, Oppeln, 24 J.; Eliſabeth Kotulla, 
Oppeln, 30 J.; Hotelier Walter Gorny, Beuthen, 27 J.; Kon⸗ 
rektor Franz Otto, Beuthen, 74 J.; Auguſt Rösner, Beuthen, 
50 J.; Emilie Buchta, Karf, 89 J.; Emanuel Bronder, Hinden⸗ 
burg, 57 J.; Georg Gabbey, Gleiwitz, 57 J.; Klara Lachowſti, 
Gleiwitz, 45 J.; Marie Mapelt, Gleiwitz; Marie Piechotta, Glei⸗ 
witz, 63 J.; Ignatz Soßna, Hindenburg, 56 J.; Auguſte Ne- 
pricht, Gleiwig, 67 J.; Eduard Cwalezyk, Schechowitz, 33 J.; 
Peter Blachnik, Gleiwitz, 56 J.; Franz Herich, Gleiwitz, 53 J.; 
Martha Hoffmann, Königshütte; RNoſalie Umlauf, Antonienhütte, 
74 FJ; Joſef Linke, Friedenshütte, 78 J.; Lorenz Zydek, Tarno: 
witz, 47 J.; Werkmeiſter Bruno Kretſchmer, Kattowitz, 64 J.; 
Drogiſt Franz Driſchel, Schoppinitz, 25 J.; Hüttenaſſiſtent Albert 
Janus, Königshütte, 49 J.; Johanna Krebs, Klimſawieſe; Hel⸗ 
muth Lück, Kattowitz, 42 J.; Oskar Stenzel, Tihau, 61 F.; 
Joſef Buczek, Kattowitz, 40 J.; Richard Knaus, Kattowitz, 63 J.; 
Kaufmann EN Groll, Pleß; Adele von Zerboni di Spoſetti, 
Beuthen, 77 J.; Robert Büttner, Beuthen, 65 J.; Auguſt Rösner, 
Beuthen. ; $ 


Heute nacht starb nach schwerer Krankheit, ver- 
sehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein innig- 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager, Neffe, mein geliebter 
Bräutigam, der 


Bankheamte Günther Handke 


n Alter von 26 Jahren. 
Beuthen OS., Karf, Gleiwitz, 
Kals.-Frz.-Jos.-Pl, 11 Breslau, den 17. Juni 1933. 
In tiefem Schmerz: 
Maria Handke, geb. Krzywanek, als Mutter 
nebst Geschwistern. 
‚Elli Painta als Braut. 


Beerdigung: Dienstag, vorm. 9Uhr, vom Trauerhaus aus. 
Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


1 
Verzogen nach Friedrich-Ehert-Straße 37 a 


(Kreuz-Apotheke) 


A.Brehmer, Arzt 


Beuthen OS. Tel. 3627 


zugelassen z. Knappschaft, Orts- 
Krankenkasse u, d. Ersatzkassen 


Sprechstunden: 9—11 und 15—17, Sonntags 10—11 


Zahnarzt 


Dr. Kretschmer 


verzogen 
nach Gleiwitzer Str. 25 (Bierhaus Knoke) 


35 Bonk 1 Heirats⸗Anzeigen 
Ky í 7 Hochſchul⸗Dozent, 

Dipl.-Ing., Anfang 40, 
Dr.med. Schuber 


ledig, feſtangeſtellt und 
Meine Kanzlei befindet 
sich wieder 


beſter Kreiſe. 
unt. N. o. 8 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1a 


Dr. Kurt Kallmann 


` Rechtsanwalt 
Telefon 3058. 


Das Haus 


POTETER PESHEN] A 
der Qualität 


Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN OS, 


Praxis wieder aufgenommen 


Dr. Eliseit-Weißgerher 


prakt. Aerztin ` 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 40 


zugelassen zu den kaufm. Ersatzkassen 


und zur Wohlfahrt j 
Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS,, Inh. Josef Koller. Tel. 2588 
Sahnhofstraße35 


Oxtail-Suppe Menü 1.25 
Zander aux four 


oder 
.  Rinderzunge in Burgunder 
Jung. Gänsebraten mit Gurkensalat 


oder 
Rehkeule in Sahne 
Mocca-Eis 


Schwärtelbraten m. Bayr. Klos 70 pig. 
Das beliebte Rulmlischer Sandlar-Expori-Biar bell und dunkel In Raunen und Siphons frei Haes 90 pig. 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


g. Beuthen OS. Lange Str. 11-13 


LH er? 
ATAN 


Priv.Schützengilde 0 Beuthen 05. 


Tieferschüttert erfüllen wir die traurige Pflicht, wiederum das Ableben- 
eines Kameraden zur Kenntnis zu bringen. Am 16, Juni verschied, ein Jahr 
nach seinem silbernen Schützenjubiläum in unserer Gilde, der Uhrmachermeister 


Herr Bernhard Hahulsky 


dessen Leben reich an Arbeit war und der in kameradschaftlicher Gesinnung 
treu zu unserer Fahne stand. 

Wir nehmen von einem lieben Kameraden in Dankbarkeit Abschied und 
werden ihm unyergängliche Wertschätzung über das Grab hinaus bewahren, 


Der Vorstand: Leeber. Hoffmann. Seemann. 


Hiermit gebe ich bekannt, daß die 
Papiergroßhandlung/ Buch- u. Kunstdruckerei 
Bürobedarf 


M. immerwahr 
in BEUTHEN, Gleiwitzer Straße 16, Tel. 4318 
in meinen Besitz übergegangen ist. 


fd B K ram Sr. . M. Immerwahr 


Papiergroßhandlung / Such- u. Kunstdruckerei / Bürobedarf 


Gleiwitzer Str. 16 


Zur Beerdigung am 19. Juni sammelt sich die Gilde vormittags 9 Uhr in 


der Schießhalle. 


Waloͤſchloß Dombrowa 


Sonntag, d. 18. u. Mittwoch, d. 21. Juni 
nachmittags 3½ Uhr 


Anterhaltungs⸗ IE 


Konzerte Dein Ba hagoan, Cr 


rantierter Haarncuwuchs. Besei- 
tigt zuverlässig Hanrschwund, 
Haarausfall und Kopfschu, N 

ausgef. v. d. Bergkapelle d. Karſten⸗Zentrum 

Grube, Leitung: Gediga, und von der 

Standarten⸗Kapelle 156, Leitg.: Cyganek 


$ ee % N e | 
Ganz außergewöhnlich billige Angebote 


in Mänteln, Kamelhaar, Gabardine, engl, Art, Leinen und Gummi 
Kleidern, Sport, Phantasie etc. bildschöne Farben und Dessins 
Complets, besonders wertvolle Stücke 
Costüme in Wolle, Seide und Leinen 
Röcke und Blusen 


r SET TEE TEE ET ERREEETEETETT ET TER EEE 
Jugendliche Kleidung für starke Damen 


RM 077, 1.90 und 235, ter- 

ae por BE p Stadii aA 

In Beuthen: Josefs-Drogerie, 
Piekarer Straße 14, 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Reizendes, weißes 


Angorakätzchen 


raſſerein, für 18 Mk. 
zu verkaufen. Hindbg., 
Pfarrſtr. 7, 4. Etage. 

Jagdhund ——— E 
ee. ” GLEIWITZ Aky 

intimes Zwei sens. Autorennen I baum, at. Suche, vot- NUR WILHELMSTR. 29. 

pa heater in dem Ufa-Tontilm ftehen, gute Nafe 228 
suthen OS. apportier., z. kauf. gef. 
e 1/29 „KA M P F‘: | 2ng: m, Preisang, u. 
- 8.4139 0.0. d. Stg. Bth. 


Kammer- = 2 
Lichtspiele Sie frieds Tod 
Beuthen 085. 
a 49 | Jugendliche haben Zutritt 


VELLEN wor? 


das ſelbſtverſtändlich nicht kun, obne ſich 
vorſjer wegen der Hachſondung der O fi- 
dautſchen Morgenpoft“ mit uns in 


Dorbindung goſatzt zu haben. (Nofibezie- f e 
Ser wenden ſich an ihr Noſtamt). madi ber. 
j Anblick einer X 


friſchen und weißen 
Haut nachhaltigen Eindruck, 

jener bewundernswerten Haut, 
die auch Sie jetzt erlangen können. Ma⸗ 
chen Sie ſelbſt die Probe mit der weißen, 
fettfreien Creme Tokalon. Sie enthält 
aufhellende, ſtärkende und porenveren⸗ 
gende Beſtandteile. Sie dringt ſofort 
ein, mildert die Reizung der Hautdrüſen, 
zieht erweiterte Poren zuſammen und 
löſt Miteffer auf. Sie verleiht der Haut 
eine erſtaunliche neue Schönheit und: 
Friſche. Gebrauchen Sie jeden Morgen 
dieſe weiße Creme Tokalon und beob⸗ 
achten Sie die Erfolge. Packungen von 

Pfg. aufw. 


; Sei kürzerem Aufentfalt mit wechſelnder Reife- 

x adeofje ompſtaßlt ſich der Bezug unter Sfreifband. 
Die Horto-Roften beftagen im inland 45 Na. und 

im Ausland 40 Ag. wöchentlich. Sei längerem 

Aufenthalt an einem Ort iſt die niel billigere Doft- 

übermeijung (nur im Inland) am zweckmäßigſten. 


im übrigen waiſen wir darauf hin, daß 
die „Oſtdeutſche Morgonpoſt“ auch 
in don ſchloſiſchen Bädern und Sommer- 
feiſchoen bei den Seitungshändlorn einzeln 


käuflich ift. i 
tereffenten Gelegenheit zu einer Womenendr 


„Oſtdeutſche Horgenpo 
s Rieſengebirge. Hinfahrt Freitag, 


z fahrt in: 
Derfriebs-Abfeilung ; 23. d. M., 13 Uhr, ab Hindenburg ak 
Š f \ . Bad Warmbrunn Sonntag, 25. d. M., 
22 Uhr. Fahrpreis f. Hin- u. Rückfahrt etwa 
15 Mark. Meldungen bis Dienstag, 20. d. M., 


Beuffen — Gleiwitz; — Hindenburg — Ratibor — Dppelnlin Sporthaus Aste ring, Hindenburg, 
Ruf 2851 2200 447 304 2970 Bahnhofſtraße 8, Telephon 3712. 


Oeffentliche Ausschreibung. 


Für die Straßenverbeſſerungsarbeiten bet 
der Koppitzer Neißebrücke, km 11,14—11,5 
der Provinzialſtraße Falkenberg Grottkau, 


Tonrohre Ill können ab 22. Juni die Angebotsunterlagen 
(Los I Kleinpflaſterung; Los II Betonſtraße) 


Wochenendfahrt ins Riesengebirge 


Der ATY, Hindenburg fährt am Freitag, dem 
23. d. M., zu d. DT. ⸗Kreistennismeiſterſchaften 

nach Bad⸗Warmbrunn mit einem Reiſeomni⸗ 
( cſbus. Es können noch einige Plätze zu dieſer 
Fahrt vergeben werden. Es bietet ſich Jne 


Kaufe ständig 


große 0 
2 gegen Erſtattung der Unkoſten (Preis für ein 
Tonkrippen Los 2,00 RM.) ſoweit der Vorrat reicht, beim 
re se BETES aan i bench pe as 
S; ; rt RE nbefannte Firmen haben entſprechende Re⸗ 
Ratsweinkeller, Sin Pol ʻi liefert billigit ferenzen vorzulegen. Eröffnungstermin: Mitte 


Breslau. 


Richardihmann woch, den 28. Juni 1933, vorm. 9 Uhr, im 
Ratibor Büro des Landesbauamtes Oppeln, Reichs. 
Oderf 35 bahndirektion, Eingang Deichſtraße. 
Oderſtraße 22. Oppeln, den 16. Juni 1933 

Der Vorſtand des Landesbauamtes Oppeln: 
J. V.: Geppert. 


| die illustrierte Programm-Zeitschrift 5 
für jeden guten Apparat! 76 Seiten star 
Probeheft gern vom Verlag, Berlin N 240 

. Kostenlose Geräteversicherung! 


Unterricht 


Kinder, d. in d. Ferien 
nicht verreiſ., v. 5—10 
J., könn. teilnehm, an 
täglich. Spaziergängen, 
Lernen. Mon, 8 Mk. MeNe Tennisleh rer 
e hervorr. Praktiker erteilt Unterricht. Anfr. an 


icht. D 3 M à 
anien BR ene, Bauihen. 0S ene e 


erb. u. B. 4132 2 5 
1 0 u Sr Tennisschläger in allen Preislagen / Reparaturen 


Sn 3 Tagen 


Auskunft koſtenlos! 
Sanitas s Depot 
Halle a. S. P. 241 


gleichviel wo angeboten, 
liefert zum Verlegerpreis 
der 


ortsansässige Buchhändler 


Erfinder — Vorwärtsstrebande 


Über Nacht zum Reichtum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern von 
~ uE Endmana a., Berila SW ir 


Oftbentiche Morgenbofi Ar. 165 
* s 


Freilichtaufführungen des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters 


Am Sonnabendnachmittaa ſprach Intendant 
Bartelmus im Gleiwitzer Sender über die 
neuen Aufgaben des Oberſchleſi⸗ 
(hen Landestheaters. Er machte feine 
Ausführungen mit der Freude des Theater⸗ 
mannes, der voller Hoffnung iſt, ſein Haus mit 
den Maſſen zu füllen, die durch die nationale Re- 
volution für den neuen deutſchen Geiſt gewonnen 
find. Das Landestheater wird nach der Forde⸗ 
rung des Propagandaminiſters Dr Goebbels die 
Qunt unter das Volk tragen: es hat da- 
mit in dieſen Tagen begonnen und aroßen Er⸗ 
folg gehabt. Das Drama „Horſt Weſſel“ ift 
hundertmal aufgeführt worden, davon an kleinen 
öberſchleſiſchen Orten nicht weniger als viermal 

am Tage vor gefüllten Sälen. Die Landgemein⸗ 
den 
Hindenburg werden über die Sommerſpiel⸗ 
zeit der NEBO.-Theaterihar vom Landestheater 
betreut werden. Für den Sommer ſind Frei- 
lichtſpiele vorgeſehen. In der nächſten Zeit 
wird bei anhaltend ſchönem Wetter eine Frei⸗ 
lichtaufführung im Landkreiſe Beuthen ſtatt⸗ 
finden. Für den nächſten Sommerſpielplan ift ein 
Freilichttheater auf dem St.⸗Anna⸗ 
berg vorgeſehen. In Zuſammenarbeit mit der 
Deutſchen Bühne wird ein neuer Spielplan die 
Jugend zu ihrem regelmäßigen Theater kom⸗ 
men, das ſich dem Geſchichts- und Deutſchunter⸗ 
richt anpaßt; es ſollen je nach dem zu behandeln- 
den Stoff klaſſiſche, neuere und neueſte Dichter zu 
Worte kommen. Das Kindertheater im 
Programm des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
wird vom Kitſch befreit werden. Intendant 
Bartelmus hob beſonders die Forderung nach 
einer ganzjährigen Spielzeit hervor: fie fei 
nus kulturellen, ſozialen und nationalen Gründen 
notwendig. ; 


Paul Beyer: „Geiſt der Freiheit“ 
i Uraufführung in Leipzig 


Im Leipziger ſtädtiſchen Alten Theater kom 
das Schauſpiel „Geiſt der Freiheit“ von 
Paul Beyer, dem Dichter des Schlageter⸗Dramas 
„Düſſeldorfer Paſſion“, zur 5 9 955 Als 
1 hat der Autor Poos örner in 
die Handlung geſtellt, die von einer in der Gegen- 
wart ſpielenden Rahmenhandlung umkleidet wird. 
Unter ſparſamſter Verwendung von Gegenſpie⸗ 
lern zeigt Paul Beyer die Atmoſphäre von 
1818 auf, deren Schwingungen die deutſche Seele 
auch heute wieder erregen. Der Dichterheld, der 
feinen jungen Ruhm, ſeine Arbeit und feine 
Liebe dem Vaterlande opferte, erfährt in dem 
Stück eine eindringliche Darſtellung: Körners 
fanatiſche Hingabe an die Ideale ſeiner Poeſie 
wird hier von einem freiheitsbegeiſterten Dichter 
fi einer heroifchen Legende verklärt, deren Ten- 

enz Ewigkeitswerte in fih trögt. Bemerkens⸗ 
wert an dem Schauſpiel ift die knappe, durch⸗ 
ſchlagskräftige Formulſerung des Dialoges: Paul 
Beyer blieb den Bezirken der hohlen Phraſe in 
jedem Abſchnitt ſeines Stückes fern. In dem 
noen Peter Elsholtz ſtand dem Regiſſeur 

etlef Sierck ein idealer Darſteller für die 
Körner⸗Rolle zur Verfügung, Stück und Auf. 
führung hinterließen auf die Zuſchauerſchaft 
ſtärkſte Eindrücke. Der Dichter und ſeine Helfer 
wurden lebhaft gefeiert. 7 


Zwiſchenfall auf dem Züricher Welttheater 
Kongreß 

Alfred Kerr hält eine Hetzrede! 

Am Schluß der erſten Arbeitsſitzung des 
Welttheaterbundes in Zürich kom es 
zu einem Zwiſchenfall. Nachdem über die Frage 
der Haltung der Berufsſchauſpielertrupppen 
gegenüber den Liebhabervereinen und dann über 
den Austauſch von Regiſſeuren und Darſtellern 
zwiſchen verſchiedenen Ländern geſprochen war, 
erſchien plötzlich, von ſeinen franzöſiſchen Freun⸗ 
den begeiſtert beklatſcht, Alfred Kerr auf dem 
Podium: er hielt eine von Gehäſſigkeiten ſtrot⸗ 
zende Rede über die gegenwärtige Lage von 
Theater und Schauſpielkunſt in Deutſchland in 
deutſcher und in — franzöſiſcher Sprache. Das 
Bedauerliche an dem Vorfall — im Programm. 
war Kerr nicht als Redner vorgeſebhen — ift die 
Tatſache, daß die Teilnehmer des Kongreſſes 
Kerrs überſpitzte Phraſeologie als bare Münze 
nahmen. Daß Kerr das neue nationale Deutſch⸗ 
land nur von den Ufern des Züricher Sees her 
kennt, daß er ſchon vor Monaten bei Nacht und 


\ 


Nebel aus Deutſchland ausriß und jetzt als noto⸗⸗ 


riſcher „Exiliſt“ ſein Gift verſpritzt, intereſſierte 
feine Hörer nicht. die jeden Ausfall genen 
deutſche Runft mit Beifall quittierten, Daß 
auch die Schweizer nichts gegen Kerrs dreiſtes 
Auftreten unternahmen, verdient eine beſondere 
Feſtſtellung! he. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt 


theater [Opernhaus] Sonntag (11,30) Aſchen⸗ 


all im Savoy“ (20) Ge- 
ſchloſſene Vorſtellung; Montag und Dienstag 
„Ein Walzertraum“: Mittwoch „Luiſe 
Miller“; Donnerstag „Ball im Savoy“; Frei⸗ 
taa „Der Roſenfavalier“; 
„Wenn ich 
„Ein Walzertraum“, 


brödel“; (15) „B 


im Abſchnitt Beuthen⸗ Gleiwitz 


ofen! Sonnabend, 
önig wär“; Sonntag, 25. Juni (20) 


Was wiſſen wir vom Mond? 


nen: es ſind die hellen Flecke auf der Mond⸗ 
ſcheibe. Die dunklen Flecke zeigen die Tiefebenen 


nn 

Die Mondgebirge find in ihrer Mehr- 
zahl ſonderbare, kreisförmige Gebilde, die man 
als „Ringgebirge“ bezeichnet. Die größten Ring⸗ 
gebirge („Wallebenen“ genannt) erreichen einen 
Durchmeſſer bis zu 300 Kilometer, fie nehmen 
alſo eine Fläche ein, die Böhmen oder Sieben⸗ 
bürgen entſprechen würde! Daneben finden ſich 
zahlloſe kleinere Ringgebirge und Krater, De- 
ren Durchmeſſer zwiſchen 1 und 40 Kilometer 
ſchwankt. Ueber ihre Entſtehung iſt fidh die 
Wiſſenſchaft noch nicht einig, die größere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die Gebirge nicht 
— wie man früher annahm — vulkaniſchen Ur- 
ſprungs ſind, ſondern durch einſtürzende 

eteore verurſacht wurden. Wir haben ja 
auf unſerer durch ihre Lufthülle ſehr gut ge⸗ 
ſchützten Erde einen durch Metenr-Autichlan 
entſtandenen Krater von über 1 Kilometer Durch⸗ 
meſſer (der fna. Canon Diablo in Arizona). Man 
kann fih leicht vorſtellen, welch ungeheure Wir- 
kungen die himmliſchen „Bomben“ auf dem 
Monde anrichten müſſen, wenn fie ungebremſt 
durch eine Atmoſphäre mit ihrer gewaltigen Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf ſeiner Oberfläche aufſchlagen. 

Ueber die Beziehungen zwiſchen dem Mond 
und den Menſchen weiß auch die moderne 
Wiſſenſchaft noch nicht viel Sicheres auszuſagen. 
In einem Punkte allerdings ſpielt für uns der 
Mond auch in der Praxis eine weſentliche Rolle. 
Die Gezeiten (Ebbe und Flut! des Meeres 
werden hauptſächlich durch die Anziehungskraft des 
Mondes verurſacht. Ueber die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Mond und Wetter iſt vorläufig nur wenig 
Genaues bekannt; es iſt wahrſcheinlich, daß ſolche 
Beziehungen beſtehen, aber die „üblichen“ Mei- 
„Mondmenſchen“ uſw. ſind vor dem forſchenden nungen über dieſe Zuſammenhänge [(Mondwech⸗ 
Blick der modernen Aſtronomie zunichte gewor fel foll Wetterwechſel bedingen uim.) find mei- 
den — das Bild, das uns die heutige Wiſſenſchaftſſſtens fragwürdig, da ſie faſt ſtets aus zufälligen 
vom Monde entwirft, ift das einer ſchauerlich[Einzelbeobachtungen abgeleitet und dann gleich 
öden Wüſte aus Sand, Lavamaſſen uſw., verallgemeinert wurden. Von den direkten Ber 
durchfurcht von rieſigen, Hunderte von Kilometern [ziehungen zwiſchen Mond und Menih ift wohl 
umfaffenden Trichtern und überragt bon gewal⸗ die joa. „Mondſucht“ am bekannteſten, bei der 
tigen Gebirgen, deren Höhe bis zu 7500 Meter hyſteriſche oder nervöſe Menſchen unter dem Cin- 
beträgt. Wir kennen rund 600 Berge von über fluß des Mondlichtes im Schlaf Handlungen aus. 
2000 Meter auf unſerem Trabanten. Schon mitführen, von denen ſie nach dem Erwachen nichts 
dem bloßen Auge kann man die Gebirge erten: mehr wiſſen. Dr. W. Richter, 


Noch vor hundert Jahren glaubte man auf 
dem onde Burgen und Befeſtigun⸗ 
gen entdeckt zu haben, die auf eine hoch ent- 
wickelte Ingenjeurkunſt der Mondbewohner hin⸗ 
wieſen! Daun aber kamen die modernen Fern⸗ 
rohre den Aſtronomen zu Hilfe — und fie yer- 
ſtörten eines der Märchen vom Monde nach dem 
anderen. Heute kennen wir das Angeſicht des 
Mondes teilweiſe, recht genau — nur teilpeiſe, 
denn 41 Proz. der Mondoberfläche iſt für die Erde 
ewig unſichtbar. Der Mond dreht ſich während 
eines Umlaufs um die Erde einmal um fidh ſelbſt 
und zeigt ihr daher ſtets dieſelbe Seite. Aller⸗ 
dings treten hierbei gewiſſe Schwankungen auf, 
ſo daß nur etwas weniger als die Hälfte des 
Mondes uns verborgen bleibt. Von der uns zu⸗ 
gewendeten Seite können wir fo genaue Photo- 
graphien aufnehmen, daß keine Einzelheit von 
edeutung verlorengeht. Der Mond iſt uns im 
Vergleich zu allen anderen Himmelskörpern außer⸗ 
ordentlich nahe; ſeine Entfernung von der Erde 
ſchwankt zwiſchen 354000 und 404 000 Kilome⸗ 
tern. Sein Durchmeſſer beträgt rund 3500 Kilo- 
meter, das find drei Elftel des Erddurchmeſſers. 
Seine Maſſe beträgt ein Achtzigſtel von unſerer 
Erde. Schon mit dem unbewaffneten Auge kann 
man auf dem Monde gewiſſe Gliederungen der 
Oberfläche erkennen. Daß man den Mond beſon⸗ 
ders gut beobachten kann, liegt in feinem gänz⸗ 
lichen Mangel an einer Atmoſphäre. Die An- 
ziehungskraft des Mondes iſt ſo gering, daß er 
eine Lufthüßle nicht feſtzuhalten vermag; auf 
dem Monde gibt es daher auch kein Waſſer. Es 
fehlen alſo die wichtigſten Vorausſetzungen für 
die Exiſtenz irgendwelcher Lebeweſen. Lediglich 
in den Tiefen der größten Mondkrater könnten 
einige niedere Organismen letwa Algen uſw.) 
vorhanden ſein. All die ſchönen Theorien von 


die alle bisherigen Grenzen ſprengende Inſzenje 
rung gefeiert. 8000 Zuſchauer ſtanden täglich im 
Bann des Schillerſchen Freiheitsdramas, deſſen 
innere Glut die Maſſen ergriff. 


Hochſchulnachrichten 


Der Obſervator der Berliner Univerſitäts⸗ 
ſternwarte f. Im Alter von nur 47 Jahren ner- 
ſchied der Obſervator an der Sternwarte in 
Berlin, Profeſſor Dr Georg Struve. Pro- 
feſſor Struve gehört zu den bekannteſten beit 
ſchen Aſtronomen, der auch im Ausland eim 
großes Anſehen genoß. Er war u. a. Forſchungs⸗ 
mitglied der Univerſität Chicago und hat ver- 
ſchiedentlich von amerikaniſchen Unſverſitäten aus 
Sternbeobachtungen angeſtellt. À 


Berufung. Die Hochſchule von Matſu moto 
in Japan hat den Berliner Gelehrten Dr Her- 
bert Zachert als Lehrer der deutſchen 
Sprache berufen. Dr. Zachert, der am Semi- 
nar für orientaliſche Sprachen in Berlin feine 
Diplomprüfung im Ja paniſchen beſtanden 
hatte und an der Hamburger Univerſität Ja- 
pan ologie ſtudierte, hat den Ruf angenommen. 


Reindarſtellung von Vitamin C. Die Rein- 
darſtellung von C-Vitamin ift dem ungariſchen 
Profeſſor Dr A. Szentgyörgi (Szegedin), 
nach zehnjährigen Verſuchen geglückt. Zu ſeinen 
Verſuchen wurden 2000 Kilogramm Szegediner 
Paprika verbraucht. Eine amerikaniſche Fi- 
nanzgruppe brachte die Verſuchskoſten auf. Es 
konnte der Nachweis erbracht werden, daß im, 
Paprika viermal fo viel C⸗Vitamine enthalten 
ſind wie in den Zitronen und Orangen. Es 
ift möglich, CVitamine nunmehr auch in Tablet- 
ten oder in Pulvern in den Handel zu bringen, 
was beſonders für die Säuglingsernährung von 
Bedeutung iſt. 

Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen. 
Die Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen 
hielt ihre 34. Hauptverſammlung auf der Marks⸗ 
burg bei Braubach am Rhein unter Leitung von 
Geh. Hofbaurat Profeſſor Bodo Ebbhard ab. 
Die Mitglieder begaben ſich mit Kraftwagen auf 
die beliebte alljährliche Burgenfahrt, die 
dieſes Mal durch den Schwarzwald bis zum 
Bodenſee führte, | 
375⸗Fahr⸗Feier der Univerſität Jeng. Die thü⸗ 
ringiſche Landesuniverſität Jena wird die Feier 
ihres 375jährigen Beſtehens vom 30. Juni bis 
2. Juli begehen. Die Feier wird zuſammengelegt 
mit der akademiſchen Preisverteilung beim 
16. Uniperfitätsturn- und Sportfeſt. Im Stadt- 
muſeum findet eine Ausſtellung „Jena und ſeine 
Studenten“ ſtatt. 


Schillers „Wilhelm Tell“ in der Dortmunder 
Weſtfalenhalle. Die Volksſpiele in der Dortmun⸗ 
der Weſtfalenhalle mit der Neuaufführung 
von Schillers „Wilhelm Tell“ in der Achaz⸗ 
Duisbergſchen Inſzenierung des Berliner 
Deutſchen Theaters haben einen ſehr großen Er ⸗ 
folg gehabt. Die Aufführung wird als Geburts⸗ 
ſtunde des neuen Deutſchen Volkstheaters durch 


4000 
deutfche Arbeiter 
und Angeſtellte 
ſtehen im Dienſte 
unſerer Runden 


138. Juni 1933 


% 


Zauberkünſte der Chirurgie 


Unbeſtritten herrſcht die Chirurgie auf 
einem Felde, das ein wahres Feld der Wunder 
ift: Ueberpflanzungen von Körperteilen, Neuein⸗ 
pflanzungen bon Körperteilen, Erſatz von Kör⸗ 
verteilen durch andere lebendige Körperteile. Vor 


einiger Zeit ſtellte der Wiener Profeſſor Eis 


ſelsberg einige Glanzſtücke der chirurgiſchen 
Kunſt der Transplantation (Verpflanzung) zu⸗ 
jammen, Es gelingt heute ſchon, Fettpartien von 
einer Körperſtelle auf eine andere zu überpflan⸗ 
zen. Um eine fehlende Schleimhaut des 
Gaumens zu erſetzen, benutzte Eiſelsberg ein 
Stück der äußeren Haut des Minna, Es wuchs 
ein und fungierte als Schleimhaut. Es gelingt, 
Sehnen durch Stücke anderer Sehnen zu er⸗ 
ſetzen. Bei Bloßlegung des Gehärns durch 
Schüſſe wurde zur Deckung der Oeffnung Mus- 
keln vom Oberſchenkel eingepflanzt! Dasſelbe dat 


man, um bei Lähmungen des Geſichtsmus⸗ 


lels eine Raffung des Mundes zu ermöglichen. 
Eben jetzt berichtet auch Profeſſor Otto Fr iſch 
in Wien, daß man ein durch Verletzung ſchwer 
entſtelltes Geſicht ummodellieren, d. h. 
ſeine Muskeln ſo verlagern kann, daß ihre Zu⸗ 
ſammenziehung einen neuen Geſichtsausdruck 
ſchafft. Eiſelsberg gelang es auch, Venen zu 
überpflanzen. Ja, er benutzte ein Stück Vene ſo⸗ 
gar zum Erſatz einer Harnröhre. Der 
Knochendefekt eines Unterkiefers wurde durch 
Ueberpflanzung eines Stückes des Beckenknochens 
behoben, wobei das angeſetzte, anfänglich grad⸗ 
linige Knochenſtück mit der Zeit die natürliche 
Rundung des Kinns annahm. Ein verſteiftes 
Knie wurde amputiert und durch das Knie eines 
anderen Menſchen erſetzt, dem gerade das ganze 
Bein amputiert worden war. Es heilte ein und 
funktionierte jahrelang. Ein anderes Mal nahm 
man das Knie von einem Hingerichteten. Auch 
Drüſen können mit Erfolg überpflanzt werden, 
ſo die Schilddrüſe unter die Bauchdecke. 

Einen erſtaunlichen Fall berichtet Profeſſor 
Friſch: Die Speiſeröhre eines Kranken war 
unwegſam geworden. Infolgedeſſen entſchloß ſich 
der Chirurg, ſie zu umgehen und einen neuen 
Weg, alſo eine neue Speiſeröhre zu ſchaffen. Da⸗ 
zu verwendete er eine entbehrliche Darm- 
ſchlinge des Patienten, die er zwiſchen Haut 
und Bruſtbein als neue Speiſeröhre zur Ein⸗ 
heilung brachte. 


braun echt Boxkalt 
Orig, GoodyearWelt 


à Beuthen ©.-S. 


Y Gleiwitzer Str. 8 
; Fernsprecher 3670 


| Weitere Verkaufsstellen: 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstraße 3, 
Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18 


ABLE 


11.00 
1105 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.45: 


Vlahia Tomte 


11,45: 


Gleiwitz 


Sonntag, 18. Juri 


7.00: Morgenkonzert des Muſikzuges der GG-Gtan: 
darte 4/16. ° 
9.00: Leitwort der Woche. 
9.10: Der kleine Stubenvogel: Paul Spitzner. 
9.30: Der Feuer-Ueberfall bei Kitzen am 17. Juni 1813: 
E. Gasde. 
9.55: Glockengeläut. 
10.00: Evangeliſche Morgenfeier: Paftor Holm, Evang. 


5 } : FR 16.15: Klavierkonzert: Centa Maucher. der norddeutſche Wiener 
Kirchenmuſikverein Gleiwitz. Ser i x 2 
11.30: e 1 teata (Thomanerchor): 16.49: Sa 19 0 0 für Sport und Wandern: Klaviermuſtk. 
„© Ewigkeit, du Donnerwort“. 17.00: Sberſchl e Balladen: 11.00: Werbedienſt. 
me en des Funkorcheſters. Be ee abraſchka. 11.30: Zeit, Wetter, Tagesnachr 
00: Mittagsberichte. ae A W dee 5 A £ 
14.10: Die Sage vom Rübezahl und ihre Bedeutung: 17.15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: ittagskonzert. 


Prof. Dr. Carl Fries. 

14.35: Schleſiſche Jugend ruft zur Sonnenwende: Kurt 
Scheerſchmidt. 

15.00: Kinderfunk — Als der Vater einmal den Haus⸗ 
halt führte. Hörſpiel. 

15.30: Motorrad⸗Hügelrennen des ADAC. in Kotzenau — 
Hörbericht. 

16.00: Konzert der Kurkapelle Bad Flinsberg. 

18.00: Sport!? — Rekord!? — Heitere Sportplauderei 
in Vers und Schallplatte. Leitung: Richard Odda. 

18.30: Friedrich Huch zum Gedenken. 19. 6. 1873. 

19.00: Zupfmuſik: Vereinigte Mandolinen⸗ u. Gitarren: 
Freunde 1927, Breslau. 

19.30: Wettervorherſage; anſchließend: Sportereigniſſe 
des Sonntags und die erſten Sportergebniſſe. 

20.00: Konzert des Niederdeutſchen Kampfbund⸗Orche⸗ 
ſters mit Margarete Doerr. 

22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. 

22.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
In einer Pauſe von 

23.10—23.30: Auslandsdeutſches Volkstum: 
Steinacher. 

24.00: Funkſtille. 


Montag, 19. Juni 


6.00: Funkgymnaſtik. 


Mit 


Do 


Dr. Hans 


Montag. 


22.10: Zeit, Wetter, 
grammänderungen. 
22.30: Bunter Tanzabend. In 


24.00: Funkſtille. 


Freitag, 23. Juni 
6.00: Funkgymnaſtik. 


Die Aufgaben der Wirtſchaftsberater in der 
Provinz Schleſien: 
Landwirtſchaftsrat Meiſter. 
: Mittagskonzert des Orcheſters 
ſtiſcher Muſiker. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, 
lte Walzer, Schallplattenkonzert. 
: Erſter landw. Preisbericht. 
: Neifegfährten auf der Donau: 
Chriſta Nieſel⸗Leſſenthin. 
: Kann man ohne Licht photographieren? 
Dr. Ing. Hans Müller. 


nationglſoziali⸗ 


In einer Pauſe von 


änderungen. 
8.00: Wettervorherſage; anſchli 


Täglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


Stimme des Grenzlandes: Saarland. Freitag. Johann ohne 
Gerhard Menzel, 
Voelkel, 


Sonnabend. Fröhliche 
Dresdner Zwinger. 
August des Starken, 


twoch. Symphoniekonzert des Rundfunk- 
orchasters München, 

nnerstag. Annette Droste zu Hülshof. 
Eine Gedenkstunde in Köln. 


— —ñññññ — —-——ö . —— — 


13.00; Wettervorherſage; anſchließend: 
Schallplattenkonzert. 
: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, 
Bunte Folge, Schallplattenkonzert. 
: Erſter landw. Preisbericht. 
Fröhliche Soldaten 


Lieder heimiſcher Komponiſten. 3 z 
Ruth Bail (Sopran), am Flügel: Franz 
Kauf. 

: Oberſchleſien als Einfallstor für das Oſtjuden⸗ 
tum: Dr. Hugo Reinhart. 3 


aus Opern. 


6.20: Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nordd. 18.05: Das Heitere HEUER Sunfquartett ſingt. 15.30: Jugendfunk: 
Rundfunks SR einer Be 3 18,35: Celluloſe. und Papierfabrik Coſel. Zwiegeſpräch 5 gesch en 
7.00—7.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm- im Werk. 16.00 


änderungen. 
8.00: Wettervorherſage; anſchließend: 
Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
10.010.402 Schulfunk für Volksſchulen: 
Abend in den ſchleſiſchen Bergen. 
A. Schellenberg. 

11.00: Werbedienſt. 
Zeit, Wetter, 
ſchließend: 
Schloßkonzert des Sinfonie⸗Orcheſters erwerbs⸗ 

loſer Muſiker. 


Iohannis: |“ 
Hörfolge von 


Tagesnachrichten, Waſſerſtand; an⸗ 4 


: Wettervorherſage; anſchließend: 
ten und Schlachtviehmarktbericht. 

: Reichsſendung. EUA k 

: Stunde der oberſchleſiſchen Hitlerjugend. 
abend einer oberſchleſiſchen Gefolgſchaft. 

: Abendberichte. 2 

Sonnenwende im alten ſchleſiſchen Dorf. Hör⸗ 
folge aus der Heimat. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Pro: 
grammänderungen. 

: Sonnenwendfeier des Landesausſchuſſes Nieder- 


Tagesnachrich⸗ 


leine Geſchichten. 
Mann. 
: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Nur für Breslau: 
pog Erhebung. 


eitskriege: 


Heim⸗ 


Sport, 
23 Beuthen. 


Tagesnachrichten, 


23.00—23.05: Wovon Berlin ſpricht. 


6.20: Ae auf Schallplatten. 
7.00—7.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm- 


Funkgynaſtit für Hausfrauen. ö 
Gertrud Schult. 


Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 

weiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Oda 
Das 


Führ 
Arthur N pas 
25: Nur für Gleiwitz: Singen des SS. Sturmes 2/III 


: Wettervorherſage; anſchließend: Tagesnachrichten 


Sport, Pern: 


Deutschlandsender 


Sonntag: 


18.05: Die evangeliſche deutſche Frau in Kirche urd 
! Kation: Ne. D. Be 11 5 


einer Pauſe von 


Montag: 5 ER 


weſen des Auslandsdeutſchtums: Dr. 9. Steine 
aher (VDAN). 

Zukunftspläne der Reichsbahn (Motoriſierung — 
Arbeitsbeſchaffung): Generaldirektor Dr. Dorp 
müller, Dr. P. Ch. Broderſen. 

Dienstag: 
: Das Korporationsweſen in Italien. 


Mittwoch: 


eßend: 


ichten, Waſſerſtand. 


17.00: Profeſſor 9 Muckermann: Das deutſch⸗ 

` Volkstum, national-eugeniſch geſehen. 

22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pros 
grammänderungen. 


22.30: Tanzmuſik. In einer Pauſe von 
23.00 —23.05: Wovon Berlin ſpricht. 
24.00: Funkſtille. 

Land. Hörspiel von 
Musik von August 


Kattowitz 
Sonntag, 18. Juni 


10,30: Gottesdienſt; 14,57: 
durchſage, Wetterbericht; 12,15: 
Stadtverordnetenſaal in Warſchau; 12,45 
gert; 14,00: Religiöſer Vortrag; 14,20: Lieder, ausge 
führt von einem Volksſchulchor; 14,40: Schallplatten. 
konzert; 15,00: Uebertragung des internationalen Mor 
torradrennens, Start; 15,10: Briefkaſten; 15,25: Schall. 
plattenkonzert; 16,00: Jugendſtunde; 16,15: Kinder⸗ 
ſtunde; 16,30: Muſik; 17,00: Vortrag; 17,15: Oberſchle. 
ſiſche Schnurren (Prof. Ligon); 17,40: Uebertragung des 
internationalen Motorradrennens; 18,05: Vortrag: 
18.45: Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19,00: Plau. 
B 10,44; 10 0 ges Zwiſchenſpiel; 20,00: Abend» 
onzert; 22,00: Sportberichte, Programmdurchſage; 
22,10: Tanzmuſik. 7 1 I 1 5 


Montag, 19. Juni 


7,00: Zeitzeichen; 7,05: Gymnaſtik; 7,15: Morgens 
bericht; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 
Stunde; 11,50: Programmdurchſage, Zeitzeichen; 12,05: 
Schallplattenkonzert; 12,25: Preſſedienſt; 12,35: Schall⸗ 
plattenkonzert; 12,55: Mittagsberichte; 14,552 Schall. 
plattenkonzert; 15,25: Wirtſchaftsbericht; 15,35: Ghal- 


Musik aus dem 


2 2 itzei D ai 
dier Zeit Zeitzeichen, Programm 


Abſchiedsſzenen 


und Kriegs: 


Schaefer — Alfred 


Zeitalter der preu⸗ 
er und Heere der Freir 


derei in franzöſiſcher Sprache; 17,15: 


si Kammerkonzert; 
17,45: Lieder; 


18,05: Schallplattenkonzert; 18,15: „Zar 


: Die Stellung der deutſchen Schule im Bildungs. 


1 1 4 91 aus dem 
: Mittagskon⸗ 


plattenkonzert; 16,00: Populäres Konzert; 17,00: Plau 


27 
a 


13.00: Mittagskonzert auf Schallplatten. ſchleſien der deutſchen Jugendverbände. Hör. und Schlachtviehmarktbericht. Nikolaus II. in Warſchau; 18,358 Klavierkonzert: 18,55: 
14.00: Beit, Wetter e den Börſe, Schiffahrts. bericht. 19.00: Setäsfensung a 5 Hür Soldaten und Schützen. 19,20 Vortrag; 19,35: Vers 
bericht Ta , „ 24.00: Funkſtille. 20.00: Blast 19. wi Miti ER ſchiedenes; 19,40: Feuilleton; 19,55: Programmdurch⸗ 
14.20: Carl Marla von Weber Mittagskonzert auf a ee onzert des Döc. Wireleß Military Band. age; 20,00: Operettenübertragung; 22,00: Programme 
5 Schallplatten . ö Donnerstag 22. Juni 21.00: Abendberichte. s SER 7 5 durchſage; 22,05: Schallplattenkonzert; 22,25: Sport- 
15.00: Erſter land Preisbericht == 21.10: Von anno dazumal! Ein Rückblick mit Schall und Wetterberichte; 22,40: Tanzmuſik; 23,00: Fremd. 
15.40: Das Buch des Tages: Reue Kurzgeſchichten: 6.00: Funkgymnaſtik. y | platten. Sprecher: Richard Odda. ſprachiger Vortrag. 
Dr. Otto von Sethe. 6.20: Morgenkonzert des NS BO. Orcheſters Erfurt, 22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro⸗ 
16.00: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. In einer Pauſe von ? rammänderungen⸗ > Dienstag, 20. Juni 
17.30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 7.00.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm: 22.20: Frühſommer im Eulengebirge: 7,00: geitzeichen; 7,05: Gymnaſtik; 7,15: Morgen 
Von deutſcher Kulturarbeit: Viktor Kubez al. änderungen. Günther Piech bericht; 7.20: Ciallpiattenfongerlt 745 8 glid 
17.55: Der Beitdienjt berichtet. 8.00: Wettervorherſage. À 22.40: Tanzmuſik. Stunde; 11,50: T ee SiT, ich HEN 
18.15: Nur für Breslau: Tu etwas für deinen Aör. | 9.00—9.45: Schulfunk: Deutſches Land an der Weichſel⸗ | 94.00: Funkſtille. Schallplatten kon 1712725 LARR Sel 42 35. Eh 
per! Jungbleiben ift keine Aunft: Nen e d OPEN penents STATE NEN rat dan saas So nea Sid SAIR tente fert, 188 e 145 Spalt : 
18.15: Kur für Olami Germanentum im dſtraum: 11.00: Werbedlenſt y ` Sonnabend, 24. Jun! EFT ER „[Meftenfongert; 18,68: Birtſchaftebrricht: 15,85: Schals 


Guſtav Hoffmann 11.30 


18.35: Abendmuſik auf Schallplatten. 
18.50: Wettervorherſage; anſchließend: Tagesnachrichten 12.00 


und Schlachtviehmarktbericht. 


19.00: Reichsſendung. 14.15 
20.00: Arbeiter, hör zu! So fingt und ſpricht der Ar: 15.00 
beitsmann. 15.30 
21.00: Abendberichte, 1 
21.10: Seitere Stunde. Leitung Richard Od da. 15.40 


: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial: 
marktbericht, Programmänderungen. 

: Zehn Minuten Funktechnik. 

: Schlefifhe Sonnenwendbräuche: 
Dr. Curt Roſenblatt. 

: Funkſtille. 5 


Dustag, 20. Juni 


6.00 Funkgymnaſtik. 
6.20: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonſe⸗Orche⸗ 
ſters. In einer Pauſe von 
7.00.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm.]? 
änderungen. 
8.00: Wettervorherſage. 
10.10—10.40: Schulfunk für höhere Schulen: Siede⸗ 
lungsraum und Siedlungsform in Schleſien: 
Dr. Kurt Roſenblatt u. Dr. Willi Czaj ta 
(Oberſtufe). 
: Werbedienit. 
: Aus der Praxis der erſten niederſchleſiſchen 
Siedlungshelferinnen: 
Dr. Marie-Luiſe Metzner. 
: Mittagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 
: Edvard Grieg. Schallplattenkonzert. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
: Buntes Konzert auf Schallplatten. 
: Erſter landw. Preisbericht. 


15.30: Schulfunk für Berufsſchulen. Vom Lehrling zum 
Meifter einſt und jetzt: Bexrufsſchuldirektor 
Ernſt Kluge. 


00: Kinderfunk: 
30: Kammermuſik. 
30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Die volkspolitiſche Sendung des VOM.: 
Fritz Heinz Reime ſch. 
: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Der Deutſche im Ausland: Beſſarabienfahrt: 
Dr. Haus Werner Graefe. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Tagesnachrichten 
und Schlachtviehmarktbericht. 
Aus unſerem Schallplattenarchin: 
Leitung: Richard Od dea. 
: Grenzdeutſche Soldatenmärſche. Muſikkorps des 
7. (preuß.) Inf.⸗Regts. Breslau⸗Carlowitz. 
: Abendberichte. 


Wir ſchauen Hafenarbeitern zu, 


21.10: Geheimnisvolle Welt. Jäger, Forſcher und Dih: 
ter erzählen Tiergeſchichten. 

22.10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. 

22.30: Politiſche Zeitungsſchau. 

22.50: Aus dem Café „Hindenburg“ in Beuthen: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik der Kapelle 
Douglas. 


24.00: Funkſtille. 


Mittwoch, 21. Juni 


5.00: Funkgymnaſtik. 

6.20: Morgenkonzert des Groß⸗Berliner Blosorcheſters. 

: In einer Pauſe von 

7.0—7.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm- 
änderungen. 

8.00: Wettervorherſage: anſchlioßend: 
Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

10.10 10.40: Schulfunk: Der Freiherr von 
hauſen. Ein Spiel für die Grundſchule. 

11.00: Werbedienſt. à \ 

11.30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


Münch⸗ 


7 Mutz Wetter, Tagesnachrichten, Vaſſerſtand. 
ahnungen für die Jagd auf den Rehbock. 

: Mittagskonzert der Schleſ. Philharmonie. 

899 Wetter, Tagesnachrichten, Börje. 

: Idylle (Schallplattenkonzert). 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Das neue ſchleſiſche Meer und feine altertüm⸗ 
lichen Randſtädte Ottmachau und Patſchkau. 

: Das Buch des Tages: Bauerngeſchichten: 
Dr. Eliſabeth Darge. 


6.00: Funkgymnaſtit. 


In einer Pauſe von 
änderungen. 

: Wettervorherſage. 

: Werbedienft. 


: Nachmittagskonzert. Orcheſter des Königsberger cheſters. 
Opernhauſes. 13.00: Schallplattenkonzert. 

: Kinderfunk: Wer ſpielt mit? 14.00: Zeit, Wetter, Tagesnachr 
Die Funkkinder ſpielen mit Erika Schirmer. 14.20: Schallplattenkonzert. 


Wir baſteln eine Eiſenbahn: Käte Döring. 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
iederſtunde. 5 

: Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 


Nachmittagskonzert des 
Berufsmuſiker. 
: Die Filme der Woche. 


6.20: Arn der Kapelle der SS. Standarte 18. 


7.00.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm: 


: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand, an- 
ſchließend: Mittagskonzert des kleinen Orag⸗Or⸗ 


Erſter landw. Preisbericht. 
: Wirtſchaft im wechſelndem Licht: Hans Seidel. 


ſhlattenkonzert; 15,55: Sportberichte; 16,00: Populäres 
Vortrag; 18,35: Klavierkonzert; 19,10: Vortrag; 19,258 
Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19,40: „Am 
zont“; 20,00: Populäres Konzert; 22,00: Feuilleton; 
22,15: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 21. Juni 


bericht; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröh iche 
Stunde; 11,50: Programmdurchſage, Zeitzeichen; 12,032 
Schallplattenkonzert; 12,25: Preſſedienſt; 12,35: Schall⸗ 
plattenkonzert; 12,55: Mittagsberichte; 14,55: Schall⸗ 
plattenkonzert; 15,25: Wirtſchaftsbericht; 15,35: Schals 
plattenkonzert; 16,00: Konzert; 17,00: Vortrag; 17,15: 
Populäres Konzert; 18,15: Sportvortrag; 18,35: Ger 
jang; 19,10: „Die ſchleſiſche Hausfrau“; 19,25: Vers 
ſchiedenes, Programmdurchſage; 19,40: 


ichten, Börſe. 


Orcheſters Hindenburger 


Viertelſtunde; 20,00: Fröhliche Stunde; 20,55: Abends 


: Wettervorherfage; anſchl. Tagesnachrichten. 17.20: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. berichte; 21,15: Kammerkonzert; 22,00: Vortrag in engs 
: Reichsſendung. 18.15: Der Zeitdienſt berichtet. \ liſcher Sprache; 22,15: Programmdurchſage; 22,20: 
Zum fünfundſtebzigſten Geburtstag des Rompo: 18.40: Programm⸗Vorſchau: Dr. Alfred Mai. Tanzmuſik; 22,25: Sport- und Wetterbericht; 22,40; 

niſten. Die Muſik der Oper „Tosca“. 18.50: Wettervorherſage; anſchl. Tagesnachrichten, Tanzmuſik; 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. > 
: Abendberichte. 19.00: Reichsſendung. 


Das deutſche Violinkonzert. : Bunter Abend. 


Ihre Heimat: 


zeitung, die 


Ostdeutsche 


orgenpost 


vereint die Pflege des Heimatgedankens 
mit der Vielseitigkeit eines modernen 
Nachricktendienstes. Sie ist das Infor- 
mationsorgan des vorwärts blickenden 
Kaufmanns und die bevorzugte Lektüre 


des anspruchsvollen Privatmannes. 


Bestellungen beim Verlag, 
bei den Filialen und Agen- 
turen sowie bei der Post. 


7,00: Zeitzeichen; 7,05: Gymnajtit; 7,15: Morgens 
berichte; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 
Stunde; 11,50: Programmdurchſage, Zeitzeichen; 12,032 
Schallplattenkonzert; 12,25: Preſſedienſt; 12,35: Schall. 
Iplattenkonzert; 12,55: Mittagsberichte; 14,55: Schall 
plattenkonzert; 15,25: Wirtſchaftsbericht; 15,5: Schall. 
plattenkonzert; 16,00: Jugendſtunde; 17,00: Frauenzeit« 
ſchriften; 17,45: Vortrag; 18,05: Chorkonzert; 18,45: 


fage; 19,40: Feuilleton; 20,00: Populäres Konzert; 
22,00: Leichte und Tanzmuſik. 


7,00: Zeitzeichen; 7,05: Gymnaſtik; 7,15: Morgens 
bericht; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 
Stunde; 11,50: Programmdurchſage, Zeitzeichen; 12,05: 
Schallplattenkonzert; 12,25: Preſſedienſt; 12,35: Schall. 
plattenkonzert; 12,55: Mittagsberichte; 14,55: Schall 
plattenkonzert; 15,25: Wirtſchaftsbericht; 15,35: Schall. 
plattenkonzert; 15,55: Sportberichte; 16,00: Populäres 


18,15: Vortrag über Maſſage; 18,35: Leichte Muſik; 
19,10: Vortrag; 19,25: Verſchiedenes, Programmdurch⸗ 
fage; 19,40: „Am Horizont“; 20,00: Muſikaliſche Plans 


ſage, Sport. und Wetterberichte; 


22,40: Tanzmuſik; 
23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, 24. Juni 


7,00: Zeitzeichen; 7,05: Gymnaſtik; 7,15: Morgen- 
bericht; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 


11,50: Programmdurchſage, Zeitzeichen; 12,05: 
Schallplattenkonzert; 12,25: Preſſedienſt; 12,35: Schall⸗ 
plattenkonzert; 12,55: Mittagsberichte; 14,55: Schall⸗ 
plattenkonzert; 15,25: Wirtſchaftsbericht: 15,35: Schall 
plattenkonzert; 16,00: Für Kranke; 16,30: Konzert; 
17,00: Plauderei; 17,15: Kinderbriefkaſten; 17,40: Po: 
puläres Konzert; 17,55: Vortrag; 18,15: Vortrag; 18,35: 
Klavierkonzert; 19,10: Vortrag; 19,25: Verſchiedenes, 
19,40: Literariſche 
21.05: Abendberichte; 
Programmdurchſage; 
Wetters und Sportberichte; 


21,30: 
Chopinkonzert; 22,05: 


Tanzmuſik; 22,25: 


Moden am Badeftrand. Neben Strand ſchür⸗ 
zen werden auch in dieſem Jahr wieder Pyjamas 
zu ihrem Recht kommen. 


auf die Reiſe nimmt. 


Konzert; 17,00: Kinderſtunde; 17,15: Konzert; 18,152 


Viertelſtunde; 


Literariſche 


Sportfeuilleton; 19,00: Verſchiedenes, Programmdurch⸗ 


derei; 20,15: Symphoniekonzert; 22,15: Programmdurch⸗ 


22,40: 


Das große Reiſe, und Bade» | 
heft von „Sport im Bild“ zeigt reizende Modelle und 
gibt praktiſche Winke, was man japit noch am beſten mit 


Soris 


7,00: Zeitzeichen; 7,05: Gymnaſtik; 7,15: 52 K 


Konzert; 17,00: Zeitſchriftenſchau; 17,15: Soliſtenkonzert; 


oſtdeutſche Morgenboft Ar. 165 


; Beuthen, 17. Juni. 
Der Beuthener Kameradenverein ehe ⸗ 
maliger 63er feiert heute fein zehnjäh⸗ 
riges Beſtehen. Hervorgegangen aus der 


harten Schule eines ruhmreichen oberſchleſiſchen i 


Regiments, kann diefer Verein am Tage feines 
zehnjährigen Beſtehens auf eine wertvolle vate r⸗ 
ländiſche Gemeinſchaftsarbeit zu 
rückblicken. Am 10. Juni 1923 wurde der Verein 
von Gartenbau⸗Oberinſpektor Zeblin, im Welt⸗ 
kriege Leutnant der Reſerve und Ordonnanz⸗ 
pffizier im Regiment 63, Geſchäftsführer Eiß ing 
und anderen Kameraden mit 45 Mitgliedern ge⸗ 
gründet. . 


„Aufrechterhaltung der in Krieg und Frieden 
geſchloſſenen Kameradſchaft, Hochaltung 
der Ueberlieferung des alten Regiments, 
Förderung und Pflege des deutſchen Geiſtes 
und der Liebe zu Heimat und Vaterland“ 


tjt die Parole dieſes Vereins Mit den 6ger⸗Ver⸗ 
einen in Berlin, Breslau, Brieg, Neiße, Ohlau 
und Oppeln bildet er den „63er⸗Bund“, zu dem 
noch der Offiziersvereins der 63er. Breslau, ge⸗ 
hört. Der Beuthener Verein hat ſich gut ent- 
wickelt. Unter der tüchtigen Führung Zeblins 
konnte der Verein bereits nach e Der 
tehen, unter dem Gewehrfeuer der Kommuniſten, 
ie das Feſt ſtören wollten, feine neue Fahne 
weihen. Der Aufſchwung des Vereins ſchritt ſtetig 
vorwärts. Der Verein richtete eine Ster be ⸗ 
kaſſenverſicherung für feine Mitglieder 
ein. Die gute Wirtſchaftsführung, verbunden mit 
dem Opfergeiſt der Mitglieder, geſtattet dem 
Verein, fein 10. Stiftungsfeſt im größeren Rah- 
men zu feiern. Der ganze Kreiskriegerverband 
nimmt daran teil. Der Verein erfreut ſich auch 


der Gunſt der Beuthener Bürgerſchaft. Seit 
5 Jahren Steht Verwaltungs Oberſekretär 
Glauer, der bekannte Schützen⸗Kommandeur, 


an der Spitze des Vereins. Der Vereinsgründer 
Be blin: tt Ehrenvorſitzender. Eißing ift 
Vereinsſchriftführer. i : 
Anlößlich dieſer Feier ift es angebracht, die 
Taten des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 63. das mit der Bürgerſchaft ſeines 
Standortes Oppeln eng verbunden war, gebüh⸗ 
rend hervorzuheben. Im Weltkriege erwarb ſich 
das Regiment wegen ſeines ſchneidigen, ſchwung⸗ 
vollen Vorſtürmens, den ehrenvollen Beinamen 


„Regiment Schwung“ 


Das Regiment genoß einen beſonders guten 


Ruf, auch wegen ſeiner Tüchtigkeit im Bau von 


Stellungen, denn die oberſchleſiſchen Bergleute, die 
dem Regiment zahlreich angehörten. waren þer- 
vorragende Stollenbauer und Mineure. 


Der derzeitige Regimentskommandeur. Oberſt 
Zollern, führte das Regiment mit ritterlichem 
chneid und beiſpielloſer Tapferkeit bald zu Be- 
un des Krieges zur Feuertaufe. Nach der 
obilmachung wirkte das Regiment einige Tage 
im Oſten. Aber ſchon in der Nacht vom 6. zum 
5. Auguſt 1914 wurde es an die Weſtfront 
befohlen. Der 22. Auguſt brachte den 63ern eine 
Feuertaufe im wahrſten Sinne des Wortes, und 
war im Gefecht von Roſſignol⸗Tintig ny. 
chon am nächſten Morgen folgte dex zweite Zu⸗ 
ammenſtoß mit den Franzoſen bei Les Bulles— 
Frenois. Dabei fand Oberſt Zollern an der 
Spitze ſeines tapfer vorſtürmenden Regiments 


als erſter Kriegskommandeur den heiligen 
Soldatentod. 


Auch in den Reihen der übrigen Offiziere wur⸗ 
den große Lücken geriſſen. Die Gefechtsſtärke des 
Regiments wurde hier um 26 Offiziere und fait 
700 Mann vermindert. Aber das Regiment hatte 
pelient. Geſchütze und viele Gefangene fielen ihm 
in die Hände. Der Vocmarſch wurde fort 
eſetzt. Die Schlacht an der Mags und die Ver⸗ 
fol ung der Franzoſen von der Maas zur Marne 
und dann weſtlich von Verdun und durch die 
Argonnen erforderten ungeheure Marſchleiſtun⸗ 
gen im glühend heißen Sommerwetter. Die Stra ⸗ 
pazen wurden heldenhaft überwunden. 

Der Schlacht bei Vaubecburt Fleury und den 
Nachhutkämpfen in und an den Argonnen folgten 
bom 17. September 1914 bis 20. Februar 1915 
Stellungskämpfe in der Champagne. Um dann die 
Verteidigung erfolgreich durchführen zu können, 
wurden vom Regiment 


moderne, verteidigungsfähige Feld. 
hefeſtigungen 


eſchaffen, an deren Ausbau mit aller Kraft bei 
ſteter „Feuerbereitſchaft 


ſpannte, eine ſchwache Stelle. 
Franzoſen durch. 
gab jeder 63er fein Beſtes, biele Stelle gründlich 
pu bernieten. Das Regiment mußte in dieſer 
Schlacht heftigſtem Mrtilleriefeiter 
ſtandhalten, das zum erſten Male die Bezeich⸗ 
ung „Trommelfeuer“ erhielt. Ein Angriff der 
ranzoſen brach dicht vor den Gräben des Megis 


kämpfend, 


„ 


ments zuſammen. Was vom anſtürmenden Feind 


nicht gefallen war, flutete im | - 
Verfolgungsfeuer der Verteidiger 


unter erneuten ſtarken Verluſten in die Ausgangs⸗ 
tellung zurück. Der 28. Februar 1915 war wieder 
ein Großkampftag für das Regiment. Bei einem 
Angriff gelang es der franzöſiſchen Infanterie in 
die Stellung des Regiments bis dicht vor den 
Gefechtsſtand des Regimentskommandeurs vor- 
zudringen. Ein Gegenſtoß war von Erfolg. 
Ein Teil der Stellung wurde im Bajonettkampf 
wiedergewonnen. Der Regimentskommandeur, 
Oberſt v. Graevenitz, beteiligte ſich in her⸗ 
borragender Weiſe mit den Offizieren feines 
Stabes am Abwehrkampf. Trotz äußerſt bef. 
tigen Artilleriefeuers wurde die geſamte Stellung 
des Regiments gehalten. 

Tag und Nacht, abwechſelnd ſchanzend und 
leiſtete das Regiment Uebermenſch⸗ 
liches. Die Erfolge des Regiments waren um ſo 
höher, zu bewerten, als die Franzoſen ihre 
Angriffe mit großem Schneid durchführten. Mit 
immer neuen Kräften und einem ungeheucen 
Munitionsaufwand verſuchte der Gegner 
den Durchbruch unter allen Umſtänden zu er- 
zwingen. Bei einem Erkundungsgang bis unmit. 
telbar an die feindlichen Stellungen heran fiel 
der zweite Kommandeur des Regiments, Oberſt b. 
Graevenitz. 


In der Ghampagneſchlacht 


verminderte fih die Gefechtsſtörke des Regiments 
um 85 Offiziere, 948 Unteroffiziere und Mann- 
ſchaften, In dieſer gewaltigen Winter ⸗ 
ſchlacht hatte das Regiment Großes geleiſtet, 
um dem Feinde den Durchbruch und Einmarſch 
ins deutſche Vaterland zu wehren. Den ſpäteren 
Stellungskämpfen in der Champagne folgten die 
Kämpfe bei Spuchez und an der Loretto- 
höhe, Oberſtleutnant Freiherr von Loen hatte 
die Führung des Regiments. Das Regiment büßte 
von der Gefechtsſtärke wiederum 11 Offiziere, 
771 Unteroffiziere und Mannſchaften ein. Dann 
nahm das Regiment an den Stellungs⸗ 
kämpfen bei Arras und an der großen 
Herbſtſchlacht bei Arras teil, wobei das Regiment 
19 Offiziere 672 Mann an Toten und Vexwun⸗ 
deten verlor. Aber auch der Feind wurde zur Cr- 
ſchöpfung gebracht. Anfang Oktober 1915 kam 
das Regiment in den ; 


; ; Shübengrahentrien, 


in die Stellungskämpfe an der Somme. Manche 
ewaltſame Erkundung wurde da gemacht. Es 
amen Tage unausſprechlichen Grauens und 
ſtarken Heldenmutes, wo fih die Men- 
chen zerreißen ließen, um das Leben der Brüder 
und der Heimat zu retten. Ein Heldenmut ohne⸗ 


feſtigten gewaltigen Höhen erobert. 


Die Ober schlesischen 63er im Weltkriege 


Zum 10. Stiftungsfest des Beuthener Vereins ehem. 63er 
NR [Eigener Bericht 


gleichen gehörte dazu, das unter ſtetem Trommel. 


feuer liegende Gelände zu durchqueren. Auch der 


Di rit bereitete der Truppe große Qualen und 
ſteigerte fidh dermaßen, daß die gm Befeuchten 
der Gasmasken benötigte Kalkflüſſigkeit 
ohne Zaudern zum Trinken Benahi 
wurde. 

In den zertrommelten Gräben und in den 
unter kaum extragbarem Feuer liegenden Orts⸗ 
unterkünften hielt das Regiment ſtandhaft aus. 
Ein gewaltiger Anſturm der übermächtigen Geg⸗ 
ner wurde gebrochen. In wenigen Tagen verlor 
das Regiment 11 Offiziere, 498 Mann. Major 
bon Weller war hier der beliebte Führer des 
Regiments. Oberſt zur Megede wurde ſein 
Nachfolger. Dieſem war es nicht vergönnt, lange 
das Regiment zu führen. Nach kaum 4 Wochen 
ſtarb er, nachdem er bis zum letzten Augenblick 
auf feinem ſchwierigen Paſten ausgehalten hatte. 
Mit ihm ſtarb der dritte Kommandeur des Regi 
ments den Heldentod fürs Vaterland. Im weiteren 


Verlauf der 
Sommeſchlacht 


verlor das Regiment an Toten und Verwundeten 
26 Offiziere und 842 Mann. Dann nahm das Regi- 
ment an den Stellungskämpfen im Artois, an 
der Herbſtſchlacht (1916) an der Somme und 
an Stellungskämpfen in der Champagne 
teil, Von Januar bis Mitte Mai 1917 kämpfte 
es in Rußland bor Dünaburg, kam dann in 
die Flandernſchlacht und in Stellungs⸗ 
kämpfe in Ober⸗Elſaß. 

Anfang Oktober 1917 ſah man das Regiment 
in Italien, wo es ſich genau ſo tapfer ſchlug 
wie in den perfloſſenen Kriegsjahren. Nach den 
für das Regiment erfolgreichen 


Stellungskämpfen am Iſonzo 


erfolgte der Durchbruch der Juliſchen Alpen. 
Nach erbittertem Kampf wurde die geſamte Stel⸗ 
lung genommen, der Iſonzo überſchritten und 
die mit aller Hunſt der Kriegstechnik ber 
Ueber 2500 
Gefangene wurden gemacht. Reiches Material 
wurde erbeutet. Dann ging es hinter den Italie⸗ 
nern, her. Es war wieder ein echter Be we - 
gungskrieg. Ein denkwürdiger Tag war der 
24. Oktober. In unaufhaltſamem Vorwärts. 
ſtürmen wurde Sarofelo erreicht, wo ſich zwei 
Tage vorher noch König Viktor Emanue 
und Cadorna aufhielten. Eine im ganzen BVa- 
terlande mit Jubel aufgenommene Nachricht war 
die Meldung von der 


Erſtürmung des Monte Matajur, 
des Schlüſſels zur oberitglieniſchen 


tefebene, durch Leutnant Schnieber mit 
ſeiner 4. Kompagnie. 


18. Juni 1933 


Der tapfere Erſtürmer wurde für dieſe Tat 
mit dem Orden „Pour le merite“ ausgezeichnet. | 
Alle an der Erſtürmung beteiligten Mannſchaften 10 
der 4. Kompagnie erhielten das Eiſerne Kreuz 5 
2. Klaſſe. Unverzüglich wurde dann der Vors- 
marſch nach dem Tagliamento angetreten. Für 
die tapfere Tat am Iſonzo erhielt das Regis 
ment als Auszeichnung den Namen 


„Inf.⸗Regt. Kaiſer Karl von Oeſterreich 8 
und König von Ungarn (4. Oberſchleſiſches] 
: Nr. 63 


und den Namenszug des neuen Regimentschefs. 
Bis zur Piave ging die Verfolgung der Ita⸗ 
liener. Am 10. November wurde die Piave⸗ 
Linie angegriffen. Der Uebergangsver⸗ 
uch ſcheiterte. Die Munitionslage der Artillerie 
ließ einen neuen Uebergangsverſuch nicht zu. 
Unter weiteren hohen Ehrungen mußte das Re⸗ 
aiment aus Italien Abſchied nehmen. Sein Sie⸗ 
geslauf war dort beendet. Kaum faßbar waren 
die Erfolge des Regiments auf dieſem Kriegs⸗ 
ee Es war ein Vorwärtsſtürmen, ein 
ſchneidiges Draufgehen. Major Beſeler, der 
Regimentskommandeur, wurde mit dem „Pour 
le merite“ ausgezeichnet. 


Die vierte Kriegsweihnacht 


das Regiment in der Nähe von Pfalz⸗ 


beging 
burg. 

Es folgten Stellungskämpfe in Lothringen, die 
Teilnahme an der großen Frühjahrsſchlacht 
1918 in Frankreich, anſchließend die Kämpfe zwi⸗ 


ſchen Arras und Albert, die Schlacht bei 
Armentieres, Stellungskämpfe in Franzöſiſch⸗ 
Flandern ſowie 


Stellungs⸗ und Rückzugskämpfe 


bis zum Waffenſtillſtand. Reiche Ernte hielt noch 
der Tod in den Reihen des Regiments. um 5 
26. April 1918 fiel der vierte Regimentskomman: 5 
deur, Oberſtleutnant Beſeler, der faſt zwei IA 
Jahre das Regiment von Sieg zu Sieg geführt. 
Eine, knorrige deutſche Eiche ward mit ihm 
gefällt. Sein Bild lebt im Herzen eines jeden 


[| 63er3 für alle Zeiten. Nicht weit von der Stelle, 


wo fein Regiment noch kämpfte, ſchloß ex feine 
Augen. Nach dieſem Helden übernahm Dberit- 
leutnant von Arnim die Führung des Regi- 
ments, das bis zur Rückkehr in die Hei ⸗ 
mat noch manche Ruhmestaten vollbrachte. Am 
5. Dezember 1918 wurde das Regiment wiederum 
mobil gemacht, um im Grenzſchutz tätig zu 
ſein. Am 18. Juli 1919 wurde die Auflöſung 
des Regiments befohlen. a 


Auftakt zum doppelfeit der ehem. Ger 
und 19er in Beuthen 


Ankunft der Reichswehr 


; Beuthen, 17. Juni. 

Die Meldung vom Eintreffen der Reichswehr 
angehörigen der Oppelner Traditions 
kompagnie des ehemaligen Infanterieregi⸗ 
ments 63 zum Stiftungsfeſt des hieſigen 63er 
Vereins prar am Sonnabend nachmittag viel 
Volk auf die Beine. Der Bahnhofsvorplatz 
und die Straßen bis zum Ring waren dicht beſetzt. 
Alles hoffte, den ere Einmarſch der Ver⸗ 
treter unſeres kleinen Heeres erleben zu können. 
Man wurde jedoch ſtark enttäuſcht. Bereits 
am frühen Nachmittag waren 85 Unteroffiziere 
und Mannſchaften der Traditionskompagnie unter 
Führung von Feldwebel Schmidt hier einge⸗ 
troffen. Ein großer Teil von ihnen machte mit 
anderen auswärtigen Gäſten die Grenzland ⸗ 
fahrt mit. Der Oppelner Zug, der 17.36 Uhr 
Be eintraf, brachte weitere auswärtige Gäſte nach 
geuthen, die vom Vorſitzenden des hieſigen Ber- 
eins, Verwaltungsoberſekretär Glauer, empfan⸗ 
gen wurden. Zugleich traten die Reichswehrange⸗ 
hörigen vor dem Bahnhofsempfangsgebäude am 
und wurden hier vom Vorſitzenden Glauer herz⸗ 


lichſt willkommen geheißen. Die ehemaligen 63er 


marſchierten unter den Klängen der Standarten⸗ 
Kapelle 156 durch die vom Volk dicht beſetzten 
Straßen nach dem Ring, wo die Quartier- 
berteilung ſtattfand. Die Reichswehrange⸗ 
hörigen konnten nach militäriſcher Vorſchrift nicht 
geſchloſſen mitmarſchieren. f | f 


Feſtkommers im Schützenhaus 


Sonnabend abend im Schützenhaus einleitete, ge⸗ 


Iſtaltet i | at ältldi- 
Lufee run ete fih zu einer machtvollen vater ländi 


ſchen Kundgebung. Die Beuthener Vereine 
des Kreiskriegerverbandes, der Deutſche Offizier⸗ 
bund, die Polizeioffiziere, die Privilegierte 
Schützengilde, der Männergeſangverein Lieder⸗ 
tafel, die Kameradenvereine des 68er Bundes, 
Vertreter der ehemaligen 68er und 19ex aus weiter 


——— — —— —— a . — 


r 


Ferne, die Traditionskompagnien bei⸗ 
der Regimenter, die Spitzen der hieſigen 
Reichs-, Staats⸗ und Kommunalbehörden, die Da⸗ 
men und Vertreter der Bürgerſchaft aus allen 
Schichten hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden. 
Als Vertreter der Geiſtlichkeit war Pfarrer Hr a= 
bowſky erſchienen. Reicher Flaggenſchmuck in 
den ſchwarz⸗ weiß roten und ſchwarz⸗ 
weißen Farben und das Hakenkreuzban⸗ 
ner zierten den Saal. Vor der Bühne waren die 
Büſte des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und das große Bildnis des Volkskanzlers 
Adolf Hitler aufgeſtellt. 

Die erhebende Feier begann mit dem Ein⸗ 
marſich von 31 Fahnen des Kreiskriegerverban⸗ 
des und der Privilegierten Schützengilde unter den 
Klängen eines Marſches, geſpielt von der 
Standartenkapelle 156. Sodann erfolgte 
eine ergreifende \ 


Gefallenenehrung. 


Der Männergeſangverein Lieder⸗ 
taftel trug unter der Stabführung ſeines Diri- 
genten, Lehrers Ullmann, mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung das dem Gedenken der Gefallenen 
geweihte Lied von Wohlgemuth vor, worauf der 
Vereinsvorſitzende, Verwaltungsoberſekretär Leut⸗ 
nant a. D. Glauer, mit markigen Worten der 
gefallenen und verſtorbenen Kameraden gedachte. 
Die Feſtverſammlung hörte ſtehend das von der 
Muſikkapelle geſpielte Kameradenlied an. 
Darauf entbot der Vereinsvorſitzende Glaner 


i allen im Namen der Jubelvereine die Willkom⸗ 
Der Feſtkommers, der das Doppelfeſt am 


mensgrüße. Das Doppelfeſt bezeichnete er als 
einen beſonderen 


Beweis der Kameradſchaft, BR | s 


der unter den alten Soldaten herrſcht. Er begrüßte 
beſonders den Vorſitzenden des 63er Bundes, 
Oberſtleutnant Bender, den Vorſitzenden des 
19er Bundes, Oberſtleutnant Hartmann, die 
Vertreter der Traditionskompagnien aus Görlitz 
und Oppeln, die Behördenvertreter, die Paten⸗ 
vereine und die Vertreter der übrigen Vereine. 
Er hob hervor, daß das 


Regiment 63 im Weltkriege die meiſten Verluſte 


hatte. Das Regiment 19 hatte über 2000 Tote 
im Weltkriege zu beklagen. Er gedachte des 
Vaterlandes, des greiſen Hüters des Deutſchen 
Reiches, Reichspräſidenten von Hin den burg, 
und des Volkskanzlers Hitler, auf die er ein 


von allen, kräftig aufgenommenes dreifaches 
Hurra ausbrachte. Anſchließend folgte das 
Deutſchlandlied. 

Oberſtleutnant Bender überbrachte die 


Glückwünſche des 63. Bundes und würdigte die 
dreifache Feier, das Stiftungsfeſt und die 
Bundestagung der 63er ſowie die Fähnenweihe 
der 19er. Der Verein Beuthen ſtehe im Bunde 
an erſter Stelle, was der rührigen Arbeit des 
Vorſitzenden Glauer zu danken ſei. 

Im Namen des Vereins ehemaliger 19er ſprach 
der Vorſitzende, Reichsbahnoberſekretär Phi⸗ 
lippozyk, Begrüßungsworte aus. Dann iber- 
mittelte der Vorſitzende des 19er Bundes, Oberſt⸗ 
leutnant Hartmann, die Glückwünſche ſeines 


von ungeahntem Ausmaß bringt Ihnen ein Radio- 


und im Garten den Darbietungen der Welt lauschen 
können. D 


„Ferienfreuden.... = 


apparat. Radio-Schellzalegt Ihnen den Apparatsoan, | 
daß Sie wahlweisein der Wohnung, auf dem Balkon | 


as sindschöne und doch billige Ferien. [NS 5 


Reiſevorbereitungen 


Man wälzt das Kursbuch. Blättert in Proſpekten. 
Zwei Wochen nur noch. Aber dann! 

Inzwiſchen ſchaut man ſich den mehr bedeckten 
Als blauen Himmel zweifelnd an. 


Der alte Badeanzug wird noch gehen, 
Die Koffer ſind auf neu geſchmiert. 

Man muß ſich eben heute drauf verſtehen, 
Wie man, mas alt ift, renoviert... 


Schon jetzt verſpricht man ſämtlichen Kollegen, 
Man würde ſchreiben, ganz beitimmt! 

Auch Photos ſoll'n ſie haben, meinetwegen, 
Falls ſich das Wetter gut benimmt. 


Man ſieht ſich ſchon auf Helgoland und Rügen 
Beziehungsweiſe, nach Geſchmack, 

Auf einer Alm in Oberbayern liegen, 

Saft voll und ganz im Adamsfrack ... 


Man träumt von Dampfern und von D⸗Zug⸗ 
Wagen, ; 

Von Rheinwein und von Aal en gros, 

Man zählt: in vierzehn, dreizehn, zwölf, elf 
Tagen —! 

Borerfte geht man noch ins Büro.. 


Kurzum: man hat höchſtgradig Reiſefiebet 
(Sn zirka vierzig Komma eins) 
Und in zwei Wochen geht es los, mein Lieber! 
Bloß — Reiſegeld hat man noch 
e ins 
Joachim Lange. 


Bundes und brachte ein dreifaches Hurra auf 
Oberſchleſien aus. 

Nachdem der Männerchor mit Muſikbeglei⸗ 
tung das Türmerlied vorgetragen hatte, ſprach 
Oberſtudiendirektor Dr. May namens des 
Kreiskriegerverbandes ſeine Freude über die zahl- 
reiche Beteiligung an dem Doppelfeſte aus. Er 
betonte die Aufgaben des Kyffhäuſerbundes und 
die Notwendigkeit, 


den Kyffhäuſergeiſt wachzuhalten. 


Dieſer Geiſt habe der deutſchen Jugend 
ſchon früher den Weg gewieſen, als die alten 
Soldaten mit ihren ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen 
durch die Straßen marſchierten. Er zolle dem 
Verein ehemaliger 63er beſönderen Dank und An⸗ 
erkennung und überreichte dem 
Glauer, dem Schriftführer Eißeing und den 
Mitaliedern Frau Kroliczek und Marl 
Kraffezyd das KHriegervereins⸗ 
Ehrenkreuz 2. Klaſſe für beſondere Ver⸗ 
dienſte. Sein dreifaches Hurra galt den Ange⸗ 
hörigen des ehemaligen 5. und 6. Armeekorps. 
Ein Mädchen trug eine Dichtung zu Ehren des 
Vorſitzenden Glauer vor und überreichte ihm 
einen Roſenſtrauß. 

Bürgermeiſter Leeber grüßte die auswär⸗ 
tigen Säfte im Namen der Stadt und des Qand- 
kreiſes Beuthen und ſprach beiden Vereinen die 
Glückwünſche zugleich im Auftrage von Ober- 
bürgermeiſter Schmieding aus. Im Hinblick 
auf die Grenzfahrt am Nachmittag wies er dar- 
auf hin, daß fleißige Hände ſich hier rühren, um 
die Schwierigkeiten zu mildern und beſonders 
menſchen würdige Wohnungen zu 
ſchaffen. Daß die ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen 
neben der Hakenkreuzfahne geführt werden tön- 
nen, iei der Volksverbundenheit, die 
durch Volkskanzler Adolf Hitler geſchaffen 
wurde, zu danken. Er gedachte auch des Freiheits⸗ 
kämpfers Horſt Weſſel, worauf das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied gemeinſam geſungen wurde. So- 
dann erfolgten die Glückwünſche der Vereinsver⸗ 
treter und anderer Gäſte, von denen beſonders 
eine Anſprache des Vorſitzenden der ehemaligen 
19er, Breslau, Paul Graupner, hervorzu⸗ 
beben ſei. Der MGV. Liedertafel und die Stan- 
dartenkapelle verſchönten den Abend durch ihre 
Darbietungen, die mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommen wurden. Sodann führte die Standarten⸗ 
kapelle ein Feſtlonzert auf. 

ES 

Hochſee, Helgoland, Hamburg, Hapag. Zwei billige 
8. bezw. 7. Tagesfahrten veranſtaltet die Deutſche 
Reichsbahn mit der Hamburg Amerika 
Linie. Vom 14.—19. Juli für nur 116 RM. ab Op. 
pen die Hochſeefahrt mit dem 23 000⸗To.⸗WW.⸗Doppel⸗ 
ſchraubenmotorſchiff „St. Louis“, eine richtige Seereiſe, 
ein herrliches Bordtreiben, drei Tage auf See, in der 
Unendlichkeit von Himmel und Meer, Skagerrak 
Schlachtfeld Beſuch, an Norwegens Küſte ent⸗ 
lang, nach dem Norwegen⸗Fjord von Arendal und heim. 
märts Amfahrt der Infel Helgoland. Anſchließend 
wird das intereſſante Hamburg mit Hagenbeck, Uhlen. 
horſter Fährhaus, Rathaus, Michaeliskirche, Innen. und 
Außenalſter, Elbtunnel und St. Pauli (Reeperbahn) be» 
ſucht. Vom 14.—19. Juli die Helgolandfahrt für 
nur 91 RM. ab Oppeln, bei der an Stelle der Hochſee⸗ 
fahrt der Helgoland⸗Landbeſuch den ſchönen Kern der 
abwechflungsreichen und ſonſt gleichen Reiſe ausmacht. 
Aufſchlußgebende Bilderbogen über beide Fahrten, in 
deren Preiſen die Fahrt auf Bahn und Schiff, Untere 
kunft und Verpflegung, Beſichtigungen eingeſchloſſen ſind, 
mit Antworten auf alle Fragen, auch wie man an Bord 
lebt, wohnt, ißt, ſich kleidet und die geit vertreibt, ſind 


koſten los bei allen Fahrkartenausgaben der Reichs. 
bahn zu haben, ebenſo beim Hapag Reiſobüro, 


Bahnhofſtraße 11, und in allen ſchleſiſchen Reiſebüros 
der Hapag und des Lloyde, wo auch die Teilneh⸗ 
merkarten au wenden. 


Vorſitzenden 


1-2 


Tabletten 


Bullrich-Salı 


Mikultſchützer Streiflichter 


(Eıgener Bericht) 


5 Mikultſchütz, 17. Juni. 
Die Bauſaiſon ſteht unter denkbar gün⸗ 
ſtigen Vorzeichen; drei große Bauvorhaben 
gelangen gegenwärtig zur Ausführung und werden 
nach ihrer Beendigung dem Ortsbild eine glück⸗ 
liche, architektoniſche Bereicherung bringen. 


Dem Jahre des Aufbruches der Nation war es 
vorbehalten, den 


Bau des Kriegerdenkmals 


zu ſehen. Dank der tatkräftigen Initiative des 
Gemeindevorſtandes gelangt dieſes Gedächt⸗ 
ni- und Mahnmal mitten im Ort, unmittel- 
bar neben der St⸗Laurentius⸗Kirche zur Erſtel⸗ 
lung; 15 Jahre nach Beendigung des Völker⸗ 
ringens, am Anfange einer neuen Zeit, die es ſich 
zur vornehmſten Aufgabe gemacht hat, das Geden⸗ 
ken an ſeine Helden wachzuhalten. Was noch vor 
Jahresfriſt unmöglich erſchien, iſt Wirklichkeit 
geworden. In wenigen Tagen wird das Denk⸗ 
mal erſtanden ſein. Ein Stab von Facharbei⸗ 
tern ift beſchäftigt, ſchwere, langgeſtreckte Funda- 
mente aus Eiſenbeton in den tiefaufgewühlten 
Boden zu legen, um den Grund für die grani⸗ 
tenen Aufbauten zu ſchaffen. Gigantiſche 
Blöcke von phantaſtiſchem Gewicht rollen an und 
werden in Beton und Eiſen eingebettet. 


Voller Genugtuung und Stolz ſchaut der Ein⸗ 
heimiſche dieſem Beginnen zu; iſt doch hier ein 
Bauwerk im Entſtehen, das in ſeiner Eigenart 
kaum ein vergleichbares Gegenſtück in unſerer 
engen Heimat finden dürfte. Beſtes, einheimiſches 
Material wird hier durch Künſtlerhand ge⸗ 
formt und beſeelt zum Leben erweckt. Weit leuchtet 


ein 9 Meter hohes, weißes Kreuz, 


den geſamten Bau flankierend, in den Ort hinein; 
das Zeichen des Triumphes über den 
Tod. Unter ſeinem Schutz ſtehen die 5 Tafeln — 
Bronze aus der Staatl. Hütte in Gleiwitz — mit 
den faſt 500 Namen der gefallenen Väter und 
Söhne. Ein Sockel mit der Figur eines fter- 
benden Kriegers und ein Poſtament mit 
einer Pechpfanne ſchließen den geſamten, vornehm 
und ruhig wirkenden Bau ab undr geben trotzdem 
den Blick nach dem Hauptteil, den Ehren⸗ 
tafeln, frei; und ringsherum gliedert ſich eine 
Grünanlage harmoniſch in die Umgebung ein. Wie 
ein häßlicher Fleck im Geſamtbilde wirkt aller⸗ 
dings die dicht nebenan noch in ihrem Ur zu⸗ 
ſtande daliegende neue Verbindungsſtraße. In 
ihrer, hilfloſen Verlaſſenheit tit. He eine ſtumme 
Anklage gegen die Zeit der wirtſchoftlichen. Not. 


BSoutfon 


Silberhochzeit. Das Ehepaar Barton, 
Friedrichſtraße 8, feiert heute, Sonntag, das Feſt 
der Silberhochzeit. 

* Hohes Alter. Grubeninvalide Johann Ma⸗ 
tuſchowitz, Piekarer Straße 54, wird am Mton- 
tag 80 Jahre alt. — Ebenfalls am Montag voll⸗ 
endet Glaſermeiſter Franz Greiner, Gr. Blott- 
nitzaſtraße 8, ſein 70. Lebensjahr. 

* Luftſchutzvortrag. Am Montag findet im 
Schützenhaus um 20 Uhr ein öffentlicher Luft⸗ 
ſchutzvortrag ſtatt. Es ſpricht Polizei⸗Mafor 
Rothe über „Die Notwendigkeit des zivilen 
Luftſchutzes.“ 

* Ausloſung der Geſchworenen. Eine öffent- 
liche Sitzung zur Ausloſung der Geſchwo⸗ 
renen für die 4. Tagung des Schwur⸗ 
gerichts und der Hauptſchöffen für die Zeit 
vom 1. Juli bis 31. Dezember findet am Diens⸗ 
tag, 12 Uhr, im Saal 51 des Zivilgerichtsgebäu⸗ 
des, Stadtpark, 1. Stock, ſtatt. i 

* Vom Poſtſportverein. Zum zweiten Male 
werden heute die Kämpfe um die Deutſche 
Poſt⸗Meiſterſchaft im Kleinkaliber⸗Sport⸗ 
ſchießen innerhalb der Poſt⸗Sportvereine aus- 
getragen. Die Schützenabteilung des Poſt⸗Sport⸗ 
vereins trägt den Kampf auf ihren Schießſtänden 
an der Neuen Viktoriagrube aus. 

4 Wochen an der Oſtſee für Jugendliche. So- 
weit die Anmeldungen noch nicht erfolgt 
ſind, muß das ſofort geſchehen, ſpäteſtens bis 
21. Juni, da ſonſt für die Teilnahme keine 
Gewähr übernommen werden kann. Das gilt 
auch für Teilnehmer von auswärts. Meldung täg⸗ 
lich 12—13 Uhr im Muſeum, Moltkeplatz. 

* 


BED. Grün⸗Gold. Di. (19) Treffpunkt auf den 
Tennisplätzen, Ausflug nach Dombrowa. 

Männer⸗Geſang⸗Verein. Familienausflug nach 
Dombrowa, Kirchblickwieſe. Treffpunkt (13) Schieß 
werder. Uebungsabend, Di. fällt aus. Mi. Probe für 
Deutſchen Liedertag (20) bei Warkotſch. 

„Verband katholiſcher Beamtenvereine Deutſchlands. 
Stg. (149), Sammeln an St. Barbara, Fronleichnams⸗ 
prozeſſion. i 

„Verein verdrängter Lehrer und Lehrerinnen. Mo. 
(19) Sitzung im Handelshof. 

Frauengruppe ehem. 51er. Mo. Sitz. bei Schitting. 

* Kath. kaufm. Verein weibl. Angeſtellten u. Beamten. 
Stg., Ausflug nach dem Dramatal. Abfahrt Ring (13%). 

* Evangeliſcher Männerverein. Stg. Familienabend 
fällt aus. 

Zentralverband chriſtlicher Bauarbeiter Deutſchlands. 
Di. (19) Verſammlung im Lokal Noß, Breite Str. 13. 


Rokittnitz 


* Gleichſchaltung im Hans. und Grundbeſitzer⸗ 
Verein. In der unter Leitung von Haus- und 
Grundbeſitzer Dzinba abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generelverſammlung, an der auch der fom- 
miſſariſche Gemeindevorſteher und der örtliche Lei⸗ 
ter der NSDAP. teilnahmen wurde nach einem 


Referat des Gauvonſitzenden Dom bet aus Mies 


Im südlichen Ortsteil, 
delungsbauten reift 


der Bau der St.⸗Thereſien⸗Kirche 


ſeiner Vollendung entgegen. Weithin über den 
Ort glänzt der goldene Knopf und leuchtet das 
Kreuz in der ſtrahlenden Frühlingsſonne. Innen⸗ 
und Außenarbeiten werden mit beſchleunigter Eile 
fortgeführt, mahnt doch der nahe Tag der Ein⸗ 
weihung, endlich den letzten Hammerſchlag zu 
tun. Einfach und ſchlicht wie der geſamte Bau, 
wird auch die Inneneinrichtung ſein. Den ein⸗ 
zigen Schmuck neben der koſtharen, kaſſettier⸗ 
ten Holzdecke wird der Altartiſch aus weißem 
Marmor und das von Profeſſor Fuge, München, 
in den Kalk der Rückwand des Presbyteriums ge⸗ 
malte, 7 Meter hohe Gemälde der hl. Thereſia 
vom Kind Jeſu ſein. i 

Von den Privatbauten ift als größtes 
Vorhaben der Bau eines Wohn⸗ und Ge⸗ 
ſchäftshauſes mitten im verkehrsreichſten 
Geſchäftszentrum anzuſehen. Dadurch kommt end- 
lich eine häßliche Lücke in der Häuſerfront der 
Hauptſtraße zum Verſchwinden und wird wenig⸗ 
ſtens in dieſem Teil der Straße der dörfliche 
Charakter genommen. g 

Daneben iſt die übrige, private Bautätigkeit 
als gering anzuſehen, was umſo ſchwerer ins Ge⸗ 
wicht fällt, als 


die Wohnungsnot unerträgliche Formen 
} angenommen hat. 


inmitten neuer Sie⸗ 


Wie groß der Bedarf an Wohnungsraum iſt, geht 
daraus hervor, daß bei Vergebung der Wohnun⸗ 
gen in den jetzt fertiggeſtellten Reichs bauten 
von 700 Bewerbern nur 36 berückſichtigt werden 
konnten. Allerdings iſt eine Reihe von Vor- 
ſtadt⸗ und Randſiedlungen geplant und in 
Angriff genommen, und es iſt zu erwarten, daß 
gerade dieſe eine weitere Förderung erfahren 
werden. i 

Eine fühlbare Entlaſtung des Mrbeits= 
marktes bringt die weiter durchgeführte Kana⸗ 
liſation, bei der zur Zeit mehr als 250 Er⸗ 
werbsloſe untergebracht find. Die Weiterbeſchäf⸗ 
tigung der Arbeiter bis ſpät in den Herhſt hinein 
wäre garantiert, könnte die von der Gemeinde: 
verwaltung geplante Erweiterung des 


Kn—. 


werden, À 


chowitz die Gleichſchaltung des Vereins vollzogen. 
Der neugebildete Vorſtand jest fih wie folgt zu⸗ 
jammen: 1. Vorſitzender Dziuba, 2. Vorſitzender 
Matulla, 1. Schriftführer Muſchiol, 2. 
Schriftführer Skrzipaozyk, Kaſſierer Hojka. 
Vereinsjubiläum. Am heutigen Sonntag fin- 
den die Hauptfeſtlichkeiten des Turn⸗ und 
Spielvereins aus Anlaß feines 25jähri⸗ 
gen Beſtehens ſowie der Enthüllung des Ge⸗ 
denkſteins zu Ehren der im Weltkriege gefallenen 
Turnbrüder ſtatt. 5 


Bobrek 


* Von der Freiwilligen Feuerwehr Julienhütte. 
Die Generalverſammlung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Julienhütte fand im Hüttenkaſino unter 
Leitung des 1. Vorſitzenden, Hüttendirektors 
Eichler, ſtatt. Der techniſche Leiter der Wehr, 
Hüter, erſtattete den Jahresbericht, der ein 
Bild erfolgreicher Arbeit entwickelte. Zum Ehren⸗ 
mitglied wurde der in Leobſchütz im Ruheſtand 
lebende bisherige 2. Vorſitzende, Bürgermeiſter 
Trzeciok, in Anerkennung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte um das Feuerlöſchweſen ernannt. Nach 
Entlaſtung des Vorſtandes und Niederlegung der 
Aemter wurde zur Neuwahl geſchritten. Es 
wurden gewählt: Hüttendirektor Eichler zum 1., 
Bürgermeiſter Dr. Wichmann zum 2. Vorſitzen⸗ 
den, Hüter, Schwellung und Mundrzik 
zu Brandmeiſtern, Meltſch zum Zeugwart, 
Pfeffer zum Schriftführer, Weſelſki zum 
Kaſſenführer, Betriebschef Herdtmann, Ren- 


N 


dant Gawlik, Bergaſſeſſor Stephan, Bé- 
triebsführer Januſchewſki, Oberingenieur 


Dr Kreuzer, 
zu Beiſitzern. 


Gleiwitz 

Kreisgruppenappell beim Stahlhelm. Der 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hielt im 
überfüllten Saale des Schützenhauſes, Neue 
Welt, einen Appell der Kreisgruppe Gleiwitz⸗ 
Stadt ab. Nach Verpflichtung einer großen An⸗ 
zahl neuer Mitglieder legte der Führer der 
Kreisgruppe, Hauptmann a. D. Vogt, der zehn 
Jahre hindurch die Leitung der Kreisgruppe 
innehatte, ſein Amt wegen Arbeitsüberlaſtung 
nieder. Der Gaubevollmächtigte, Hauptmann 
a. D. Eberhardt, ſprach dem aus der Füh⸗ 
rung der Kreisgruppe ſcheidenden Hauptmann 
a. D. Vogt die Anerkennung und den Dank der 
Gauleitung aus und gab bekannt, daß Sindien⸗ 


Diplomingenieur Swientek 


beauftragt worden iſt. Zu ſeinem Stellvertreter 
und zum Führer des 3. Batl. wurde Fröbrich 
ernannt. 
bisher Niedtſtraße 4. 


Peiskretſcham ; 
* Bon der NSDAP. Die Ortsgruppe hielt 
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Waſſerrochrneitzes in die Tat umgeſetzt 


rat Kahl mit der Führung der Kreisgruppe 


Die Anſchrift der Kreisgruppe iſt wie 


Leine außerordentliche Mitgliedernerſammlung ab.“ 


ni 
2 


„Jetzt 


Tabletten 
e 020 
ramm 
A 0,25 


Geiſtliche Abendmuſil 


Konzert in der Evangeliſchen Kirche Gleiwitz 


Es gibt keine beſſere Art, Kinder muſikaliſch 
zu erziehen, als fie ſelbſt Muſik erleben zu laſſen 
und ſie in das fließende Spiel polyphonen Singens 
einzubeziehen; denn hier, wo jede Linienführung 
ihre eigene Dynamik beſitzt, wächſt erzieheriſche 
Wirkung ins Großartige und erzieht das Ohr, 
neben der erſten Melodie auch eine zweite zu ver⸗ 
folgen und zu empfinden. Dieſe Möglichkeit be⸗ 
wußter ſyſtematiſcher Muſikerziehung haben in 
letzter Zeit die Schulen erkannt. Um fo erfreu- 
licher muß es für jeden ſein, der eine erhöhte mu⸗ 
ſikaliſche Volkskultur anſtrebt, zu wiſſen, daß 
neben der Schul⸗ und Hausmuſik ſich immer ver⸗ 
breiteter Vereinigungen finden, die gerade bei 
Kindern mit der Erziehung zum polyphonen Sin⸗ 
gen die muſikaliſche Schulung aufbauen 
helfen. 

Alice Langer mit ihrer Singſchar der Evan⸗ 
geliſchen Gemeinde bewies am Sonnabend abend 
mit einem Konzert in der Evangeliſchen 
Kirche in Gleiwitz, daß ſie auf dieſem Wege 
ſchon ein gutes Stück vorgeſchritten ift: Was fie 
an Wiedergaben ſelbſt der ſchwierigſten Chorwerke 
mit ihren Kindern leiſtete, war vorbildlich und be⸗ 
wundernswert. Wenn man bedenkt, daß alle dieſe 
klangreinen Chöre auswendig geſungen wurden, 
wird man die mühſelige Arbeit verſtehen, die das 
Studium mit Kindern erfordert. Und trotzdem 
gab es dynamiſche Steigerungen von eindring⸗ 
licher Wirkung, wie etwa im Chor „Aus tiefer 
Not“ von Benediet Ducis oder die paſtellfarbige 
Schattierung von Adam Gumpeltzhaimer, „Die 
Nacht iſt kommen“. (Daß die Oberſtimme im 
Erasmus Rotenbuchers „Freut Euch in dieſer 
Zeit“ ſtellenweiſe detonierte, fällt gegenüber der 
Geſamtleiſtung nicht ins Gewicht.) Mit zwei 
Choralbearbeitungen, von denen die Johann 
Gottfried Walthers gegen die von Johann Se⸗ 
baſtian Bach kompoſitoriſch ſtark abfiel, mit der 
Paſſacaglia D⸗Moll von Buxtehude und der 
prächtigen Leiſtung mit dem Präludium und der 
Fuge C-Dur von Johann Sebaſtian Bach bewies 
die beſcheidene Dirigentin, daß ſie auch alle 
Schwierigkeiten des Orgelſpiels zu meiſtern 
verſteht. Die trotz des ſommerlichen Wetters ver⸗ 
hältnismäßig zahlreichen Beſucher werden der 
Leiterin und ihren begeiſterten jungen Sängern 
für die erbauliche Stunde zu danken wiſſen. 

Gerd Noglik. 


Großhandelspreiſe 


n Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtelk durch den 


Verein der Nahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen DS. 
i Beuthen, 17. Juni 1933 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengriez  0,18t/z—0,19 
inkl. Sack Sieb I 35,00 Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade Rh gepackt 
inkl. Sack Sieb I 35,45] Siedeſalz in Gaden 
Rött N 3 2,00—2,40 * gepa b 
bio. entre Ann 27608740 Schwarzer Pfeffer 9,90 — 1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0.180,19] Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
Piment 850,95 
Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 


gebr, Roggen „0,17½—0,18 
Kaf 0.60790] Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Roſinen ! —0; 


1 5 0 60480000 
$ len 0,06—0, ; ‚380; 
dels Burn N 0,11% 012 Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 | Pilaum.tR.50/60 = 0,36-0,38 
Bruchreis 0,11½—0,12 „ i. K. 80/90 =0,32 
Viktorigerbſen 0,18—0,19] Schmalz i. K. 0,72—0,73 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21 n e 0 18,00 
Weiße Bohnen 0,11½0,12½ EA 0 13 t ' 
Gerſtengraupe gering 5 
und Grütze 0, 160,17 Crown Medium 6.00 
Perlgraupe CI — Darm. Matties 45,00 — 46, 


Perlgraupe 5/0 0,19—0,20 Matfull 47,00—48,00 


” 


Haferflocken 0,180.19] Crown „ 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47| „ Matties N 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut es 
Eiermakkaroni 0.60⸗0,65 Kernſeife 0,22—0,2 
Kartoftelmehl. 0.170,18 10% Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,12 —0.12¼] Streichhölzer 

Weizenmehl 0.15 —0,15½] Haushaltsware 0,26½¼ 
Aus zug 0,17½ ] Welthölzer 0,30 


Ortsgruppenleiter Wollnitza gab einige Auf. 
klärungen über Parteifragen und die SA. Ein 
Blockwart wurde verpflichtet. Kreisleiter Heu⸗ 
keshoven ſprach über die politiſche Lage. 
In vier Jahren werden und müſſen alle Bro» 
grammpunkte Adolf Hitlers durchgeführt wer⸗ 
den. Am 24. Juni findet eine Sonnenwend ; 
feier als Abſchluß des Tages der Jugend ſtatt, 
an der id außer den Sportvereinigungen und den 
Jugendverbänden alle Wehrverbände beteiligen. 
* Das Arbeitslager kommt. Zwecks Einrich⸗ 
tung eines Arbeitslagers wurden die Ge- 
bäude des früheren Gutes Wilhelmshof 
beſichtigt. Die Beſichtigung fiel zur Zufriedenheit 
aus. In Kürze ſoll ein Gruppenarbeits⸗ 


kommando mit Stab und 216 Mann in Wil- 
helmshof untergebracht werden. 


Mit Reichsbahn 
PAG 


na Hochs 


— — — 


röffnung des Eta 


Neiße, 17. Juni. 

Die zukünftige Kreisſtadt Ottmachau 
hatte einen ihrer denkwürdigſten Tage ihrer Ge⸗ 
ſchichte. Aus Anlaß der Einweihung des 
Staubeckens hatte die Stadt reichen Blag- 
gen- und Grünſchmuck angelegt. SS. SA. und 
Stahlhelmformationen ſowie Hitlerjngend waren 
aus der ganzen Umgebung nach Ottmachau ge⸗ 
kommen, um dem Tage einen würdigen Rah⸗ 
men zu geben. Um 12,55 Uhr traf im Sonder- 
wagen aus Berlin, der Reichsverkehrs⸗ und Poſt⸗ 
miniſter Freiherr von Elz⸗Rübenach ein, 
nachdem Oberpräſident Brückner wenig zu⸗ 
por im Kraftwagen aus Breslau eingetroffen 
war. Auf dem Bahnſteig fand zunächſt die kurze 
Begrüßung des Reichsverkehrs- und Reichspoſt⸗ 
miniſters durch den Oberpräfidenten, den Qand- 
rat von Neiße, den Bürgermeiſter Dr Kutſche 
ſowie den Führern der nationalen Formationen 
ſtatt. In der Begleitung des Reichsverkehrsmini⸗ 
ſters befanden fih u. a. Reichsbahndirektions⸗ 
pröſident Born, Breslau, und Reichsbahnrat 
Neumann, ferner Vizepräſident Zocke ſowie 
einige weitere Dezernenten der Reichsbahn. Zur 
Begrüßung des Miniſters hatten ſich auch Dber- 
poſtdirektionspräſident Wawrzik eingefunden. 
Nachdem hier auf dem Bahnſteig noch einige Wh- 
teilungen der Ottmachauer SA., die an den Bura- 
ſpielen teilnehmen, in ihren friderizianiſchen Ro- 
ſtümen in altpreußiſcher Manier dem Reichsver⸗ 
kehrsminiſter und dem Oberpräſidenten Reverenz 
erwieſen hatten, verließen die Ehrengäſte den 
Bahnhof. Vor dem Bahnhof hatten Hitlerjungen 
ſowie der EdnarMüller-Sturm der SA. 
aus Neiße, SS. aus Grottkau und die 3. Kom⸗ 
pagnie des Grottkauer Stahlhelmbataillons als 
Ehrenbereitſchaft Aufſtellung genommen. Als wei- 
tere Ehrengäſte hatten ſich u. a. noch eingefun⸗ 
den: Untergauleiter Adam cayt ſowie der 


der Gauführer von Schleſien. von Reis witz, 
sowie Regierungsbaurat Vollmer vom Stan- 
beckenamt und als Vertreter der Wirtſchaft der 
Syndikus der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
von Stoephaſius, Direktor Pyrkoſch 
und Dr Kugler. Nach dem Abſchreiten der 
Front der Ehrenformationen würde in einer 
langen Wagenkolonne N? 
die Fahrt zum Grundablaßwerk des 
Staubeckens 


ungetreten, wo fih ebenfalls bereits eine große 
Anzahl von Gäſten aus der ganzen Provinz ein- 
gefunden hatte u. a. auch Landeshauptmann 
Woſchek ſowie Regierungspräſident Süß ⸗ 
mann und ferner auch der Polizeiführer Siid- 
oft, General Niehoff. In der weiten m äm- 
tigen Maſchinenhalle des Grundablaß⸗ 
bauwerks ſpielte ſich dann der ſchlichte Eröff⸗ 
nungsakt ab. N 


Oberprüſtdent Brüdner 


begrüßte den Reichsperkehrsminiſter Freiherrn 
von Elz⸗Rübenach und dankte ihm für ſeinen 
Beſuch, des ferneren dankte er den Arbeitern der 
Stirn und der Fauſt, die an dem Gelingen und 
an dem Enderfolg des Werkes mitgeholfen haben. 
Als Oberpräſident von Schleſien, an der Spitze 
zweier Provinzen, als Chef der Oderſtrombau⸗ 
verwaltung danke er dem Miniſter für ſein Er⸗ 
ſcheinen und führte u. a. aus: In unſerer ſchön⸗ 
nen Heimat iſt aus der Kraft von Arbeitern der 
Stirn und der Fauſt jenes Werk entſtanden, das 
die Geiſter ehrt und jeden Arbeiter lobt. Als 
Chef der Oderſtrombauverwaltung danke ich von 
diefer Stelle aus, jenen die mitgewirkt haben zum 
Gelingen und Vollenden dieſes Werkes. 
Als Oberpräſident bin ich mir bewußt, 


welcher Segen ausgehen wird vom Stau⸗ 
becken Ottmachau für den Oderſtrom und 
für die ſchleſiſche Wirtſchaft. 


Es ift mir eine beſondere Freude geweſen, über 
die Sorgen, die nicht nur mich, ſondern alle 
meine Mitarbeiter in Schleſien bedrücken, den 
preußiſchen Miniſtern und ihren Staatsſekretä⸗ 
ren eingehend Vortrag halten zu können. Und ich 
kann von dieſer Stelle aus ſagen, daß nunmehr 
im Preußiſchen Staatsminiſterium die Tradition 
gebrochen iſt, die wir ſchaudernd ſolange erlebt 
haben, daß ſich das deutſche Leben im deutſchen 
und preußiſchen Oſten ſo verlaſſen vorkam. 
Ich weiß, daß die Preußiſche Regierung die 
Aufgaben, die aus der Vollendung des Stau⸗ 
beckens von Ottmahau nun in ſchneller und weit⸗ 
ſichtiger Folge für Nieder- und Oberſchleſien in 
Angriff genommen werden müſſen, auch in An- 
ariff nehmen wird. Für den Verwaltungsbeamten 
taucht die Pflicht auf, mehr die bürofrati- 
ſchen Hemmungen zu beſeitigen, die 
wir heute hier vorfinden. Denn die Grenzen von 
Dber- und Niederſchleſien ſind durch das Stau⸗ 
becken unterbrochen Es wird meine Aufgabe fein, 
war nicht die Propinzarenze aufai. 
eben, aber an dieſer Stelle die Provinz 
grenzen zu ändern und auch 
den Kreis Ottmachau zu ſchaffen, 


der notwendig geſchaffen werden muß 


„fährt 


Reichsverkehrsminiſter lichſt 


überbrachte die Grüße der Reichsregierung und daß 
des Reichskanzlers und dankte Oberpräſidenten 
Brückner für die Begrüßungs worte. Er führte 
u. a. aus: Wir ſind im Begriff, heute feierlich 
das Ottmachauer Staubecken in Betrieb zu neh: 
men, ein Werk, deſſen Segen weit ausſtrahlen ſoll. 
Der Bau iſt innerhalb der verhältnismäßig kurzen 
Zeit von 5 Jahren durchgeführt wird. 
worden. : 


Allen denen, die dem Wert ihre Kraft gewidmet 
haben, ſei am heutigen Feſttage der warme Dank 
der Reichsregierung ausgeſprochen. Dabei ge⸗ 
denke ich ganz beſonders der 12 braven Arbeiter, 
die in treuer Pflichterfüllung bei der Bauausfüh⸗ 
rung ihr Leben geopfert haben. 


wenn eine reſtloſe Verbundenheit beſteht zwiſchen 
Arbeitern, Angeſtellten und Beamten, zwiſchen 
Behörden und Firmen. Noch in ferner Zeit wer⸗ 
den dieſe Bauten von der Tatkraft und dem Fleiß 
des deutſchen Volkes Zeugnis ablegen. Das in 
Zeiten reichlicher Waſſerführung im Becken auf⸗ 
zuſpeichernde Waſſer 
zugeführt werden, um in trockenen Zeiten, wie wir 
ſie leider in dieſen Tagen wieder erleben, ihre 
Schiffbarkeit unterhalb Breslaus zu ber- 
beſſern. Gleichzeitig wird der Ausbau des 
. Oderſtroms ſelbſt weiter durchgeführt. 

Landesführer des Stahlhelms, Graf Pückler, 
feb bon 1913 beruhen, genügen aber noch nicht, um 
ein Abſinken der niedrigen Waſſerſtände zu] Der Oberpräſident ſchloß feine Ausführungen mit 
einem Bekenntnis zur ſchleſiſchen Heimat, zum 


verhindern und die Waſſerſtraße zuverläſſig 
und leiſtungsfähig zu geſtalten; denn 
ſungsvermögen des Beckens reicht nicht aus, um 
der Oder den unbedingt notwendigen Waſſer⸗ 
zuſchuß zu geben. Dieſes Ziel kann nur durch die F 


Anlage weiterer Staubecken für Zufehuß- 


erreicht werden, zumal auch der Aufgabenkreis der 
Waſſerwirtſchaft und das Beſtreben einer mög⸗ 


Frauenhilfen des Kirchenkreiſes Gleiwitz 
beging bei ſehr guter Beteiligung in der Borſig⸗ 
werker Turnhalle ſein Verbandsfeſt. Die 
gaſtgebende Borſigwerker Frauenhilfe, die auch 
für die Ausgeſtaltung des Feſtes beſorgt war, 
hatte ſich mit der Bewirtung der erſchienenen 
400 Frauen keiner Mühe entzogen. Die Ver- 
bandsborſitzende, Frau Paſtor Kiehr, Gleiwitz, 
1 0 in ihrer Begrüßungsanſprache auf die Be» 
ſondere 


hin, die mit dem zehnjährigen Beſtehen des 
Kreisverbandes zugleich die 25⸗Jahr⸗Feier der 
Borſigwerker Evangeliſchen Frauenhilfe vereinte. 
Paſtor Steffler, Borſigwerk, ſchilderte ſo⸗ 
dann die 
der unter Paſtor Pauliſch' Leitung im Jahre 
1908 mit 53 Mitgliedern ins Leben gerufen 
wurde und heute auf die beachtliche Mitglieder- 
zahl von 168 Frauen blicken kann. 2 der ehe⸗ 
maligen Gründerinnen zählen heute noch 
zu den Mitgliedern und waren zum größten Teil 
bei der Jubelfeier anweſend; die Gründungsmit⸗ 
glieder wurden von der Verſammlung mit drei⸗ 
tahem Hoch gefeiert. 


Jahresbericht des Kreisverbandes, der um 
Verſtändnis und Unterſtützung der helferiſchen 
Aufgaben der evangeliſchen Frauenhilfen warh. 
Kurze Tätigkeitsberichte der einzelnen 
Frauenhilfen von Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, 
Zaborze, Toſt und Laband folgten. 
der einzelnen Vereine wurden laut, Nöte ge» 
schildert; aber vor allem ergaben die Rura- 
berichte ein reiches Bild 
geſtaltiger und geſegneter Arbeit. Als 


trotz anſteigender wirtſchaftlicher Schwierigkeiten 
iſt hier erwähnenswert, daß alle Frauenhilfen 
größere Erträge der diesjährigen Muttertags⸗ 
‚ Manmlungen gegenüber denen des Vorjahres melz 


hl, Bah $ 
lt T.D, „Sobre“. 00 unterkunft, 
Rm. 


bedens in Ittmahan 


(Eigener Bericht) 


i M.S „St. Louls“ sichtigungen, Ein- 
23000 t W.-V: trelttsgelder und 
billige 5 285 und Oppeln Führungen durch 


vollkommenen Waſſerverwendung auf 
landeskulturellem, kommunalem und industriellem 
Freiherr von Eltz Gebiete in dauernder Entwicklung begriffen ift. 


Ich freue mich, Ihnen heute mitteilen zu können, 


auf Grund der Entſcheidung des Reichs ⸗ 
kanzlers Adolf Hitler der Bau des im 
Malapanetal bei Turawa geplanten 
Beckens geſichert iſt und noch in dieſem 
Sommer in Angriff genommen werden 


Und ich darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß 
die Oder ihre Funktion zur Belebung der Wirt- 
ſchaft und zu Schleſiens Wohlfahrt immer mirt- 
ſamer wird erfüllen können. Ich erkläre den 
Betrieb des Staubeckens Ottmachau hiermit 
für eröffnet. Möge es ſich zum Segen der 
ſchleſiſchen Wirtſchaft bewähren. Ein Hoch auf 
das Vaterland beſchloß ſeine Rede. 


Ueber die beſonderen Wünſche Oberſchleſiens 
führte Oberpräſident Brückner u. a. folgendes 
aus: 


Zahlreiche Schwierigkeiten politiſcher, Mitt. 

ſchaftlicher und nicht zuletzt techniſcher Art 

mußten überwunden werden, um den gewal⸗ 

tigen Damm, der in Deutſchland nicht 

ſeinesgleichen hat und die zahlreichen Bau⸗ 
werke fertigzuſtellen. 


Bei der Bedeutung des deutſchen 
Oſtens ſei Schleſien gegenüber Oſtpreußen 
keineswegs als zweitrangig, ſondern als 
gleichrangig zu betrachten. Oberſchleſien 
ſtelle ein gleiches Notſtandsgebiet 
dar wie Oſtpreußen. Sowohl aus national- 
politiſchen, wie aber auch auf Grund der ſozial⸗ 
politiſchen Spannungen, die hier in 
Oberſchleſien ganz ungeheuer ſeien, müßte die 
Forderung nach der Erklärung Oberſchleſiens 
als Notſtandsgebiet mit aller Betonung anis 
recht erhalten werden. Man dürfe nicht ver- 
geſſen, daß gerade die Grubenbevölke⸗ 
rung in Oberſchleſien und im Waldenburger 
Gebiet in unmittelbarer Nähe der polniſchen 
und tſchechiſchen Grenze lägen und darum ganz 
beſonderer Fürſorge bedürfen. 
Schleſien ſtehe verantwortungsvoll auf ſeinem 
Poſten und erfülle ſeine Pflicht. 


Die großzügige Staubeckenanlage erſcheint 

mir als ein ſichtbares Symbol dafür, 

welche Leiſtungen auch in ſchwerer wirt. 
ſchaftlicher Not möglich ſind, 


ſoll planmäßig der Oder 


Beide baulichen Maßnahmen, die auf dem Ge- 


das Safe deutſchen ſchweren Schickſal. 


‚ur 
Abſchluß eines Appella bildete ein Ah mar ſch 
der geſamten Formationen auf dem Ring vor 
Oberpräſidenten Brückner, Unterga 
Adamcozyk, Gruppenführer Polizeipräſidenten 
a und Graf Pückler mit ſeinem 
tab. 


Kreisverbandsfeſt 
der Evangeliſchen Frauenhilfen 


25 Jahre Ev. Frauenhilfe Vorſigwerk 
[Eigener Bericht) 


waſſer 


Borſigwerk, 17. Juni. 
Der Kreisverband der Evangeliſchen 


den konnten. Im unterhaltenden Teil 
brachte der Evangeliſche Jungmädchenverein Bor- 
ſigwerk eine lehrreich-heitere Szene aus dem 
Frauenleben zur Darſtellung, die viel Bei⸗ 
fall fand. Die Borſigwexker Evangeliſche Jung⸗ 
ſchar erfreute mit Darbietung von Volksliedern 
und Volkstänzen. Dann klang abſchließend — 
ernſt und feierlich vorgetragen — „Der Jugend 
Ruf“, von einem Sprechchor dargeboten, in 
die Verſammlung. 

Zum Schluß begaben ſich die Feſtteilnehmer 
in die Borſigwerker Evangeliſche Kirche, wo in 
einer Abendandacht Gedanken und Emp⸗ 
findungen ausklangen im Loben und Danken 
Gottes. 


Hindenburg 


„Vom Deutſchen Handlungsgehilfen⸗Verband. 
In der Monatsberſammlung hielt Berg einen 


Bedeutung dieſer Verbandstagung 


Entwicklung des Jubiläumsvereins, 


neuen Arbeitsfront.“ Bei den Zuſatzwahlen gingen 
hervor: Hubert Roſſa als Schriftführer, Georg 
Sehnwiitz als Berufsbildungsobmann, Heinrich 


obmann, Ludwig Drewniok als Preſſeobmann 


Paſtor Wahn, Hindenburg, gab einen 


regung Bergs wurde die Gründung einer 


nationalſozialiſtiſchen 
gemeinſchaft beſchloſſen. 


Sorgen 


außerordentlich viel⸗ 


Beweis geſteigerter Hilfsbereitſchaft, 


Preußiſchen Jandes⸗Kriegerverbandes verteilte, 


Im Anſchluß an feine Rede begab ſich der 
Reichsverkehrsminiſter zu dex Schalttafel, um die 
binen in Betrieb zu ſetzen. Den 


Untergauleiter 


Vortrag über das Thema: „Der DHV. in der 


Buchzik als ſtellvertretender Allgemeinbildungs⸗ 
und Otto Walter als Jugendführer. Auf An⸗ 


Arbeits. 


* Pom Kriegerverein. Der Kriegerper⸗ 
ein Dorotheendorf beging fein 39 jäh⸗ 
tiges Stiftungsfeſt. Nach dem Gyttes⸗ 
dienſt marſchierte der Verein in ſein Vereinslokal, 
wo ein Feſt⸗Appell abgehalten wurde. Nach einer 
Begrüßung gedachte der 1. Vorſitzende, Mark⸗ 
ſcheider Leutnant Bobiſch des Nationalhelden 
Schlageter. Der Schriftführer Spallek 
nab einen längeren Ueberblick über die bisherige 
Tätigkeit des Vereins, worauf Bobiſch in ſeiner 
Eigenſchaft als 1. Kreis⸗Kriegerperbandsvorſitzen⸗ 
der an einige Mitglieder Auszeichnungen des 


Auch 2. Klasse u.Luxuskabinen 
% belegbar. Jll. Prosp. kostenfrei 
u. Karten bis 10. Juli an allen 
Fahrkartenausgab. der Reichs: 
| bahn sowie i Hapag-Reisebüro, . 


Beuthen OS., Bahnhofsraßs-H1 = i 


nn \ 


Stellt S A.⸗Männer ein! 


Oberſchleſien gibt folgendes bekannt: 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
macht es, ebenſo wie dies in anderen Bezirken ge⸗ 


Cuftſthutz tut not: 


Eine Bevölkerung mit Luftſchutzkenntnis 
weiß ſich zu ſchützen. 
FFF 
Pflicht, bei kommenden Neueinſtellungen in In⸗ 
duſtrie, und Handelsbetrieben zunächſt die alte» 
ren S A.⸗Männer zu berückſichtigen, die ſeit 
Jahren erwerbslos, nur für die nationalſozialiſti⸗ 
ihe Bewegung kämpfen, gar nicht die Zeit gehabt 
haben, ſich um eine Stellung zu bemühen. Dieſe 
Kämpfer für das neue Deutſchland haben heute ein 


bevorzugtes Recht auf Einſchaltung in den 
Produktionsprozeß. 


Fühlungnahme der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer mit dem Einzelhandel 


Die Induſtrie⸗- und Handelskammer 
beabſichtigt, Anfang Juli den Ausſchuß für Ein ⸗ 
zelhandelsfragen zuſammenzuberufen, um 
zur Stärkung des deutſchen Mittelſtandes die 
dauernde Fühlung der Kammer 
tretern des Einzelhandels wieder aufzunehmen. In 


ſchwebenden, den Einzelhandel berührenden Fragen 
beſprochen werden. 


Ratibor 


* Das Feſt der Jugend. Einen erhebenden 
Verlauf dürfte die Sonnen wend⸗Jugend⸗ 
kundgebung am Sonnabend abend auf dem 
03⸗Platz nehmen, zu dem fih die geſamte Jugend 
der Stadt in einem Feſtzug begibt. 
chöre, Sprechchöre, eine Anſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters und des Unterbannführers Rohr⸗ 
bach der Hitler-Jugend leiten zum Höhepunkt 
der Veranſtaltung, „Heilige Glut“ einem 
Sonnenwendſpiel ein, dem eine würdige 
Gefallenen⸗Ehrung folgt. 


anſtaltung im Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied 


dürch . 


perordneten⸗Sitzungsſaale fand eine Sitzung des 
Luftſchutzverbandes ſtatt. Nach Begrü⸗ 
ßungsworten von Oberbürgermeiſter Kaſchny 
berichtete Polizeidirektor Hühne über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Luftſchutzaus⸗ 
ftellung, Oberbürgermeiſter Kaſchny dankte 
Polizeidirektor Hühne und dem Arbeitsausſchuß 
für ihre Mühewaltung. ; 


Tagung der Stadtverordneten. Freitag fin⸗ 
det die nächſte Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung Statt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
25 Anträge, darunter u. a. die Abrechnung des 
Neubaues der Kleinkinderſchule im Stadtteil 
Studzienna, Erlaß der Vergütung für 4 Gaſtſpiele 
des Troppauer Stadttheater⸗En⸗ 
ſembles, das Bauprogramm für 1933. Außer ⸗ 
dem hat die Abnahme mehrerer Jahresrechnungen 
aus 1930/31 und die Wahl eines Arbeitnehmers 
in den Schulvorſtand der gewerblichen Berufs⸗ 
ſchule zu erfolgen. ; 

* Von der Schmiede⸗Zwangs⸗Innung. Die 
Innung hielt ihre Jahresverſammlung 


für die Gleichſchaltung 
und den Schmiedemeiſter Johann Wachtarz. 


nannte. Dieſer berief die Meiſter S H r ant nmw a 
iti, Xoie Pinior, R. Palowſki, A. Pa- 


Ratibor, jowie die Meiſter E. Mod la, Kanninik, 
K. Jurek, Pr. Krawarn, und Valentin Pas» 


ſtand. 


Coſol 


* Gleichſchaltung im Kurzſchriftverein. Der 
Verein hielt eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die den Zweck hatte, den Verein nach den 
Richtlinien des Deutſchen Stenographenbundes 
gleichzuſchalten. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: Kurzſchriftlehrer Magel 1. Vorſitzender, 
Hans Dombroſky 2. Vorſitzender, Gertrud 
Gorin i, Franz Ruzik 2. Schriftführer, Fritz 
Schwenk 1, Alfons Proste 2. Kaſſierer, 
Bücherwart und Bannerträger Walter Skaletz, 


Piechulla 1., Luzie Bienek 2. Helene Titz 


2. Kaſſenprüſer. 


e 
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OPTIK vom 


Entwickeln von Platten, Filmen und Abzügen 

Vergrößern sämtlicher Bilder 

schnell, sauber u. preiswert 
Fotofachoptik 


er 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer 


ſchehen ift, der deutſchen Wirtſchaft zur 


mit den Ver⸗ 


der Sitzung des Ausſchuſſes werden alle zur Zeit 


Jugend⸗ 


ö ; Nach dem 
Anzünden des Sonnenwendfeuers klingt die Ver⸗ 


aus. Die Volks-, Berufs- und höheren Schulen 
führen am Sonnabend einen Mehrkampf 


* Tagung des Luftſchutzbeirats. Im Stadt ⸗ 


ab, in der der Obermeiſter die Richtlinien 
bekanntgab 
Gr.⸗Peterwitz, zum 1. Führer der Innung er⸗ 


lowſki, Jakob Gawenda und P. Knura, 


dzerny, Kornitz, als Mitarbeiter in den Vor⸗ 


techniſcher Leiter Johann Dembonczyk, Willi 
3. Beiſitzer, Walter Wil zek 1, Roman Gluch 


e center Photo-Arheiten 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Sts. Ecke Braustt. Tel. 4118 
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Mörder Jarkuliſch 
erſchießt fih und feine Geliebte 


N Kattowitz, 17. Juni. 


Vortragsabend im Gleiwitzer 
Haus: und Grundbeſitzerverein 


eines ſtarken Polizeiaufgebotes wurde die Scheune 


[Eigener Berichte 


Der Polizeibeamte Copek aus Ha⸗ 
lemba wurde, wie bereits berichtet, von einem ges 
wiſſen Jarkuliſch, der fih in Begleitung einer 
Frau befand, erſchoſſen. Die ſofort aufge⸗ 
nommene Verfolgung konnte den Mörder, der ſich 
mit ſeiner Geliebten in einer Scheune in Antonien. 
hütte verborgen hielt, ausfindig machen. Mit Hilfe 


der Mord an Kaufmann Ludwig 


in Löwen 


[Eigener Bericht) 


; 1 Oppeln, 17. Juni. 

Am 8. Oktober 1932 wurde in Löwen kurz 
vor Geſchäftsſchluß der Großkaufmann Lud⸗ 
wig in ſeinem Geſchäft von mehreren Banditen 
niedergeſchoſſen. Die Täter hatten es 
ſeinerzeit auf die Beraubung der Ge⸗ 
ſchäftskaſſe abgeſehen. Da fih in dem Ge- 
ſchäftslokal jedoch eine Anzahl von Angeſtellten 
befand, mußten die Räuber ohne Beute die 
Flucht ergreifen. Nunmehr iſt es der Lan⸗ 
deskrimingalpolizeiſtelle Breslau in Verbindung 
mit der Kriminalpolizei Oppeln gelungen, dieſen 
Mord aufzuklären und mehrere Perſonen 
aus Oppeln unter dem dringenden Verdacht, deñ 
Mord ausgeführt bezw. an ihm beteiligt zu ſein, 
feſtzunehmen. Aus Oppeln wurden feſtgenommen 
der Arbeiter Marloſchek, ferner Günther 
Saborowfki, der Händler Karl Cotulla 
und der Strafgefangene Gieſa aus Oppeln. 


Ne durchführung der neuen 
Kraftfahrzeugſteuer 


Der Reichsfinanzminiſter teilt in einem 
Erlaß zur Durchführung der Ablöſung der 
Kraftfahrzeugſteuer u. a. mit: 

Der Antrag auf Ablöſung der Hraft⸗ 
fahrzeugſteuer iſt ſpäteſtens am 1. Oktober 
beim Finanzamt zu ſtellen. Der Nachweis 
der erſten Zulaſſung des Fahrzeuges kann durch 
Vorlegung des Zulaſſungsſcheins oder, 
falls dieler für eine ſpätere als die erſte Zulaſſung 
des Jahrzeugs ausgeſtellt iſt, durch eine beſon⸗ 
dere Beſcheinig ung der Zulaſſungsbehörde 
geführt werden. Iſt aus dem vorgelegten Zulaf- 
ſungsſchein erſichtlich, daß das Fahrzeug vor 
mehr als drei Jahren vor der Antrag- 
ſtellung zugelaſſen worden iſt, bedarf es keines 
weiteren Nachweiſes über den Zeitpunkt der erſten 
Zulaſſung. ; 

Unter Jahresſteuer iſt die Jahresſteuer 
nach dem geltenden Steuertarif lalſo ein⸗ 
ſchließlich des Zuſchlags von 5 v. H.) zu verſtehen, 
Ermäßigungen der laufenden Kraftfahrzeug— 


ſteuer, die etwa gewährt worden find (4. B. für h 


Kraftdroſchken), werden bei Feſtſetzung der Mb- 
löſung nicht berückſichtigt, wohl aber die 
Ermäßigungen für mehr als 5 Jahre alte Per- 
ſonenkraftwagen. Die Befreiung von der 
Kraftfahrzeugſteuer tritt erſt mit der Entrich⸗ 
tung der zweiten Teilzahlung ein. Die Beſchei⸗ 
gung wird daher erſt nach Entrichtung der zweiten 
Teilzahlung ausgefertigt. Läuft für das Fahr- 
zeug, für das die Ablöſung beantragt iſt, eine 
Steuerkarte, ſo iſt ein etwa zu erſtattender 
Steuerbetrag erſt auf die letzte Teilzahlung anzu⸗ 
rechnen. Die Finanzkaſſe überwacht die 
Einzahlung der zweiten Hälfte der Ablöſung. 
Wird ſie nicht rechtzeitig entrichtet, ſo ſtellt 
die Finanzkaſſe dem Pflichtigen eine Zahlungs- 


aufforderung zu. Geht der Reſtbetrag auch I 


dann nicht ein, ſo wird er nicht beigetrieben, ſon⸗ 
dern der Antrag auf Ablöſung gilt als zurück⸗ 


umzingelt. Es entſpann ſich ein Feuer gefecht, 
wobei ein Schutzmann verletzt wurde. Nachdem 
nun der Mörder jede Hoffnung auf ein Entkom⸗ 
men aufgab, erſchoß er zunächſt ſeine Geliebte und 
dann ſich ſelbſt. Während die Geliebte des Mör⸗ 
ders ſofort tot war, ſtarb J. erſt nach einigen 
Stunden. : 


Gleiwitz, 17. Juni. 
In einer gut beſuchten Verſammlun a des 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereins des 
Stadt- und Landkreiſes Gleiwitz hielt der Yor- 
ſitzende, Juſtäzſekretär Nelke, einen Vortrag 
über den Vollſtreckungsſchutz für den Hausbeſitz 
und führte erläuternd praktiſche Beiſpiele an. 
Insbeſondere hob er hervor, daß ein Antrag auf 
Einſtellung einer Zwangsverſteige⸗ 
rung nicht mehr notwendig fei, da das Gericht 
von ſich aus eine Prüfung vornehme. Auch 
das bewegliche Vermögen genieße neuerdings be⸗ 
ſonderen Schutz. Der Redner betonte, daß die 
Regierung gewillt ſei, dem Mittelſtand 
zu helfen und die Laſt der Zinſen und 
Steuern auf ein ertrögliches Maß herabzumil⸗ 
dern. Der 2. Vorſitzende, Hütſenbeamter Go⸗ 
lombek, ging auf die Kündigungsbeſtimmungen 
gegenüber jüumigen Mietern ein und führte aus, 


aufgeklärt 


Einer der Täter hat die Tat bereits einge. 
ſtanden; auch die anderen haben Teilgeſtänd⸗ 
niſſe abgelegt. Durch mehrere Zeugen wurden die 
Feſtgenommenen ſchwer belaſtet. Der Ro- 
lizei iſt bekannt, daß noch mehrere Zeugen vor⸗ 
handen find, die wichtige Ausſagen 
machen können. Es wird auf die Belohnung bon 
1000 Mark hingewieſen und gebeten, zweckdien⸗ 
liche Angaben, die auf Wunſch vertraulich 
behandelt werden, an die Kriminalpolizei Oppeln 
gelangen zu laſſen. A i i 5 

Der in Löwen ausgeführte Mord an dem 
Kaufmann Ludwig gleicht in feiner Ausfüh⸗ 
rung genau dem kurz vorher begangenen Raub⸗ 
mord an dem Kaufmann Wilhelm Bolik in 
Raſchau, der bisher noch keine Aufklärung ge⸗ Kt: k 5 ; 
funden hat. Es wird daher zu prüfen iein, mie Bomben überziehen können. Die Gefahr iſt 
wei etwa Die Feſtgenommenen an dieſem wirklich ſo groß, ſolange es noch Bombenflugzeuge 
Mord beteiligt find, : ſaibt! — Es gibt nur eines: Bereit fein! — Jeder 
Mann, jede Frau, ja ſelbſt jedes Kind muß die Ge- 
fahren der Luft kennen und wiſſen, wie wir uns 
ſchützen können. Jeder muß ſich mit der Luft⸗ 
gefahr vertraut machen und muß ſich richtig ver⸗ 
halten können: Zuhauſe, auf der Straße, im Be- 
ruf, im Kaufladen, im Theater oder wo es ſonſt 
ſei.“ Unzählige Schriften klären über Luftgefahr 
und Luftſchutz auf, Bekanntmachungen von Behör- 
den, vom Reichsluftſchutzbund, Veröffentlichungen 
in der Preſſe, Anweiſungen der Luftſchutzwarte er⸗ 
gänzen ſie. Theoretiſches Wiſſen muß durch 


Schleſien iſt beſonders luftempfindliches Grenz⸗ 
land. Ringsum liegen ſtartbereite Kampflugzeug⸗ 
maſſen, die jederzeit das blühende Heimatland mit 


Beſcheinigung über die Ablöſung der Kraftfahr⸗ 
zeugſteuer vorzulegen. Die Zyulaſſungsbehörde 
prüft, ob die Beſcheinigung das Fahrzeug betrifft, 
deſſen Zulaſſung beantragt iſt. Beſtehen darüber 
1 uf K gun die een den 
Zulaſſungs ein aushändigen; andern⸗ übt ſein: fi 2 ; 
falls ift das Finanzamt zu benachrichtigen. geübt ſein; ſie muß teilnehmen an den 
en ME de Kin ee dee beg Luftſchutzübungen, die jetzt bom 20. bis 
24. Juni in Schleſien ſtattfinden. Orte, die 


— — 


Bon 15 000 Volt verbrannt 
Kreuzburg, 17 June 
Am Transformatorenhaus am Waſſerwerk er- 
eignete fih ein bedauerlicher Unglücks 
fall, dem der Betriebsleiter der Städtiſchen 
Werke, Czyſch, zum Opfer fiel. Der Betriebs⸗ 
leiter hatte eine Reviſion vorgenommen und muß 
dabei dem Starkſtrom zu nahe getom- 
men ſein. Nach längerer Zeit wurde er von 
einem Angeſtellten bewußtlos mit ſchweren 
Verbrennungen aufgefunden. Czyſch hatte beſon⸗ 
ders auf der linken Seite ſehr ſtarke Ver⸗ 
brenningen erlitten. Er wurde ſofort in das 
Krankenhaus eingeliefert, wo er bisher das Be⸗ 
wußtſein noch nicht wiederer langt 
at. ; 


Gang der Ereigniſſe in der Prefi e verfolgen, 
um aus den Erfolgen und aus den Fehlern zu 
lernen. Luftſchutz iſt Selbſtſchutz, Schutz jedes ein- 
zelnen, für ſich und ſeine Familie. 
In 
Gleiwitz 


werden am 20. Juni die Sicherheitsmaßnahmen in 
einem Warenhaus erprobt; Alarm wird mit- 
ten in das Getriebe der Käufer ſchrillen. Hier gilt 
es, Ruhe zu bewahren, ſich ſelbſt in eiſerner 
Disziplin zu halten, Aengſtliche zu beruhigen und 
der Führung in Sammelſchutzräume nher, 
wenn diefe nicht ausreichen, in Deckungs⸗ 
aräben zu folgen. Dieſe ſo einfach ſcheinende 
Uebung wird jedem, der daran teilnimmt, eine 
Vorſtellung geben von dem, was für den Alarm 
Hauptziel iſt, — möglichſte Ruhe — keine Panik. 
— Eine große Schauübung in Hindenburg 


Krouzburg 


„ Jübijher Kaufmann beleidigt den Reichs. 
kanzler. Hier wurde ein auswärtiger jüdiſcher 
Kaufmann feſtgenommen, der Waren ohne die 
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Reichskanzler. Er wurde darauf von der ruck vermitteln von der Arbeit der Luftſchutz⸗ 


leitung (Polizei) und dem Einſatz von Bereit- 


Polizei feſtgenommen. 1 1 dem don > 
ſchaftskräften des Sicherheits⸗ und Hilfsdienſtes. 


* Vom Männerturnverein. Der Männerturn⸗ 
verein hielt feine Hauptverſammlung ab, 
die durch die Gleichſchaltung notwendig 
wurde. Unter Leitung von Schuſter wurde der 
Vorſitzende gewählt und zwar fiel die Wahl auf 
den Vorſitzenden Hoba. Im ferneren wurde die 
Umgeſtaltung des Turnbetriebes vorgenommen. 
Bezüglich des Wehrturnens wurden die Richt⸗ 
inien des Bezirksturnwarts bekannt gegeben. 
Zum Führer der Wehrturnriege wurde 
Schuſter gewählt. 


Praxis gefeſtigt werden. Die Bevölkerung muß 


diesmal nicht erfaßt find, werden ein anderes Mol. 
bedacht werden; ihre Bewöhner ſoll tem aber den 


daß die Klagen wegen rückſtändiger Mieten und 

die Räumungsklage vereinfacht worden ſeien. In⸗ 

genieur Foth berichtete über das neue Orts⸗ ; 
ſtatut, das die Frage der Anliegerbeiträge regelt. 

Man müſſe zu erreichen ſuchen, daß Anlieger⸗ 

beiträge wie Hypotheken behandelt würden. 

2. Vorſitzender Golombek machte darauf auf⸗ 

merkſam, daß auch die Veranlagungsbeſcheide 

über die Entwäſſerungsbeiträge ungültig ſeien 

und eine erneute Beratung des Ortsſtatuts er⸗ 

folgen müſſe. Handelsſchullehrer Hoffmann, 

Beuthen, ſprach über die Mitarbeit des Haus⸗ 

beſitzes im Dritten Reich. Er behandelte die Ver⸗ 

pflichtungen des Mittelſtandes innerhalb der 

deutſchen Wirtſchaft und ſchloß ſeine Ausführun⸗ 

gen mit einem „Sieg⸗Heil“ auf den Reichsprä⸗ 

ſidenten und den Reichskanzler. Das Deutſch⸗ 
landlied beſchloß die Verſammlung. 


„Luftſchutz in Echleſien!“ 


Jedermann muß lernen und helfen! 


Für 
Oppeln 


iſt angenommen, daß durch einen Fliegerongriff 
eine 7 ücke zerſtört worden fei; Aufräu⸗ 
mungstrupps werden eine Notbrücke bauen. 
In der Nacht finden dann bei völliger Ber- 
dunkelung Bereitſchaftskräfte mit beſtimmten i 
Aufgaben Verwendung. 
In j 
i Breslau 
werden am 22. Juni verſchiedene Alarmmit⸗ 
tel auf ihre Eignung erprobt, ohne daß die Be⸗ 
völkerung unmittelbar beteiligt iſt. 


Liegnitz 


ſteht am 23, im Zeichen des Sanitätsdien⸗ 
ſtes; ſämtliche für den Ernſtfall vorgeſehene Ver⸗ 
bände und Trupps werden aufgeſtellt und ihre Ar⸗ 
beit praktiſch erprobt. Die geſamte Entgif⸗ 
tungsorganiſation, die nach einem Gas⸗ 
bombenangriff eingeſetzt werden muß, wird in Bes 
wegung gebracht; ſämtliche Desinfektions⸗ 
und 8 adeanſtalten werden einbezogen und 
gegebenenfalls durch behelfsmäßige Einrichtungen 
ergänzt. Hier wird der aufmerkſame Zuſchauer bén: j 
jander3 viel lernen können. KT 
s Glogau 
ſoll am 24. ſeine geſamte Feuerwehr ein⸗ 
ſchließlich der Freiwilligen Feuerwehren aus der 
Nachbarſchaft einſetzen, um die vielartigen Auf⸗ 
gaben der Feuerwehr bei Luftangriffen zu et- 
proben. In einem Wohnblock werden die Haus⸗ 
feuerwehr und die Luftſchutzgemein⸗ 
ſchaft ihr Wirken und ihre Leiſtungen zeigen, 
denn der Luftſchutz im Haufe iſt der 
Grunddſtock aller Luftſchutzarbeit. Jedes Haus 
1 aleichſam eine kleine Feſtung fir- fih dar⸗ 
tellen. 3 

Schließlich finden in den Nächten vom 22. auf 
23. und vom 23. auf 24. Juni 


Verdunkelungsübungen 


in einem ein großes Gebiet umfaſſenden Raum 
bei „eingeſchränkter Beleuchtung“ und bei „völliger 
Verdunkelung“ ſtatt. Die Erprobung dieſer Mags 
nahme, die bei drohendem Luftangriff den feind⸗ 
lichen Bombengeſchwadern die Ordnung erſchweren 
und Land und Städte tarnen ſoll, iſt von ganz be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit. 

Hauptmann a. D. Gandenberger v. Moisy. 


Um verſtärkte Deviſenzuteilung 
für deutſche Firmen 


Eingabe der Handelskammer an den Induſtrie⸗ und Handelstag 


genommen und der bereits entrichtete Teilbetrag 
der Ablöſung iſt zurückzuzahlen. 

Wird die Zulaſſung eines Fahrzeugs, das durch 
Ablöſung ſteuer frei geworden iſt, beantragt, 
ſo hat der Antragſteller der Zulaſſungsbehörde die 
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Min oiu dos Nne? 

Vor der ſehr kräftigen Störun gsfront 
31 , die fih heute morgen nördlich von Schott⸗ 
land über Weſtnorwegen nach Nordweſtfrank⸗ 
reich erſtreckt, kommt es in Mitteleuropa zu einem 
ſtarlen Abſinken der Luftmaſſen. Allgemein hat 
ſich daher aufheiternde, warme Witterun 8 
eingeſtellt. Zunächſt iſt noch mit Föhnwitterung zu 
rechnen, wobei ſich weitere Erwärmung einſtellt. 
Späterhin dürfte mit der Annäherung der Stö⸗ 
rungsfront etwas Bewölkungszu nahme 
und zunehmende Gewittertätigkeit zu erwar⸗ 
ten ſein. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden zu. 
nächſt noch warme Jöhnwitterumg, 
‚inäterhin zunehmende Gewittertätigkeit. 


Oppeln 


* Dom Oppelner Luftſportverein. Zum fom- 
miſſariſchen Vorſitzenden des Luftſportvereins ift 
Reichsbahn⸗Oberinſpektor Flemnitz beſtellt 
worden. Die Kaſſengeſchäfte bleiben in der Hand 
des Reichsbahn⸗Oberſekretärs Hentſchel. 

*Perſonalnachrichten. Oberregierungs⸗ und 
Medizinalrat Dr Puſch, früher an der Regierung 
in Oppeln ift an das Miniſterium des In 
nern berufen worden, Regierungsrat Dr. 
Nikolai gleichfalls früher an der Regierung in 
Oppeln iſt zum Regierungspräſidenten von Magde⸗ 
burg ernannt worden. 

* Zum Gauſängerfeſt des Gaues II Oppeln in 
Groß Strehlitz. Am heutigen Sonntag vereinen 
ſich die Männergeſangvereine des 
Gaues II Oppeln in Groß Strehlitz zu ihrem 
Gauſängertag. Im Anſchluß an den Feſt⸗ 
zug, nach der Ehrung der Gefallenen um 15 Uhr, 
findet auf dem Hindenburgplatz eine Hund ⸗ 
gebung für das Deutſche Lied auf dem alten 
Ringe ſtatt. Um 16.30 Uhr beginnt das Gauſingen 
mit den Maſſenchören von 800 Sängern. Hierauf 
folgen Einzelchöre der verſchiedenen Vereine. 


In oberſchleſiſchen Handelskreiſen wird es þe» 
ſonders unangenehm empfunden, daß die Devi⸗ 
ſenzuteilung an Firmen, welche Waren 
aus dem Auslande einführen, auf einem veralteten 
Maßſtab, nämlich den Auslands zahlungen 
der Firmen für unmittelbare Wareneinfuhr in der 

eit vom 1. Juli 1930 bis 30. Juni 1931, beruht. 

bgeſehen von der ſeitdem eingetretenen allge⸗ 
meinen Preis- und Einfuhrſchrump⸗ 
fung, die bei allen Firmen der gleichen Branche 
einheitlich zu berückſichtigen iſt, iſt feſtzuſtellen, daß 
eine ſolche Zuteilung die Durchführung der Grund⸗ 
ſätze der Reichsregierung in Frage ſtellt, da eine 
Zuteilung an bisher nicht ee deutſche 
Firmen unmöglich gemacht wird. Eine B erückſichti⸗ 
gung neuer Firmen oder verſtärkte Zuteilung 
an bisher weniger mit Deviſen bedachte Firmen iſt 
nach den bisberigen Vorſchriften nicht möglich. 
Beſonders unerwünſcht ift dies bei den Debilen- 
zuteilungen fur die Getreideeinfuhr aus Oſtober⸗ 
ſchleſien ſowie für den Obſt⸗ und Südfruchthandel. 

Die Induſtrie⸗ und Handels kam 
mer Oberſchleſien hat daher an den Deutſchen 
Induſtrie⸗ und Handelstag z. Hd. feines Vorſitzen⸗ 
den, Pg. von Renlelen, ein Schreiben über 
Deviſenbewirtſchaftung Han wonach bei der 
Getreideeinfuhr aus Oſtoberſchleſien, die auf 
Grund des Genfer Vertrages ſtattfindet, dafür ge⸗ 
ſorgt werden ſoll, daß die deutſchen Firmen, die 


ſich mit dem Import befaſſen oder befaſſen wollen, 
ſtärkere Berücksichtigung finden. ie 
gegenwärtigen Deviſenbeſtimmungen, die eine De⸗ 
viſenzuteilung nur an diejenigen Unternehmungen 
vorſehen, die in der Zeit vom 1. 7. 1930 bis 30. E. 
1931 Getreide importiert haben, ſtehen dem ent⸗ 
gegen. Noch ſchlimmex ift die Lage auf dem Ges 
biet der Obft- und Südfruchteinfuhr, die 
faſt ausſchließlich in nichtdeutſchen Händen liegt, 
Auch hier müßte Zuteilung an deutſche Firmen, 
die den direkten Import aufnehmen wollen, er⸗ 
möglicht werden. In dieſem Sinne hat die In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer den Induſtrie⸗ und 
Handelstag gebeten, beim Reichswirtſchaftsmini⸗ 
fter vorſtellig zu werden. ö 


Fort mit gewöhnlicher Soda 


Hoffmanns neue Bleichsoda 


spart Ihnen viel Geld. 
Das ganze Pfund nur 10 Pig. / 


das 2-Pfd.-Paket nur 18 Pig. 


; Rechtskunde des Alltags 


Testamente, die in Briefform gehalten sind 


Abweichend von der lange geübten Praxis, die 
in Brieffo rm gehaltene Teſtamente auch dann 
als rechtsgültig anerkannte, wenn abgekürzte Vor⸗ 
namen (beiſpielsweiſe Fritz an Stelle von 
a vorhanden waren, iſt neuerdings eine 

eichsgerichtsentſcheidung ergangen, die einer 
weſentlichen Einſchränkung gleichkommt. Dieſer 
neuen Entſcheidung gemäß kann die Unterzeich⸗ 
nung des Briefes mit dem Vornamen nur 
dann als ausreichend angeſehen werden, wenn 
5 genaue Anhaltspunkte für die Perſönlichkeit 
es Briefſchreibers aus dem Wortlaute des 
Briefes ergeben. In dieſer Beziehung werden 
fih wohl kaum Schwierigkeiten ergeben, wenn es 
fh um Briefe handelt, die an den Ehegatten, 
gm die Verlobte oder an nahe Verwandte gerichtet 
ind. Wendet ſich der Brief aber an eine 
andere Per ſon und iſt deren Familiennamen 
nicht ausdrücklich genannt, dann muß ein ſolcher 
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Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Die Zeitſchrift „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft“, die in der Verlagsanſtalt 
Kirſch & Müller GmbH. Beuthen, erſcheint, 
bringt einen reichhaltigen und aufklärenden Leſe⸗ 
ſtoff. So dürfte die Anſprache des Vorſitzen 
den, Bergaſſeſſors Radmann, in der konſti⸗ 
tuierenden Vollverſammlung der In duſtrie⸗ 
und Handelskammer beſonders intereſſie⸗ 
ren. Dr. Joachim T iburtius erläutert in 
einem Aufſatze die Fragen über „Gewerbe⸗ 
freiheit. und Einzelhandelſchutz“. In 
einem Schlußaufſatz verbreitet fih Dr. Penkert, 
Gleiwitz, über „Das Rußlandgeſchäft der 
deutſchen Induſtrie“ und gibt dabei einige 
bemerkenswerte ſtatiſtiſche Aufſtellungen. Dr. 
Karl Thaler, Berlin, ſpricht über „Mittel. 
ſtändiſche Wirtſchaft — Großwirt⸗ 
ſchaft“ und kennzeichnet insbeſondere die Gren⸗ 


zen und Entwicklungstendenzen. Zahlreiche 
Wirtſchafts berichte geben erſchöpfende 


Aufklärung über die Lage der Oberſchleſiſchen 
Induſtrie. Ferner werden im Steuer und Ber- 
kehrsweſen lebenswichtige Fragen erörtert. 


Brief, wenn ſeine teſtamentariſchen Einzelheiten 
als rechtsgültig gelten ſollen, im Briefumſchlag 
verſchloſſen ſein und auf dem Umſchlag die 
Adreſſe tragen. Nur unter dieſen Voraus- 
ſetzungen iſt der Charakter einer einheitlichen 
Urkunde gewahrt. Um im gegebenen Augenblicke 
die Perion des Empfängers zweifelsfrei nad- 
weiſen zu können. bleibt es aljo unbedingt erfor- 
derlich, daß das Schriftſtück, das den Wortlaut 
des Teſtaments trägt, ſamt dem Briefumſchlag 


ſorgfälting aufbewahrt wird. 7 
Koſtbarkeiten im Reiſegepäck 


Allen, die Koſtbarkeiten in ihr Reife 
pe piae miteinſchließen, muß größte Vor ⸗ 

icht angeraten werden, da in dieſem Falle eine 
Haftung für die Bahnverwaltung nur in ber 
ihränftem Umfange beſteht. Mit einem Erjab des 
vollen Wertes iſt alſo nicht zu rechnen. Um aber 
auch ihon in den Genuß dieſer begrenzten Cr- 


Wie soll ich mich verhalten? 


Verlöbnisbruch 


Frage Hanna D. in Königshütte: Seit zwei 
Jahren bin ich verlobt, habe mich aber nach 
mehreren bitteren Erfahrungen mit meinem Ber- 
lobten entſchloſſen, das Verlöbnis zu löſen. 
Meine Eltern raten mir auch aus hier nicht her⸗ 
gehörigen Gründen, mit dem jungen Manne 
Schluß zu machen. Er will nun aber nicht ohne 
weiteres darauf eingehen und behauptet, daß ihm 
durch das Verlöbnis allerhand Ausgaben ent- 
ſtanden ſeien und ich für den „Schaden“ aufzu⸗ 
kommen hätte. Bin ich in dieſem Fall zum 
Schadenerſatz verpflichtet, d. h. muß ich wirklich 
die Ausgaben erſetzen, die mein Verlobter an Auf⸗ 
wendungen für mich gemacht hat? 

Unſere Antwort: Wenn Sie ſchon glauben, das 
Verlöbnis löſen zu müſſen, ſo kommt für den Fall 
„Verlöbnisbruch“ der § 1298 des Bürgerlichen 
Gefſetzbuches in Anwendung, in dem es heißt: 
Tritt ein Verlobter von dem Verlöbnis zurück, 
fo hat er dem anderen Verlobten den Schaden 
zu erſetzen, der daraus entſtanden iſt, daß er in 
= twartungder Ehe Aufwendungen gemacht 

at. 


Liebe — oder Gehorsam? 


Frage: Ella B. in Gleiwitz. Meine Eltern ge- 
rieten in bedrängte Verbältniſſe und mußten ihr 
Geſchäft, einen Mebaerlaven, aufgeben. Der Käu⸗ 
fer desſelben, ein wohlhabender Mann von 40 
Jahren, will mich heiraten und meinen Vater 
ins Geſchäft nehmen. Ich bin 23 Jahre alt und 
heimlich verlobt mit einem jungen Mann, 
der mir in abſehbarer Zeit kein Heim bieten kann, 
da er bei ſeinen Eltern lebt und arbeitslos 
iſt. Ich ſelbſt verdiene als Kont oriſtin ſoviel, 
daß ich gerade leben kann. Nun drängen meine 
Eltern, daß ich mich für den Mann entſcheide, der 
uns allen aus der Not helfen wird. Mir tun meine 
Eltern ſchrecklich leid, da fie vor dem Nichts ſtehen 
und nicht mehr weiter wijfen. Mu ß ich mein 
Lebensglück opfern unter der Macht der 
Verhältniſſe? 


Unſere Antwort: Es iſt für einen Dritten 


ſchwer und verantwortungsvpoll, in dieſer Lage zu 


ſatzleiſtung zu gelangen, ift es unumgänglich nötig, 


daß bereits bei der Gepäckauflieferung Peit tet 
[una davon gemacht wird, daß man dem Ge- 
päck Kostbarkeiten beigefügt hat. Für ſpätere Be- 
weisführung, für den Fall alfo, daß die Koſtbar⸗ 
keiten abhanden kommen, ift anzurgten, in Gegen- 
wart von glaubwürdigen Zeugen (Chefrau, Haus- 
angeſtellten ufw.) eine Liſte der Wertgegenſtände 
zuſammenzuſtellen, die in den Koffer verpackt wer- 
den. Wenn nämlich kein ausreichender 
Nachweis des Wertverluftes geführt wird, ift 
die Anmeldung der Schadenerſatzanſprüche aus⸗ 
ſichtslos. Wer natürlich ſeine Koſtbarkeiten ber- 
ſichert, und zwar kann dies zu beliebiger Höhe 
geſchehen, iſt davor geſchützt, daß er ſich beim 
Verluſt der koſtbaren Werte mit einem nur be 
grenzten Erſatz zufriedengeben muß. 


Radiobeſitzer bitte Rückſicht üben 


Radiobeſitzer müſſen fh während der Som- 
mermonate erit recht einer beſonderen Rück ⸗ 
ficht befleißigen. Es ift verboten, die Laut 


ſtärke dermaßen zu ſteigern, daß man durch ge- 
öffnete Türen hindurch die Rundfunkdarbietungen 
in benachbarten Zimmern oder im Garten hört. 
Ab 10 abends bis ſechs Uhr früh muß 


die Lautſtärke ſo herabgemindert ſein, daß ſie 


nicht lauter iſt als eine durchſchnittliche Bimmer» 


unterhaltung. 


Unterbrechung der Verjährung 


Durch keine irgendwie geartete Form der 
Mahnung, auch nicht durch einen eingeſchrie⸗ 
benen Brief, läßt ſich die Verjährung tn- 
terbrechen. Nur auf dem Wege der Klage⸗ 
einleitung, durch einen Zahlungsbefehl ode 
durch eine ſchriftliche Anerkennung der Schuld 
von ſeiten des Schuldners kann die Verjährung 
unterbrochen werden. 


Gummiballons erlaubte Zugabe 


Sind Gummiballons mit Reklameauf⸗ 
druck erlaubte Zugaben? Gemäß der Verordnung 
vom 9. März 1932 gelten Zugaben als erlaubt, 
„wenn lediglich Reklamegegenſtände von gerin. 
gem Wert, die als ſolche durch eine dauer⸗ 
hafte und deutlich ſichtbare Bezeichnung der 
reklametreibenden Firma gekennzeichnet ſind oder 
wenn geringwertige Kleinigkeiten gewährt wer⸗ 
den.“ Dieſe Freilaſſung vom Zugabe 
verbot beſteht auch der neuen Verordnung nach 
weiter. Infolgedeſſen dürfen Gummiballons. die 
einen deutlich ſichtbaren Reklameaufdruck tragen, 
als zuläſſige Zugabeartikel betrachtet werden. 


Arbeitsloſenhilfe der Lehrlinge 


Die über die Befreiung der Lehrlinge zur 
Arbeitsloſenhilfe beſtehenden Beſtimmungen be- 
ziehen ſich auf alle Lehrlinge, gleichgültig, 
ob ein ſchriftlicher oder nur münd- 
licher Lehrvertrag vorliegt. 


Wer haftet für Schaufenſterſcheiben? 


Wer hat für die Schaufenſterſcheihen 
auf kommen, der Mieter oder der Ver⸗ 
mieter? In den meiſten Fällen werden bezüglich 
der Glasberſicherung entſprechende Vereinbarun⸗ 
en in den Mietsverträgen getroffen. Sind im 
Mietsvertrag ſolche Vereinbarungen nicht nie- 
dergelegt worden und beſteht eine Glasverſiche⸗ 
rung nicht, dann wird im allgemeinen wohl dem 
Mieter die Haftung obliegen, da der Mieter, 
den Vorſchriften des BGB. zufolge, die Räume 
wieder in dem Zuſtande zurückgehen muß, in dem 
ſie damals von ihm bezogen worden ſind. 


raten. Den beſten Rat muß Ihnen Ihr Herz 
geben. Wiegt die Liebe zu Ihrem Verlobten mehr, 
als die zu Ihren Eltern, ſo iſt Ihr Weg klar 
vorgezeichnet. Sie müſſen ſich nicht verhehlen, daß 
eine Ehe rein aus Verſorgungsgründen auch für 
den Mann nicht ſehr erſtrebenswert iſt. Haben Sie 
Ihren Bewerber über Ihr Verlöbnis aufgeklärt? 
Wenn nicht, ſo tun ſie es, und vielleicht iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß er Ihre Ehrlichkeit 
damit lohnt, daß er Ihrem Vater auch ohne die 
Bedingung einer Ehe mit Ihnen Arbeit gibt 
und ſomit Verdienſtmöglichkeit. Seien Sie ſich 
aber auch darüber klar, was es heißt, vielleicht 
jahrelang ein ausfichtsloſes Verlöbnis 
durchzuhalten. Sind Sie der Geſinnung Ihres 
Verlobten ſo ſicher, daß Sie mit feſtem Mut in 
die Zukunft ſchauen können, ſo halten Sie zu ihm. 
Nichts wäre ſchlimmer als eine Ehe ohne 
Liebe und dauernde Selbſtvorwürfe. Ihre El 
tern werden fih dieſen Gründen und einer Gnt- 
ſcheidung, die das Herz trifft, nicht verſagen. 


Privatsekretärin beschwert sich! 


Frage: Karoline B. in Gleiwitz. Seit 13 Yah- 
ren genieße ich das volle Vertrauen meines Chefs, 
der als Inhaber einer Privatfirma mir ſtets eine 
bevorzugte Stellung eingeräumt hat. Ich habe 
nicht nur alle ſeine Korreſpondenzen völlig ſelbſt⸗ 
ſtändig erledigt, ſondern auch an internen Be⸗ 
ſprechungen zum Diktat teilgenommen, und jetzt 
ſchließt er mich auf einmal von derartigen Ver⸗ 


ringſten Anlaß für dieſe Aenderung ſeiner Hal⸗ 
tung gegeben hätte. Auf eine ſchüchterne Frage 
nach dem Grund feines Stimmungswechſels wich 
er aus, und als ich unter Hinweis auf meine ſtete 
Bewährung deutlicher um eine Erklärung bat, 
wies er mich barſch zurück. Ich leide darunter, 
daß ich nach 13 Jahren trener Zuſammenarbeit 
ilhe Zu rückſetzung erfahre, und möchte fra- 
gen, ob ich meinen Chef nicht zu einer klaren 
Begründung ſeines veränderten Weſens veranlaſ⸗ 
ſen kann — aber wie? 

Unſere Antwort: Natürlich iſt es nicht ſehr 
nett von Ihrem Chef, wenn er ſich ſo zu Ihnen 


trauensarbeiten aus, ohne daß ich den ge⸗ 


verhält. Aber ſelbſt, wenn er keinen fachlichen 
oder privaten Grund dafür hat, ſo können Sie ihn 


Beuthen 


3 * 

Kammer ⸗Sichtſpiele:; „Siegfrieds Tod“. 

Deli⸗Theater: „SA.⸗Mann Brand“. 

Capitol: „Kampf um Blond“, „Barcarole“. 

Intimes Theater: „Kampf“. 

Palaſt⸗Sheater: „Das Schiff ohne Hafen“, „In Wien 
nab, ih einmal ein Mäder geliebt”, „Untermieter ger 
ſucht“. y 

Promenaden-Neftaurant: Tanztee. 

Weigt: Tanztee. 

Tertaſſen⸗Café: Fünf⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Wiener⸗Cafs: Kabarett, abends Tanz. 

Konzerthaus: Kabarett und Tanz. 

* 


Sonntagsdienſt für Aerzte: Dr. Emnet, Garten: 
ſtraße 10, Tel. 3170; Dr. Gorzawſky, Reichspräſi 
dentenplatz 13, Tel. 2606; Dr. Har bol la, Gräupner⸗ 


Gleiwitz 

Schauburg: „Glück über Nacht“ mit Magda Schneider, 
Thimig und Szakall. 

U.⸗Lichtſpiele: „Die Unſchuld vom Lande“ mit Zuete 


Aue und Ralph A. Roberts. 
Capitol: „Der verliebte Blaſekopp“, Adele Sandrock, 


Hugo Fiſcher⸗Köppe. 
Haus Sberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theater⸗Cafe: Konzert und Tanz. 
Promenaden⸗Cafs: Konzert (bei ſchönem Wetter). 
Schweizerei: Konzert und Tanz. ) 
"Roslow: Gaſtſtätte z. Mühlengrund: Tanzgelegenheit. 
Jahnſportplatz (14 Uhr): Leichtathletiſche Gaumeiſter⸗ 

ſchaften des Gaues Gleiwitz⸗Hindenburg. 


* 


H indenburg 


Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl Konzert. 
Haus Metropol: Konzert und Kabarett. 
= 


Apothekendienſt: Hochberg, Johannes, und Sofefs. 
Apotheke; Zaborze: Luiſen Apotheke; Biskupitz 
Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nachtdienſt der fom- 
menden Woche: Adler. und Florian⸗Apotheke; 8a 
borze: Engel⸗Apotheke; 
werk: Sonnen⸗Apotheke. 


Ratibor 
—— — 
Stadttheater ⸗Lichtſplielet: „Unter: fal 


ſcher Flagge“. 
Gen kal, Theater; „ .. und es leuchtet die 
Fuße 3 
Ioria-PBalaft: „Die Flucht von der Teufels. 
inſel“. „Die große Liebe.“ 
Billa Nova Muſikaliſche Abendunterhaltung. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahnhofs Apo- 
theke am Bahnhofsvorplatz; Schwan Apotheke am 
Polkoplatz. Beide Apotheken haben auch Nachtſchicht. 
nicht zu einer Erklärung zwingen. Sollten 
die Gründe vielleicht in inneren Familienſchwie⸗ 
rigkeiten liegen, ſo wird er ſich ja eines Tages 
wieder auf Obre unbedingte Zuverläſſigkeit beſin⸗ 
nen — bis dahin raten wir Ihnen, fih kaktvoll 
und mit Würde zurückzuhalten; denn 
wenn Sie ſich keiner Schuld bewußt ſind, ſo wird 
das Vertrauen ſchon von ſelbſt wiederkeh⸗ 
ren, und das wünſchen wir. Ihnen als lang⸗ 
jähriger bewährter Kraft von Herzen. 


Ich bin das Aschenputtel 


Frage: Hertha K. in Gleiwitz. Mein Vater, dem 
ich ſeit dem Tode der Mutter den Haushalt führte, 
hat ſich kürzlich wieder verheiratet und 
zwar mit einer jungen Frau weit unter un⸗ 
ſerm Stande. Sie kann weder wirtſchaften noch 
kochen, und ich behielt die Haushaltführung bei. 
Nun werde ich aber immer mehr in die Rolle eines 
Dienſtboten gedrückt. Alle Arbeit hängt an 
mir, die junge Frau rührt keinen Finger. Wenn 
ich z. B. mich nach dem Eſſen zum Geſchirrſpülen 
begebe, bleibt ſie ſitzen und raucht Zigaretten. 
Sie läßt ſich ſchöne Kleider machen, während ich, 
die ich ja kein Einkommen habe, mit billigen, jelbit- 
geſchneiderten Kleidern vorlieb nehmen muß. Wir 
ſprechen nur das Nötigſte zuſammen, und der Auf⸗ 
enthalt im Hauſe wird mir unerträglich. Mein 
Vater iſt zu ſchwach, mich in Schutz zu nehmen. 
Auch fürchtet er heftige Ausbrüche ſeiner Frau, 
wie ſie ſich ſchon öfter ereignet haben. Was joli 
ich tun, da ich doch nichts gelernt habe, um einen 
Beruf zu ergreifen, andererſeits der fremden Frau 
auch nicht weichen möchte? 

Unſere Antwort: Liebes, kleines Hausmütter⸗ 
chen, Ihre Lage iſt beſtimmt zu beſſern, wenn Sie 
ſelbſt einmal ruhig und ſachlich darüber nachden⸗ 
ken. Sind Sie nicht ein wenig ſelber ſchuld, wenn 
die junge Frau ſich um nichts kümmert? Haben 
Sie ihr im Uebereifer oder in der Eiferſucht 
nicht vielleicht die Luſt dazu genommen? Haben 
Sie ſich nicht, wenn auch unbewußt, zu feindlich 
eingeſtellt? Verſuchen Sie aus der Lage das Beſte 
zu machen, laſſen Sie die Frau teilhaben an ihren 
Koch⸗ und Nähkenntniſſen, überlaſſen Sie ihr be⸗ 
ſtimmte Pflichten, ſprechen Sie ſich aus mit ihr. 
Nötig iſt natürlich, daß Ihr Vater die Geld⸗ 
frage regelt. Entweder ſetzt er Ihnen ein 
Taſchengeld aus oder ſonſt eine beſtimmte Summe 
zum eigenen Gebrauch. Eine Tätigkeit außer dem 
Hauſe zu finden, iſt heute hoffnungslos, da tau⸗ 


iskupitz⸗Borſig 


ſende beſtausgebildete Kräfte arbeitslos jind, Le- 


Oppeln 
Kammerlichtſpiel⸗ Theater: „Kaiſerwalzer“. 
Piaſtenlichtſpiel⸗Sheater: „Was Frauen träumen“, 
Arrende, Czarnowanz: Ausflugsort mit Strandbad, 
Unterhaltungskonzert. 
* 
Radrennbahn: „Goldene Armbinde“ von Oppeln. 


Aerztliche Nothilfe: Med.⸗Rat Dr. Wolff, Zimmer⸗ 
ſtraße 7, Telephon 2387 und Dr. Kwocz ek, 
Telephon 3102. 


Rojenborg 

Von der Schloſſer, und Schmiede⸗Innung. 
Im Gaſthaus Jagoda hielt die Schloſſer⸗ 
und Schmiede Innung ihre Generalper⸗ 
ſammlung ab, die Obermeiſter Glauer leitete. 
Eingangs ſprach Kreiskampfbundleiter Rother 
über die Gleichſchaltung, die auch in der folgen⸗ 
den Vorſtands wahl durchgeführt wurde. 
Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſam men: 
Obermeiſter der bisherige kommiſſariſche Ober⸗ 
meiſter Glaner, Roſenberg, Stellvertreter 
Schmiedemeiſter Tyraſa, Landsberg, Shrift- 


führer Schmiedemeiſter Kas marco zyk. Kaſſen⸗ 


führer Schmiedemeiſter 
weiteres Vorſtandsmitglied wurde 
meiſter Nieſtolläk gewählt. 


Schmitalla. Als 
Schmiede⸗ 


Sternglaube, Sternreligion und Sternorakel. Von 
Profeſſor Dr. W. Gundel. 
ſchaft und Bildung“. Preis geb. 1,80 RM. Verlag 
Quelle & Meyer in Leipzig. — Sternreligion und. 
Sternorakel find in der Geſchichte des Abendlandes immer 
dann zu beſonderer Bedeutung gekommen, wenn über 
ſteigerter Rationalismus oder gewaltige äußere Erſchüt⸗ 
terungen den Glauben des Volkes an die überkommenen 


Werte und die religiöſen Lehren ins Wanken gebracht € 


haben, So verrät die Wiedergeburt der Aſtro⸗ 
logie in unſeren Tagen und die Sucht, die Schleier 
der Zukunft durch fragliche Techniken und Wahrſage⸗ 
methoden zu enthüllen, die ganze innere Haltloſigkeit, 
die nach dem Weltkrieg die Menſchheit befallen hat. In 
der Geſchichte des Sternglaubens ſteckt infolge dieſes 
innigen Zuſammenhanges zwiſchen okkulten Neigungen 
und Kulturverfall ein intereſſantes Material zur Volks 
und Kulturkunde. Profeſſor Gundel hat es verſtan⸗ 
den, die wertvollſten und charakteriſtiſchſten Ausprägun⸗ 
gen des Sternglaubens zu ſammeln und in einer ſyſte⸗ 
matiſchen Ordnung vorzuführen. Wer Genaueres über 
Wiſſenſchaft und Irrlehre der Aſtrologie wiſſen will, 
wird im vorliegenden Bändchen wertvolle Aufſchlüſſe 
und Anregungen zu weiteren Forſchungen finden. 


::: ̃ ⁵̃ Pr—J—J.. — 
Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlperhol⸗ 

tung durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 

Bitterwaſſers zu vermeiden trachten. 


ich. Wahren Sie ihre Stellung als Tochter und 
achten Sie die Frau. In jedem Menſchen ſteckt 
etwas Gutes. Locken Sie das hervor, ſeien Sie 


übererheblich meinen, weit unter Ihrem Stande 


tigen Wohlwollen, an Verſtändnis und Güte. 


ſich ſehr harmoniſch geſtalten. 


Meine Frau wiegt zu wenig! 


Frage: Hermann 3. in Beuthen. Wir 
ſind erſt ſeit einem Jahr in die 
Großſtadt gezogen, lebten vorher glücklich und zu⸗ 
frieden auf dem Lande. Meine Frau war in dem 
ruhigen Leben etwas rundlich geworden, was 
ſie aber zu ſtören begann, als ſie in der Stadt 
Geſelligkeit und Mode mitmachte. Ihrer fixen 
Idee, zu ſtark zu fein, opferte fie faſt ihre Ger 
ſundheit. Mit Milchtagen, Gymnaſtik und Hun⸗ 
gern brachte ſie ihr Gewicht ſo herunter, daß ſie 
heute zwar ſchlank, dafür aber faſt alt und 
häßlich geworden iſt. Das Schlimmſte aber iſt, 
daß von ihrer früheren gleichmäßig guten Laune 
kaum mehr etwas zu merken iſt. Sie macht einen 
nerpöſen Eindruck, it vergeßlich und zerfahren, 
wiß mutig und zänkiſch geworden. Was ſoll 
ich tun, um fie von ihrer falſchen Einſtellung ab 
zubringen? 

Unſere Antwort: Die nerpöſen Zuſtände Ihrer 
Frau mögen zur Hälfte in dem unruhigen Stadt⸗ 
leben ihren Grund haben, zur anderen Hälfte aber 
ſicherlich auf der übertriebenen Gewichtsabnahme 
beruhen. Wenn Schlankheitsbeſtrebungen kein 
Wohlbefinden im Gefolge haben, ſind ſie unbedingt 
zu verwerfen. Packen Sie doch Ihre Frau bei der 
Eitelleit und beweiſen Sie ihr, daß ihr gu- 
tes Ausſehen von einer beſtimmten Gewichts⸗ 
grenze ab leidet. Sie braucht in Fragen der Mode, 
auch ohne ſchlank zu ſein, nicht zu verzichten, denn 
es gibt heute eine Menge vorteilhafter Kleid- und 
Mantelmodelle für ſtärkere Perſonen. Schließlich 
ſollte ihr die Geſundheit und gute Laune wertvoller 
fein, als das Streben nach der ſchlanken Linie. Wi- 
dererſeits gibt es eine Anzahl vernünftiger Ku 
ren, die ohne unangenehme Begleiterſcheinungen 
das Gewicht langſam vermindern, 


ing 1, 


In Sammlung „Wiſſen ⸗ 15 


en Sie alle Vorurteile ab und ſeien Sie freund⸗ 


duldſam und rechnen Sie auf keinen Fall der Frau 
ihre Herkunft an, auch wenn ſie, wie Sie etwas 


zu Hauſe war. Bei Ihnen fehlt es am gegenſei⸗ 


Ueben Sie dieſe und Ihr Zuſammenleben kann 
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Mittelstand 


Bon 
Alfred Hugenberg 
Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsernährungsminiſter 


Abgeſehen von Spielereien hat es weder in der 
Baukunſt noch in der Politik bisher ein Gebäude 
gegeben, deffen Errichtung nicht bei den Finda: 
menten begonnen hätte. So konnte ich auch nach 
dem 30. Januar nur mit Landwirtſchafts⸗ 
politik beginnen. Vor der übrigen Wirtſchaft 
war die Landwirtſchaft. Ohne geſunde Landwirt⸗ 
ſchaft gibt es keine geſunde Wirtſchaft — ſchon 
deshalb nicht, weil die Landwirtſchaft den ſtärkſten 
und größten Teil des Mittelſtandes darſtellt und 
ſtändig Kräfte an den gewerblichen und übrigen 
Mittelſtand abgibt. Nachdem — neben anderen 
Maßregeln — Fettgeſetz und Entſchuldungsgeſetz 
unter Dach und Fach gebracht ſind, iſt nunmehr 
hoffentlich der Weg auch für die übrige Wirt⸗ 
ſchaftspolitik frei. 

Die Zwiſchenzeit iſt für dieſe nicht etwa un⸗ 
ausgenutzt geblieben. Namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der gewerblichen Mittelſtandspyli⸗ 
tik ſind verſchiedene wichtige Schritte getan, be⸗ 
ginnend mit der Einſetzung des Mittelſtaudskom⸗ 
miſſars. Es wird nun wohl auch hoffentlich bald 
die Periode der Eingriffe und der Unruhe iu der 
Wirtſchaft beendet ſein. Denn das ift eine unent⸗ 
behrliche Vorausſetzung wirklichen Aufſchwungs 
und der Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit. Viele 
Menſchen überſchätzen bekanntlich das, was durch 
unmittelbare Eingriffe des Staates für die Wirt⸗ 
ſchaft getan werden kann. Ich bin kein Qi- 
beraliſt, der vor ſolchen Eingriffen zurückſcheut, 
wy ſie nötig und wirkſam ſind. Aber ich weiß — 
wir haben, es ja eigentlich alle ſchaudernd erlebt —, 
wie leicht man von Staats wegen die Wirtſchaft 
zerſtören kann. Die Zerſtörung beginnt 
immer da, wo man glaubt, das konſtruieren zu 
können, was wachſen muß. Homunkulus — der 
Verſuch, den Menſchen künſtlich zu ſchaffen — iſt 
einer der größten Feinde des erdgeborenen natür⸗ 
lichen Menſchentums. Der Gärtner, der Unkraut 
jätet, Steine wegräumt, Dünger ſtreut, Pflanzen 
züchtet und ihnen je nach Bedarf und Möglichkeit 
Sonne und Waſſer gönnt — er iſt das Vorbild 
der wirtſchaftlichen Staatskunſt. Ob Wirtſchafts⸗ 
politik richtig gemacht wird oder falſch —, das 
kann niemand mit Theorie vorher beweiſen. Das 
iſt Sache der Erfahrung, des Inſtinkts und der 
Kunſt. Nur das iſt fiher — konſtrujeren 
kann man den Aufſtieg und die wirtſchaftliche Zu⸗ 
kunft nicht. Sicher iſt auch, daß heute das Weg- 
räumen der Trümmer eine Hauptaufgabe iſt. Wo 
Trümmer liegen, wächſt keine junge friſche 
Pflanze. Aber man muß auch unterſcheiden kön⸗ 
nen, was Trümmer und was Bauſtein iſt. 

Ein wieder hoffender, wohlorganiſierter Mit- 
telſtand ijt eine der poſitivſten Mächte im mirt- 
ſchaftspolitiſchen Leben. Seine ganze Natur iſt 
auf Bejahung und Aufbau gerichtet. Wenn der 
Mittelſtand negativ denkt und zerſtören will, ſo 
liegt darin ein Zeichen, daß er krank ift. Eine 
falſche Politik hat ihn krank gemacht. Großbetrieb, 
Konſumverein, Warenhaus — denen man keine 
Schranken und keine moraliſche Pflichten aufer⸗ 
legt hatte — find für ihn Feinde geworden. Ihnen 
gegenüber hat er den Gedanken der Zerſtörung, 
der Operation. Aber erſchreckt ſind aus den 
Reihen derjenigen, die urſprünglich am lauteſten 
von Zerſtörung ſprachen, inzwiſchen bereits einige 
zu mir gekommen und haben gefragt: Was 
wird, wenn das alles zuſammen⸗ 
bricht? — Iſt nicht eigentlich in Deutſchland 
ſchon allzuviel Großes und Starkes zugrunde ge⸗ 
gangen? Können wir uns überhaupt noch den 
Luxus des Zerſtörens geſtatten? Müſſen wir in 
diefer Stunde nicht auch ein gut Teil Optimis⸗ 
mus, eines geſunden und frohen Vertrauens in 
die Zukunft in uns tragen und zur Richtſchnur 
unſeres Handelns machen? Folgt daraus nicht die 
Zuperſicht, daß in unſerem Garten noch viel 
Früchte und Bäume wachſen werden — daß alles, 
was jetzt iſt, von dem überwuchert werden, was 
ſein wird? i 

Könnte es einen Zweck haben, die beſtehenden 
Warenhäuſer und dergleichen mit Steuern und 
anderen Mitteln geradezu totzuſchlagen — und 
mit ihnen ein großes Kapital und viele Exiſtenzen 
und Lieferanten? Nein, der Tiefſtand der heu⸗ 
tigen Kaufkraft und damit der Umſätze wird wie⸗ 


— [in 


| Derkäufe 4 
Nachlaß-Verlteigerung 


des verſtorbenen Herrn Sanitätsrats 
- Dr. Neißer in Beuthen DS, 
Gymnaſtalſtraße 4, 

Am Montag, dem 19. und Dienstag, dem 
20. Juni 1933, ab 10 Uhr, verſteigere ich 
gegen Barzahlung die ſehr gut erhaltene Cin: 
richtung: 1 


I gebr. kompl. Speisezimmer, 


Ein 


„ „  Herrenzimmer, 
1 „ „  Empfangszimmer, 
ferner: 


Leder⸗Llubſeſſel, div. Seſſel, 1 Chinaſamm⸗ 
lung, Oelgemälde, Bilder, filberne Service, 


ae ne er Radio, Bücher, 
krankkoffer, ollſchrank, 1 Flurgarde⸗ 
robe, runder Tiſch, neue 9 8 


Hausrat, 100 Flaſchen Wein. Beſicht. vorh. 
Erich Roſen baum, 
Verſteigerer und Taxator. 


Große National-Regisirier-Kasse 


mit 10 Zählwerken, elektr. Antrieb, in tadel- 
loſem Zuſtand, faſt neu, beſonders geeignet 
für Gaſtwirtſchaftsbetriehe etc. billig zu ver: 
kaufen. Schnell entſchloſſene Käufer wollen 


Lim. 


ſtelle dieſer Beitung Beuthen DE. 


reg riſtall, Römer, Gläfer, Stand« Autofahrſchule Ing Fox, Beuthen OS., 
r, Eßſervice, Bronzen, Perſerteppiche, Hindenburgſtraße. 


Günstige Auto-Käufe! 


Opel Lief.⸗Wg. 3/4 To., 

Opel offen 4S. 4/16 PS, 

Lim. 12/55 PS, Mercedes 6:6., 

Sim. 12/55 PS, Mercedes Innenl. 5:6., 
Lim. 10/50 PS, Preſto Innenl. 5:6., 


7,834 PS NSU. ⸗Limouſine, N 
8/24 PS Brennabor, offen, 6fikig. 
Zu beſichtigen bei a 
ſich wenden unter B. 4102 an die Geſchäfts⸗ J. & P. Wrobel, Pen then 86, 
Hindenburgſtraße 10 und Holteiſtraße 25.]dieſer Zeitg. Beuthen. 


der überwunden werden. Der neue Unſaß 
ſoll auf die Mühle des Mittelſtandes geleitet wer 
den. Es ſoll kein neues Warenhaus oder der⸗ 
gleichen entſtehen. Die beſtehenden ſollen die Um⸗ 
ſätze, bei denen fie noch beſtezen können, nicht 
überſchreiten. Das ſoll eine lediglich auf dieſen 
weck gerichtete geſtaffeltte Umſatzſteuer wirkſam 
verhüten. Auch alle ſonſtigen Handhaben des 
Staates ſollen dafür eingeſetzt werden. Wir wol⸗ 
len keine Begünſtigung der Mammutbetriebe 
mehr. Wir werden auch Entwicklungen erleben, 
die eine Zurückbildung der Mammutbetriebe in 
Mittelbetriebe bedeuten. Eine nahe Zukunft wird 
uns Beiſpiele dafür bringen. Aber wir wollen 
nicht ſinnlos vorhandene Werte entzweiſchlagen. 
Das will auch unſere Arbeiterſchaft und unſere 
Landwirtſchaft nicht, die auf das Funktionieren 
unſeres Warenverteilungsapparates gleichmäßig 
Wert legen Das will aber auch unſer ſtädtiſcher 


Weltwirtſchaftskonferenz 


Ein japaniſcher Delegierter ruht ſich nach den 
Anſtrengungen in dem Lunch⸗Zimmer aus. 


Mittelſtand nicht, der weiß, daß er als Glied des 
Ganzen darunter mitleiden würde. 


Unſer ſtädtiſcher Mittelſtand will — und das 
ſoll ihm mit allen Mitteln geſichert werden —, 
daß er wieder leben und ſich entfalten kann, daß 
ihm die neuen Möglichkeiten der Entwicklung zu⸗ 
gute kommen, und daß die Hinderniſſe weggeſchnit⸗ 
ten werden, die ſein natürliches Wachstum unter⸗ 
drücken. Vor allem müſſe zu dem Zwecke die Vor⸗ 
belaſtungen unſerer Wirtſchaft mit einem gewiſ⸗ 
jen Glauben an Zukunft und eigene Keaft bald- 
möglichſt abgebaut oder ausgeglichen werden. Den 
alten Vorzug der Billigkeit unſerer Eiſenbahn⸗ 
frachten müſſen wir wiederherſtellen. Arbeits⸗ 
loſigkeit und Steuer laſt find zwe: Dinge, 
die ſich gegenſeitig bedingen. Zur Steuerlaſt qe- 
hört die Soziallaſt. Der fehlerhafte Zirkel, in 
dem wir uns auf dieſen Gebieten bewegen, muß 
durchbrochen und der bürokratiſche Berg organi⸗ 
ſatoriſcher Schwierigkeiten, der dazwiſchenliegt, 
ſach- und ortskundig paſſiert werden. Durch dieſe 
Notwendigkeit erhält das Wort „berufsſtändiſcher 
Aufbau“ ſeinen unmittelbar praktiſchen Sinn. Der 
„Betrieb“ ſtatt der „Organiſation“ muß wieder 
in den Mittelpunkt des wirtſchaftlichen Geſchehens 
gerückt werden. Der deutſche Zins fuß, der 
immer noch hoch über dem der übrigen induſtriell 
entwickelten Länder ſteht, muß auf ſeinen natür⸗ 
lichen Stand heruntergedrückt werden. Das kann 
man nicht kommandieren. Aber man kann die 
Hinderniſſe wegräumen, die aus der Un⸗ 
rentabilität und den Bindungen der Vergangen⸗ 
heit hemmend in die Gegenwart hineinragen. Auf 
dem Gebiete der Landwirtſchaft hat das Reids- 
kabinett mit aller Vorſicht und in ſorgfältiger Mb- 
wägung der Wirkungen einen großen Schritt in 
der Schuldenfrage vorwärts getan. Selbſt die 
Börſe ift dadurch nicht erſchreckt worden. Ent⸗ 


ſprechende Schritte, wenn auch in anderer Form, 
müſſen auf dem Gebiete der übrigen Wirtſchaft! 


F |ŝeitene Gelegenheit!]Nerzliche Instrumente, Mikroskop, 


Ein hochmodernes Eßzimmer, 
kaukaſ. Nußbaum, 
gr. Ausziehtiſch, faſt neu, 180 breit, 

elegantes Eßzimmer, 

6 mod. Lederſtühle, neu, 160 breit, fpott: 

billig zu Neige i Ferner eine moderne 

Standuhr (Eiche 

Lampe. 


Beuthener Möbelkalle 


Friedrich-Wilheilm-Ring S u. 7 


6/25 PS. Brennabor 


Kabriolett, 2ſitzig, 


6/25 PS. Brennaber 


offen, ſtehen billig zum Berfauf. 
beſichtigen 


mit 6 Lederſtühlen, 


u. eine Herrenzimmer⸗ 


Verkauf: 


Klavier 


Zuſ Schließfach Nr. 


Gut erhaltene 
Möbel 


Bahnhofſtraße 22. 
8/35 PS, Adler Innenl. 4-5 S., 


Sprech- und Wartezimmer - Möbel 
zu verkaufen, Zu erfragen unter P. r. 847 
durch die Geſchſt. dieſer gtg. Beuthen DG. 


Wegzugshalber ſehr billig zu verkaufen: 
2 anne Eiche u. weiß, Schleiflack, 
1 Herrenzimm., beft.: Bücherſchrank, Schreib. 
tiſch, Tiſch, Stühle, Krone, 1 
bill. Geldſchrank, 30 Mk., 2 Ki 
75 Mk., einzelne Betten, Schränke, Lampen, 
Tiſche, Stühle, Teppiche, Läufer, alles f. wer 
nige Mk. Beſicht. auch Sonntags v. 8 Uhr an. 
Beuthen OS., Ring { 
i. Hauſe v. Herrn Fleiſchermſtr. Weißenberg. 


wie neu, Mahagoni, f. 
450 Mk. zu verkaufen. 
Näheres Beut pea 
340. 


billigſt zu verkauf. bei 
Fa. M. Röhm, Bth., 


Bechstein-Stutztlügel 


Umſtände halber günſt. 
zu verkaufen. Sehr gt. 
erhalten. Angeb. unt. 
2. 4124 an die Eſchſt. 


Reform des Kreditweſens 


Als Einleitung im Herbst Bankenumfrage 


Drabtmeldbung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Juni. Im Herbſt dieſes Jahres 
ſoll eine große Umfrage über alle das Hante 
weſen betreffenden Fragen veranlaßt werden. 
Man glaubt, darin die Einleitung einer Re⸗ 
form des ganzen deutſchen Kredit⸗ 
weſens erblicken zu können, von der ſchon lange 
die Rede iſt. Es ſind in der letzten Zeit allerlei 
Anregungen und Pläne aufgetaucht, die ſich 
namentlich mit den Großbanken beſchäftigen. 
So wird in manchen Kreiſen gefordert, daß die 
Rieſenbanken aufgeſplittert und 


durch kleine Banken für geſchloſſene Wirte 
ſchaftsgebiete erſetzt werden jollen. Dadurch 
würden die Intereſſen des einzelnen Kunden und 
des kleinen Unternehmers beſſer wahrgenommen 
werden können als bisher. 


Andere Pläne erſtrecken fih, wie die „Voſſiſche 


Zeitung“ ſchreibt, auf die Zuſam mene 
ziehung des genoſſenſchaftlichen 
Kredites bei der Deutſchen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe und auf eine Reform der Arbeits 
teilung zwiſchen öffentlichen und privaten Banken. 


„Keine Bevorzugung 
von Nationalſozialiſten“ 


Beamtenbeförderungs-Erlaß des Preußischen Justizministers 
[ Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juni. In einer allgemeinen Ver⸗ 
fügung ſtellt der Preußiſche Juſtizminiſter fol⸗ 
genden Grundſatz auf: 3 

„Die NSDAP. als Trägerin der 
nationalſozialiſtiſchen Erhebung verlangt von 
ihren Mitgliedern, daß dieje als wahre 
Kämpfer in ihrem Kampfe nicht an ſich, 
jondern an das Volksganze denken.“ 

Um die Beachtung des Grundſatzes bei der 
Beförderung von Beamten in allen 
Fällen ſicherzuſtellen, ordnet der Miniſter an: 

„In Fällen, in denen eine Beförderung eines 
führenden Mitgliedes der NSDAP. oder 


eine für dieſen vorteilhafte Verſetzung oder 
ſonſtige Vergünſtigung in Frage kommt, 
ift beſonders zu prüfen, ob dieſe Beförde⸗ 
rung oder ſonſtige Vergünſtigung nicht dem 
Grundſatz, den der wahre Kämpfer zu hes 
folgen hat, zuwiderläuft. Jedenfalls muß es 
vollkommen ausgeſchloſſen fein, daß 
lediglich die Zugehörigkeit zur 
NSDAP. oder einer ihrer Formationen eine 
Beförderung oder ſonſtige Vergünſti⸗ 
gung für den in Frage kommenden Beamten 
nach ſich zieht.“ 


Nationale Einheitsfront in Danzig 


Grundsätzliche Uebereinstimmung über die Regierungsbildung 
[Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 17. Juni. Die Verhandlungen, die 
in den letzten Tagen in Danzig zwiſchen den Na⸗ 
tionalſozialiſten, den Deutſchnatio⸗ 
nalen und dem Zentrum geführt worden 
find, haben zu einer grundſätzlichen Eini⸗ 
gung über die Bildung der neuen Danziger 
Regierung auf breiteſter Grundlage geführt. 
Am Dienstag tritt der neue Volkskag zu ſei⸗ 
ner Eröffnungsſitzung zuſammen, in der bereits 
die neue Danziger Regierung gebildet werden 
wird. Obwohl die NSDAP. auf Grund ihrer 
abſoluten Mehrheit in der Lage geweſen wäre, 
die Regierung 1 Mitwirkung an⸗ 
derer Parteien zu bilden, hat ſie Wert darauf 
gelegt, den neuen Senat zum Vertreter einer 
umfaſſenden nationalen Einheits⸗ 
front des Danziger Deutſchtums zu 
machen. Der künftigen Danziger Regierung 
unter Führung des neuen nationalſozialiſtiſchen 
Präſidenten Dr. Rauſchning dürften u. a. 
zwei Zentrumsleute und ein Deutſch⸗ 
nationaler Senator angehören. 


folgen. Es geht auf die Dauer nicht en, daß ein 
viele Jahre dauernder Auftauprozeß der großen 
feſtgefrorenen Kredite, insbeſondere auch der 
Auslandskredite, alles neu entjichende Kapital an 
ih ſaugt und feſthält. Der Leidtragende würde 
dabei wieder der Mittelſtand ſein. Für ihn würde 
in erſter Linie die Dürre fortdauern, die ſich auf 
dem Gebiete des geſunden, flüſſigen Kredits, durch 
Inflation und Deflation unter Störung und 
Schrumpfung aller dezentraliſierten Kreditmög⸗ 
lichkeiten entwickelt hat. Ich bin dafür, daß die 
Kräfte ſich frei entwickeln. Aber Kräfte eines 
jeden rings im Lande, auch die Kräfte des Klein⸗ 
ſten. Denn das ſchafft durch die millionenhafte 
Vervielfachung der Kraft des einzelnen Armes 


der Neichspräſident bei guter 
Geſundheit 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 17. Juni. In ausländiſchen Zeitun⸗ 
gen wird immer wieder behauptet, der Reichs ⸗ 
präſident, der fih zur Zeit auf feinem Fami⸗ 
lienſitz Neudeck (Weſtpreußen] befindet, ſei 
ernſtlich erkrankt. Demgegenüber erklärt das 
Büro des Reichspräſidenten: 

„Reichspräſident von Hindenburg era 
freut jih guter Geſundheit, er erledigt in 
Neudeck nach wie vor ſeine Amtsgeſchäfte 
und unternimmt in feinen freien Stunden 
Spaziergänge und Spazier fahrten 
in die nähere und weitere Umgebung.“ 


Der Reichskanzler hat den Reichsjugendführer 
der NSDAP. Baldur von Schirach, zum 
Jugendführer des Deutſchen Reiches 
ernannt. 


7 * 
Der bisherige Leiter der Organiſations⸗ 
abteilung des Deutſchen Beamtenbundes, 


Neff, wurde zum Führer des Deutſchen 
Beamtenbundes beſtimmt. 


Der ungariſche Miniſterpräſſdent Gömbos 
iſt zu einem kurzen Beſuch in Berlin eingetrof⸗ 
fen, um mit der Deutſchen Regierung wirt» 
ſchaftliche Fragen zu beſprechen. Ueberdies 
werden die beiden Regierungschefs auch Fragen 
beſprechen, die die beiden Länder beſonders in⸗ 


tereſſieren. 
1 * 


Anläßlich des 450. Geburtstages Martin 


und des einzelnen Geiſtes erft die rieſenhafte und Luthers, hat die amerikaniſche Poſt eine Er 


unendliche Kraftentfaltung, die wir brauchen. 


Gut erhaltener 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Beuth, 
Eichendorffſtr. 23, J. I. 


Alte, europäiſche 
Briefmarken 
ſind noch immer die 
wertbeſtänd. Anlage. 
Verkauf zu den günſt. 
Preiſen (14 Michel) 
v. 
Straße 15, 4. Etage. 


Eine gut erhaltene 
Kolonialwaren- 
Einrichtung 

mit einer Sif. un 
Dezimalwaage, iſt bil: 
lig zu verkaufen. 
Beſicht. v. 10—1 Uhr. 

Beuthen OS., 

Parkſtr. 6, 1. Etg. r. 


Alen, 30 ſehr 


en, 30 und 


12, 2 


2, 2. 


Etg., 


Gebrauchte und neue 


Motorräder und 
Lieferwagen 


Standard u. Zündapp, 
bei 


E. Barthuſel ſen., 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtr. 28a. 
Beſicht. ohne Kaufzw. 


11% To. Mercedes: 


Lastwagen 
16/45, in gut. Zuſtand, 
fahrbereit, z. Barpreis 
von 500 RM., ebenſoſß 
1 Marktplaue, 444 
m, neu, zu verkaufen. 
Leo Skowronek, Bth., 
Gräupnerſtraße 10a. 


Gegen 


Günſtige Auto⸗Käufe! 
Preſto⸗Liefer⸗Wagen, 
9/40 PS (Kombin.), 
Opel-Liefer⸗Wagen, 

10/30 PS, Plateau, 
Brennabor⸗Lief.⸗Wag., 
8/24 PS, 
Brennabor⸗Lief.⸗Wag., 
6/18 PS, f. 7 
Chevrolet⸗Lief.⸗Wag., 
11/26 PS, f. Fleiſch., 
E., Bth., Piekarerſ Limouſ., 6/30 PS, Bu- i 
gatti Innenl., 4⸗Sitz., Keine Versicherung, keine Zwecksparkasse 
Limouſ., 4/16 PS, Opel, Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuß —. 
4 Sitz., 3 Zugmaſchin. 
Daimler » Benz» Hord)- 
Anhänger, 4—5 Tonn. Wirtschaftsbüro 
gu beſichtigen bei 

K. Jendritzko, 
Automobile, Beuthen, 
Hindenburgſtraße 12. 


Wo nichis half — hilft immer 
Frucht's Schwanenweiß 


Mitesser, Pickel und alle Hautunreinhsiten 


Schönheitswasser Aphrodite 


Parfümerie A, Mitteks Nachf., 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


innerungsmarke herausgegeben. 


— —gt—y— 


~ Geldmarti 


Für alteingeführtes Textilwarengeſchäft 
in Beuthen OS. wird 


Beteiligung mit 5000—6000 Rmk. 


geſucht. Angebote unter B. 4127 an die 
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Wozu Geldsorgen? 


f. Fleiſcher, 
leiſcher, 


erhalten Sie durch 


Beuthen OS, 
Tel. 2452 


Rückporto. 


Gymnasialstraße 161. 


Teilhaber | 


oder Sozius 
m. 3000—5000 Mk., z. 


Auswertg. erſtkl. D. R. Eisdiele 
G. M. m. groß., mühe⸗ 


loſ. Abſ., ohne Riſiko keene Billig 
u. Verl. Horcher verb. ſzu verkaufen. Angeb. 


Angeb. unter B. 4129] unter B. 4118 an die 
a. d. G. d. Ztg. Bth. Gſchſt. dief. Ztg. Vth. 


EXISTENZ 


Gut eingeführte, moderne Drogenhandlung, 
an einer verkehrsreichen Straße von Gleiwiß, 
bei billiger Miete wegen anderen Unterneh⸗ 
mens ſofort preisw. z. verk. Grundſtück kann 
evil, mit erworben werden. Angebote unter 
Gl. 7056 an die Geſchſt. dief. Ztg. Gleiwitz. 


Geſchäfts Verläufe 


1.60 u. 3.15 


1.60 u. 3,15 


— . — ſ— 


— m — — ů ͥen— 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


eee Morgenposte, 9 den 18. Juni 1933 


Geeignete Kraft 


mit kassen- und buchtechnischen Kenntnissen für 
Uebernahme einer Verwaltungsstelle einer Kranken- 
kasse — Ersatzkasse — in Beuthen gesucht, 


Dauerstellung 
Bedingung: Sicherheitsleistung erforderlich, 
Bewerb, unt, B. 4142 a. d. Geschäftsst, d. Zeit. Beuth. 


nie lun lu Bank- 


für autom. Getränkekontroller, 2 
bezirksweiſe für Schlef. u. Oberſchleſ. zu 
vergehen. Nur tüchtige Herren mit nam: 
weisbar guten Referenz. aus der Gaſtw. «, 


Kontrollk.⸗, Brauerei⸗Branche wollen ſich] mit Abitur von Hief: 
melden. Lebenslauf u. Lichtbild an e Si Bankinſtitut gef. 


Angebote unter B. N. G. 4827 an War] Angeb. unter B. 4128 
Haafenſtein & Vogler, Berlin W 35. a. d. ©. d. 8tg. Bth.l 
—— 


ARCHITEKT- DIPLOMINGENIEU RÍ 
BAUMEISTER 


der bereits Vertretungen im|f 
Baufach ausübt, kann seinelf 


TÄTIGKEIT ERWEITERN! 


durch Übernahme eingeführter 

Provisions-Vertretung in Me e eee 8 8 2. Et. 
Spezial- Baustoffen, die durch erteilt unverbindlichen Nostenansehlagf renoviert, für fofort 
Fortzug des bisherigen ver- „haus Kaluza Ebertser, 27." 
treters frei wird. . 


Angebots mit kurzem Lebenslauf, Angabe jetziger Tätigkeit und 
Referenzen u. K. M. 176 an die Geschäfts- In Gleiwitz 
Am Stolzeplan und Moltkeſtraße 


'stelle dieser Zeitung in Beuthen OS, 
4-Zimmer-Wohnungen 


12 fonnige 
2½-Zimm.- 
Wohnungen 


In Laband 
mit Bad im Neubau 
für ſofort zu ver⸗ 


Ei Í ili j 
il aMi A alls K mieten. Zu erfragen 


beſtehend aus 3 Zimmern und gu: Baugeſchäft 


vermieten. Miete 36 RM. mo: | Piekarer Straße 42, 
natl. einſchl. Waſſer ete. Ausk. ert.: 


Hilbig, Laband, Waldſtr. 8a. Shöne 
i —.— Dan ER 5.-Zimmer- 


f. 1. 10. zu vermieten. 


Beuthen SS., 
Bahnhofſtraße 5. 


d-Zimmer-Wohnung 


mit all. Zubeh., Balt., 


Wohnung, 


zu vermieten. 


leich welcher Branche, 


redegewandt, gut beleumundet und 
mit guter Garderobe, für sofort ge- 
sucht: Mit Gründlichkeit und Fleiß 
anfängl. Wochenverdienst 40.— 
bis 50.— Mk. Bei befriedigenden 
Leistungen Fixum. Kaution nicht 
erforderlich, Kurzgehaltene, schriftl. 
Bewerbung unter 5. k. 844 an die 
Geschäftsstelle dies. Zeitung Beuthen. 


in Beuthen OS., Bahnhofſtraße, 1. Etg., 
mit Zentralheizung, für Wohn⸗ und ge⸗ 
werbliche Zwecke — beſonders gut für 
einen Arzt geeignet — ab 1. Juli 1933 
preiswert zu vermieten. Gefl. Angebote 


Schöne, ſonnige 
preiswerte 


4-Zimmer-Wohnung a ae 


unter B. 4140 an die G. d. 8. Beuthen m. all. Beigel., 1. Etg, mit Balkon und 
i erbeten. Altane, ab 1. Juli zu vermieten. Zu erfr. 
— . | © © \ 6 e =, Beuthen OS, Dongositraße 62. 


Beuthen, 


Ring 26, nd 2 Wohnungen 


ERDE ARE RE OA ee ame mit Sar au 
r — Zubehör, letztere auch geteilt, inkl. Fahr⸗ 
Haupt- Agentur ſtuhlben. Zentralheizung mit Warmwaſſer, 
von alter, eingeführter Berſicherungs⸗ Oe⸗ 140.— bezw. 135.— Mk. 9570 zu vermieten 
„fellſchaft, ſämtl. Branchen betreibend, geg.! Näheres dort beim Hausmeiſter. 

hohe Proviſion an rührigen Herrn zu ver⸗ = m 
geben. Gefl, Angebote unter L. m. 845% 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


Große, ſonnige 


Baugeſchäft, 


ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Emil Marek, Beuth., 
Gieſcheſtraße Nr. 25, 
Telephon 4510. 

Nähe Bahn und Park! 
Neubau, im beſſeren, 


Hauſe, iſt eine im 4. 
Geſchoß liegd., ſchöne 


3',-Zimmer- 
Wohnung 


mit Etg.⸗Heizg. u. all. 
Nebengel, zu vermiet. 


Biro: Beuthen OS., 
Johann ⸗Georg⸗Str. 6 


Schöne, ſonnige 
3-Zimmer-Wohnung 


mit ſämtl. Beigel, ift 
ab 1. Oktober er. evtl. 
früher zu vermieten. 
Theodor Kolano, Bth., 
Dyngosſtraße 27a Ecke 
Gojſtraße. 


4- Zimmer- 
Wohnung 


mit all. Beigelaß und 
vollſtändig renoviert, 
bald zu vermieten. 


F. Urbanezyk, Beuth., 


In F 


3-Zimmer-Wohnungen 


mit Gartenland ſofort zu vermieten. 
Miete 40 und 43 Mark monatl. éin: 
ſchließlich Waſſer ete. Ausk. erteilt: 


hre Umzũge 
erledigt bestens mit langjährigem 


gesehultem Personal zu zeit- 
gemäßen Preisen 


H. Werfft 

Spedition und Möbeltransport 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 8 
Gegr. 1866 Fernsprecher 5151 


Lehrling, 


Sohn achtb. Eltern, mit gt. Schulzeugn., 
f. Feinkoſt⸗ u. Lebensmitt.⸗Geſch. in Heur 
then für bald geſucht. Selbſtgeſchr. Ange⸗ 
bote mit Schulzeugn.⸗Abſchr. ſind unter 
B. 4122 a. d. G. d. Ztg. Bth. zu richten. 


Kürſchner, 
Peiskretſcham, Siedlungſtr. 21. 


Eine A -Zimmer-Wohnung, 
2. Etg., m. Mädchenk. u. Bad, ab 15. Juli, 
ein Laden, Zentrum d. Stadt, in dem ſeit 
20 Jahren ein Schokoladen- u. Konfitüren 
geſchäft betrieben wird, zu vermieten. 
Ang. u. B. 4188 a. d. G. d. 8. Beuthen DG. 


Eingeführte 


Vertreter 


d. Genußmittelbranche 
für den Ind.⸗Bez. gej. 
Angeb. unter B. 4120 
d. d. G. d. Ztg. Bth. 


Intell. jg. Mann als 
Dentisien- 


praktikant 
geg. Entrichtg. d. übl. 
Sehrgeldes für ſofort 
geſucht. Anfrag. unt. Fünf 

y fe). Angebote 
B. 4115 an die Gfhft.| unter 29 4105 an die 
dieſer Zeitg. Beuthen. Gſchſt. dici. Ztg. Bth. 


Hausverwaltungen ibenimm 
Wirtſchaftsberater Max Weinczura, 
Beuthen OS., Ring 20. Tel. 4264. 


Berliner 


Buchhalter, 
bilanzſicher, firm im 
Steuer, Lohn ⸗ u. Klage⸗ 8 

weſen, fucht feh f of u. Frieder ſraße , 
od. 1. 7. zu verändern.] 1. Etg. links, zu verm. 
Ang. erb. u. B. 4130 Karl Mainka, Bth., 
u. d. G. d. Ztg. Bth. Wilhelmsplatz 20, E 


Sofort zu vermieten: 


A) Villa, 8 Zimmer, Garten, Garage und 
ſonſtiges Zubehör und vier Büroräume. 


B) Schöne 5˙3immer⸗Wohnung mit allem 
Komfort. Teilung möglich. 

Grundſtücksverw. Nelke, i 

Gleiwitz, Lindenſtraße 44. Telephon 4455. 


Slellen-Geſuche 
Junges Mädchen 


ſucht Stellg, als Haus: 


2-, 4- und 6- 
J 

tochter, auch Halbtags "F" 

ſtellg., Beaufſichtigung — 

v. Schularbeiten uſw. 


Angeb. erb. u. B. 4131 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Mädchen, 24 J. alt, v. 
Lande ſucht Stellg. im 
Haush. (Koch⸗ u. Näh 


In Hindenburg 


Jeenelſtraße, Halteſtelle der Straßen. 
bahn, ſind 


3-Zimmer-Wohnungen 


mit Zubehör fofort zu vermieten. 
Auskunft erteilt: 


Architekt Kirſtein, Hindenburg, 
Kronprinzenſtraße 149, Tel. 3835. 


mit oder ohne Zentralheizung, reichl. 
Beigelaß, in guter Wohngegend ſofort 
und auch ſpäter zu beziehen, zu ver ⸗ 
mieten. Näheres 


Baubüro Beuthen 09., Wilhelmstrale 38 


6-Zimmer- 
Wohnung, 
bish. Rechtsanwalt Dr. 
Gutherz, am Kai: 
ſer⸗Franz⸗Joſeph PL, 
für 1. Juli; ebenſo 


2 helle Räume, 


4-Zimmer-Wohnung 


Stadtzentrum Beuthens, mit Zentral 


Bahnhofſtr. 8, I., Entree, m. jr Eingang, 
Klof., Kamm., Linoleum, Waſſ., Abfluß, Gas, 
Licht, verſtärkter S gi für 7970 0 1099 
heizung, ab fofort preiswert zu vermiet. viert, zu vermieten. Für Spezialiſten beſond. 
Gefl. Wiebe in B. 4141 ch die Ge- geeignet. Objekt einzig in feiner Art. Näh.: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. Beuthen DS., Bahnhofſtr. 7, i. Schuhgeſchäft. 


3 ſchöne, helle 


1. 8. geſucht. 


4-Zimmerwohnungen 
mit Beig., Wilhelms- 


zu vermieten. Zu erfr. 
Kaiſer, Beuthen, 
Dyngosſtraße 40. 


In Beuthen 


-mmer Wohn 


fof. zu vermieten. Auskunft erteilt: 
Bregulla, 
Beuthen, Reichspräſidenten⸗Platz 10. 


geeignet auch für Arzt oder Anw., Beuthen, 
Gleiwitzer Straße, ſofort zu vermieten. 
Angebote unter B. 4126 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


In mod. Villa mit gr. 3.21 7 
Gart, u. Garage, eleg. 3-Zimmer 


3-Zimmer-Wohnung ‚Wohnung, 
(135 am, 80 Mk.) zuſ 1. Etg, ohne Beigelaß 
vermieten. Ang. unterſzu vermieten, 
Gl. 7055 an d. Gſchſt.[ Bohenek, Beuthen, 
dieſer Zeitg, Gleiwitz.“ Lange Straße 9. 


4 


|3 einzelne 


leere Zimmer 


pun 1. 7. mit Küchen 
enug. nur an tinder: 
lofe Eyepaare (Unter- 
mieter) abzugeben. 

Beuthen, Elſterberg⸗ 


behör ſowie Gartenland, ſofort zu Franz Sotzik, Beuthen, ſtraße 15, U. rechts. 


Telephon 3800. [Gr. 3⸗Zimmer⸗Wohng., 
1. Cig., m. Bad, Spül 
Hof. u. Naragheizung, 
renov. u. Sonnenſeite, dem Gebirge, unt. günſtigen Bedingungen 
Woh Gr. ca. 95 am, f. ſof. zu verkaufen. Ausk. unverbindlich d. 
6 b e fa cannone zwischen bel. © nung, od. 1. 7. zu vermieten. Joſef Awroczit, Neuftadt Oberſchlef., 


Ebner, Hindbg., Doro- 
theenſtraße 30a Ecke Wallſtraße 2, 2. Etage. 


zu vermieten. Schöne Adolfſtraße. 


Eine moderne, 


Diele, groß. Nebengel., 3',-Zimmer- 


Nähe Park u. 


2. Etg. 
gelegen, für 1. 


7. 1933 


Burßik, Beuthen, 


N & 1. 7. 1993 preiswert zu vermieten. gr. Räume, ſehr ſonn.,] Ludendorffſtraße 10. 
Stellm closer Herr Komfortable uskunft erteilt: im Str. von Beuthen, 
. Hausverwaltung Gleiwitz, preisw. zu vermieten. 2 
n l 7 Bla 7s bis 55 i aA Am Stolzeplan 10, Telephon 4781. Auskunft: Beuthen, Ein Laden 
s. Zimmer-Wohnung Tarnowizer Str. 9,1. 


mit 2 gr. Schaufenſtern 

für ſof. zu vermieten. 
Franz Soßzik, 

Beuth., 


Piekarer Straße 42, 
Wohnungen Telephon 3800. 


Tiſchlermeiſter Möblierte Zimmer 


Möbl. Zimmer, 


1. Stock, in beſſ. Haufe, 
bald od. 1. 7. z. verm. 


Beuthen DS, 
Kaiſerpl. 5, I. links. 


Miet⸗Geſuche 


1-Zimmer- 
Wohnung 


zu mieten geſucht. 
Angeb. unter B. 4119 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Eine ſonnige 


3-4-Zimmer-Wohnung 
z. 1. 10. v. ruh., pktl: 
zahl, Dauerm., mögl. 
Parknähe, geſ. Angeb. 
unter B. 4135 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


2-8. Zimmer- 
Wohnung : 
v. Beamten f. 1. Iulij 
preisw. zu miet, gef. 
Angeb. unter B. 4137 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Krakauer Sträße 20. 1—1½ Zimmer- 


2 gewerbliche Räume, = ee e 


jg. Chep. für 1. 7. od. 
Preis-] 
angebote unt. B. 4125 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


eſchäfts-Anbäufe 


Bee baue od, tauft eh ef , 
Kolonialwaren- und Kurzwaren-Ceschät, 


große Räume mit ſchöner 4Zimmer⸗Wohng., 
billiger Miete, nach Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Ang. u. B. 4134 a. d. G. d. 3, Beuthen DG, 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0,10 Rmk. Chiffregebähr 0.50 Rmk. 
InOS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche ete.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Grundſtüchsverk 
Beste Kapitalsanlage! 


Bauplätze 


in Neuſtadt Oberjchlef., Kreis- u. Garni» 
ſonſtadt, mit höheren Schulen (Hymn. u. 
Lyzeum), in beſter Lage der Stadt, direkt 
an d. Promenade, mit herri. Ausſicht aach 


| 


Villengrundstück 


in Bad Swinemünde, 2 Min. v. Strand, 
vornehm und äußerſt ſolide gebaut, in 
tadelloſem Zuſtand, mit Loggien u. Bor⸗ 
garten, auch als Penſion od. Erholungs. 
heim ſehr geeignet, umzugshalber für 
38 000 RM. zu verkaufen. Privatkäufer 
unt. O. M. 900 an d. Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Sichere Kapitalanlage 


Bauparzelle, 7500 am (Obſtgarten), 
2 Min, vom Bahnhof Kanth (Krs. Bres- 
lau), auch zu Farmen geeignet, ungeteilt 
und geteilt preiswert abzugeben. 
Angebote unt. B. 186 a. d. G. d. Ztg. Bth, 


gu kaufen geſucht: 


Villenariges 1- oder 2-Familienhaus, 


auch größer, mit Garten, Ang. m. Preis, 
Angabe der Höhe der Anzahlung und 
näheren Mitteilungen, mögl. mit Anſicht 
erbet, u. B. 4136 a. d. G. d. Z. Beuthen. 


Zum ſofortigen Kauf 
abſchluß geſucht: 


1 Bäckereigundstiet, |Laltkraftwayen. 


1 Heischereigrundstück Anhänger 
1Zins-u.1 Geschåftshaus | s—7 1 Nuslaft, 


Nur Beſitzer⸗Angebote] Elaſtie⸗Bereifung, zu 
erbeten unt. Ra. 325| taufen geſucht. Angeb. 
a. d. G. d. 3. Ratibor unter Gl. 7054 an die 
— — 6, dief. Stg. Gleiwitz. 


Land- Ein gebrauchtes, aber 
gasthaus gut erhaltenes 

mit Feld, bei kleiner 

Anzahlung zu kaufen Herrenzimmer 
geſucht. Angeb. unterja t kaufen geſucht. 


B. 4113 an die Gſchſt.] Angeb. unter B. 4117 
dieſer Zeitg. Beuthen.[a. d. G. d. tg. Bth: 


Wiederverkäufer 


5 find. geeign. Bezugs 
Elektriſche quellen aller Art in 
Drehrolle, dem Fachblatt: 


gebr., zu kaufen geſ. „Der Globus“ 
Angeb. unter B. 4114 Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 


a. d. G. d. Ztg. Bth. Probenummer koſtenk. 


ſchöne 


Einen gebrauchten 


Moderne, ſonnig e AM 
M 
* s 1 Parterre, in Hindbg. ohnung 
Geschäfts- oder Büroräume Kronprinzenftt., fofort mit Beigel. zu mieten 
geſucht. Preisangebote 


unter B. 4123 an die 
Gift, dief. 3ta 


a ; 
ein neues, sofort wirkendes Mittel, haben 
Tiefenwirkung und treffen das Hühnerauge 
mit der Wurzel direkt in der Unterhaut. Der 
Schmerz hört sofort auf; das lästige Hühner- 
auge wird weich und so lose, daß Sie es in 
einigen Tagen mit den Fingern herausheben 
können (desgl. Hornhaut). Vollständig unschäd- 
lich, Kein gefährliches Schneiden mehr. Die 
Original-Flasche „W. Tropfen“ mit Auftrage- 
pipette kostet 90 Pig. und ist in allen Dro- 
gerien, Apotheken und Sanitätsgeschäften 
zu haben. 


Bth. 


— 
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73. Bald war er wieder auf dem Boden des 
Brunnens. Er rannte zu der Stelle, die ihm Rot- 
bart angedeutet hatte. Ja, da war ein Stein 
los: er zog und zog... aber das war nicht 
leicht! „Hat man jemals solch‘ einen Tor ge- 
sehen?“ rief die Ratte aus. „Zieht und rak- 
kert sich da ab mit schweren Steinen, wagt sein 
Leben bei einer alten Zauberhexe.. und könnte 
ein feines Leben bei den Zwergen haben!“ Aber 
Hans-Peter ließ die Ratte nur schwatzen; 
er hatte sich schon vie] zu viel um andere ge- 
kümmert, dachte er. Er zog, bis er den Stein 
heraus hatte und kroch dann durch das Loch. 
Aber o jeh, dieser Schrecken! 


76. Dicht bei 
Blumen: 


Hans-Peter standen sieben 
zwei Schneeglöckchen waren dabei. 
„Ja, ich bin Lieschen,“ sagte das eine Schnee- 
glöckchen,“ die Hexe hat mich in eine Blume 
verwandelt, damit ich nicht fortlaufen kann. 
Die anderen sechs Blumen sind Auch alles Kin- 
der, die sie gestohlen hat, Nimm mich nur 
schnell mit, aber pflücke mich nicht ab, Du 
mußt mich ganz vorsichtig aus dem Boden 
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74. Er sah denselben Garten und dasselbe 
Haus, wie er sie in Rotbarts Zauberspiegel er- 
blickt hatte, Ihr wißt doch noch, wie er sah, 
daß die Hexe sein Schwesterchen schlug. Aber 
jetzt war niemand zu sehen und aus dem Haus 
drang ein furchtbares Schnarchen. Vor dem 
Haus standen die Pantoffeln der Hexe, Hans- 
Peter lief nun hin und machte ganz vorsichtig 
die Türe auf. Nichts war zu sehen! Nur hörte 
er immer das entsetzliche Schnarchen ., Angst- 
erfüllt lief er ins Zimmer, kletterte auf einen 
Stuhl, um besser zu sehen... Und er sah 
etwas! 


77. Sofort ging Hans-Peter an die Arbeit und 
grub das Blümchen vorsichtig aus. Das war 
noch garnicht ma] so leicht, mit seinen verwun- 
deten Händen... Dann, als er mit seinem 
Schwesterchen hinwegeilen wollte, flehten die 
anderen Blumen: „Ach, Hans-Peter, nimm uns 
auch mit!“ — „Gut,“ sagte Hans-Peter, „aber 
zuerst meine Schwester!“ Wieder mußte er an 
den Dornen hinaufklettern, und das war jetzt 
noch viel mühsamer, weil er seine Schwester 
tragen mußte, Oben auf der Erde. war es in- 
zwischen Nacht geworden, doch der 
Frosch saß noch an seinem Platz. 
bleibst Du denn?“ quakte er, 


treue 
„Junge, wo 


Es war einmal ein kleines Mädchen, das hieß Es wurde unterwegs manchmal ganz müde; da 


Luise, und da ea immer ein kornblumblaues 
Kleidchen trug, nannte man es „Das Korn- 
blümchen“. Als einziges Kind seiner Eltern 
hatte es Luise zuhause recht gut; sie wurde 
verwöhnt, bekam alles, was sie sich wünschte 
und war doch nicht zufrieden, weil sie kein 
Schwesterchen und kein Brüderchen hatte, mit 
denen sie spielen konnte, Immer nur wollte sie 
fort von zuhause, in Familien, wo andere Kin- 
der waren. Die Mutter vom Kornblümchen war 
dann immer ganz traurig, erlaubte aber dem 
Luischen öfter einmal, ihre kleinen Freundin- 
nen zu besuchen, damit es mit anderen Kindern 
zusammen käme. Dadurch wurde aber die Sehn- 
sucht des Luischen nach anderen Kindern im- 
mer größer, und es wollte bald garnicht mehr 


allein bei der Mutter bleiben. Dabei erzählte ihm 


seine Mutter so schöne Geschichten von Feen 
und Engeln und von guten und bösen Menschen 
und von der KöniginLuise, nach der das Kind 
seinen Namen hatte. — Da dachte das Luis- 
chen einmal vor dem Einschlafen, wie schön 
es wäre, im Himmel bei den Englein zu sein, 
die dann alle mit ihm spielen müßten. Und als 
es eingeschlafen war, kam ein Engel an das 
Bettchen des Kindes und sagte zu ihm: 


„Mein liebes Luischen, ich weiß, Du möch- 
test so gern einmal oben bei den Engeln sein, 
komm‘ einmal mit mir, der liebe Gott hat heute 
die große Brücke aufgestellt, das ist der Re- 
genbogen, auf dem will ich Dich einmal in 
den Himmel führen.“ 

Da freute sich Luischen wie noch nie, sprang 
mit ihrem schneeweißen Nachthemdehen aus 
dem Bettehen und ging mit dem Engel mit 
bloßen Füßchen zum Hause hinaus, gerade auf 
den Regenbogen zu und dann auf dem Regen- 
boen immer weiter in den Himmel hinein, 


blieb der Engel dann mit ihm stehen und zeigte 
ihm unten die Welt, und da es Nacht- war und 
die vielen tausend Lichter auf den Straßen und 
Plätzen und in den Wohnungen der Menschen 
brannten, da sah die Erde gerade so aus, wie 
ein Sternenhimmel; Und weiter ging es und 
immer weiter, bis sie endlich in den Himmel 
kamen, Da sah es den goldenen Himmels- 
saalund viele, viele bunte Blumen und Spring- 
brunnen und ganz bunte Vöglein, die lieblich 
sangen und die Englein spielten und tanzten 
miteinander, daß es nur so eine Lust war. Da 
freute sich das Luischen und ‘wollte gleich mit 
den Englein mitspielen, aber die Englein ließen 
es stehen und nahmen es nicht in ihre Mitte, 
Da war das Luischen ganz traurig und fing an 
zu weinen, Als es so herzzerbrechend 
schluchzte, hörten die Engel alle auf zu tanzen 
und zu spielen, die Vögel hörten auf zu ein- 
gen, und die Blumen ließen ganz traurig die 
Köpfchen hängen. Aber der schönste aller Engel 
schritt auf das Luischen zu, und das war die 
Königin Luise und. sagte zu dem Kinde: 
„Mein liebes kleines Kornblümchen, sieh einmal 
her, wie schön es hier ist; gefällt es Dir denn 
nicht hier?“ 

„O ja,“ sagte das Kind, „aber die Engel 
sollen mit mir spielen!“ 

„Ja,“ sagte die Königin Luise, mein Kind. 
da müßtest Du erst selbst ein Engel sein. 
Vorläufig bist Du aber noch ein kleines Men- 
schenkind und oft recht ungezogen, denn 
Du willst immer nicht bei Deiner Mutter 
bleiben und darum ist sie ganz traurig. In den 
Himmel kommen aber nur die guten Menschen, 
und damit Du einmal siehst, wie schön es hier 
oben ist, darum habe ich den Engel auf die 
Erde gesandt, der Dich auf dem Regenbogen 
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75. Die alte Hexe lag in einem Bett und 
schnarchte, daß das ganze Haus davon dröhnte 
und die Spinngewebe an den Wänden hin- und 
herwehten, Aber das Schwesterchen lag nicht 
dabei. Er suchte das ganze Haus ab... kein 
Lieschen war zu finden. Rufen durfte er nicht, 
denn dann wäre die Hexe wach geworden, Ver- 
zweifelt lief er in den Garten und schlenderte 
den langen, breiten Pfad dahin; allerlei bunte 
Blumen sah er, allein nieht sein Schwesterchen, 
Dann, plötzlich, war‘s ihm, als höre er leise, 
ganz leise, Lieschens Stimme, „Psst, Hans-Pe- 
ter.“ hörte er. „Wo bist Du nur?“ fragte er. 
„Hier. das Schneeglöckchen!“ sagte das Stimm- 


chen wieder. 
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78. „Habe keine Zeit!“ sagte Hans-Peter. Er 


legte das Schneeglöckchen auf den Brunnenrand 


und verschwand wieder im Brunnen, um die. an- 
deren Blumen zu holen. Die ganze Nacht arbei- 


tete das tapfere Kerlchen, Klettern und graben, 


graben und klettern, und wenn die Hände allzu- 
sehr schmerzten, dann biß er die Zähne zusam- 


men, und dann ging‘s wieder. Fast wäre ihm 
alles gelungen, doch, als er mit der letzten 
Blume weg wollte, ging oben auf der Erde die 
Sonne auf und die Hexe wurde wach! Gerade, 
als er durch das Loch zum Brunnen kroch, kam 
sie aus der Tür: „Meine Blumen!“ schrie sie 
und kam mit erhobenen Armen angelaufen. 
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hierhergeführt hat. Wenn Du nun einmal ein 
Engel werden willst, dann sei immmer brav und 
gut und gehorsam Deinen Eltern! Und nun 
komm, nun will ich Dir einmal etwas zeigen.“ 

Der Engel nahm das Kind an der Hand und 
führte es in einen Raum. Da blühten lauter 
Kornblumen wie in einem Kornfeld, daß es eine 
Lust war, anzusehen, 

„Siehst Du, das ist mein Reich,“ sagte die 
Königin Luise, „und meine Kornblumen leuch- 
ten so, daß sich die Menschen auf der Erde 
über den blauen Himmel freuen.“ Die meisten 
wissen aber gar nicht, daß das der Wider- 
schein von meinen Kornblumen ist. Dann führte 
sie das Kind an ein goldenes Fenster und 
sagte zu ihm, es solle einmal hinaussehen; das 
tat das Luischen denn auch und sah gerades- 
wegs in die Wohnung seiner Eltern hinein, Da 
sah es seine Mutter, wie sie an dem leeren 


Bettchen ihres Kindes weinte und wie der 
Vater traurig umherging und sein Kind 
suchte, 


„Siehst Du.“ sagte die Königin Luise zu dem 
Mädchen, „so traurig sind Deine Eltern immer, 
wenn Du nicht bei ihnen bleiben willst, und 
wenn Du unfolgsam bist.“ 

„Ach,“ schluchzte das Kind. „ich will wie- 
der zu meinen Eltern hinunter, und ich will sie 
nie mehr betrüben und immer so gut sein, 
wie Du es warst, als Du auf der Erde weiltest, 
damit ich später auch einmal wert bin. ein 
Enge] zu sein und in den Himmel komme.“ „ 

Da küßte die Königin Tmise das Korn- 
blümchen auf die Stirn! pflückte eine Blume 
aus ihrem Garten ab und schenkte sie dem 
Luischen. Dann kam der Engel, der das Kind 
hinaufgeführt hatte, nahm es in die Arme und 
flog mit ihm in die Wohnung seiner Eltern und 
legte es sacht in sein Bettchen. 

Da war das Luischen glücklich, rieb sich 
die Augen und sah um sich. Da sah es sein 
Mütterlein, drückte es und küßte es und sagte: 
„Nun will ich aber immer bei Dir bleiben und 
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Hans-Peter und sein Schwesterchen 


Die neue Himmels-Regenleilung 


Unter den Engeln im Himmel war große 
Betrübnis. Die neue Regenleitung war 
eben von himmlischen Ingenieuren fertiggestellt 
worden, und die Engel hatten sich schon sehr 
darauf gefreut, ein bißchen im Wasser herum- 
zuplätschern, Aber da gab es eine große Ent- 
täuschung, weil Petrus sich die Sache ganz allein 
machen wolite. „Wir alle sollten doch die Lei- 
tung bedienen,“ sprach Putzi, der kleinste und 
niedlichste Engel, zu der ganzen Schar, „und nun 
hat uns Petrus so angeführt. Kommt“, rief er, 
„wir gehen zu Papi, der wird uns. helfen,“ 

„Was wird aber der liebe Gott sagen?“ 

„Er wird uns schon helfen,“ fiel Putzi ein, 
„Papi ist immer so gut zu uns.“ 

Einstimmig gingen sie und kamen bald an 
eine große goldene Tür. Putzi klopfte 
leise und zaghaft an. Er wartete und wartete, 
Nach 10 Minuten wurde die Tür erst. geöffnet. 
Der große Christoph stand sprachlos da, als er 
die ganze Schar Engel erblickte und wollte 


schnell die Tür schließen. 


„Halt!“ schrie Putzi, „wir müssen zum lieben 
Gott, wir müssen unseren Papi unbedingt 
sprechen. Laß bloß die Tür offen, wir müssen 
ihm erzählen, wie Petrus uns belogen hat.“ 

„Was!“ schrie Christoph, „belogen?“ und 
stand mit offenem Munde da. „Petrus hat ge- 
logen?“ 

Die Engel warteten erst nicht, bis er ihnen 
sagte, daß sie eintreten sollten, sondern mar- 
schierten im Gänsemarsch hinein. Putzi ging 
geradewegs zum lieben Gott und erzählte ihm 
die ganze Geschichte, Dieser ließ Petrus rufen. 

Petrus kam, und konnte nicht abstreiten, 
was die Engel gesagt hatten, aber er redete sich 
aus, indem er sagte: „Ich wollte es nur darum 
haben, daß nicht etwa ein Unglück geschieht.“ 

„Ja, mein lieber Petrus,“ sprach der liebe 
Gott, „aber was du einmal versprochen hast, 
mußt du auch halten!“ 

Petrus ließ alles geschehen, und ging damit 
der Sache am besten aus dem Wege, 

Vergnügt wurde die erste Probe gemacht, 
und als alles klappte, konnten die Engel, wenn 
Regen angesagt war, die neue Regenleitung 
bedienen, 

Eines Tages kam der Befehl, daß man aus 
bestimmten Gründen vier Wochen lang nicht 
einen einzigen Tropfen Regen zur Erde schicken 
sollte. Da gab es bei den Engeln große Empö- 
rung, aber Petrus erwiderte auf das Geschreit 
„Ihr habt gar nichts zu sagen, habt ihr ver- 
standen?“ $ 

Die Engel hatten Petrus noch nie so böse 
gesehen, und verkrochen sich in alle Ecken des 
Himmels. Er aber schloß die Leitung ab, ließ 
den Schlüssel stecken und begab sich in sein 
Arbeitszimmer. 5 

Tags darauf bemerkte Putzi, daß der Schlüssel 
stecke und teilte dies seinen Kameraden mit. 
Nach einer Weile schlichen alle auf den Zehen- 
spitzen zur Leitung und huschten einer nach 
dem anderen hinein. Das Becken wurde bis zur 
Hälfte mit Wasser gefüllt, und nun ging ein 
lustiges Spiel darin los. Als sie genug geplät- 
schert hatten und wieder hinauswollten, sahen 
sie, daß das Wasser noch nicht abgelassen war. 
Was tun? Auf die Erde sollte kein Tropfen, aber 
Putzi, schlau wie immer, sprach: „Ach was, 
Petrus weiß sowieso nichts, wir lassen es ein- 
fach ab“. 

Schnell wurden die am Boden befindlichen 
Löcher geöffnet, und ganz fein rieselte das Was- 
ser als Regen zur Erde nieder. So ging es Tag 
für Tag. Petrus merkte nichts, denn er hatte 
sehr viel zu tun. 

Eines Tages donnerte es an der Tür des 
Himmels, daß, dieser ordentlich wackelte, Petrus 
sprang auf und riß beinahe den Tisch um, an 
dem er saß. Ein Engel trat ein, einen Brief 
in der Hand. ,Die Menschen schicken mich“, 
sprach er böse, „was treibt ihr, denn hier oben? 
Dauernd Regen auf der Erde, fast alle Häuser 
überschwemmt. Das Getreide fault.“ 

Petrus wußte nicht, was er sagen sollte. 

„Unmöglich!“ rief er, „seit vierzehn Tagen isk 
doch die Leitung geschlossen. Setz’ dich“, stieß 
er wieder hervor und eilte fort. „Sein erster Weg 
war zur Regenleitung. Was aber mußte er hier 
erblicken? Die Engel plätscherten gerade wieder 
umher. Bei seinem plötzlichen Eintreten war es 
mäuschenstill. nur Putzi fiel auf die Knie und 
weinte und flehte, die Händchen hoch zu ihm 
erhoben, er solle nichts dem lieben Gott sagen, 
Petrus aber schloß die Leitung zu und ging zu 
Gott, um ihm zu erzählen, was die Engel ange- 
stellt hatten. Schon wollte er anfangen zu 
schimpfen, da gebot der liebe Gott Ruhe und 
lächelte: „Du weißt wohl nicht, daß ich all- 
wissend bin“, sprach er. „es war gut so, denn 
die Menschen begingen Sünden und waren böse 
gegen mich — also ich wußte, was ich tat.“ 

Fortan bewachte Petrus die. Regenleitung so 
streng wie irgend. möglich, 

Gerhard Schmidt, Beuthen, 


immer gut und kolgsam sein, wie es mir die Kö- 
nigin Luise gesagt hat.“ 

„Die Königin Luise?“ fragte die Mutter er- 
staunt. : 

„Ja“ sagte das Kind, „als ich heute nacht 
bei ihr war,“ und es erzählt seiner. Mutter 
alles, was es erlebt hatte. Da lächelte die Mutter 
und wußte, daß das Luischen das alles nur 
geträumt hatte und sie dankte dem lieben 
Gott, daß er ihrem. Kinde einen so schönen 
Traum gesandt und es auf den rechten Weg ge- 
wiesen hatte, 

Elisabeth Köhler, Hindenburg. 


Das 1000jäßrige Bauten 
Alte Stadt an der jungen Spree — Das iſt etwas für Freunde 
mittolalterlicher Städteſchönteit 


Don Konrad Haumann 


Bautzen droht mit mächtigen Felſen, Türmen, ausgetretene, ſteinerne Stiegen von der Spree 
Mauern und Toren wie eine gepanzerte Ritter- | herauf. Da iſt der ſchöne Winkel des altväteriſchen 
fauſt ins Lauſitzer Land. Aber es iſt ein] Mühltores mit dem hageſtolzen Rundturm der 
ae Drohen; denn Türme, Mauern und Alten Waſſerkunſt, deren Helm ganz verſchoben 

aſtionen ſind zur ſteinernen Romantik aufgeſetzt wurde, damit hinter ihren Zinnen in 
geworden. Der Wanderer ift herzlich willkommen.] kriegeriſchen Zeiten ein Geſchütz aufgepflanzt 
Vor Zeiten ging es weniger friedlich her um] werden konnte. Dann die alte wendiſche Micha ⸗ 
die grauen Mauern. Da wechſelten Belagerun⸗ebis kirche mit dem nadelſpitzen Turmhelm. 
N a Stürme und Brände unaufhörlich, und] Da eine dicke Baſtion, bis zur Spitzhaube epheu⸗ 
Meißner Markgrafen und Böhmen, Branden. umgrünt. ì 3 
burger und Ungarn kämpften um den Beſitz von Auf dem jenſeitigen felsdurchwachſenen Spree- 
Stadt und Burg, bis dieje anno 1635 endgültig höhen gegenüber der Ortenburg ſteht eine ſchlichte 
zu Sachſen kamen. Die grauverwetterten, ſtol⸗[Papelle; man denkt an Uplands „Droben 
zen Türme wiſſen viel von diefen böſen Zeiten] ſtehet die Kapelle“. Das ift der Proitſchen⸗ 
au erzählen: Der Reichenturm und der berg, der von den Bautzener Kindern ſehr ge- 
Wendische Turm, der Lauenturm die liebt wird. Er ift der Schauplatz des Gier ſchſe. 
Alte und Neue Wafjerkunft und die didhan- |p enS, bei dem alljährlich zu Oſtern die Oſtereier 
chigen Ortenburg⸗Zwinger. Gemütpolle herab in die Spree gekollert werden. 
Stadttore, Schülertor und Nicolaipforte, Müh⸗ Zum Abſchied grüßt Alt⸗Baußzem im hellen 
lentor und Reichentor, wehren heute niemand mehr Sonnenſchein mit einer unvergleichlich maleriſchen 
den Eintritt. Stehen da wie ſteingewordene gute und farbenfröhlichen Silhouette, einzigartio in 
alte Zeit, um die der Nachtwächter noch die Stun⸗ deutſchen Landen. Braune und rote Giehel flet- 
den ſingt. Welche Winkelfröhlichkeit und Gaſſen⸗ | tern in reizvollem und verſchrobenem Gewinkel 


enge birgt ſich dahinter! die Spreehänge hinauf, übereinander geſtaffelt und 
Mitten auf dem Markt ſteht farbenbunt und 


zuſammengezwängt, bon eckigen und runden Mit⸗ 
barock das Rathaus. Belreut vom ſteinernen telaltertürmen flanklert. Ueber alle Giebel, über 
Roland, dem Ritter Dutſchmann. Der war 
bei Lebzeiten ein wendiſcher Fürſt und tollkühner 
Reitersmann. Als er einmal über den Markt⸗ 
brunnen ſprang, ſtrauchelte das Pferd, er ſtürzte 
in den Brunnen und ertrank. So die Sage. 
Ueber dem Marktbrunnenbecken ſteht Johann 
Georg J. mit umgeſtülpten Stiefeln, Schmal⸗ 
hohe Bürgerhäuſer mit geflickten Dächern, meiſt 
aus dem 16. Jahrhundert. ſchauen zeitvergeſſen 
aufs Pflaſter herab. Das gewaltige gotiſche 
Gotteshaus, das dem Rathaus gegenüberſteht, iſt 
der Petridom. Wie ein Bollwerk wuchtet er 
mit alles überragendem Steildach empor, den 
ſpitzen Turm noch höher in den Himmel ſtoßend. 
Anno g99 ſoll er gegründet fein, vom 13. bis 15. 
Jahrhundert wurde an ihm gebaut, und durch 
die Kriegswirren der folgenden Jahrhunderte 
waren immer wieder Erneuerungen notwendig. 
Er iſt ein ſelten duldſamer Bau: nur durch ein 
eiſernes Gitter getrennt, verrichten Katholiken 
und Evangeliſche gemeinſam Gebet und 
Gottesdienſt darin. 
Wendiſche Mädchen in Tracht! Arm in 
Arm ſchreiten fie vorüber in Bauſchrock und lang- 
bebänderter Flügelhaube über glattgeſcheiteltem 
Haar. Die wendiſchen Hankas gehören zum 
Bauzner Straßenbild. Auch die Hochzeitsbit⸗ 
ter mit hohem Hut und Bändern am Arm ſind 
gitiveilen in der Stadt zu jeben: ſie laden zu 
großen wendiſchen Hochzeiten, bei denen Huslja⸗ 
geige und Dudelſack zum Tanz aufſpielen. 


Auf ſchroffwandigem Felsgeſtein ſteht über 
der tief im Talbruch rauſchenden Spree die Or- 
tenburg. Unter Otto dem Großen ſoll fie 
im 10. Jahrhundert ſchon feindlichen Stürmen. 
getrutzt haben. Polen, Böhmen u. Ungarn rannten 
ſich an ihren Mauern die Köpfe blutig. Georg 
non Stein, Landvogt des Ungarnkönigs Wea t- 
thias Corbinus, ließ die heutigen Burgbau⸗“ 
ten zum Teil errichten. Mit ihren Ziergiebeln 
amd Türmen, Pforten und Toren aus ſpätgotiſcher 
und Renaiſſancezeit, mit Baſtionen und hochwan⸗ 
digem Gemäuer bietet fie ein Bild ſtolzer, trubi- 
ger Wehrhaftigkeit. Unten plätſchert die Spree, 
über Gefels und Geſtein, und zwei krumme 
Reihen Kleinleutehäuſer mit gellickten, hockenden 
Rotgiebeln dugen ſich unter die Burgfelſen. 


Viele maleriſche Winkel ſind bei der Orten- 
burg zu finden. Hinter dem dicken Rundturm 
der Nikolaipforte ſteht im Friedhof, unter dem 
Ortenburggemäuer über den Spreefelſen, die Telt. 
Fame Nikolaikirchrnine. Zwiſchen den 
Spitzbogen der Nuine fanden noch Gräber Platz 
mit wendiſchen Schriftzeichen an den Grabſteinen. 
Da iſt die winklige Schloßſtraße mit den feinen 
Dreifenſterfront⸗Barockhäuſern, an deren Ende 
unbewegt wie ein Landsknecht das Burgtor 


Handelsnachrichten 
Kein Börsenhandel mit Neugetreide, Notendeckung 7,6 Prozent 


Berlin, 17. Juni. Der Preußische Minister Berlin, 17, ‚Juni, Nach dem Ausweis der 
für Wirtschaft und Arbeit hat an den Vorstand] Reichsbank vom 15. Juni 1933 hat sich in der 
der Berliner Produktenbörse ein] verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital- 
en an in 1 i p En anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom- 

andel mit Neugetreide an der Der- TE REN 7 15 
ner Börse, soweit er etwa beobachtet werden pards ung N ae „ Bus RASUS 

Millionen RM. verringert, Im einzelnen 


sollte,- mit Nachdruck zu unterbinden, da STR 
in dem unkontrollierten Handel mit Getreide haben die Bestände an Handelswechseln und 
-scheeks um 17,6 Millionen auf 3041,6 Millionen 


neuer Ernte die Gefahr einer Benachteili- i 5 
RM., die Bestände an Reichsschatzwechseln um 


gung der Landwirtschaft liest. Es : 
müsse vermieden werden, die einzelnen Termine| 24,2 Millionen auf 40,8 Millionen RM. und die 
Effektenbestände um 0,4 Millionen auf 319,9 


zu frühzeitig zu notieren, da einerseits hierfür 

eine praktische Notwendigkeit nicht besteht, Millionen RM. abgenommen, die Lombard- 
andererseits aber gerade eine lange Zeitspanne| bestände um 3,7 Millionen auf 78,2 Millionen RM. 
bis zur Abwicklung des Lieferungsgeschäftes der z ug e n Ommen. Ean r 
Spekulation Anreiz und Möglichkeit zur Beta“ An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 86,2 Millio- 


tigung gewährt. 
nen RM. in die Kassen der Reichsbank zurück- 

geflossen, und zwar hat sich der Umlauf au 
Reichsbanknoten um 88,6 Millionen auf 
3284.0 Millionen RM. verringert, derjenige an 
Rentenbankscheinen um 2,4 Millionen 
auf 383,2 Millionen RM. erhöht. Der. Umlauf 
an Scheidemünzen nahm um 58,8 Millio- 
nen auf 1379,1 Millionen RM. ab. Die Bestände 
der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben 
sich dementsprechend auf 25,7 Millionen ‚RM. 
‚ermäßigt, diejenigen an. Scheidemünzen auf 
%7,5 Millionen RM. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 400,4 Millionen: RM, eine 
Zunahme um 24,8 Millionen RM. Baia 

Die Bestände an Gold und dek- 
kungefähigen Devisen haben sich um 
86,8 Millionen auf 3489 Millionen RM, vermin: 
dert. Im einzelnen haben die Goldbestände um 
87,4 Millionen auf 263,9. Millionen RM. abgenom- 
men und die Bestände an deckungsfähigen De- / 
visen um 0,6 Millionen auf 85,0 Millionen RM. 
zugenommen. Die starke Abnahme der Dek- 
kungsbestände hängt in der Hauptsache‘ mit der 
Teilrückzahlung auf den über die 
Deutsche Golddiskontbank aufgenommenen R, e- 
dis kontkredit zusammen, Die Deckung 
der Noten betrug am 15. Juni nach Abzug der 
noch bestehenden kurzfristigen Devisenver- 
pflichtungen in Höhe von 28 Millionen Dollar 
7,6 Prozent gegen 7,3 Prozent am nde der 
Vorwoche, 3 


— Eaa 


alle Türme ragt in ſtolzer Schönheit der Pet ti 
dom. Und die Lauſitzer Berge, die Throne der 
Wendengötter Czerneboh und Bieleboh, die Sie⸗ 
denhügel, und wie fie alle heißen, ragen mit ihren 
runden, waldreichen Buckelm im Umkreis auf und 
verheißen dem Wanderer frohe Wandertage. 


V 
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N TERN, Warschauer Börse 
Bank Polski |  76,00—75,75—16,00° 
Lilpop : 9,50 ; 
Dollar privat 7,387.40, New Vork 7,42, New 
York Kabel 7.43, Belgien 124.6012455. Hol- 
land 958,35, London 30,25, Paris 35,09, Schweiz 
172,16, Italien 46,65, Deutsche Mark 211,50, Pos. 
‚hl Investitionsänleihe 4% 101,50; „Battanleihn 37 
98,00, Dollaranleihe 4% 49.23. Tendenz in Ak- 
tien überwiegend--erhaltend, » in Devisen “ein 
wenig schwächer. i 
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‚Sei unpünktlicher Lieferung oder 
"Ausbleiben der Zeitung bitten wir 
umfere Sofer um ſoſortige Benad- 
richtigung. Wir werden jeder Be- 
ſchwarde jorgfältig nachgehen und 
ſofort Abtzilfe jhaffen. Nofibeziefer 
wenden fich zuneichſt an das zuſtän⸗ 
dige Poſtamt und erft dann an uns, 
wenn diojes keine Abhilfe 180. 


„Oſtdoutſche Morgenpoft“ 


Beuthen DS. Faernſpr. 2881 2855 0 
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Konferenz der Not — Not der Konferenz Die Steigerung der Baumwollpreise 


Nun sitzen wieder in London die Ver- 
treter von sechsundsechzig Ländern zusam- 
men, um dem kranken Körper der Welt- 


wirtschaft Genesung zu bringen. 
Kriegsende ist 
kunft. 


Sie leidet von Beginn an 
Fülle 


der ihr gestellten Aufgaben. 


der Weltwährungen auch über 

schuldeneinigung zwischen England 
rika gekämpft und gefeilscht wurde, 
Kriegsschuldenzahlung 


zwischen den 


Schuldenkonferenz 
ist also die Kriegsschuldenfrage vorerst 
gelöst geblieben, 


konferenz im Sande zu verlaufen 


über der Weltwirtschaftskonferenz, 
Auch in der 


Frage der Währungsstabilisierung 


ist vorerst wenig Aussicht auf eine Einigung 


vorhanden. Weder England noch die Vereinig- 


ten Staaten haben bisher ernstlich zu erkennen 


gegeben, daß sie ihre Währungen zu stabilisie- 
ren beabsichtigen. Sowohl Amerika als auch 
England erklären, daß sie erst nach Wegfall der 


internationalen Handelshemmnisse 


an eine Währungsstabilisierung herangehen wer- 
den, Vorerst halten sie an der Entwertung ihrer 
Valuten fest. In den Vereinigten Staa- 
ten schwanken die Wünsche über das Ausmaß 
der Dollarentwertung zwischen 20 und 50 Pro- 
zent der Goldparität. England möchte gerne 
die Stabilisierung des Dollars erreichen, weil es 
das, amerikanische Valutadumping 
fürchtet, Amerika wiederum wünscht eine Sta- 
bilisierung des englischen Pfundes. So stehen 


sich die beiden angelsächsischen Länder in der 
Gegner 


Währungsfrage als schroffe 
gegenüber, und es scheint, als wollten beide, 
statt ihre Sünden an der Weltwirtschaft, die 
Sünden des Abweichens vom Goldstandard, wie- 
der gutzumachen, weiterhin Nutznießer 
dieser gefährlichen Währungsspielereien bleiben, 


Es sieht danach aus, als ob man im günstig- 
sten Falle sich in London darüber einigen wird, 
wie man die Schwankungen der Dollar- und der 
Pfundwährung möglichst einschränkt. Das 
würde, aber nur eine Teillösung der Wäh- 
rungsfrage bedeuten, und auf diesem Wege ver- 
mag der Welthandel sich nicht aus jenem Zu- 
stand der Unruhe herauszukämpfen, in den er 
durch den Absturz des Pfundes und des Dollars 
geraten ist. 


Recht wenig günstig sind auch die Aussich- 
ten für einen Abbau der Zölle. Es ist 
deutlich zu erkennen, daß zwar Roosevelt 
eich für eine allgemeine Zollermäßigung um 
10. Prozent ausgesprochen hat, der amerikani- 
sche Kongreß aber ist weiterhin hochpro- 
tektionistisch eingestellt. Gerade weil 
in Amerika eine gewisse Konjunkturbelebung 
eingetreten ist, will die amerikanische Ge- 
schäftswelt die von ihr erhoffte kommende Hoch- 
konjunktur möglichst ausnutzen. Die auslän- 
dische Konkurrenz soll um jeden Preis ausge- 
schaltet werden. Und schließlich ist auch Prä- 
sident Roosevelt, der ja hauptsächlich an eine 
weitere Steigerung der Preise denkt, sicherlich 
kein wirklicher Freund eines energisch durch- 
geführten Zollabbaues. 


Wird die „letzte Chance“ ausgenutzt? 


Man hat die Weltwirtschaftskonferenz als die 
letzte Chance für eine aus den Fugen geratene 
Welt bezeichnet. Leider aber besteht wenig 
Aussicht darauf, daß diese letzte Chance wirk- 
lich ausgenutzt werden wird, daß die wirt- 
schaftlichen und politischen Interessengegensätze 
zwischen den führenden Mächten die für eine 
nachhaltige Gesundung der Weltwirtschaft uner- 
läßliche Milderung erfahren werden. Aber 
vielleieht ist ein endgültiger Pessimismus noch 
verfrüht. Vielleicht müssen gerade die Anfänge 
dieser Konferenz in eine Sackgasse geraten, da- 
mit die verantwortlichen Wortführer der maß- 
gebenden Staaten im Augenbliek der 
höchsten Uneinigkeit desto schlagen- 
der erkennen, daß ein Fiasko der Weltwirt- 
schaftskonferenz die Welt in ein unüberseh- 
bares Chaos stürzen muß. Noch ist die Konfe- 
renz im Gange, viele Wochen noch, bis Ende 
Juli, wird sie voraussichtlich dauern. noch ist 
also eine Umkehr zur Vernunft nicht unmöglich, 


Seit dem 
diese Weltwirtschafts- 
konferenz die 28. Internationale Zusammen- 
unter der 
In den 
ersten Tagen war sie zudem dadurch belastet, 
daß neben der Hauptfrage einer Stabilisierung 
die Kriegs- 
und Ame- 
e Jetzt ist 
zwar eine provisorische Verständigung über die 
beiden 
Ländern erfolgt, aber Präsident Roosevelt 
hat sich. genötigt gesehen, eine besondere 
einzuberufen. So 
un- 
ö Dieses unbefriedigende Er- 
gebnis sowie die Tatsache, daß die Abrüstungs- 
onferenz ir droht, hängt 
wie ein unsichtbarer, atembeklemmender Schleier 


land bei 


Deutschland weiß sich zu helfen, 


daß 


tur nach seine Hauptaufgabe darin, 


der zu exportieren. 


markt weiter zu stärken, Eine solche 


immer nur 


Verfeinerungsprodukten liegt, 
mit den Worten umschrieben: 
des Welthandels würde ein 
Glück für alle Nationen bedeuten.“ 

Wir werden nicht zu 


Fertigwaren weiter sträuben, 


Einschränkung unterwerfen müssen, 
sem Wege wird das große 


uns über die nächste Zeit hinwegkommen helfen, 
bis die Welt vernünftig geworden ist. 
triebsverbesserungen in ıden 


gerufen hat. 
stützt 


eines Bedarfes, der jetzt, 
dureh die Steuerfreiheit 


lung gelangen, 


und der nunmehr ein Einkommen erhält, 


kraft. Die Lage der Konsumindustrien 
wird sich weiter verbessern, und diese Bewe- 
gung wird dann auch auf die übrigen Teile der 
deutschen "Wirtschaft 


Arbeitslosigkeit der 


strie und der Wäscheindustrie zum 


Beispiel sofort einen starken Antrieb verliehen 
Eine Verminderung der Arbeitslosigkeit 
hat eben sogleich eine Wettmachung des Unter- 
konsums und eine Durchführung der wichtigsten 
Anschaffungen, die in den Zeiten der Rekord- 
ziffern der Arbeitslosigkeit beiseite gerückt wur- 


hat, 


den, zur Folge. 


Nicht Wundergläubigkeit, sondern Tat- 
gläubigkeit. 


Diese Ankurbelung von innen ist 


für ein Land wie Deutschland, das auf den Welt- 
verkehr angewiesen ist, nur eine Notzeitmaß- 


nahme. Aber je stärker wir alle die Vorteile 


ausnutzen, die uns von seiten des Binnenmark- 
tes durch Zurückdrängung unnötiger 
ausländischer 


Zufuhren 
mitteln und Fertigfabrikaten 
stehen, in um so stärkerer Position wird Deutsch- 
künftigen Wirtschaftsverhandlungen 
dastehen. 
Snowden hat jüngst die etwas naive Frage 


gestellt: „Rettet endlich ein Wunder die Welt- 
wirtschaft?“ Ein Wunder? Ein Land wie 


Deutschland darf sich nicht auf Wunder ver- 
lassen. 
ten, in England und fast allen anderen Ländern 
die Arbeitslosenzahlen im letzten Jahre erheb- 
lich ‘gestiegen sind, stehen doch fast alle diese 
Länder nicht so stark unter dem Drucke der 
Wirtschaftsnot wie Deutschland. Im 
Deutschland von heute muß alles, was auf wirt- 
schaftlichem Gebiet geschieht, in einem eng ge- 
drängten Zeitraum vor sich gehen. Wenn nicht 
endlich -die wirtschaftlich verantwortlichen Män- 
ner der übrigen Welt eine gemeinsame 
Tat von entscheidender Tragweite 
zu vollführen sich entschließen, sondern in 
Wundergläubigkeit verharren, wird Deutschland 
den Weg weitergehen müssen, der ihm von har- 
ten Notwendigkeiten vorgezeichnet ist. 
Hermes. 
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Berliner Börse 


Still, uneinheitlich, 
zum Schluß etwas freundlicher 

Berlin, 17. Juni. Auch der Wochenschluß 
zeigte keine Geschäftsbelebung mehr. Im allge- 
meinen betrugen dei Abweichungen bis zu 1% 
nach beiden Seiten. Darüber hinaus waren 
Schles. Gas, Berlin-Karlsr. Industrie, Schultheiß. 
Charlottenburger Wasser, Rheinstahl, Leopold- 
grube und Chem. Heyden bis zu 2% gebes- 
sert. während andererseits Elektr. Lieferungen 
mit minus 1%% und Akkumulatoren mit minus 
3% etwas. stärker gedrückt waren. Brau- 
bank setzten ihre Erholung auf 1% fort. An 
einigen Rentenwerten Geschäft etwas lebhafter. 
Altbesitzanleihe konnte 40 Pfennig gewinnen. 
Die variabel gehandelten Industrieobligationen 
waren meist etwas rückgängig. Von Aus- 


ländern neigten Türken leicht zur Schwäche, 
während Anatolier %% gewannen. 

Am Geldmarkt machte die Brleichterung 
nach dem Medio Fortschritte, der Satz für Ta- 
gesgeld ging auf 4% resp. 44% zurück. Aueh 
im Verlaufe blieb das Geschäft weiter recht 
still. Vereinzelt setzten sich aber doch kleine 
Kursbesserungen bis zu 4% durch, I.G. 
Farben um %% gebessert, Kassamarkt un- 
einheitlich. Stärker erholt waren Kron- 
prinz Metall plus %%. Stickerei Plauen plus 3% 
und Konrad Tack plus 6%, während Ver, Ultra- 
marin 4% und Keramag 5% einbüßten. Dresdner 
Bank“Aktien notierten heute unverändert, In 
der zweiten Börsenstunde wurde es allgemein 
etwas freundlicher. Sonderbewegungen hatten 
Siemens mit plus 24% und Kali-Chemie mit 
plus.3%%. aber auch die Standardwerte wie 
Farben, Reichsbank, Schultheis usw, waren 
etwas stärker gebessert. 


Deutschland hat ein starkes Interesse daran, 
der normale Güter- und Kapital- 
verkehr wiederhergestellt wird. Denn Deutsch- 
land sieht seiner ganzen wirtschaftlichen Struk- 
Roh- 
stoffe zu importieren, sie zu verfeinern und 
die Fertigwaren, die überall in der Welt 
nach wie vor im größten Ansehen stehen, wie- 
Aber Deutschland wird, 
wenn auch auf dieser Konferenz nichts erreicht 
werden wird, wenn der Wirtschaftskrieg aller 
gegen alle in verschärftem Grade weitergehen 
sollte, nichts anderes zu tun vermögen, als zur 
Selbsthilfe zu greifen und seinen Binnen- 
for- 
eierte Binnenmarktpolitik aber wird 
ein Notbehelf sein können, 
weil eben Deutschlands Hauptstärke in seinen 
Reichbankpräsi- 
dent Dr. Schacht hat diese Sachlage jüngst 
„Die Belebung 
wirtschaftliches 


einer umfassenden 
Autarkie zurückkehren können, aber wenn sich 
die übrigen Länder gegen die Einfuhr unserer 
so werden wir, 
notgedrungen, mit den gleichen Waffen 
kämpfen und unsere Importe zugunsten der 
heimischen deutschen Wirtschaft einer weiteren 

Auf die- 
Arbeits- 
beschaffungsprogramm, die Schöpfung 
von einer Milliarde Arbeitsschatzanweisungen, 


Es zeigt sich, daß die Unterlassung von Be- 
letzten Monaten 
eine Anstauung des Bedarfes hervor- 
unter- 
für Ersatzbe- 
schaffungen, machtvoll zum Durchbruch kommt, 
Fast jeder Tag bringt bedeutende Aufträge für 
Betriebsergänzungen, stillgelegte Werke werden 
zum Teil wieder in Betrieb gesetzt, neue Ar- 
beitskräfte können dadurch zur Wiedereinstel- 
Jeder Arbeitslose aber, der wie- 
der in den Produktionsprozeß eingefügt wird 
das 
wesentlich über die Erwerbslosenunterstützung 
hinausgeht, bringt einen Zuwachs an Kanu f- 


übergreifen. Es ist be- 
zeichnend. daß schon die jetzige Abnahme der 
Bekleidungsindu- 


an Lebens- 
zur Verfügung 


Der frühere britische Schatzkanzler 


Obwohl auch in den Vereinigten Staa- 


In den letzten Monaten hat sich am Baum- 
wollmarkt eine kräftige Preissteige- 
rung durchsetzen können, so daß der Tiefstand 
der Preise vom Dezember v. J. bezw. vom Fe- 
bruar und März d. J. beträchtlich überschritten 
werden konnte. Allerdings ist der Stand der 
Preise, wie er sich im August und September 
v J. nach Abschluß der Lausaner Konferenz er- 
geben hatte, noch nieht wieder erreicht bezw. 
nur vorübergehend gestreift worden, Das fol- 
gende Schaubild‘ zeigt die Entwicklung der 
Preise von amerikanischer, ägypti- 
scher und ostindischer Baumwolle, 
und zwar auf Grund der auf Reichsmark umge- 
rechneten Bremer, Liverpooler bezw, Hambur- 
ger Notierung. 
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Am stärksten kommt die Preissteigerung bei 
der hochwertigen ägyptischen Baumwolle zum 


Ausdruck. Dagegen konnte die ostindische 
Baumwolle nur wenig am Preisstand gewinnen. 
Bei der Steigerung der Preise amerikani- 
scher Baumwolle ist zu bedenken, daß sich 
diese trotz der Dollarabwertung voll- 
zogen hat. Der im Mai eingetretene Preissprung 
der amerikanischen Baumwolle, der sich aus den 
mit Annahme des Farmhilfsgesetzes ausgelösten 


spekulativen Einflüssen erklärt, hat sich aller- 


dings als nur von kurzem Bestand erwiesen. — 
Deutschlands Gesamteinfuhr von 
Baumwolle war in dem Zeitraum: Januar 
bis April d. J. mit 1,33 Mill. dz niedriger als zur 
gleichen, Zeit des Vorjahres (1,51 Mill. dz). Be- 
zeichnenderweise ist aber die Einfuhr der bil- 
ligen ostindischen Baumwolle im Gegen- 
satz zur Gesamtentwieklung gestiegen, und 
zwar von 794 auf 102,2 Tausend dz. Die Ein- 
kuhr amerikanischer Baumwolle betrug 993,1 
Tausend dz (i. V. 1 204 000 dz) und die von ägyp- 
tischer Baumwolle 156,9 Tausend dz (i. V. 159,6 
Tausend dz). 


Die Entwicklung 
der Reichshuhntinanzen 


Die Einnahmen der Reichsbahn betrugen 
im Jahre 1929 noch 5354 Mill. Mark gegen nur 
2934 Mill. Mark 1932; in derselben Zeit fielen 
jedoch die Ausgaben nur von 4494 Mill. Mark 
auf 3001 Mill. Mark, Während also noch im 
Jahre 1929 die Einnahmen um 860 Mill. Mark 
größer waren als die Ausgaben, sind im Jahre 
1932 die Einnahmen um 67 Mill. Mk, hinter den 
Ausgaben zurückgeblieben. Gegenüber dem 
Jahre 1929 (dem Jahr der größten Etatssumme) 
sind die Einnahmen um 452% und die Aus- 
gaben um 3,2% zurückgegangen; der Rückgang 
der Einnahmen entfällt zu rund 600 Mill, Mark 
oder zu 25% auf Tarifsenkungen, Gegen- 
über 1913 sind die Gesamteinnahmen um 4% 
gefallen, die Betriebsausgaben dagegen um 36% 
gestiegen. Der Personalstand ist im gan- 
zen um 13% verringert worden. Gegen 1913 
stiegen die Ausgaben für die Besoldung der Be- 
amten um 63%, für die Bezüge der Angestellten 
und Betriebsarbeiter um 2% und für die Löhne 
der Bahnunterhaltungsarbeiter um 29%. Der 
Reichsbahnverkehr ist 1932 bei den beförderten 
Tonnen auf den Stand von 1900—1902 und 
bei den beförderten Personen auf den Stand 
von 1908 zurückgeworfen worden, 

Die weitere Finanzentwieklung der Reichs- 
bahn hängt natürlich in weitgehendstem Maße 
von der Konjunktur ab. Zwar haben in 
den ersten 3 Monaten dieses Jahres die Ein- 
nahmen aus dem Güterverkehr eine Zunahme um 
31% erfahren; im April betrug die Steigerung 
gegenüber März sogar 4%: vereinnahmt wurden 
jedoch in den ersten 4 Monaten dieses Jahres 
50,3 Mill. Mk. oder 5.5% weniger als in der ent- 
sprechenden Zeit 1932. Die finanziellen Aus- 
sichten für die Reichsbahn sind also nicht be- 
sonders günstig, was u. a. auch darin zum Aus- 
druck kommt, daß im April die Einnahmen um 
33,8 Mill, Mk, hinter den Ausgaben zurückgehlie- 
ben sind. Eine weitere Herabsetzung der Aus- 
gaben — namentlich auch der Personalkosten — 
wird für die Reichsbahn nur schwer möglich 
sein. Auch mit Niederschlagung von Darlehen 
(im abgelaufenen Geschäftsjahr 260 Mill. Mk.) 
bezw. mit Gewährung von Zuschüssen wird sie 
nicht mehr rechnen können. Ebenfalls wird ihr 
Eingreifen in die gesetzliche. Betriebsrücklage 
von 756 Mill. Mk. kaum möglich sein. Schließ- 
lich wird auch die Erneuerung der Anlagen 
(im Vorjahr 406 Mill. Mk. oder 13,5% der Ge- 
samtausgaben) schon mit Rücksicht auf die Lie- 
ferindustrien kaum verringert werden, können. 
Erleichternd wirkt für die Reichsbahn die Tat- 
sache, daß für das laufende Jahr noch rund 150 
Mill. Mark aus neuen Steuergutscheinen 
und die Ausgleichsrücklage von 67 Mill, Mark 
bereit stehen, Diese Beträge werden allerdings 
zur Durchführung eines erweiterten Arbeits- 
beschaffungsprogramms bei weitem nicht aus- 
reichen, nachdem aueh schon im Vorjahr zu die- 
sem Zweck der Reichsbahn eine besondere Añ- 
leihe in Höhe von 257 Mill. Mark zur Verfügung 
gestellt werden mußte. 


e — Industrie 


Die Reichsbahn verfügt 


Abschluß der Dresdener Bank 


Berlin, 17. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Aufsichtsrates der Dresdner Bank 
wurde die Bilanz sowie die Gewinn- und Ver- 
lustreehnung für 1932 vorgelegt. Der Ge- 
schäftsabschluß erbrachte einen Betriebs- 
gewinn von 9476610 RM. (im Vorjahre 
13819585 RM). Der Betriebsgewinn wird in 
voller Höhe zur Vornahme von Abschrei- 
bungen und Rückstellungen verwen- 
det, ferner wird der Buchgewinn von 85 Millio- 
nen RM., der sich aus der vorgeschlagenen Zu- 
sammenlegung des Aktienkapitals 
von 220 Millionen RM. auf 150 Millionen RM. 
und der V erminderung der Reserve von 30 Mil- 
lionen auf 15 Millionen ergibt, zur Vornahme 
weiterer Abschreibungen und Rück- 
stellungen verwendet. Dann dürften die 
aus der Wirtschaftskrise verbliebenen Schäden 
in vollem Umfange ihren Ausgleich gefun- 
den haben, Im neuen Geschäftsjahre hat sich 
nach den vorliegenden Ergebnissen des 1. Quar- 
tals das laufende Geschäft günstig ent- 
wickelt. u 
EEE ITE STETTEN 
noch über sehr hohe Betriebsvorräte, 
Allerdings sind sie von 223 Mill, Mk. im Jahre 
1930 auf 159 Mill. Mk. im Jahre 1932 zurück- 
gegangen; für diese Verringerung waren jedoch 
in der Hauptsache die Preissenkungen maß- 
gebend, während mengenmäßig die Vor- 
räte gegenüber dem Vorjahr sogar noch -ge- 
wachsen sind. Wenn unter diesen Umständen 
die- Reichsbahn neue Bestellungen grö- 
Beren Umfangs erteilen soll, so erscheint eine 
besondere Finanztransaktion für 
diesen Zweck notwendig. An sich bestehen 
gegen eine derartige Sonderfinanzierung keine 
Bedenken, da die Schuldverpflichtungen der 
Reichsbahn nicht drückend sind (laufende Ver- 
pflichtungen 175 Mill. Mark und Anleihen 777 
Mill. Mk.). zumal größere Fälligkeiten erst im 
Jahre 1935 eintreten; jedoch hat die Reichs- 
bahn auch nach dem Lausanner Abkommen im- 
mer noch eine politische Belastung von 480 Mill, 
Mark jährlich (Beförderungssteuer, Vorzugs- 
dividende. politische Pensionen usw.) zu tragen. 

Eine Sonderlage für die Reichsbahn bildet 
die Konkurrenz des Autos, der Wasser- 
straßen usw. Hier sind baldige Abgrenzungen 
der Aufgabenbereiche unter Herausbildung ge- 
rechter Konkurrenzverhältnisse notwendig, 


London, 17. Juni. Zinn. Ostenpreis 31%, 
Silber, Barren 19/16. Fein 20/18. auf Lieferung, 
Barren 19%, Fein 20%, Gold 122%, . 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) > 17. Juni 1938. 
Weizen 76 kg 191-193 [Weizenkleie 9,25—9,45 
Tendenz: ruhig Tendenz: stetig ETEN 

E .25—9. 
Roggen (ymi) 152-154 | Rogzenklale, 025-048 
Tendenz: ruhig 3 5 Yiktoriaerbsen 200-2050 
Gerste Braugerse — [El. Speiseerbsen 20,00—21, 
Eutter-u. Industrie 165—175 | Futtererbsen 13,50—14,00 
Tendenz: ruhig Wicken 12,25—14.00 
a Leinkuchen — 
Hafer Märk. 136—141 | Trockenschnitzel 8,60 
endena ruhig Kartoffeln, weiße 

n = 

Weizenmehl 100kg 2294—27 [ 7515 = 
Tendenz: ruhig 2 gelbe — 
Roggenmehl 2034 —22,85 = blaue — 
re : stetig I Fabrikk. % Stärke — 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Juni. Roggen, O. 17,75 8,00, 
Weizen, O. 34,00 35,00, mahlfähige Gerste, A, 
14.2 —14.75. B. 14,75—15,50, Hafer 12,75—13,25, 
Roggenmehl 65% 27,00—28.00, Weizenmehl 65% 
52.00-54.00, Roggenkleie 10,75—11,50, Weizen- 
kleie 9,50—10,50, grobe Weizenkleie 10,75—11.75, 
Raps 45.00-46.00. Viktoriaerbsen 4,00—25,00, 
Senfkraut 50.00—56,00. Sommerwieken 11,50— 
12.50, Peluschken 11,00—12,00, Lupinen; blaue 
6.007,00, gelbe 8,00—9,00. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


„ 6. 
Fur drahtlose 17. 6. | 16 2 
ee Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,918 0,922 0,913 0,917 
Canada 1 Can. Doll. 3,132 8,138 3,147 8,153 
Japan ı Yen 0.889 0,891 0,894 0,396 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2.042 2,038 2,042 
London I Pfd. St. | 14325 | 14865 | 14,36 | 14,38 
New York 1 Doll. 3,521 3,529 3,551 3,559 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0.231 0,229 1 7055 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,13 170,47 170,13 170,4 
Athen 100 Drachm. 2,458 2,162 2,458 2,462 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,04 59.16 59,04 59,16 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,57 82,23 82,57 82,73 
Italien 100 Lire 22,10 22,14 22,08 22,12. 
Jugoslawien 100 Din. 5.195 5,205 5,145 5,205 
Kowno 100 Litas 42,46 42,54 42,46 42,54 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,79 63.91 63,84 1899 
Lissabon 100 Eseudo 13,04 13,06 13,05 13, 
slo 100 Kr. | 72,38 72.52 72,48 72,82 
Paris 100 Fro. 16,62 16,66 16,62 18,86 j 
Prag 100 Kr. 12.54 12.56 12,59 12,61 
Riga 100 Latts (3,18 78,82 73,18 13,82 
Schweiz 100 Fre 81,57 81,73 81,07 81,73 
Sofia 100 Leva 047 3,053 „3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten 36,05 36,14 38,00 38.14 
Stockholm 100 Kr. | «3,08 73,82 73,03 78.82 
Wien 100 Schill. f- 49,95 47,05 40.95 47,05 
Warschau 100 Ztoty 47,40 47.60 17.40 47,60 
Valuten-freiverkehr 
Berlin, den 17. Juni, Polnische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, KI. Zloty — 


Steuergutschein- Notierungen 


19034 967% Berlin, den 17. Juni 
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melbourne 
Indiſcher Ozean, 1. April 1933. 


bay ein. Die wenigen Tage des Rüttelns und 


balanciertem Teller, des Herumfahrens 
Schreibtiſchſeſſel in der Kammer ſind zu Ende. 
Noch einmal rollt uns eine gewaltige Grundſee 
an der Einfahrt nach, dann haben wir wieder ein⸗ 
mal ruhiges Waſſer um 
ruhigen Boden unter unſeren Füßen. 


Die Sonne liegt ſommerlich warm über der Land⸗ 


über die Bucht. 
fröhlich dahin. Hunderte von Möven umſpielen 


ton in den Grund rauſcht. 


fee zur Ruhe gegangen nach anſtrengenden Flot⸗ 


moniell, keine Beſuche, keine Empfangsfeſtlich⸗ 
keiten ſtören uns heute. Der Sonntag gehört uns. 
Nur hin und wieder kommen Dampfer, Segler 


ſetzt, und fröhliche Zurufe und Winken begrüßen 
den fremden Gaſt in dieſem ſtillen Gewäſſer. 
Der Abend bricht herein. 


lichter und Lampen an Deck leuchten auf und be⸗ 


flammt, von Wolkenfetzen 
Glut, und Himmel und Küſte und Wolken miſchen 
ſich in den blaſſen grünen Glanz der See. Das 
Gemälde eines Meiſters, das die Natur uns hier 
ſchenkt ... Dann ſinken die Schatten über die 


im Dämmern, Nebelſchleier hüllen die Nähe ein. 
Hunderte kleiner Lichter blinzeln in den Abend, 
von den Häuſern her, die tags ſo freundlich und 
maleriſch über das Waſſer ſchauen. i 
Die Sterne kommen. Hinter den Waldrändern 
Heigt langſam und groß der Mond auf. Er klärt 
die Schatten, ſteigt höher und höher, wirft Ströme 
kühlen Goldes über die See. 
ſſchläft. Im Norden aber, dort wo Melbourne 
liegt, ift der Himmel weithin erhellt. Dort läßt 
der Widerſchein glänzender Straßen, flimmern⸗ 
a Lichtreklame das Nachtleben der Großſtadt 
nen. 


die Schritte des wachhabenden Offiziers, des Wach⸗ 
perſonals über Deck. Langgezogen kündet der Ruf 
der Signalwache zuweilen von der Brücke das 
Nahen eines Routinebootes. Geheimnisvoll 
nähern ſich die Lichter, das Boot wächſt aus dem 
Dunkel. Landmüde Geſtalten trappen das Fall⸗ 
reep herauf, mit ſcharfer, kurzer Ehrenbezeugung 
am W. O. vorbei, der oft beluſtigt all den Selt⸗ 
ſamkeiten entgegenſieht, die der Seemann von 
ſeinem Landgang mitbringt. 

Dann iſt wieder Ruhe, wieder Nacht. Stunde 
um Stunde verrinnt. Die Ablöſung zieht auf. 
Schier endlos dehnt ſich die Mittelwache hin. 
4 Stunden ſind eine lange Zeit! 

Bis endlich der Morgenwächter kommt, „tau⸗ 
friſch“, bis es langſam Tag wird im Oſten, bis 
das „Reiſe, Reiſe“ des Bootsmannsmaaten 
der Wache die Schläfer aus ſchönſten Träumen 
reißt und aus den ſchaukelnden Hängematten 
ſcheucht. ; 


Ein neuer Tag mit neuen Pflichten wartet.. 
* 


Eine Woche ift nun vergangen, eine Woche voll 
Sonne, Wärme und Licht, eine Woche voll So m- 
merfreude, aber auch voll Arbeit und ſtraf⸗ 
fem Dienſt. Das ift gut in dieſer ſtillen Bucht. Die 
Zeit iſt ganz der Ausbildung gewidmet. 


ſchnitt wirft ſeine Schatten voraus. Die Ar⸗ 
tilferie- und Torpedoanlagen werden vom Mres 
chanikerperſonal durchgeprüft, durchgefahren und 
abgeſtimmt. Turm- und Rohrbedienungen und 
das Waffenleitperſonal erhalten ihren letzten 
Schliff. Feuerleitübungen faſſen die 
Waffen zuſammen. ; 


Ben 
„) Vergl. Nr. 15, 78, 92, 105, 118 und 138 der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. , 


NE AN 
ige 


Am ſchönen Sonntagmorgen läuft die „Köln“, 
ſtrahlend, ſchmuck und friſch in die weite Philipps⸗ 


des Schüttelns quer zur See, des Eſſens mit aus⸗ 
im 


uns herum, 


Näher rücken die Ufer heran: Sanfte, wald- 
beſtandene Bergzüge, heller Strand, maleriſch ver- 
ſtreute Ortſchaften. Rot wie Helgolands Klippen 
leuchtet hier und dort nackter Fels über die See. 


ſchaft. Der Himmel ſpannt ſich rein und blau 
Kleine Cirruswölkchen ſegeln 


das Schiff, als der Anker klirrend vor Morning- 


Friedlich liegt der Kreuzer zu Anker. Als ſei 
er vor einem deutſchen Badeort in der Oſt⸗ 


tenmanövern oder Schießabſchnitten. Kein Bere- 


oder Motorboote vorüber, mit Ausflugsgäſten be⸗ 


$ Die Mänge der 
Slaggenparade find verhallt. Die Anker⸗ 


mühen ſich, ihre Daſeinsberechtigung im ſchwin⸗ 
denden Licht des Tages nachzuweiſen. Noch be⸗ 
herrſcht die untergegangene Sonne das Firma- 
ment. Der ganze Weſthimmel iſt in zartes Gold⸗ 
rot getaucht. Ueber der blaudämmernden Küſte 
zerriſſen, dunkelrote 


Philippsbay, die fernen Landſtriche entſchwinden, 


wenn wir erft da ſind. zt i 
„Wie immer wickelt ſich in den nächſten Tagen 


Die Philipps bay 


Nacht liegt über der „Köln“. Eintönig hallen 


Der für Hobart feſtgelegte J. Schieß ab⸗ 


der Schiffsboote Angriffe auf den Kreuzer fährt. 
Dann klingeln die Alarmglocken, wenn der weiße 
Strahl die ſchmalen Ziele erfaßt hat, die Kriegs⸗ 
wachen ſtürzen auf Stationen, die Feuerglocken 
ſchrillen, und in ſchneller Salvenfolge hämmert 
die Batterie ihre Angreifer zuſammen. Bis ſich 
wieder die Blenden ſchließen, wieder Nacht um 
uns lauert, und wieder wachſame Augen das Dun⸗ 
kel zu durchdringen ſuchen. 

„Anton nieder!“ Die weiße Manöverflagge 
mit dem roten Andreaskreuz verſchwindet vom 
Vormars. Langſam holen die Spills die letzte 
Loſe von den Leinen durch. Das Schiff liegt nach 
zweiſtündiger Seefahrt, unſerem kürzeſten Törn 
auf dieſer Reiſe, an einem neuen Kai feft. Wieder 
verbinden die Stellings deutſchen und auſtrali⸗ 
ſchen Boden. 7 

Gleichgültig gleiten unſere Blicke über die 
Menge vor dem Schiff. Zum dritten Male jetzt 
das gleiche Bild, zum dritten Male auſtraliſche 
Pier, zum dritten Male dieſes Gefühl einer ge- 
wiſſen Leere und Verlaſſenheit, das uns in dieſen 
Häfen hier überfällt. Harte, ausdrucksloſe Ge⸗ 
ſichter, verarbeitete Geſtalten, mit Neugier, Haß 
und Unverſtändnis erfüllte Blicke: Das ſind fie, 
die Deutſchen aus dem Weltkriege, die eine jung 
begeiſterte auſtraliſche Armee in 14 Tagen bis 
Berlin zurückzuſchlagen wähnte und die ſie ſchwere 
Blutopfer auf Frankreichs Boden koſtete, Das 
find fie, von deren Regierung in der Heimat jetzt 
wieder die Zeitungen ſo ſchreckliches erzählen, vor 
deren Kreuzer die Kinder in der Schule gewarnt 
werden. Das ſind ſie nun, friſch, ſtraff, ſoldatiſch, 
fröhlich lachend, 5 

deutſche Seeleute auf deutſchem Schiff. 

Während die Augen immer größer, die Mienen 
immer erſtaunter werden, brauſen über die Köpfe 
der Maſſe hinweg, widerhallend von den Dächern 
der Schuppen, die wuchtigen Klänge des „Fride⸗ 
ricus Rex“. 


Wir alle wiſſen, daß wir es hier beſonders 


ſchwer haben werden, daß uns eine beſonders 
feindselige Stimmung, genährt durch die Berichte 
der Zeitungen, entgegenſchlagen wird. Wir wiſſen, 
daß Demonſtrationszüge und Boykott gegen 
den Kreuzer ſeitens der Arbeiter geplant waren. 
Wir mifen aber auch — jetzt Thon — daß dieſer 
geheime Widerſtand wie nichts zerſtieben wird, 


der Hafenſtropp dieſer auſtraliſchen großen Städte 
ab: Einladungen, Veranſtaltungen, Sportwett⸗ 
ſpiele, Ausflüge, Beſichtigungen. Wieder ſehen 
wir das gewohnte Bild unſerer Seeleute in den 
Autobuſſen, oder mit Muſik marſchierende 
Trupps. In den Zeitungen erſcheinen die 
„Köln“ Bilder und „Köln“ -Artikel, und wieder 
ſchießen Bambu, das Löwenkind, Thomas. der 
Hund, und Seppl, das Känguruh, den Vogel ab. 
Romantiſche Geſchichten werden von ihnen er- 
zählt. Sie intereſſieren alle Reporter mehr als 
die wunderbarſten techniſchen Einrichtungen dieſes 
modernen Kreuzers. Die altgewohnte ſchmucke 
Erſcheinung unſerer Soldaten in den Straßen 
der Stadt iſt zu ſehen, und dann auch der von 
Tag zu Tag wachſende Erfolg unſeres Aufent⸗ 
haltes. Immer dichter drängt ſich täglich die Menge 
auf dem Pier, immer mehr Leute kommen zu 
den Schiffsbeſichtigungen. 

Beſonders, da an den Nebenkais des öfteren 
auch die großen Ueberſeedampfer liegen, 
und ſolche Ereigniſſe das Senſationsbedürfnis 
des Auſtraliers befriedigen. Auch Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot weht eines Tages dort. Der Dampfer 
„Bitterfeld“ der Hapag hat hier einige Tage fejt- 
gemacht und uns auch notwendige Stückgüter mit- 
gebracht. Noch nicht lange iſt es her, daß ſich 
hier für deutſche Dampfer das Anlaufen von 
auſtraliſchen Häfen lohnte und der deutſche Markt 
wieder Fuß ſaſſen konnte. Erſt feit 1926 ſind 
ſtetig wachſende Erfolge zu verzeichnen. 

Von den geplanten Kundgebungen gegen uns 
iſt nichts zu bemerken. Zwar werden in ben 
erſten Tagen unſeren Männern auf der Straße 
vereinzelt gehäßige Ausdrücke zugerufen, aber 
dieſe Aeußerungen der Volkswut ſind bald ver⸗ 
ſchwunden. Ein geheimes kommuniſtiſches Flug ⸗ 
blatt, das die Marinearbeiter der „Köln“ zum 
Kampf gegen die Hitler⸗Blutherrſchaft auffordert, 
wird mit einem großem Hallo an Bord diviſions⸗ 
weiſe vorgeleſen und wie ein Witzblatt belacht. 
Dieſe Zeiten hat Deutſchland hinter ſich! 

Aber auch an Zeichen der Verehrung 
Deutſchtums fehlt es nicht. 


Obſt „Blumen, Geſchenke 


wandern an Bord. Mehrfach werden dem Kam⸗ 
mandanten, Offizieren oder Mannſchaften Beute⸗ 


des 


Bargeld lach 


Und jetzt find wir dal, 


Schreiben Sie noch heute an: 


ſtücke ehemaliger Soldaten zurückgegeben: Eiſerne 
Kreuze, Taſchennotizbücher, das „Neue Tefta- 
ment“, Lorbeerkränze. Ein eigenes kleines Kriegs- 
muſeum könnte ſich die „Köln“ anlegen. 

Die Aufregung in den Schulen ſcheint ſich 
gelegt zu haben. In Scharen rücken die Col- 
leggs“ jetzt an, Jungen oder Mädels in ihrer 
charakteriſtiſchen Schulkleidung: Die Boys in 
farbigen Jackettanzügen, mit 
jockeyartigen Mützen und allen möglichen Shul- 
abzeichen auf den Aermeln, die Girls in blauen 
Tuniken, mit weißer Bluſe, und dunklen Schulen 
und Strümpfen. Einen troſtloſen Anblick bieten 
dieſe ſchematiſierten Kinder dem Auge der Dent- 
ſchen. Beſonders, wenn die Leiterin, eine wütige 
alte Amazone in Weldweſtuniform, mit Trapper⸗ 
hut, Bretſches, Lederſtulpen, gürtel und ⸗gama⸗ 


eine Reitpeitſche ſchwingt. Aber die Kinder emp⸗ 
finden das nicht. Sie ſind ſtolz auf ihre Unifor⸗ 
men, ſtolz auf ihre Leiſtungen. 
wiſſenſchaftlichen als auf die ſportlichen. In den 
Wiſſenſchaften gebührt allein Auſtralien und dem 
engliſchen Mutterlande der Vorrang. Die 
Sportipiele find geſellſchaftliche Ereigniſſe, 


Ausbrüche brennendſter Kinderleidenſchaften, und 
in dieſem Wettkampfe wird das auſtraliſche 


Rind, als gleiches unter gleichen, für den 
Lebenskampf vorbereitet. 

Mehr als in jeder anderen Stadt Auſtraliens 
beherrſcht der Kampf um Brot und Verdienſt das 
tägliche Leben Melbournes. 
„town of business“, 
machen noch nicht den Anſtrich amerikaniſcher 


Großſtädte, zwar iſt auch hier wie in allen auſtra⸗ 
liſchen Städten der Genuß dem Haſten nach Geld 
vorgeordnet, aber doch prägt ſich dieſe Note in 


allem aus, auch im Verkehr der Menſchen unter⸗ 


einander. 


Das Pfund herrſcht. 


Es liegt in Auſtralien auf der Straße. Wer 
wer arbeiten kann und 
rückſichtslos genug iſt, ſich durchzuſetzen, kann in 


Zuzugreifen verſteht, 


Jahren große Summen verdienen. Der Spelu- 


lation ſteht alles offen. Viktoric iſt eine alte 
reiche Kolonie. Handel mit Häuten, Fleiſch 
und vor allem Wolle beſtimmen das tägliche 
iſt das Stimmungs⸗ 


Geldgeſchäft. Die Wolle 
barometer des Auſtraliers, vor allem desjenigen 
aus Viktoria, und Menſchenſchickſale wachſen und 
zerbrechen mit ihr. 


Melbourne iſt eine helle, freund⸗ 
liche Stadt mit ſüdlichem Einſchlag. Es 
hat herrlichen Strand, und Badeplätze, 


Vergnügungsſtätten. Nur iſt man auch hier noch 
puritaniih. Ab 6 Uhr ift der Alkoholverkauf ge- 
ſchloſſen, dann muß der Gaſt ſich ſeine Buddeln 
ſelbſt heimlich mitbringen, 
teuers Geld hintenherum 


eidfen“ Adelaido und des „vergnügungsſüchtigen“ 
Sydney. N) 


Umgegend. Durch die ausgedehnten Weideflächen 
und die vielen Gruppen von Buſchwerk und 
Bäumen gibt ſie das Bild engliſcher Garten- und 
Parklandſchaften. Prächtige 


breite Autoſtraßen 


führen in die auſtraliſchen Alpen, die Hügelkette 
öſtlich Melbournes, und jolh ein Ausflug in die 
„hills“ rechnet zu den Lieblingsbeſchäftigungen des 
Städters. Da kann man an Sonnabenden und 
Sonntagen die Autos in endloſen Reihen in die 
Berge brauſen ſehen. Da ſieht man Burſchen 
und Mädchen hoch zu Roß durch die Wälder und 
Steppen traben. Da ſieht man neuerdings auch 
die „Wandervögel“ in Trapperkleidung einher 
ziehen, oder Sportvereinigungen oder Klubs. 
Wochenend iſt eine Feſtzeit für die geſamte Stadt. 


gen über die Ebene, über die Stadt und das 
weite blaue Meer, und man kann den Stolz des 
Auſtraliers auf dieſes Stückchen Erde ſeines 
Heimatlandes wohl verſtehen. Wenn auch ihrem 
Bewunderung heiſchenden „lovely“ und „beauti⸗ 
ful“ von deutſchem Herzen nicht immer ganz zu⸗ 
geſtimmt werden kann! Was iſt dieſes Land gegen 
den Rhein, gegen Thüringen, gegen Süddeutſch⸗ 
land gegen Oſt⸗ und Nordſee, gegen alle Teile 
unſeres Vaterlandes! Die Heimat, 


immer wieder die Heimat! 


Wenn die Fülle der dienſtlichen und gefel- 


ſchaftlichen Beanſpruchungen uns einmal kurze 


Fri geo Trink ta 
Rohert Friede) G. m. . 


buntfarbigen, 


ſchen und Batteriepfeife iſt, und wenn ſie ſchneidig 


Weniger auf die 


Es iſt bekannt als 
Zwar trägt das Geſchäfte⸗ 


große reiche Parks, Alleen und Straßen, und viel 


oder aber ſie für 
erwerben und dann 
unter dem Tiſch oder Seſſel ſtehen laſſen, damit 
keiner der umſitzenden Sünder ſeine eigene Sünde 
fche. Melbourne ift das Zwiſchenglied des „reli. 


Weit, ſchön wie die Stadt ſelbſt, iſt auch die 


Es gibt wunderbare Fernſichten von den Ber- 


Und doppelt, kommt's unverhofft. Probieren 
Sie doch Ihr Glück, beteiligen Sie sich an dem Ẹ 
großen aber kinderleichten Frigeo-Preisaus- 
schreiben - RM 2000, — in bar und tausend 
Trostpreise — bestimmt für die durstigen 
Freunde der allbekannten Frigeo - Trink- 
tabletten (Zitrone, Himbeer und Orange). N 
i bletten 


18. Juni 1933 


* « nach Ostasien 
Von Oberleutnant zur See Hans Fuchs 
VII.“) : 


Des Abends huſchen die Scheinwerferkegel über] 
das Waſſer und ſuchen den Gegner, der in Geſtalt 


(Nachdruck verboten.) 


Zeit der Muße läßt, dann vergraben wir uns 
in den Berg von Zeitungen, den die Poſt uns 
gebracht. Auch in den Decks ſitzen die Männer 
mit roten Köpfen über jedem Zeitungsblatt und 
debattieren nach Herzensluſt. 4—5 Wochen läuft 
die „Köln“ in Stimmung und Verſtändnis hinter 
der Heimat her. ; 

Karfreitag und Oſtern, mit Gottesdienſt und 
Oſterreiern und Feſtfreude, gehen vorüber. Wäh⸗ 
rend ſich Deutſchlands Frühling zum Blütenfeſt 
rüſtet, während die Obſtbäume dort überall in 
ſchneeigem Weiß ſchimmern, wird es hier ſchon 
winterlich kühl und unfreundlich an manchen 
Tagen. Am Oſtermontag ſind wieder einmal 
hunderte von Kindern an Bord zum Kinder ⸗ 
feft. Ein Oſtereierſuchen auf der Schanz bringt 
eine aufregende Note in das Ganze. Das Kängeruh 
beteiligt ſich als Pfeudooſterhaſe unter luſtigen 
Sprüngen am Feſt. Außerdem überraſcht ein 
lieblich plätſchernder Springbrunnen auf der 
Schanz — Kriegsſchiffe im Ausland! 

Wieder ſteht wie in Adelaide eine begeiſterte 
Menge auf dem Pier, als wir am 19. Port Mel⸗ 
bourne verlaſſen. Wieder fließen auch Tränen! 


Kein Wunder, wenn man den den Tagen zuvor 
die Kadetten und Seeleute an dem Telephon, der 


einzigen Strippe nach der Stadt, Schlange ſtehen 
ſah. Auch die bunten Papierbänder von Land an 
Bord halten die „Köln“ nicht mehr. Langſam 
zerreißen ſie wie die Herzen. Zu kriegeriſcher 
Arbeit, zu Artillerie- und Torpedoſchießen trägt 
uns der Kreuzer nach Tasmanien. 

Nach dem Auslaufen aus Melbourne 
empfängt uns die See recht unfreundlich: Wieder 
kommt ſie querſchiffs, und wir ſchlingern uns die 
Seele aus dem Leibe. Es ſcheint, als wolle Neps 
tun uns möglichſt ſchnell und radikal alle zarten 
Erinnerungen an eine ſchöne Hafenwoche aus⸗ 


Hobart 


Durch die Baß⸗Straße, an Flinders⸗Island 
vorbei, läuft die „Köln“ in zweitägiger Reiſe auf 
die Storm⸗Bay zu. Tasmaniens Berge 
grüßen uns ſchon von weitem. Wind und See⸗ 
gang laſſen nach, die hohen Berge ſchließen ſich 
Ioraend enger und enger um Hobart zuſammen. 
Von allen Seiten ſchauen die waldbedeckten Gipfel 
neugierig auf das Waſſer, auf dem ſeit Jahr⸗ 
zehnten zum erſten Male wieder ein fremder 
Kreuzer mit deutſcher Kriegsflagge ſeines Weges 
zieht. Eigenartige Ladung hat er an Bord. 
Dicke Holzplanken und Bohlen verſperren faſt alle 
Wege und Zugänge. Scheibenholz aus der Hei⸗ 
mat, von Melbourne mitgenommen, das nun hier 
ſeinem Heldentod entgegengeführt werden ſoll. So 
hofft es wenigſtens die Artillerie. 

Dann taucht Hobart auf. Ein freundliches, 
kleines Städtchen, zwiſchen Hügel eingebettet, mit 
vielen ſchmucken Häuschen und Straßen. Alte 
Kirchen ragen ſtill und feierlich aus dem bunten 
Dächergewirr. Verwehter Klang von Glockenſpiel 
wird über das Waſſer getragen. Leicht kräuſelt 
ſich der blaue Rauch aus den Schornſteinen in 
der klaren, reinen Luft. Dahinter wachſen die 
Berge auf, über allen der Mount Wellington mit 
ſeiner wolkenumhüllten Spitze. Am Hafen warten 
viele Pieren, Kais und Ladeplätze auf ihre Damp⸗ 
fer. Neugierige und Müßiggänger ſtehen herum. 


löſchen 


an der Kings⸗Pier an. 
wegen zu ſein. 
Der ſüdlichſte Punkt unſerer Reife 
iſt erreicht. 


Auch der kühlſte. Bald verbreitet ſich eine unge⸗ 
wohnte, Fröſteln bringende Kälte in unſerem 
Eiſenſchiff, und es wird durchaus nicht unangs⸗ 
nehm empfunden, als dann ſo wohlig und warm 
die Dampfheizung zu knacken beginnt, die wir 
einſt an Spaniens Küſte abgeſtellt hatten. 

Zwei große Ueberraſchungen erwarten uns 
hier: Als wir vom beabſichtigten Artillerie⸗ 
und Torpedoſchießen erzählen, ſchlägt man 
an Land die Hände über dem Kopfe zuſammen 
und meint uns beglückwünſchen zu müſſen, wenn 
wir in dieſem Monat einige Stunden ruhigen 
Wetters antreffen würden. Schöne Ausſichten! 
Und zweitens ſtellt man dem Artillerieoffizier als 
Schlepper für unſere große 7mal 40⸗Meter⸗ 
Scheibe ein müdes, kleines Fahrzeug von 25 PS 
vor, ein Kerlchen, das kaum unſere Troß, ge⸗ 
ſchweige denn eine aufgetakelte Scheibe mitnehmen 
kann. Da muß uns ein hochbordiger Aepfel⸗ 
dampfer mit mehr Leiſtung aus der Verlegenheit 
helfen. 


Wir glauben in Nors 


(Fortſetzung folgt.] 


Mit einem ſchneidigen Manöver legt die „Köln“ 1 5 
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Der Sport am Sonntag 


Vorſchlußrundenſpiele 
um den Provinz⸗Pokal 


Die Spiele um den Pokal der Provinz Dber- 
ſchleſien treten bereits heute in ein entſcheidendes 
Stadium. In Neiſſe und Ratibor kommen 
zwei wichtige Vorſchlußkämpfe zum Austrag. In 
Ratibor treffen i 


Ratibor 03 — Beuthen 09 
aufeinander. Selbſtverſtändlich muß man dem 


Südoſtdeutſchen Meiſter die größeren Ausſichten 
auf einen Sieg zuſprechen. Die Ratiborer haben 


aber ſchon oft Favoritenmannſchaften einen böſen B 


Strich durch die Rechnung gemacht, und beſonders 
auf eigenem Platz find fie nicht zu unterſchäßen. 
Beuthen 09 wird den Innenſturm borausſichtlich 
in der Beſetzung Kopetz, Maicherozyk, Ko⸗ 
tott antreten laffen. Möglicherweiſe muß K ur⸗ 
panek im Tor erſetzt werden, da ſich die Knie⸗ 
verletzung des bewährten Spielers als ziemlich 
erheblich herausgeſtellt hat. Gerſtenberg jteht 


jedenfalls als Erſatzmann bereit. Wenn die 09⸗ b 


Spieler in ihrer Vereinsmannſchaft keine beſſere 
Form aufweiſen als am Donnerstag in der 
Städtemannſchaft gegen Breslau, muß man im⸗ 
merbin auf eine Ueberraſchung von feiten der Oger 
gefaßt ſein. 

Das zweite wichtige Spiel tragen in Neiffe 


Sportfreunde Neiſſe — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz 


aus. Auch Vorwärts⸗Raſenſport muß Umbe⸗ 
ſetzungen der Mannſchaft vornehmen, da Styppa, 
Lachmann und Hollmann ausfallen. Für Styppa 
verteidigt Kubus. Den Mittelläuferpoſten 
nimmt der jugendliche Dulawſki ein, der ein 
Talent zu ſein ſcheint. Auch im Sturm ſieht man 


neue Geſichter. 11 werden die Sportfreunde 
Neiſſe eine Niederlage nicht verhindern können, 
denn alles in allem iſt der Oberſchleſiſche Meiſter 
doch höher einzuſchätzen. 

Eine Reihe von 


Freundſchaftsſpielen 


kommt außerdem an dieſem Sonntag zum Aus⸗ 
trag, wenn auch das Programm nicht ſehr um⸗ 
fangreich ift. In Beuthen hat die Reſerve von 
euthen 09 um 17 Uhr auf eigenem Platz Grün⸗ 
Weiß Beuthen zum Gegner. In Gleiwitz ſpie⸗ 
len um 11 Uhr VfB. I — SV. Zernik (Alter 
Vorwärts⸗Platz) und Germania Sosnitza — Vor- 
wärts Raſenſpoxt © (Sonika), um 17 Uhr SV. 
Feuerwehr — Sportgeſellſchaft (Sosnitzaſ. Aus⸗ 
wärts weilen folgende Gleiwitzer Mannſchaften: 
SV. Oberhütten in Oppeln bei den Sport⸗ 
freunden Oppeln, VfR. Gleiwitz in Neudorf 
ei dem Sportverein und die Reichsbahn Gleiwitz 
jpielt in der Tſchechoſlowakei gegen den 
SV. Zuckmantel. 


In Miechowitz werden ſich Preußen 
Miechowitz — Oſtrog 1919 ſicher einen ſpannen⸗ 
ey Kampf liefern. Der Sieger ift ſchwer voraus⸗ 
zuſagen. 


In Hinden bu ra find zwei Repräſentativ⸗ 
ſpiele angeſetzt. Es ſpielen Gau Hindenburg, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus der A. und B⸗Klaſſe gegen Del- 
brückſchächte und Gau Hindenburg O-Plaife gegen 
Sportfreunde Mikultſchütz. In beiden Spielen 
wird es ſicher intereſſante Kampfhandlungen zu 
ſehen geben. 


In Coſel erhalten die Sportfreunde Coſel 
den Beſuch der Sportfreunde Oberglogau. 


Jubiläumsfeiern 
in Jombrowa und Hindenburg 


Am Sonntag blickt der 


Sportverein Dombrowa 


auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück. Feſtlich und 
ſportlich fol dieſer Tag gefeiert werden. Ein aus⸗ 
erleſenes Feſtprogramm wird die Anhänger des 
Vereins zu feſſeln wiſſen. Unter der Führung des 
verdienſtvollen und langjährigen 1. Vorſitzenden 
Oberſteigers Sobel hat der Verein auf ſport⸗ 
lichem Gebiete erfreuliche Leiſtungen aufzuweiſen. 
Beſonderer Dank gebührt dem 1. un und 
feinen Mitarbeitern, vor allem Bauführer Hrid- 
ner, für die Schaffung der Sportplatzanlage die 
mit zu den ſchönſten des Gaues Beuthen gehört. 
Mit den Glückwünſchen für die Jubelfeier ver 
bindet die oberſchleſiſche Sportgemeinde die Hoff⸗ 
nung, daß der Sportverein Dombrowa auch in Bu- 
kunft eine hervorragende Stelle bei der Ertüch⸗ 


tigung der ihm andertrauen Jugend einnimmt. 


Das Sonntagsprogramm beginnt bereits um 
6 Uhr morgens mit einem Wecken, um 7,30 Uhr 
iſt Antreten zum Kirchgang an der Sporthalle, 
um 10 Uhr findet ein Jugendfußballwettkampf 
ſtatt, um 11 Uhr ſpielen . Rarf Reſerve und 
Dombrowa, um 14,30 Uhr iſt Antreten 1 ſt⸗ 
umzug Friedrich Ebert⸗Straße an der Seilbahn, 
um 15 Uhr Abmarſch der Feſtteilnehmer nach dem 
Sportplatz, um 15,30 Uhr Begrüßungsan⸗ 
ſprache, Feſtreden, Reigen der Damenabteilung 
und Platzkonzert. Um 16 Uhr findet ein Hockey ⸗ 
ſpiel zwiſchen Beuthen 09 und Hockey⸗Klub Dber- 
ſchleſien ſowie ein Handballſpiel ſtatt. Um 17 Uhr 
begegnen ſich in einem Fußballkranzſpiel im 
Hauptkampf die erſten Mannſchaften bon SP. 
arf und Dombrowa. In den Pauſen 
Geſangsvorträge, Kinderbeluſtigungen und Preis⸗ 
ſchießen. Um 20 Uhr Abmarſch nach dem Feſtlokal, 
wo die Preisverteilung ſowie Vorführungen und 
ſchließlich Tanz ſtattfinden. 

Das Felt eines 10jährigen Beſtehens feiert 
heute auch der 


Sportverein Delbrückſchüchte 


Der Sportverein Delbrückſchächte iſt nach der end⸗ 
gültigen Zuteilung von Delbrückſchächte an 
Deutſchland durch die Beamten und Arbeiter die⸗ 
ſer Anlage gegründet worden. Damals waren es 
36 Mitglieder, heute zählt man die ſtatt⸗ 
liche Anzahl von 445 Mitgliedern. Die 
erſte Fuß ballmannſchaft bat mit wechſelndem Er- 
folge gekämpft, befand ſich ſogar eine Zeitlang in 
der Oberliga und errang in den letzten beiden 
Jahren den Titel eines Induftriemeiſters. Der 
Aufſtieg blieb der Mannſchaft vorläufig noch ver⸗ 
faat. Der Jubelverein hat ſeinen Platz in den letz⸗ 
ten Wochen neu eingezäunt und überhaupt der An 
lage viel Aufmerkſamkeit geſchenkt. Das Feſt⸗ 
programm ſieht zunächſt einen Werbemarſch 
vormittags um 8 Uhr von der Wohnuna des Ge⸗ 
ſchäftsvorſitzenden Hardt nach der Platzanlage 
bor. Um 8,30 Uhr wird auf der Anlage eine Mn- 
ſpuache gehalten, bei der auch die Kreisleitung der 


NSDAP. vertreten fein wird. Um 9 Uhr ſpielen 
Deichſel D — Delbrück D. Um 10,30 Uhr in einem 
Verhandsſpiel Delbrück Schüler — Patzenhofer 
Schüler. Um 12,30 Uhr: Deichſel Alte Herren — 
Delbrück Alte Herren, um 14 Uhr ODeichſel C 


[Gaumeiſter) — Delbrück C; um 15,30 Uhr treten | 9 


zwei Ia-Jugendmannſchaften gegeneinander an und 
um 17 Uhr findet das Hauptſpiel zwiſchen einer 


Hindenburger Gaumannſchaft und 
1 91 B-Klaſſe von SV. Delbrückſchächte 
att. 


HSV. Hindenburg — SV. Hindenburg Fleiſcher. 


Dieſe beiden Mannſchaften ſpielen um 11 Uhr 
auf dem Platz an der Pfarrſtraße 


Werbeveranſtaltung 
in Bobrek⸗Karf 


Anläßlich des 20 jährigen Beſtehens des Ka⸗ 
tholiſchen Jugend- und Jungmänner⸗ 
Vereins „St. Georg“ in Bobrek⸗Karf II 
veranſtaltet dieſer am Sonntag eine kleine Werbe⸗ 
veranſtaltung. Eingeleitet wird dieſe durch Kirch⸗ 
gang mit Generalkommunion. Darauf findet um 
11 Uhr ein Staffellauf durch Kari ſtatt. Um 
1,30 Uhr wird ein Fauſtballwettkampf der DIR. 
Wacker gegen Turnberein „Germania“ ausgetra⸗ 
gen. Anſchließend daran ſpielt die Handballmann⸗ 
ſchaft des Turnverein „Germania“ Karf gegen die 
gleiche von Reichsbahn Beuthen. Um 5 Uhr ſteigt 
ein Fußballfreundſchaftsſpiel zwiſchen dem Polni- 
ſchen Landesmeiſter „Viktoria“ Königshütte und 
dem Beuthener Gaumeiſter der DIR. Wacker 
Karf. Als Abſchluß findet am Abend ein Tanz- 
vergnügen mit Preisſchießen und ein kleines 
Theaterſtück im Gaſthaus „Tivoli“ ſtatt. 


Bezirksjugendtreſfen i 
und Bezirksturnſeſt in Sosnitza 
Der Bezirk Gleiwitz⸗Hindenburg 


bringt am Sonntag in Sosnitza ein Bezirksju⸗ 
gendtreffen und Bezirksturnfeſt zum Austrag. 
Folgende Wettkämpfe ſind vorgeſehen: Zwölfkampf 
für Oberſtufe, Zwölfkampf für Mittelſtufe, 
Neunkampf für Aeltere in zwei Klaſſen und einen 
Siebenkampf bezw. Vierkampf für die Jugend⸗ 
turner. Die Kämpfe find von Sondervorführungen 


umrahmt. 
Oberſchleſiſcher 
Spiel⸗ und Eislaufverein 


Schlagball⸗Ligaklaſſe, Gruppe I: In 
Oſtroppa ſpielen um 14 Uhr Spp. Oſtroppa — 
Bobrek. Gruppe M in Kranowitz ſpielen um 
15 Uhr Kranowitz — Matau, Janowitz gegen 
Woinowitz und Plania — Kniſpel. In der 
Gruppe um 15,30 Uhr in Karlubitz, Oppeln III 
— Karlubitz in Comprachtſchütz um 16 Uhr 


Iſichten 


III. lau gegen Gleiwitz ausgetragen, 


Wberſchleſiſche Meiſterſchaften 


im Ringen und 


Am Sonntag kommen in Neuſtadt im 
Volksgarten die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften 
im Ringen und Gewichtheben zum Austrag. 17 
Vereine haben ihre Kämpfer gemeldet, io daß mit 
100 Sportlern am Start zu rechnen iſt. Sämt⸗ 
liche Titelverteidiger find zur Stelle. Die Mus- 
im Gewichtheben ſind: Bantamgewicht: 
Lukaczyk⸗Hindenburg hat in Maliſchek⸗Glei⸗ 
witz einen ſehr ſchweren Gegner. Im Federgewicht 
muß Kurzal⸗ Hindenburg fih vor Sauer⸗ 
Neuſtadt in Acht nehmen, wenn er ſeinen Meiſter⸗ 
titel behalten will. Im Leichtgewicht dürfte der 
Meiſter zwiſchen Oreziepka⸗Oberglogau, 
Muſiol⸗ Hindenburg und Sterzek⸗Beuthen 
ermittelt werden. Im Mittelgewicht gelten 


Froh- Hindenburg und die Beuthener Grellafb 


und Dudek als die ausſichtsreichſten Bewerber. 
Im Halbſchwergewicht wird der eiſtertitel zwi⸗ 
ſchen Sowa und Hangla Hinden⸗ 
burg, jowie Rothkegel⸗Schomberg liegen. Im 
Schwergewicht dürfte es ein Duell geben zwiſchen 
dem Gleiwitzer Tabiſſch und dem Südoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſter Malek Beuthen. Eventuell hat 
auch der Beuthener Skowronek noch mitzure⸗ 


Gewichtsheben 


den. Auch die Altersklaſſe weiſt zahlreiche Mel⸗ 
dungen auf, U. g. gehen hier der Südoſtdeutſche 
Altmeiſter Stallmach⸗Beuthen und viele alte 
Größen an den Start. Im Ringen ſind die aus⸗ 


ſichtsreichſten Bewerber: im Bantamgewicht 
Pieratzki⸗Gleiwitz, ſowie Heinold⸗ 
Giersdorf. Federgewicht: Glowkas⸗Glei⸗ 
witz, Kerzel⸗Neuſtadt und der Sübdoſt⸗ 


deutſche Meiſter Mod lid- Beuthen. Im Leichte 
gewicht Orziepka⸗Oberglogau, Kempe⸗ 
Neuſtadt und Przybilla ⸗ Kreuzburg. Der 
Oberglogauer hat die meiſten Ausſichten. Im Wels 
tergewicht: Schulz-Gleiwis, Amenda- Hins 
denburg und Peſchke⸗Giersdorf. Schulz gilt 
als Favorit. Mittelgewicht: Kiſche l- Hinden⸗ 
urg, Berger ⸗Neuſtadt und Rajowitz⸗ 
Gleiwitz. Halbſchwergewicht: Baniſch⸗Hinden⸗ 
burg und Grella⸗ Beuthen dürften den End⸗ 
kampf um den Titel austragen. Im Schwergewicht 
wird der Südoſtdeutſche Meiſter Qab iid- Gleis 
witz mit Malik Beuthen in den Endkampf fom- 
men. Nach den Kämpfen findet die Preisverteilung 
im Volksgarten ſtatt. Sie iſt mit ſportlichen 
Schauvorführungen umrahmt. 


Gaumeiſterſchaften der Leichtathleten 
in Beuthen und Gleiwitz 


Während die Raſenſpieler, insbeſondere die 
Fußball- und Handballſpieler, nach den ſchweren 
Meiſterſchaftsſpielen von den Kampfplätzen abtre- 
ten und ſich eine wohlverdiente Ruhepauſe gön⸗ 
nen, ſtehen nunmehr die Ereigniſſe in der Leicht⸗ 
athletik auf der Aſchenbahn im Mittelpunkt der 
ſportlichen Geſchehniſſe. Der diesmalige Sonntag 
iſt der Tag der Gaumeiſterſchaften der Leicht⸗ 
athleten, bei denen dieſe ihre Beſten ermitteln, 
die dann wiederum an den nächſt höheren Gruppen. 
bezw. Verbandsmeiſterſchaften teilnehmen. Auch 
in Oberſchleſien tragen am heutigen Tage die 
Leichtathleten traditionsgemäß dieſe Kämpfe aus, 
Sowohl im Gau Beuthen als auch in dem 
zuſammengelegten Gau Gleiwitz-Hinden 
burg werden heute die Leichtathleten bei ihren 
Meiſterſchaften verſammelt fein. 

Die Meiſterſchaften in Beuthen, die in der 
inden burgkampfbahn abgewickelt wer⸗ 
den, verſprechen bei dem guten Material und der 
Rivalität der Beuthener Vereine, ſpannende 
Kämpfe. Von den fünf Beuthener Vereinen Po- 
lizei, Oberſchleſien, Reichsbahn 

„Karſten⸗-Zentrum, und vom Spiel 
und Sportverein 99 ſind weit über 100 
Teilnehmer gemeldet worden. Eine führende Rolle 
werden wohl wieder die Leichtathleten des Poli- 
zeiſportvereins ſpielen, der die Veranſtaltung dies⸗ 
mal noch dazu mit einem beſonders ſtarken Auf⸗ 
1 beſchickt. Beſonders ſtark wird die Ueber⸗ 
egenheit der Poliziſten in den Kurzſtrecken und 
in den Wurfkonkurrenzen ſein, wo ſie ſo gute Leute 
wie Pelzer, Fandrey, Kowarſch, Kotz und Ur- 
bainſki ins Feld ſtellen. Bei den Frauen herrſcht 
die Rivalität in dieſem Jahre wiederum zwiſchen 


dem SC. Oberſchleſien und dem Reichs 
bahnſportverein. Frl. Cichos, Neumann, 
Frl. Wuttke und Frl. Hein vom SC. Oberſchleſien 
jowie Frl. Stiba und Frl. Waluſch vom Reichs⸗ 
bahnſportverein find Leichtathletinnen, die auch 
über die Grenzen Oberſchleſiens hinaus bekannt 
ſind. In den Jugendklaſſen werden ebenfalls die 
beiden genannten Vereine die Sieger ſtellen. Die 
Kämpfe beginnen am Vormittag um 9,80 Uhr 
und werden nach einer Mittagspauſe um 14 Uhr 
fortgeſetzt. NEA 
Im Gau Gleiwitz ift das Meldeergebnis ers 
freulicherweiſe ebenfalls ſehr ſtark ausgefallen. 
Neben den üblichen leichtathletifchen 
Uebungen ſind auch einige wehrſport⸗ 
liche Wettbewerbe in das reichhaltige Hros 
gramm eingeflochten. Die Wettkämpfe ſind offen 
für alle Gauvereine und nationalen Verbände und 
werden nach den Beſtimmungen und unter Auf⸗ 
ſicht der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathle⸗ 
tik ausgetragen. Bei den Wettbewerben der Män⸗ 
ner find die Sportler der Polizei, der Reichs⸗ 
bahn und von Vorwärts Raſenſport die Haupt⸗ 
konkurrenten. Bei den Frauen dürften die 
Leichtathletinnen der Polizei und bei der Ju- 
end die Vorwärts Raſenſportler und die 
Reichsbahnſportler dominieren. Sämtliche Kämpfe 
werden auf dem Jahnſportplatz ausgetra⸗ 
gen, und beginnen für die Jugendlichen um 13 
hr, für die Frauen um 14 Uhr, während die 
Endkämpfe der Männer anſchließend etwa um 
15,30 Uhr beginnen follen. Auch bei den Meiſter⸗ 
ſchaften der Gleiwitzer Leichtathleten iſt mit ſehr 
ſpannendem und ſchönem Sport zu rechnen. 


err ee 


Konty — Comprachtſchütz, Konty. — Gogolin. 
F ch Pi Es ſpielen um 15 Uhr in Gr. Neu- 

ir ch, 
— Alt⸗Coſel. 

A-Klaſſe. Gau Gleiwitz. l 
Zernitz ſpielen um 14 Uhr Deutſch⸗Zernitz — 
Lona-Lany um 15 Uhr, Lieferſtädtel — Lona- 
Lany um 17 Uhr, Deutſch⸗Zernitz — Kieferſtädtel. 

B⸗Klaſſe. In Brzezinka treffen fih um 16 
Uhr Plawniowitz — Brzezinka, um 17 Uhr Alt⸗ 
Gleiwitz — Plawniowitz. In Zawada ſpielen um 
15 Uhr Schwientoſchowitz — Zawada, um 16 Uhr 
Toſt — Zawada. 

Fußball. In Sandwieſen treffen fih um 
16 Uhr Lubie⸗Koppinitz gegen Sandwieſen, in Toft 
um 16 Uhr Langendorf — Toſt J. 


Sportplatzweihe und Bezirksſportfeſt in Ottmütz. 


Aus Anlaß der Sportplatzweihe und der Som⸗ 
merſonnenwendfeier begeht der Verein für Najen- 
ſpiele in Ottmütz, Kr. Gr. Strehlitz, ein großes 
Bezirksſportfeſt für die Vereine des Gaues Gr. 
Strehlitz. Die Weihe des Platzes erfolgt durch 
Gauführer A n Jonga, Rosniontau. 
Vormittags 10 Uhr beginnen die leichtathletiſchen 
Wettkämpfe, nach dem Feſtumzug findet 13,30 Uhr 
die Platzweihe ſtatt. Anſchließend Wettkämpfe der 
Gauvereine im Fauſt⸗, Fuß⸗ und Trommelball, 


Fußballſtädtekampf 
Gleiwitz⸗Breslau 


Im Rabmen des Breslauer Johannisfeſtes 
wird am Sonntag ein Städtefußballkampf Bres- 
das nach dem 
Städtetreffen Breslau — Beuthen wieder ſtärkſtes 
Intereſſe finden dürfte. Die Gleiwitzer werden 


ſich bemühen, die Schlappe der Beuthener in 
Breslau wieder gut zu machen. Folgende Mann⸗ 


Birawa — Gr. Neukirch und een ſtellt Gleiwitz: Hullin (VB, Marx 


Germania), Kindler (BB), Svita (WB), Hylla 


n Deutſch⸗ (VB.) Piſfulla (VfB.) Jonda, Schaletzki, Paw. 


lik I (Bf B.), Kapuſta (Of.) und Kamalla (Bora 
wärts Raſenſport). 


Um Oberſchleſiens 
Tennismeiſtertitel 


Vom 23. bis 25. Juni in Ziegenhals. 


Oberſchleſiens größtes Tennisereignis bilden 
alljährlich die Landesmeiſterſchaften, die diesmal 
zum vierzehnten Male ausgetragen werden. Als 
Austragungsort der Meiſterſchaften hat diesmal 
der Oberſchleſiſche Tennisverband den beliebten 
oberſchleſiſchen Badeort Ziegenhals aus⸗ 
erwählt, wo die rührige Tennisabteilung des 
Sportvereins Ziegenhals über eine idylliſch gele⸗ 
gene Platzanlage verfügt. Zu den Meiſterſchaften 
ſind ſchon jetzt zahlreiche Nennungen eingegan⸗ 
gen, unter denen fih auch die des Titelverteidi⸗ 
gers Kurt Fromlowitz, Beuthen, Schnura, 
Beuthen, Mertus, Hindenburg, und anderer 
bekannter Turnierſpieler befinden. Bei den 
Damen haben bereits die geſamte Oppelner 
Damenklaſſe, Fräulein Pajonk, Gleiwitz, und 
andere gemeldet. Die Nennungen müſſen bis 
Mittwoch, den 21. Juni, an Baumeiſter Max 
Wolff, Ziegenhals, Telefon 38 oder an das 
Städtiſche Kurhotel, Juppebad, Ziegenhals, Tele⸗ 
fon 10, abgegeben werden. Die Ausloſung findet 
am Mittwoch im Juppebad ſtatt. 


Was nehme ich mit auf die Ferienreise? 


nen und Halblinnen, in leichter Sethe, Wolle 
oder Piqué, während die Bademäntel an den be- 
währten alten und üblichen Geweben des Frotté 
und Friſs feſthalten. 

Die ſportliche Note gibt man nicht nur 
den Kleidern für die verſchiedenen Sportarten, 
ſondern vielfach dem Vormittagsanzug ſchlechthin. 
Dem ſchlichten Keid, deſſen Hauptgarnitur Knöpfe 
bilden, geben die aufgeſetzten Taſchen, die Roll ⸗ 
kragen, die kurzen Aermel ſowie die abftehenden, 
aber farblich dazu paſſenden Gürtel, Handſchuhe 
und Hutgarnituren einen flotten Anſtrich. 

Die Hüte wählt man vielfach aus dem Ma⸗ 
terial des Kleides. Die einfachen Kleidchen avans 
cieren durch kühne Kragen und feine Spitzenjabots 
zum kleinen Nachmittagsdreß, wenn ſie ein Flo⸗ 
rentiner mit wallenden Bändern, ein ſchicker Pa⸗ 
nama oder ein duftiges Gebilde aus Tüll, Glas⸗ 
batiſt oder Chiffon „herausreißt“! Weiße Silke 
hüte, Jäger-, Poſtillon⸗ und Tirolerformen aus 
Eiſol, Celtagalſtroh und Piqué, Cloches aus den 
Stoffen der Kleidchen mit Clips, Lackband oder 
Blumentuffs variieren die Erſcheinung ihrer 
Trägerin, die ſich ziemlich konſervativ für den Tag 
an braune Schuhe hält. Während der 
ſchwarze Wildleder-, Lack., Samt oder Seiden⸗ 
ſchuh das Feld für den Abend behauptet und zum 
Strandkleid die Bindfaden- oder Strohſandalen 
getragen werden, hat der braune Schuh für den 
Tag geſiegt. Er erſcheint in den verſchiedenſten 
Pumps- und Spangenformen, offen und geſchloſ⸗ 
ſen, tief eingeſchnitten und ſeitlich feſt in braunem 
Wildleder, negerbraun oder kaffeebraun nüans 
ciert, aus dunkelbraunem Antilopen- oder kaſta⸗ 
nienbraunem Kalbleder auf dem Plan, ergänzt 
durch den gleichfarbigen Seidenſtrumpf, während 


die Bergſteigerin 

den praktiſchen, mehr oder weniger ſchwer be⸗ 
nagelten Schuh oder Stiefel braucht und 
dazu wollene Strümpfe oder Söckchen nicht ent⸗ 
behren kann. Das Wollkoſtüm, der Mantel, 
der Herrenhut aus Haarfilz, die Hlei⸗ 
dung aus einer der bewährten Lodenmarkenware 
und idide, geknöpfte Bluſen aus Wolle und 
Seide mit farbfroher Krawatte gelten als eine 
der Eleganz nicht entbehrende Sachlichkeit, ohne 
die ernſter Sport undenkbar iſt, wie denn das 
richtige Angezogenſein, das zweckmäßige Gepäck 
erſt Stimmung und Erholung verbürgen. 


Abendtäſchchen aus Malakka⸗Saffian, ein weißes 
Glacsbeutelchen mit ſchwarzen, ſtraßglänzenden 
oder roten Knöpfen oder eines der eleganten 
Nichtſe aus Wildleder mit handgeflochtenem Roß⸗ 
haar. 


dreiviertellange Jacken ihrer Beſtimmung für 
Hotelterraſſe, Nachmittagskonzert, Promenade 
oder Tanzdiele zur Teeſtunde entgegengeführt wer⸗ 


den. Ihren Charakter entſcheidet zuweilen auch 
der Hut, die anſpruchsvolle kleinere Wagnerkappe 


aus dem Material des Kleides, der maleriſche 
große Florentiner oder die blumengeſchmückte 
Cloche! Auch die Mitnahme des Hutkoffers 
gehört zu dem ſeßhaft⸗längeren Aufenthalt, der 
die verſchiedenſten Sonnen⸗ und Regenſchirme, 
eine Ausleſe eleganter und praktiſcher Schuhe, 
ſowie Bade- und Sportkleidung, Sportgeräte, 
Vorausſicht auf wärmere oder kältere Tempera- 
turen verlangt, alfo den Sport- und Reiſemantel, 
den Sommerpelz und die Abendhülle unbedingt 
beanſprucht. ' 

Das alles ift nötig für den 


längeren Aufenthalt der eleganten Frau, 


und der Gatte oder der Vater, ſtolz auf Frau 
und Tochter, durchaus nicht abgeneigt, ſich ein 
wenig beneiden zu laſſen, zahlt bei Aufgabe der 
Schrank, Schuh-, Wäſche⸗ und Hutkoffer, ſeuf⸗ 
zend, aber ſchon halb verſöhnt das Entgelt für 
die Bagage. 

Wenn es 


mit dem Auto in die Ferien 


geht, dann muß das Gepäck ein Wunderding 
ſein: klein, aber für alle Gelegenheiten brauch ⸗ 
bar. Am beſten zieht die Frau zunächſt das flotte 
Koſtüm an: marengo, dunkelblau, grau oder 
braun, dazu eine hübſche Wildlederweſte und 
einen flotten Shetlandmantel! Der nicht zu große 
Koffer birgt eine Abendtoilette, die nur aus 
weicher Seide ſein darf und nicht knüllt, ein Nach⸗ 
mittagskleid, das ſich durch Einſätze, Kragen, 


Wenn die Ferien anrücken, dann beginnt ein 
allgemeines Wettrüſten. Da herrſcht wieder 
einmal Hochkonjunktur für alle Modeſchaf⸗ 
fenden. In allen Kaufhäuſern, Ateliers und Wert- 
ſtätten wird fieberhaft gearbeitet und die ſchönſten 
und herrlichſten Modeſchöpfungen herausgebracht. 
Da gibt es eine Fülle von Neuheiten für die Ur- 
laubsreiſen, die in die Heil-, Erholungs. und 
Luxusbäder, ins Gebirge oder an die See fah⸗ 
ren. Da wird plötzlich für alle, die in die Ferien 
fahren, beſonders für die Damen eine Frage 
brennend: N 


Die ſehr in Aufnahme gekommenen 
Jäckchen aus Wildleder 


in Jaden- oder Weſtenform, farbig oder in höch⸗ 
ſter Eleganz aus weißem Glace, wirken zu hellen 
Kleidchen mit paſſender Kappe außerordentlich 
vornehm und da ſie faſt keinen Platz fortnehmen, 
fo find fie in dem Autokoffer höchſt willkommen, 
desgleichen die kleinen Pelzkrawatten aus 
Seh, Hermelin und Zobel ſowie alle drei-, vier⸗ 
und rechteckigen Formen von Schals, Umnahmen 
und Tücher, die den verſchiedenſten Gelegenheiten 
zu dienen beſtimmt ſind. Handſchuhe und 
Strümpfe, Schmuck und Blumen finden auch im 
kleinen Koffer noch Platz. 

Ganz anders iſt wieder die Gepäckzuſammen⸗ 
ſtellung beſchaffen, wenn man 


an die See 


fährt. Es gilt zunächſt eine recht geſchickte Wahl 
unter der Fülle der Modelle zu treffen, die ſich für 


Badeanzüge und Strandkleider 


bereithalten. Der praktiſche ſchwarze Badeanzug 
iſt immer dezent und modern, aber auch leud- 
tende Modefarben werden bevorzugt, deren Qon- 
ſtruktion mit gut angebrachten Abnähern einen 
tadelloſen Sitz gewährleiſten. Richtig angeſetzte 
Träger verhindern das Abgleiten beim Schwim⸗ 
men. Die Mode verlangt ganz tiefe Rücken 
ausſchnitte und damit eine beſonders ſorg⸗ 
fältige Behandlung der Haut mit Del und Creme, 
um nicht die Urlaubsfreuden durch Sonnenbrand- 
qualen zu ſchmälern. Originelle Badekappen, die 
das Haar vor jeder Näſſe waſſerdicht abſchließen, 
markieren eine kleidſame Friſur. 
Hier nun ſind die 


großen, ſonnenſchützenden Hüte 


am Platze, die aber hübſch feſt ſitzen müſſen. 
Kleid und Hut wählt man in Weiß, Bindfaden 
oder in einer leuchtenden Farbe in Gminder Lin⸗ 


„Was nehme ich mit?“ 


Das große Gep öd gehört in die großen 
Hotels, die vornehmen Bäder und die bevorzugten 
Kurorte, in denen man für vier Wochen ſeßhaft 
wird, ſehen und geſehen werden will, in denen man 
Kur braucht, Sport treibt und Geſellſchaften 
und Tanztees, Réunions und Konzerte beſucht. 
Täglich von morgens bis abends unter den gleichen 
Menſchen immer feſch und elegant auszuſehen. 
Dort ift dann auch die Möglichkeit gegeben, die 
großen Toiletten im Notfall reinigen, die hellen 
Kleidchen und Bluſen waſchen und die Namit- 
tagskleider mit den komplizierten Garnituren, das 
Abendkleid mit den verbreiterten Schultern und 
Ballonärmeln aufbügeln zu laſſen. 

Für die große Hotelhalle eignen ſich die 
Sinon-, Organdy⸗, Glasbatiſt⸗ und Piqué-Ge⸗ 
dichte, die in dieſem Jahre die Phantaſie der 
Modeſchöpfer beſonders raffiniert erſonnen hat. 
Die hohen, ſchlanken Figuren eng modellierend, 
unter dem Knie in verſchwenderiſcher Fülle über 
volantiertem Unterkleid ausfallend, groß⸗ oder 
keingemuſtert, in warmen Tönen oder paſtellfar⸗ 
ben, ſo ſind ſie ihres Effektes in einem frohen, Schleifen, verſchieden im Material, Schnitt und 
vergänglich kurzen Sommerdaſein ſicher. Man Linienführung, abwandeln läßt und ſchließlich — 
kann ein halbes Dutzend davon brauchen und ihre Bluſen — je mehr deſto beſſer, und Jumper, die 
Zahl noch ſcheinbar durch variable Kragen, Capes handgehäkelt in feiner Spitzentechnik ſehr reiz⸗ 
und Jäckchen abwandeln. Dazu die entſprechen ⸗Jvoll fein können. Kein Hutkoffer — — aber auch 
den Nachmittagskleider, die ebenfalls kein großer Hut! Am beſten paßt zu allem 
reichen Schmuck von Spitzen, Kragen und Jabots ein kleidſamer, feſtſitzender kecker Filzhut; ein 
vertragen, durch Bruſttücher, lofe Jäckchen und ſmartes Seidenkäppchen für den Abend läßt ſich 
in den Koffer einſchmuggeln! Zu der praktiſchen, 
großen Handtaſche geſellt man eines der modernen 


Erst einmal — bald öfter — dann immer 


Scheden s Maßkleidung 


Der beste 
Reisehogleiter 


a e 95.— 125.—, 145.— Mk. in der bekannt guten Verarbeitung Fesche 
318 IG. SCHEDON’S Ww. & SOHNE, BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 35 $Somnmer-PAleider 


ARMBAND-UHR 


aus dem guten Fachgeschäft 


Entzückende Muster und Fagons 
Damen- u. Bacfischkleider 
Extra weite Frauenkleider 


Promenaden= und Gesellschaftskleider 
Nachmittags= u. Sportkleider 
Brautkleider 


Seit 50 Jahren 


© 9 l 
Wilhelmsr. 34 
J Dworatizek & Söhne Gleiw. Gegr.1883,Tel.4361 


Fertige Herren-Mäntel 


gedliegener Qualität von 56,— Mark an 


Josef Plusczyk 


Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5 
gegenüber derS$t.Trinitatiskirche 


Verkaufsstelle 
der guten ZentRa-Uhren 


Herren-und Damen-Bekleidung 


nach Maħ — Zeltgemäße Prelse 


GROSSES LAGER AUSERLESENER SmO: FME 


} omo 1 
GEPACK- KONTROLLE! 
— 1 3 4 ; 
© tikel Bevor Sie verreisen, sehen Sie genau nach, ob Sie auch Ihre 
Geisel kosmetischen Artikel für die Reise besammen haben. Ebenso 


wäre Ihr Photo-Apparat zu prüfen und der Bedarf an Filmen 
im reicher 


Auswahl und Platten zu ergänzen. Sie bekommen dies alles bei mir. 
Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 
H. VOLKMANN, Beuthen 
Parfümerle und Drogerie 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8. 
Bahnhofstraße 10 — Telefon 3885|| Sie wollen verreisen 


Trauer-Kleidung 


Mäntel — Kostüme — Kleider 
Blusen — Kostümröädke 


Aparte Reise- 


Mäntel 


Gabardine-, Gummi-, Loden-⸗ 
und Regenmäntel 
Elegante Georgettemäntel 


Extra weite Frauenmäntel 


in schwarz, marine und farbig 


Slotte Santasie Mäntel 
Blusen, Kostümröcke, Morgenröcke 


hierdurch notwendige Neuanschaffungen beschränken aber Ihre Reisekasse zu sehr 21. 
Unser 


Ku nden-Kredit 


gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihren Bedarf zu decken und die Bezahlung auf einen 
späteren Termin zu verschieben, Gegen minimale Gebühren werden Ihnen bei 
e, uns Zahlungserleichterungen eingeräumt, so daß Sie sich die notwendige Erholung 
15 Yy nicht zu versagen oder zu beschränken brauchen, Sie schützen sich dabei aber auch 
} vor Uebervorteilung, denn Sie kaufen mit unseren Kredit-Schecks bei 
unseren 70 Anschlußfirmen als Barkäufer. Selbst in den demnächst ein- 
setzenden Saison-Ausverkäufen gelten unsere Schecks als Barzahlungsmittel 


Beuthen OS., Gleiwit i 
Kunden-Kredit ö. mn. b. H., sert 27 scan "Eramos a 


sowie sämtliche 


NE 


aus dem 


Mäntelhiaus 


Spezialgeschäft 


Carl Rötering 


Hindenburg OS., Bahnhofstr. 8. 


ae 


Schießhausstraße 


Schloß Cziasnau 


Ein Waldidyll für den müden Stadtmenſchen 


Abſeits vom Dorf hüllt Hochwald ein 
Schloß in märchenhafte Stille. Schattige Park⸗ 
wege lichten den Wald, bis er ganz zurückbleibt; 
nur einzelne Eichen und Linden und kleine Baum⸗ 
gruppen blühen und dunkeln inmitten der duf- 
tigen Wieſe auf der das Schloß thront. Den 


Göſten ſchier ein ſicherer Hort vor aller Unbill, |. 


Was draußen im Leben zum Kampfe zwang, 
dringt nicht bis hier heran. Die wohnlichen 
Zimmer bieten 40 Gäſten ein gemütliches 
Heim (z. T. ift in den Zimmern fließendes 
Warm- und Kaltwaſſer vorhanden. Zum erfri⸗ 
ſchenden Bade ſtehen genügend Kabinen bereit.) 

Inmitten tiefer Waldeinſamkeit, abſeits vom 
Getriebe des grauen Alltags, erquickt die frohe 
Gaſtlichkeit des Schloſſes. Wie eine große 
Familie ſpeiſen die „Schloßgäſte“ gemeinſam im 
Eßzimmer; eine treffliche Küche verſteht die 
Schloßwirtin zu führen. 

Wer nicht die Zimmerkühle zum Mittags⸗ 
ſchläfchen ſucht, findet die Ruhe auch im Liege⸗ 
ſtuhle der Veranda, auf der Wieſe, im Baum⸗ 
ſchatten des Parkes. Lauſchige Plätzchen des 
Hochwaldes ringsum locken zur Raſt auf grünen 
Moosteppich. In der großen Diele finden fich 
die „Geſellſchafter“ zuſammen zum Plaudern und 
Spielen; Muſikzimmer und Bücherei unterhalten 
ihre Gäſte. 

Den ſtets Raſtloſen aber führen graswuchernde 
Sandwege durch Felder und Buſchwerk, durch 
Wieſen und Hochwald; grad die verbotenen 
Wege ſind die ſchönſten in dem 40 Morgen 
großen Waldland, das ſich an den Park anſchließt. 
Schilf und Binſen grünen weit in den Teich 
hinein, lichter Laubwald drängt nach, den Hori⸗ 
zont dunkelt der Hochwald ab. Und kurios iſt es: 
dort, wo die Tafeln drohen, Baden verboten!, 
ſind die ſchönſten, ſandigen Badeſtel⸗ 
len, dort muß man baden! Das Verbot gilt 
nämlich nicht den Gäſten! (Da die Teiche jähr⸗ 
lich mehrere hundert Zentner Karpfen und 

leien liefern müſſen, iſt aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen den Einheimiſchen der Oſſigteich, 
den Sommergäſten der Kaſper⸗ und der Man⸗ 
fred⸗Teich überlaſſen.) 


Katarrhe - Asthma : Grippefolgen 


Golf, Strandbad, Tennis, Schießsport, Segelflug 


EL Herz- 
Basedow, Nerven-, 
Frauen-, Blut-Leiden 


Ten 


Kurhotel Fürstenhof 
e T meter lung 


REISEN 


20tägiger Dauer 219.— 


kostenlos. (Rückporto erbeten.) 


Bad Reinerzikefaurent 


Haus»Belvedere« 


pflegung u. Aufnahme. ZeitgemäßePreise, 
Großer Garten mit Liegewiese, 
Ganzjährig geöffnet. 


Tel. Nr. 435. L. Scharff. 
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Neu übernommen 


Üßerbrunnen BA 


wergünstigungskuren 


Minderbemitteite nur. RM. 215. 


herabgeseizte Pauschalkuren 


n. Abhazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


Je 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Kandrzin, Reisebeginn: 9.Juli, 6. August. Die Juli-Reise mit 
RM. Im Preise ist alles inbegriffen, Hotel, 
Verpflegung, Trinkgeld. usw. Auskunft und ausführl. Prosp. 


Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41. — Tel. 84 320. 


1 Minute vom Kurpark und den Bädern Chauffecitvede Groß Strehlitz—Oppeln, 
schöne, sonnige Zimmer bei bester Ver-] waldreichſter ſchöner Lage; 
flugsort für Kraftfahrer bei Fernfahrten.] 

Wald — Garten — Terraſſe. 


Q 


Die Beamtenabteilung der NSDAP. hat 
durch ihren oberſchleſiſchen Leiter, Burda, Op⸗ 
peln, das Heim übernommen, um dadurch mit⸗ 
zuhelfen, das ſoziale Programm zu verwirklichen. 
(Anmeldungen find zu richten an Frau Segeth 
in Cziasnau Schloß, Kreis Guttentag.) 


ESS 


Aus Bädern und Kurorten 
Jahrtauſendfeier in Reichenſtein i. Schl. 


Außer den fahrplanmäßigen Zügen verkehren: 1. an 
allen Sonntagen der Monate Juli und Auguſt 1933 ab 
Reichenſtein nach Kamenz um 21 Uhr ein Sonderzug, 
der den Anſchluß an den Reichsbahn⸗Sonderzug Kas 
menz— Breslau vermittelt; 2. während der Jahr- 
Tauſend⸗Feier der Stadt Reichen tein vom 12, 
bis einſchließl. 20. 8. 1933 der gleiche Abendzug täglich, 
Reichenſtein ab 21 Uhr nach Kamenz, zurück von Ka- 
menz 22,15 Uhr, an Reichenſtein 22,45 Uhr; gilt auch 
für Nr. 1,; der Nachmittagszug, der Reichenſtein 15,30 
Uhr verläßt und aus Kamenz um 16,40 Uhr nach 
Reichenſtein zurückfährt. ý 

Herzbad Altheide in Schleſien. Wer heute nach Alt⸗ 
heide kommt, wird erſtaunt fein über all die Neuerun⸗ 
gen, die dem Bade eine beſondere Note geben. Da iſt 
in erſter Linie die neue Freibadeanſtalt zu er⸗ 
wähnen, das großzügig ausgebaute Strandbad, das 
während der Herbſt⸗ und Wintermonate 1932/33 in 
emſiger Arbeit entſtanden ift. Aber auch das Anter- 
haltungsprogramm geſtaltet ſich in dieſer Saiſon auper- 
ordentlich reichhaltig und weiſt im Rahmen 
„Glatzer Jahres“ großzügige Veranſtaltungen 
Proſpekte verſendet koſtenlos die Badeverwaltung. 


Reit⸗, Spring⸗ und Fahrturnier in Bad Salzbrunn. 


des 
auf. 


Das Turnier findet am 29. und 30. Juli 1933 auf dem 
bekannten Turnjerplatz des Bades ſtatt und wird vom 
Reiterverein aldenburg in Gemeinſchaft 
mit der Badedirektion Bad Salzbrunn veranſtaltet. Die 
Ausſchreibungen enthalten eine Reihe ſehr beachtlicher 
und ſchwieriger Konkurrenzen, die in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders reichlich mit Geld: und Ehrenpreiſen ausgeſtattet 
wurden. 

Oberſchleſien — fo betitelt ſich das neue Werbefalt⸗ 
blatt des Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes (Ratibor), 
das mit einer feinen Auswahl oberſchleſiſcher Kunſt⸗ 
und Naturdenkmäler für unſer Grenzland wirbt. Das 
Blatt ift in erſter Linie für die Werbung außerhalb 
Oberſchleſiens beſtimmt; es zeigt den St. Annaberg, 
Wahrzeichen der Induſtrieſtädte, Schönheiten des Lan⸗ 
des von der alten Holzkirche in Leng und dem Greng- 
landmal an der Dreiländerecke bei Annaberg bis zum 
Luftkurort Ziegenhals, dem Strandbad Ottma- 
ch au und der Biſchofskoppe und hilft hoffent⸗ 
lich Oberſchleſien viele neue Freunde gewinnen. 


Neurode im Eulengebirge. Die alte Bergſtadt N e u= 
rode wirbt durch ein Faltblatt, das die Sehenswür⸗ 


digkeiten der Stadt im Bilde wiedergibt, für das 
Eulengebi rige und feinen Vorort, das ſchöne Nen- 
rode. Spaziergänge und Ausflüge belegen Neurodes 
Bedeutung als Sommerfriſche und Ausgangspunkt für 
Wanderungen in dieſem beſchaulichen Stück ſchleſiſcher 
Heimat. 

„Taunus“ mit Frankfurt a. M., Wiesbaden und Bad 
Nauheim (7. Aufl. Preis geb. 2,50 Mark). Der Grieben. 
Führer beſchreibt den Hochtaunus (mit dem Feldberg), 
den öſtlichen Taunus mit den Bädern Homburg v. d. H. 
und Nauheim ſowie die von Wiesbaden aus in den weſt⸗ 
lichen Taunus führenden Routen. Wer dann weiter 
durch das liebliche Lahntal zum Rhein wandern will, 
wird zu dem Spezialband „Lahntal mit Bad Ems“ 
greifen. ; 

Polar- und Nordkapfahrten des Norddeutſchen Lloyd. 
Mit ſeinem hervorragend eingerichteten Erholungsdamp⸗ 
fer „General von Steuben“ und dem mit erleſenem 
Geſchmack ausgeſtatteten 11 500 B. R. T. großen Paſ⸗ 
ſagierdampfer „Sierra Cordoba“ veranſtaltet der 
Norddeutſche Lloyd Bremen in den Mona: 
ten Juli bis Auguft eine Polar- und drei Nordkap⸗ 
fahrten. Auf der Polarfahrt (D. „General von 
Steuben“) werden Schottland, Fär Deer und Island, 
die gletſcherreichen Buchten Spitzbergens und die ſchön⸗ 
ften Punkte an den norwegiſchen Fjorden beſucht. Die 
drei Nordkapfahrten (D. „Sierra Cordoba“ fiih- 
ven in die einzigartige Fjordwelt des ſüdlichen und 
nördlichen Teils der Weſtküſte Norwegens. Alle vier 
Fahrten vermitteln den Teilnehmern unvergeßliche Ein⸗ 
drücke von der Großartigkeit der nordiſchen Welt. — 
Intereſſenten wenden ſich zweckmäßig an die am Platze 
befindliche Vertretung des Norddeutſchen Lloyd. (Siehe 
Anzeigel) ; 

* 

Neugeſtaltung des Reichs⸗Bäder⸗Adreßbuches. Das 
Reichs⸗Bäder⸗Adreßbuch, das bekannte und weit ver⸗ 
breitete Nachſchlagewerk für alle deutſchen Bäder und 
Kurorte, wird um die Jahreswende 1933/34 in 8. Auf⸗ 
lage erſcheinen. Die neue Ausgabe wird in enger gu- 
ſammenarbeit mit dem Allgemeinen Deut 
iden Bäderverband, der jetzt dem Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium als Mitglied des Hauptausſchuſſes für 
Fremdenverkehr direkt unterſtellt iſt, umfaſſend umge⸗ 
ſtaltet. Der früher vom Allgemeinen Deutſchen Bäder⸗ 
verband herausgegebene „Deutſche Bäderkalender“ wird 
nicht mehr erſcheinen. Das Reichs⸗Bäder⸗Adreßbuch ift 
alſo in Zukunft das einzige für die breite Oeffent⸗ 
lichkeit und für die Beratung des Publikums in allen 
Reiſeauskunftsſtellen beſtimmte Nachſchlagewerk. Die 
durch dieſe Vereinbarungen vollzogene Vereinfachung iſt 
im allgemeinen Intereſſe zu begrüßen. Das Reichs 
Bäder⸗Adreßbuch enthält außer dem Heilbäderteil auch 
ausführliche Angaben über alle anderen deutſchen Kurz 
und Erholungsorte. Bäder und Kurorte des Auslan⸗ 
des werden nicht aufgenommen. Seit Jahren gilt die 
Arbeit des Verlages der neuerdings auch von den Or⸗ 
ganiſationen des Gaſtſtättengewerbes ſtark propagierten 
innerdeutſchen Verkehrswerbung unter 
dem Leitwort „Lernt Deutſchland kennen!“ Beſucht 
nur deutſche Bäder und Kurorte! 


Bezirk Breslau 


HOTEL SCHLESISCHER HOF in eigener Regie 


Haus für verwöhnte Ansprüche bei billigsten Preisen — Inhalatorium 


Der schönste Ausflug 
mit Auto oder Motorrad 


führt zu der idyllisch an 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arende Camowan 


4 
bei Oppeln 

Inh. Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln 

An der Autostraße Oppeln—Bad Carlsruhe gelegen 


Täglich Unterhaltungsmusik | -. 
Vornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parketisaal 
Großes Familienſtrandbas mit Spielwiefen 
Preiswerte kalte und warme Küche 
vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit und ohne Penfion 
Wochenend⸗Rufenthalt 


N. RM. 


(Nový Smokowec, G. S. R.) 
„Geria“ 
Abbazia-Venedig 


Dr. Anlaufi 


TRE 


Auskäiafte kostenlos durch 


„Waldesruh“ 


beliebter Aus⸗ 


Wochenendzimmer. 


Lichtbildwettbewerb 
für Kurgäſte 


Ratharche, Aftıma,Bafebow, fierz-Nervenleiden, 
Abfpannung.Befondere fieilerfolge bei flieren und 
hlaſen leiden mit der neuen Quelle. crinktzuren / 
Inhalationen, Bäder auer Art. lerriidıe waldun⸗ 
nen . Niedrige Rurtaze.Mitteftandspuren 14tdg.nur 

A. Nähere Auskünfte durch die Badeverwaltung 
Es wird Ihnen gut gefallen in Charlottenbrunn! 


Die Hohe Tatoa 


das nächstgelegene Hochgebirge zu Deutschland. 
Nur 7 Stunden von Beuthen! 
Bürgerliche Kultur in den Unterkünften, unberührte 
Einsamkeit im Gebirge ® Höhenluftkurorte, Sommer- 

à frischen, Thermalbäder, Gebirgsgasthäuser @ Am Fuße 
des Gebirges die 800-jährige Zipser deutsche Sprach- 
insel @ Besuchet die Zipser Deutschen! 


Auskünfte erteilt der Verband der Tatrakurorte in 


Erholungs- und 
Studienreisen nach 


Ab Kandrzin Rmk. 166.—, Dauer 13 Tage, 9. VII., 25. VII., 18. VIII. 


Die Abbazla-Venedig-Reise vom 9, VII. kann bis 6. vun. (29 Tage) 
ausgedehnt werden, Reklamepreis RM 279.—. ° 


Ausführliche Prospekte und Relseprogramm für 1933 durch 
„G eria“, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Ruf 50572 


O BAD 
NTSCHIN-TEPLITZ 


5 9 Frau H. Archen- 
hoid, Breslau is, Scharnhorststr.17 - Tel, 84882 


iI ſchönen Eulengebirge chief) 
Bremengrundbaude (50m) 
chöne Zimmer, reichl. Verpfleg., Butterküche, 
herri. Berggarten, Liegewieſen, Bäder i. H., 


eign. Wald (80 Mrg.) u. Weidelandwirtſchaft. 
Volle Penſ. m. Zimmer 3.50 Mk. tägl. Tel. 8. 


Neuschmecks 


kostenlos! 


Bad Lang 


Badearzt 
BadLandeck| HELA E 
N RHEUMA *GICHT -ISCHIAS || eC 


Prospektel 


Wüſtewaltersdorf (früher Landhaus Gockſch. 


d Reinerz 


in herrlicher Gebirgslage 


im 


Pension Rosenhof, 
enau 
Pension 3.50, Gr. Garten, Balk., Lieg 


Berg Dievenow 


SanatoriumFriedrichshöhe 


Bad Obernigk bei Breslau 
für Nerven-, Zucker-, innerlich Kranke 
Billigsle Pauschalkuren für Privat und Kassen 


Chefarzt Dr. Köbisch 


568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald 7 Kohlen- 
saurereiche Quellen und Sprudel 7 Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven- und 
Frauenleiden, kei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Nieren-, Blasen- u, Steffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Die für die laufende Woche prognoſtizierte 
Wetterverſchlechterung — Regen, Ge⸗ 
witter und Abkühlung — ſtellte ſich ſchon Ende 
voriger Woche von Oſten her ein, als gegen die feit 
Pfingſten über Mitteleuropa lagernde ſubtropiſche 
Warmluft weſentlich kühlere Luftmaſſen von 
Nordoſten vordrangen. (Höchſttemperaturen am 
6. in Oſtpreußen 15—16 Grad, in Weſtdeutſchland 
27—28 Gradl. Während die atlantiſchen Drude 
wellen nördlich des von den Azoren bis Nordruß⸗ 
land ſich erſtreckenden Hochrückens entlang wan⸗ 
derten, ohne auf unſer Wettergeſchehen direkt Ein⸗ 
fluß zu erlangen, wurde bei uns wetterbeſtimmend 
ein über Ungarn aufgetretenes Tief, das vielleicht 
als Ausbuchtung des Saharatiefs zu betrachten 
wäre und ſeine Energie anſcheinend aus den gro⸗ 
Ben Temperaturgegenſätzen der 
nordöſtlichen Kaltluft und der kleinaſiatiſchen 
Heißluft (30—35 Grad morgens) ſchöpfte. Das 
Donautief bringt uns gewöhnlich viel 
Regen und in den Alpen einen ſchlimmen Wet⸗ 
terſturz (Schneefall). Meiſt hat dieſes Tief eine 


längere Lebensdauer, und häufig entwickelt es ſich 


wie diesmal nach Weſteuropa. Eine merkwürdige 
Rolle ſpielte dabei der eingangs erwähnte ſubtro⸗ 
piſche Warmluftkörper, der zuerſt nach Skandina⸗ 
bien, dann nach Finnland und dem Baltikum ver- 
ſchoben wurde, um anfangs dieſer Woche weſtwärts 
den Kreislauf zu ſchließen. Der wiederholte 
Luftmaſſenwechſel ſcheint nun beendet, die 
kühle Nordoſtſtrömung ſetzt ſich immer mehr 
durch, ſo daß eine Beruhigung und allmähliche 
Beſſerung eintritt. 


Das Wetter vom 18. bis 24. Juni: 

Für die weitere Beſſerung ſpricht der 
allgemeine Druckanſtieg in Europa, wodurch die 
mitteleuropäiſchen Tiefdruckreſte völlig ver⸗ 
ſchwinden werden, ferner der erneute Vorſtoß des 
Azorenhochs nach Nordoſten, das jedoch durch die 
im hohen Norden vorüberziehenden Tiefdruck ⸗ 
wellen gleichzeitig vorausſichtlich mehr nach dem 
Kontinent ſich verlagern wird. Die Anzeichen 
ſprechen für die Wiederkehr einer S Höna 
wetterlage Dr. A. K. 


Aronenqueſſe 
Nierenleiden - Gicht Zuckerkrankheit 


Prospekte durch Sadedlrektlon 8 


Reftaurant Waldieic 


Ziegenhals 


Herrliche Lage im Walde / Große 
Veranden / Tanzdiele / Gondel- 
fahrt / Gute Küche 


Kur- und Extrakenzerte 
Italienische Nächte 


Inhaber: AlfonsKinne 


Germanenlad 


Bes. P. Warmbrunn / Bad Ziegenhals/ F. 2 


direkt am Wald u. Promen. gelegen, 
modern. Zimmer m. fließß. warm. und 
kalt. Wasser. Volle Pension 4.00 Mk. 
Täglich Konzert und Tanz-Abende. 
Auto-Garagen. 


— —— ..-. ů 33433333333 
Holzbergbaude 

an der Hohenzollernwarte, Ziegen hals, 
Neu erbaut, ſchöne Fremdenzimmer. 
Vorzügliche Küche. Herrliche Fernſicht vom 
Ausſichtsturm nach Altvater⸗, Glatzer und 


Eulengebirge. 
1 1 ie Haus, Paradies" 
10 herabgesetzt Kneippſche Kuranftalt 


und Logierhaus. Fernruf 151 — direkt am 

Walde geleg., empfiehlt ſeine gut renoviert. 

Bimm. auf Tage u. Wochen (mit u. ohne Kur). 
Inh.: P. Galle. 


2 Rügen Reiten 


je I Woche 
nach Sellin oder Göhren. 
25. Juni bis 2. Juli und 6. bis 13. August, 


Pauschalpreis 85. RM. 


einschließlich allem 
Sonderproſpekt im Reisebüro Weichmann 
„.. — EEE 


Bad F linsberg (Isergebirge) 
Haus „Alt⸗Heidelberg“, 1 Min. vom Kurpl., 
dir. am Walde, Herri. Ausſ., vorzügl. Verpfl. 
Vor- u. Nachſaiſon Preisermäßig. Proſpekt. 
> Beſ. Frau Dr, Reiprich 


Sommerfrische 
Neulomnitz 
Herri. Somm.⸗Aufenth. 
in d. Grafſch. Glatz, 20 
Min. v. Sauerbrunnen. 
Penſionspr. b. voll., gt. 
Verpflegung 2,75 Mk. 
Preuß, Neulomnitz, 
Kreis Habelſchwerdt. 


der Grafschaft Glatz, 


Die letzten Kümpfe 
in der Verbandsmeiſterſchaft 


Heute weiſt 
wieder ein reichhaltiges P 
Ligaklaſſe der Herren werden die 
Kämpfe ausgetragen, die für den 
Ienplab entſcheidend find. In Gleiwitz treffen 
ſich auf der Schwarz⸗Weiß⸗Anlage Schwarz- 
Weiß Gleiwitz — Gelb⸗Blau Oppeln. Die Dp- 


werden alles daran ſetzen, um durch einen Sieg 
610 e zweiten Tabellenplatz zu ſichern. Die 

eiwitzer werden auch ihrerſeits verſuchen, ihre 
Tabellenlage zu verbeſſern. Spielbeginn 9 Uhr. 
Ebenfalls um 9 Uhr 1 86 fte auf den Plätzen 
von Blau-Weiß Blau-Weiß Gleiwitz — Ratibor 
03. Die Ratiborer haben viel an Spielſtärke ein ⸗ 
gebüßt und werden daher den ſpielſtarken Glei- 
wiern den Sieg überlaſſen müſſen. Bei den 
Damen fällt die Entſcheidung. Im wich⸗ 
tigſten Kampfe der Spielzeit ſtehen ſich Gelb⸗ 
Blau Oppeln und Schwarz-Weiß Gleiwitz gegen- 
über. Bei der Ebenbürtigkeit beider Mannſchaf⸗ 
ten kann man mit einem erbitterten Kampfe rech⸗ 
nen, deſſen Ausgang ungewiß iſt. In der 
A. Klaſſe ſteigen im Kreiſe Beuthen zwei Reſt⸗ 
piele. Um 9 Uhr ſpielen in Hindenburg 
riefen Hindenburg B und e Bo- 
ref. Nachmittags treffen ſich ebenfalls in Hin⸗ 
denburg Blau-Weiß Hindenburg und Grün⸗Gold 
Beuthen. Im Rene Gleiwitz ſpielen in Groß⸗ 
Strehlitz Schwarz-Weiß Gleiwitz und Blau-Gelb 
Groß⸗Strehlitz. Der Kreismeiſter Grün⸗Weiß 
Sosnitza hat feinen letzten Kampf gegen Sport- 
freunde Gleiwitz zu beſtreiten. Nach den vielen 
eindrucksvollen Siegen kann man auch im letz⸗ 
ten Verbandsſpiel die Grün⸗Weißen als Sieger 
erwarten. Bei den Damen wird die Entichei- 
dung herbeigeführt. Um 8.30 Uhr ſtehen ſich 
Blau-Weiß Gleiwitz und Sportfreunde Gleiwitz 
Seemne. Der Ausgang des Treffens ift unge- 
wiß. 


In Hindenburg ſteigt auf der ſchönen An⸗ 
lage des ATV. Hindenburg an der Biskupitzer 
Straße das 


1. Oberſchleſiſche Bezirksturnier der Turner. 


Das Turnier, das bereits am Sonnabend be⸗ 
onnen hat, wird unter großer Beteiligung 
urchgeführt. Die Meiſterſchaft wird in zwei 
Flaſſen für Turner und Turnerinnen ausgeſpielt. 
Bei den Herren nehmen die beſten ſchleſiſchen 
Turner⸗Tennisſpieler, u. a. der Schleſiſche Tur⸗ 
nermeiſter Mertus, Hindenburg, P rzybyl⸗ 
la, Hindenburg, teil. Dieſes Turnier iſt neben 
den Stadtmeiſterſchaften das bedeutendſte Ten- 
nisereignis der Induſtrieſtadt und wird ſeine 
Werbekraft beſtimmt nicht verfehlen. 


Oberſchleſiens Tennismeiſter Kurt Fro mí g= 
witz nimmt heute an einem internationalen Tur- 
nier in Troppau teil. Neben ihm wird Ober⸗ 
ſchleſien noch durch Klaus Wieczorek, Beu- 
then vertreten. Hoffentlich ift den beiden Spie- 
lern ein Erfolg beſchieden. 


Sonderfahrt nach Ratibor 


mit, daß noch 15. Perſonen an der Sonderomni⸗ 
‘Ausfahrt nach Ratibor zu dem Pokalſpiel teilneh- 
men können. Der Fahrpreis beträgt 3 Mark. 
Abfahrt 12 Uhr vom Konzerthaus. 


S | 


der vornehme Ozean, an ſeinem Rande haben Ban⸗ 
kiers, Filmregiſſeure oder Schlachtenlenker, wie 
der General Schleicher, ihre Villen. Der Müggel⸗ 
jee gehört dem Volke, da atmet ſich der Oſten von 
Berlin aus. Man wird jetzt viel von ihm hören, 
wenn das italieniſche Luftgeſchwader des Generals 
Balbo auf ſeiner Rückreiſe über Berlin fliegen 
ſollte, ſoll es am und auf dem Müggelſee landen. 
Fahnen wehen ſchon jetzt an ſeinen Ufern, ſie gel⸗ 
ten dem Jubiläum von Friedrichshagen. 
Man feiert ſonſt Jubiläen, wenn man ſeinen 100. 
oder 200. Geburtstag hat, die Friedrichshagener 
feiern originell ihren 180. Geburtstag durch zwei 
„Heimatwochen“. Die Gemeinde Friedrichshagen 
hat einen hohen Ahnherrn, es iſt Friedrich der 
Große ſelber, der hier Emigranten ſeiner Zeit an⸗ 
ſtedelte — böhmiſche Flüchtlinge, die infolge ihres 
evangeliſchen Glaubens ihre Heimat verlaſſen 
hatten. Es war die glückliche Zeit, wo man ſich 
noch nicht durch Viſumzwang und Einreiſeſperren 
unerwünſchte Miteſſer fern zu halten brauchte, und 
die Zuwanderer waren ſolcher Art, daß jie jeweils 
über eine nützliche Fertigkeit verfügen, die für ihre 
neue Heimat eine Bereicherung ihres Schaffens 
darſtellte. Die Geſchichte war mit ihnen zufriede⸗ 
ner als fie vielleicht mit manchem deutſchen Mus- 
wanderer von 1933 ſein wird, der ſeiner neuen Hei⸗ 
mat oft nur die Kunſt des Theaterkritikers oder 
des Parlamentredners oder des Geldverleihers 
mitbringt. Die Böhmen. die ſich 1753 am Rande 
des Müggelſees niederließen, beherrſchten das 
Seidenſpinnen, daher waren fie dem König Fried- 
rich hochwillkommen. Er hatte viele Maulbeer⸗ 
penare im Lande anlegen laſſen, weil die Gei- 
enraupe die Blätter des Maulbeerbaumes liebt. 


Seidenraupen in Friebrichshagen ift nicht recht 
gelungen. Friedrichshagen iſt ſpäter auf eine an⸗ 


V 


der oberſchleſiſche Tennisſport 
rogramm auf. In der 
letzten 
weiten Tabel⸗ 


pelner, die mit ſtärkſter Mannſchaft antreten, 


Die Vereinsleitun von Beuthen 09 teilt Verletzung der durch die Ehe begründeten Pflichten eine 


o tiefe 
bet iel, daß Ihnen die 


Das Experiment mit den Maulbeeren und den 


Fußball: Das Programm bewegt ſich in be- 
ſcheidenen Grenzen. Es bringt verſchiedene 
Freundſchaftsſpiele, darunter auch die Penano 
Dresden — Nürnberg- Firth. In Stod- 
holm- riggen Schweden und Dänemark einen 
Länderkampf aus. ? 


Handball: Der Deutſche Meiſter Waldhof⸗ 
Mannheim und Fürth 1860 tragen das Endſpiel 
um die Süddeutſche Meiſterſchaft aus. 

Leichtathletin: Der SC. Charlotten- 
burg wartet mit einem großen interngtionalen 
Feſt auf. Neben beſter deutſcher Klaſſe gehen 
gute Könner aus Italien und Holland an den 
Start. Ein abwechflungsreiches Programm wird 
beim Sportfeſt auf dem Tiergartenſportplatz ge⸗ 
boten, das die Standarte der S A. in Un- 
weſenheit des Reichsſportkommiſſars zur Abwick⸗ 
lung bringt. In Roſtock iſt die Norddeutſche 
Marathonmeiſterſchaft angeſetzt. 


Redaktions- Briefkasten : 


R. H. in O. Wenn auch die Hypothek ausgefallen 
rundſtück unmöglich 
immer noch die 


vollſtreckung in das 
Schuldners, z. B. 


fällig geworden iſt, was wohl nach Ihren e 
hen 


B. F. 40, Kattowitz. Nach Ihren Schilderungen 
wird es wohl keinen Zweck haben, Ihre Frau zur 
Rückkehr zu bewegen. 
Ehefrau auf Herſtellung der häuslichen Gemein: 
schaft verklagen. Sft fie dazu rechtskräftig verurteilt, 
und bleibt ſie nach rechtskräftiger Verurteilung noch 
ein Jahr lang gegen Ihren Willen in böslicher Ab- 
ſicht fern, fo liegt bösliche Verlaſſung vor und Sie kön 
nen dann auf Scheidung klagen. Evtl. können Sie 
auch ſofort, alſo ohne oben annte Vorausſetzungen, 
auf Scheidung klagen, wenn Ihre Ehefrau durch ſchwere 


rrütttung des ehelichen Verhältniſſes verſchul⸗ 
ortfegung der Ehe 
nicht zugemutet werden kann. Da dies jedoch 
Ermeſſensſache des urteilenden Gerichts iſt, iſt der 
zuerst genannte Weg zu empfehlen. Da Anwaltszwang 


Rudern: Das Hauptintereſſe beanſpruchte die 
Grünauer Veranſtaltung mit erſtklaſſiger in- 
und ausländiſcher Beteiligung. Sonſt wären noch 
die Begebenheiten in Mag de burg und Kob⸗ 
lenz zu erwähnen. 

Schwimmen: In erſter Linie intereſſiert der 
in Rotterdam ſtattfindende 7. Waſſerball⸗ 
Länderkampf Deutſchland — Holland. In 
Chemnitz kommt ein Waſſerballturnjer unter Be- 
teiligung von Vereinen aus Chemnitz, Dresden 
und Leipzig zum Austrag. Der Potsdamer SV. 
1893 veranſtaltet ein gut beſetztes Jubiläums- 
Wettſchwimmen. 

Tennis: Das Leipziger Turnier fol 
am Sonntag abgeſchloſſen werden. Am Wochen- 
ende gelangen weiter die Davispokal⸗Vor⸗ 
ſchlußrundenſpiele zwiſchen Japan und 
Auſtralien in Paris einerſeits, England und der 
Tſchechoflowakei in Bournemouth andererſeits 
zur Entſcheidung. 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


herrſcht, müſſen Sie einen Anwalt mit der Klageein« 
reichung beauftragen. Es empfiehlt ſich, nicht mehr 
lange zu warten. Die von der Ehefrau eingebrachten 
Möbel brauchen Sie, ſolange die Ehe nicht geſchieden 
iſt, nicht herauszugeben, weil die Verwaltung 
des Ehemannes am eingebrachten Gut der Ehefrau erſt 
mit Eheſcheidung endigt. Die Koſten einer Klage 
trägt im Falle der Klageabweiſung natürlich Ihre Ehe⸗ 
frau. Um fih wirkſam gegen die ſeitens Ihrer Ehe⸗ 
frau eingegangenen Verpflichtungen zu ſchützen, müſſen 
Sie mittels ü 9 beglaubigter Erklärung die Cin- 
tragung des Ausſchluſſes ihrer Schlüſſelgewalt in das 
Güterrechtsregiſter beantragen. Zeitungsinſerate des 
Inhaltes, daß ein Ehemann für Schulden der Che 
frau nicht aufkommt, ſchützen nur dann, wenn 
der Ehemann demjenigen, der Ihrer Ehefrau Geld ger 
borgt hat, nachweiſen kann, daß er das Inſerat geleſen 
hat oder von der Auflöfung der ehelichen Gemein: 
ſchaft gewußt hat. { 

J. K. Die „Mutter“ hat ſich eines Betruges 


Sie müffen nunmehr Ihre he 


Abſtammun 


ch ſchaftsgebäuden 


Falle 
der Unehelichkeit dürfte der etwa bald nach 
der Geburt nicht gelungene Nachweis bezüglich des na- 


Die jungen Gemuſe 


türlichen Väters jetzt erſt recht unmöglich fein. 
Wenn nicht ein wichtiger Grund für die Annahme be⸗ 
ſteht, daß der natürliche Vater nicht Arier war, ſo 
müßte unſeres Erachtens angenommen werden, daß er 
Arier war. 3 
Motorſport. „' Auto“, Tageszeitung, ris; 
„La Mot o“, Halbmonatsſchrift, Paris; b 
„Moto r“, Wochenſchriften, London; „Auto et 
Spor t5 Halbwochenſchrift, Toulouſe; „Motor 
Sport“, Monatsſchrift, London. In Prag: „Auto“, 
„Auto Moto⸗Doprava“ (tſchechiſche Ausgabe von 
„Auto⸗Motor-Verkehr“), „Prazfka Autoburſa“, 
ſämtlich Monatsſchriften; „Auto- Moto⸗Zpravo⸗ 
d a j Wochenſchrift. In Preßburg: „Auto 
journ a”, Monatsſchrift. In Glasgow: „Motor 
World“, Wochenſchrift. Die Zeitſchriften fnd in 
Deutſchland nicht zu haben und können nur durch un ⸗ 


[mittelbare Beſtellung durch den Zeitſchriften⸗ 


handel oder durch die Poft bezogen werden. Wen. 

den Sie ſich an die Zeitſchriftenhandlung von Reinhold 

Koch, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz. Die Preiſe müſſen 

11 ift Be x 5 ern Bell Werden — Die geit. 
rift „Die önheit“, Monatsſchri ir 

und Leben, Dresden, beſteht noch. ee ee 

Frau G. D., Beuthen. Grüne Walnüſſe können Sie 
auch durch das hieſige Feinkoſthaus Julius Draegga 
beziehen. 

E. R. Nach Ihrer Schilderung erſcheint uns Ihr 
Beſuch in Weſtoberſchleſien, wenn Sie ein r 98 ae 
Gewiſſen haben, unbedenklich. Sie benötigen 
dazu einen Ausweis zum einmaligen Grenzübertritt, der 
nur für drei Tage gültig ift, oder eine Verkehrs 
karte. Beides wird von der für den jepigen ohne. 
ort zuſtändigen Ortspolizeibehörde ausgeſtellt. Für die 
Verkehrskarte werden Sie polizeiliche Aufenthalts, 
beſcheinigungen für die Zeit vom 1. Januar 1921 
ab beibringen müſſen. 

M. M. Die Angeſtelltenverſicherung iſt 
erſt am 1. Januar 1913 eingeführt worden. Alle in der 
Angeſtelltenverſicherung verworbenen Anwartſchaften gel- 
ten bis zum 31. Dezember 1925 als aufrechterhalten. 
Ihre Anwartſcha [t würde wieder aufleben, wenn 
Sie von neuem auf Grund einer verſicherungspflich⸗ 
tigen Beſchäftigung oder eines Selbſtverſiche⸗ 
rungsverhältniſſes Beiträge entrichtet haben, 
und zwar, falls vor dem Erlöſchen der Anwartſchaft die 
Wartezeit erfüllt war, für mindeſtens 24 Beitrags. 
monate. Zum freiwilligen Eintritt in die Verſicherung 
(Selbſtverſicherung) find bis zum vollendeten 40. Lebens- 
jahre u. a. ſolche Perſonen berechtigt, die für eigene 
Rechnung eine ähnliche Tätigkeit wie die ver ſiche ⸗ 
ee ORREN Angeſtellten ausüben, z. B. 
Perso ſtändige Kaufleute und Handwerksmeiſter, die 

erſonal beſchäftigen und ihr eigener Werkmeiſter ſind. 

J. B. Auf Ihren Sohn, der in Ihrem Geſchäft als 
Schuhmachergeſelle goen Entgelt beſchäftigt ift, 
trifft keine der Beſtimmungen zu, nach denen eine 
Befreiung von der Verſicherungspflicht zu⸗ 
läſſig iſt. Er iſt für den Fall der Invalidität und 
des Alters ſowie zugunſten der Hinterbliebenen zu v etrs 
ſichern. Sie haben als Arbeitgeberin die Beiträge zu 
entrichten und find zur Nachzahlung der nicht ente 
richteten Verſicherungsbeiträge verpflichtet. Sie 
dürfen die Beitragshälfte, die auf den Verſicherten ente 
fällt, nur für höchſtens eine rückliegende Lohnzahlungs⸗ 
periode vom Lohn abziehen. 

Arbeitsdienſtpflicht. Wir empfehlen, fH an die Be» 
zirksleitung des Arbeitsdienſtes für die 
Nordmark beim Landesarbeitsamt Nordmark, Ham- 
burg 36, Neuer Jungfernſtieg 18, zu wenden. Der Be. 
treffende wird ſich aber auf ein halbes Jahr verpflichten 
müſſen, Es wird angenommen, daß er deutſcher Reichs 
angehöriger iſt. 0 

Arbeitsbeſchaffung Miechowitz. Das Geſetz zur 
Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom 
1. Juni d. 3. ſieht unter anderem vor, daß für In ; 
ſtandſetzung von Wohngebäuden und von Wirt: 
landwirtſchaftlichen Betriebe, Tei ⸗ 
lung von Wohnungen und Ambau ſonſtiger 
Räume in Wohngebäuden zu Kleinwoh ⸗ 
nungen an die Hausbeſitzer 319 üſſe, nicht Dar. 
lehen, gewährt werden ſollen. Duürchführungsbeſtimmun⸗ 
gen find hierzu noch nicht ergangen. Wenden Sie ſich 
an den Kreisausſchuß. 


gewinnen durch Zufatz einiger Topfen MAGGI’ Würze gang beſonders 


Berliner Tagebuch 


Die zwei Berliner Meere Friedrichshagen hat Geburtstag 
Das Experiment mit den Seidenraupen — Thüringens Schaufenster 
Das Cajehaus mit den Bildern — Der Roman eines Porträts 

Stammgast Ringelnatz 


Berlin liegt zwiſchen zwei Meeren — dem 
Wannſeee und dem Müggelſee. Der⸗Wannſee ift 


dere Weiſe berühmt geworden: es war der Mug- 
gangspunkt des literariſchen Naturalismus, deſſen 
kritiſche Pioniere, die Brüder Julius und Heinrich 
Hart ſich in Friedrichshagen niederließen. Der 
junge Gerhart Hauptmann wohnte unweit in 
Erkner, nach Friedrichshagen zogen Auguſt 
Strindberg, Wilhelm Bölſche, Bruno 
Wille, der Gründer der Freien Bühne. An dieſe 
literariſche Tradition dachte man, als man vor drei 
Jahren in Friedrichshagen ein großes Naturthea⸗ 
ter baute, letzten Sonntag ſpielt man da in Anwe⸗ 
jenheit von Dr Goebbels ein Stück, deſſen 
Autor der Autor von Friedrichshaen iſt, nämlich 
e der Große, der die witzige Komödie „Die 

chule der Welt“ ſchrieb. Am 24. Juni wird 
der vor den Fenſtern Friedrichshagens gar nicht 
immer ruhig und ungefährlich ſchimmernde Müg⸗ 
elſee ſo etwas wie ein maritimes Tempelhofer 
Feld werden. Die Nacht der Sonnenwende wird 
„hier als großes ge der Jugend gefeiert, 
das ganze junge Berlin wird hinausziehen, alle 
Schiffe und Flöße auf dem rieſigen Müggelſee 
werden feſtlich leuchten und ein großes Feuerwerk 
aur dem Waſſer beſchließt den neuen, alten Feier⸗ 
ag. 


Was wir jetzt mehr auf den märkiſchen Meeren 
als auf den Weltmeeren zu tun haben, ſo gewin⸗ 
nen jetzt alle Beſtrebungen an Boden, den Bin⸗ 
neumarkt zu heben. Was wir nicht an Amerika 
oder Auſtralien verkaufen können, müſſen wir uns 
Deutſche ſelber verkaufen. Und immer wird für 
jede deutſche Ware die Reichshauptſtadt Berlin 
mit ihren vier Millionen Konſumenten der größte 
Markt ſein. Da macht Thüringen gleich einen 
energiſchen Vorſtoß zur Eroberung Berlins. Ge⸗ 
genüber dem Hotel Kaiſerhof hat das Land Thü⸗ 
tingen ein ganzes Haus gemietet. Da wird der 
Reichsſtatthalter von Thüringen wohnen, wenn 


ihn ſeine Geſchäfte nach Berlin rufen, da wird der 
Vertreter Thüringens im Reichsrat feine Arbeits⸗ ( 


anlDohlgefchmack — Verlangen Sie aber ausdrücklich MAGGI’ Würze 


ftätte haben und der Reſt des Hauſes wird der 
Induſtrie, den Gewerben und den Bä⸗ 
dern Thüringens für ihre Werbezwecke zur 
Verfügung geſtellt. Das Land Thüringen errichtet 
ſich ein fen in, Berlin, das iſt 
der Sinn des neuen Hauſes. Die meiſten deutſchen 
Bundesſtaaten haben ja eine Vertretung in Berlin, 
fie führen aber alle ein ſtilles, reſerviertes Daſein 
in einer Villenetage in der Tiergartenſtraße oder 
am Lützowplatz. Thüringen will aktiver werden, 
vielleicht weil feine Not am größten ift unter den 
deutſchen Ländern. Die khüringiſche Spielwa- 
reninduſt vie und feine Fabriken leiden Not, 
und ſo rufen ſie uns aus ihrem neuen Schau⸗ 
fenſter am „Kaiſerhof“ zu: „Helft uns, Ihr feid die 
Erſten, die die Pflicht dazu haben!“ 

Es ſtehen viele Gebäude und Schaufenſter in 


Berlin zur Zeit leer — wenn die andern deut⸗ 
ſchen Länder auch zur direkten Eroberung des 
Berliner Käufers übergehen wollen, Ausfall⸗ 


ſtellungen dafür hätten wir genug. 


.. und wieder einmal hatte die „Inſel“ zu 
einer Bilderſchau geladen. Die „Inſel“, das iſt 
jenes heimliche Kaffeehaus in Schöneberg gegen⸗ 
über dem Rathausturm, wo der Wirt die für einen 
Gaſtronomen nicht alltägliche Leidenſchaft hat, daß 
er für Bilder ſchwärmt und ſeine Freunde am 
liebſten unter den Malern ſucht. Er ſah es ihnen 
an, wenn ſie bleichen Angeſichts hinter ihrer Taſſe 
Kaffee ſaßen, daß ſie ſeit Monaten keine Skizze 
und kein Aquarell verkauft hatten. Da kaufte ihnen 
Willi Weigelt, ſo heißt der Maecen unter den 
Cafetiérs, das oder jenes Bild ab, eines Tages 
hatte ex eine ganze Gemäldegalerie zuſammen. Nun 
ſchmückte er die Wände ſeines Cafés damit — da 


kam es vor, daß wohlhabende Stammgäſte ſeinen 


Wandſchmuck kaufen wollten. Aber Weigelt wollte 
ſich nicht von ſeinen Schätzen trennen, er hatte eine 
beſſere Idee. Seine Bilder ſchloß er wieder weg 
und gab dafür die Wände ſeines Cafés für ſeine 
Malerfreunde frei — ſie können hier ohne jede Un⸗ 
koſten ihre neuen Werke ausſtellen. So waren wir 
am Montag zur zweiten Bilderausſtellung in die 
„Inſel“ geladen. Weigelts Maler haben ſich jetzt 
allge und ihr Präſes ift der Herr bon 
Gleichen-Rußwurm, der auch der Klubdixektor des 
Herren⸗Klubs iſt. Er trat hinter die Theke, wo 
ſonſt die ſchöne Frau Weigelt den Betrieb regiert 
und hielt eine herzliche Rede. Erſt klang ſeine 
jo, wie bei Weigelts Stammgä 


manitas 


manchmal klingt, wenn es ſehr ſpät geworden iſt 
.. aber dann entdeckte man gleich, was hier ein 
ungeheurer Wille leiſtet. Gleichen⸗Rußwurm hat 
als Major im Kriege einen Schuß durch den Kehl⸗ 
kopf erhalten, die Stimmbänder ſind ver ⸗ 
lo ren, aber von feiner ſtimmloſen Stimme geht 
eine wundervoll überzeugende Herzlichkeit aus, 
weil man ſofork das edle, hingebungsvolle Men⸗ 
ſchentum einer Perſönlichkeit dahinter ſpürt. Er 
dankte dafür, daß dieſes kleine Caféhaus am Rande 
der Stadt ein Tempel der Kunſt geworden iſt, und 
er richtete auch einen Blick auf die hohe Politik, 
weil „es in einem ſtarken Vaterlande auch die 
Künſtler wieder gut haben“ und Joachim Rin- 
gelnatz, der Dichter, ſaß unter den Zuhörern 
und nickte bedächtig, das eine Auge wohlgefällig 
auf den Redner, das andere ſchmunzelnd nach dem 
Bilde über deſſen Haupte gerichtet. Es war eine 
melancholiſche Schneelandſchaft und darunter 
ſtand: „Wald im Winter, gemalt von Joachim 
Ringelnatz, Preis 30 Mark. Man kann auch viel 
billiger hier Bilder kaufen und viel teurer. Die 
teuerſten Bilder ſind nicht immmer die ſchönſten, 
die ſchönſten ſind nicht immer die verkäuflichſten. 
Sonſt hätte ein Bild ſchon längſt verkauft ſein 
müſſen, das noch von der Weihnachts⸗Ausſtellung 
da hängt. Es ſtellt eine berückend ſchöne 1 
dar, jeder Beſucher der Ausſtellung fragt: „Don⸗ 
nerwetter, wer iſt denn das?“ Weigelt zuckt viel⸗ 
ſagend mit den Achſeln und gibt keine Auskunft, 
bloß die Intimen des Hauſes kennen den Roman 
dieſes Bildes; ſchon zwei junge Berliner haben 
ſich ſo rettungslos in das Bild verliebt, daß ſie 
nach Braſilien ausgewandert, find, wo nämlich 
jetzt das Original des Porträts leben ſoll. Jede 
Woche verſuchen wir einmal Weigelt auszu⸗ 
horchen, ob ſchon Nachricht aus Braſilien da iſt 
und welcher von unſern ausgewanderten Freun⸗ 
den nun die ſchöne Frau heiraten wird. Weigelt 
zuckt die Achſeln, vertröſtet auf kommende Ueber- 
raſchungen — wir würden uns gar nicht wun⸗ 
dern, wenn eines ſchönen Tages das ſchöne Origi⸗ 
nal ſelber vom Schöneberger Rathaus durch die 
Türe rauſchte und ihre Hand ſtracks dem fürs 
Leben reichte, der ſeit Weihnachten ihr Bild am 
innigſten und am meiſten angeſchaut hat. Jeden⸗ 
falls könnte der Stammgaſt Joachim Ringel⸗ 
nag darauf eins feiner ſchönſten Gedichte machen. 
Der Berliner Bän 


Röſſelſprung 


du | felbft | inet] fo ſel nicht es 


he» fa dich] zum | zum W. v. G.] es 
ber wenn] Sift auch ber | gern 
du | dau: | gen herrn hen ift 
ſie a | manb dir | und | die 
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dich dak | end: per machſtſ an bleibſt 
lich [dich | du nichts du te ſchlechl 


Zerlegeaufgabe 


Vorſtehende 15 Zeile, entſprechend aneinandergefü t, 
ergeben den Namen eines deutſchen Dichters. Die 805. 
len dienen zur Erleichterung beim Zuſammenſtellen. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 
a, a, an, an, chi, der, di, di, dorn, e, e, 
et, em, en, fink, früh, ge, ger, ho, horn, ł 
i il, lat, lek, ling, mar, mat, min, mo, ne, 
nes, nim, nym, n, pa, pel, pi, ra, re, vent, 
ro, rod, fa, fe, ſet, ta, te, ter, ti, tra, 
trans, wa, zi, 
find 19 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte Buch⸗ 
ſtaben (die letzten von unten nach oben gelefen) er 
hiſtoriſchen Ausſpruch ergeben. 
1. Jahreszeit, 2. Ornament, 3. Indiſcher Strom, 4. 
Gipfel der Berner Alpen, 5. Vogel, 6. Pflanze, 7. Raub. 


— 


TABLETTEN 


Rätsel- EC Ke 


` 


tier, 8. Weiblicher Vorname, 9. Leuchtbild, 10. Grie⸗ 


chiſcher Philoſoph, 11. Oper von R. Strauß, 12. Stadt 3. inneres Organ, 4. 


in Italien, 13. Gipfel der Penniniſchen Alpen, 14. 


Kunſtſtil, 15. Sagenhafter Jäger, 16. Küchenpflanze, 17. 
Ital. Wein, 18. Rätſelart, 19. Gardinenſtoff. 


} 10 


D A n o Hm 


/ Wi 
| 227 
e eee 


Wag gerecht! 119 
9. Frauenname, 10. Verhältniswort, 12, 
mark, 13. Niederlaſſung, 


ad in Steier⸗ 
15. Schiffsteil, 17. Pöbel, 


19. Fluß zum Rhein, 21. Fürwort, 23. Lebenshauch, 10. 


24. geographiſche Bezeichnung, 25. iſraelitiſcher König, 
27. Menſch, 29. Paſſtonsſpiekort in Tirol, 30. Fluß in 


ugvogel, 8. Fluß in Stolien,, 


7 


Senkrecht: 1. Fe 2. auſtraliſcher Strauß, 
Fürwort, 5. Bibelbuch, 6. ſchwedi 
ſche Münze, 7. italieniſche Tonſtufe, 8. Stadt in der 


Rheinpfalz, 11. Seeräuber, 12. Monat, 14. Handlung, 
22. Fluß in Afrika, 23. Bergweide, 28. Stadt in Würt⸗ 


Geographiſcher Rebus 


Die in jedem Rebusteil zu erratende 


ach dem im Mittelteil der Figur befindlichen 


16. Staatsſchatz. 18. Oſtſeeinſel, 20. weibliches Haustier, Ka den iſt durch ein Fragezeichen tennitið 5 
inweis 


temberg, 28. Körperteil, 30. Frauenname, 31. Zeitgeiſt, werden die Rebusteile verbunden. 


34. Bindewort, 36. rumäniſche Münze, 38. Fluß in Si⸗ 
birien. (d = ae.) 


Königszug 


hoch | gift ift 


denn | mit | quält | Iang 


es und eift | wer 


ſich 


wählt 


Dr 8 8 
Deren 
1 


Wo ift die Begleiterin des Wandervogels? 


— 


Auflöſungen 


N Füllrätſel 
A. Senkrecht: 1. Rahmen, 2. Akelei, 3. Kaſſel; 
waagerecht: 1. Rakete, 2. Akazie, 3. Heſſen. 
B. Senkrecht: J. Remiſe, 2. Hitler, 3. Anhalt; 
waagerecht: 1. Manila, 2. Weſſel, 3. Robert. 


Kreuzwort f 
Waagerecht: 1. Hauptmann Köhl, 8. Afrika, 
Niet, 12. Aetna, 18. er, 15. Diana, 18. Feuer, 
19. un, 20. Ende, 21. le, 24. die, 25. Air, 27. du, 28. Not: 
landung, 31. Oel, 33. Greenly Island, 37. Geige, 


Thüringen, 32. Hirſchart, 33. engliſche Inſel, 35. Grot- 38. Welſch, 39. herb, 40. Ari. 


tentier, 97. Bindewort, 39. Körperteil, 40. Verhältnis 
wort, 41. Saiteninſtrument. 
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Senkrecht: 1. Huenefeld, 2. Urne, 3. Tag, 4. Arie, 


Niete, 6. Kanada, 7. Herta, 9. Ozeanflug, 11. Irene, 


sch gen muske! 


6. Pfingſtlaub. 


ger frat. und u zumatismus 


Wie lautet der Text? 


14. Bremen, 16. Ill, 17. Nuß, 22. Wannſee, 
rer, 26. Idylle, 27. Dogge, 29. Tal, 30. Naney, 


32. F 
34. neu, 36. As. 
Magiſches Quadrat: b. Ste, 


c. Eſau, d. Neun. 


a. Wien, 


Bilderrätſel 
Ein Schmeichler iſt ein Heuchler. 


Problem 
Dass kleinſte Haar wirft feinen Schatten. 


Rätſelhafte Inſchrift 


Hab' Sonne im Herzen. 


Diamantaufgabe 
1. P. 2. Ufa. 3. Brief. 4. Emanuel. 5. 
7. Stuttgart. 8. Veilchen. 9. 


10. Zug. 11. B. = Pfingſtlaub. = 
Silbenrätſel 


Damaskus — Irland — Eskorte — Trichter — Alliga⸗ 
tor — Timbuktu — Irrwiſch — Salem — Teſching — 
Auto — Lunge — Lazarett — Eſchſtruth, — Garm 


bande — Niendorf — Indiana — Crimmitſchau s 
Hubertus — Trikot 
„Die Tat ift alles, nichts der Ruhm.“ Goethe: „Fauſt“, 


Wenn man eine Stecknadel fallen hört 


„Glauben Sie an Telepathie?“ 

„Nun.“ antwortet Fräulein Meyer, „mands 
mal ja! Ich bin überzeugt davon, daß man mon 
mal Gedanken ohne Worte übertragen kann. 
Wenn ich zum Beiſpiel durch die Haustür auf die 
Straße trete und eine Anzahl von Frauen herum⸗ 
ſtehen, die dann erſchreckt ausſehen und deren 
Unterhaltung plötzlich abbricht, ſo weiß ich genau, 
über wen ſie geſprochen haben.“ 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


4) Roman vonHeinzLorenzLambrect 


2 

Jetzt zucken die Lippen des Generals. „Be⸗ 
langlos heutzutage! Meines iſt fo verdient wie das 
Ihrige vielleicht verloren. Es datiert erſt von 
achtzehn, alſo kurz vor Torſchluß. Bitte, nehmen 
Sie doch Platz! Was führt Sie denn zu uns?“ 

Henno nimmt ohne Umſtände Platz, auch der 
General. Sie haben auf den erſten Blick Gefal⸗ 
len aneinander gefunden und ſich als gleichwertig 
erkannt. Ottis Geſicht iſt noch heller geworden, 
in ihren Augen flackert Angſt. Sie ſteht hinter 
dem Seſſel des Generals, ſo daß ſie Hennos Ge⸗ 
ſicht ſehen kann. 

Henno bekennt ungern, daß er ein Stellung 
91 iſt. „Ich bin nur wegen der Stellung 
hier .“ 

Der General ſieht auf, Verſtändnisloſigkeit im 
Geſicht, dreht ſich dann fragend halb nach Otti 
um. „Was iſt das?“ 

„Otti muß jetzt ſprechen, wenn die Komödie 
nicht zur Tragödie werden ſoll In krampfhaftem 
Suchen iſt ihr der einzige Ausweg eingefallen, 
den es gibt. „Ein zerriſſenes Lächeln um die 
Lippen haſtet ſie heraus: „Ich hab' Herrn Sporck 
ſchon gejagt, daß eine Verwechflung vorliegt. Es 
handelt ſich um die Stellung bei Onkel Jo⸗ 
ſeph.“ Ihre Augen flehen über den General hin⸗ 
weg zu Henno hin. Ihr ganzes Glück legt ſie da⸗ 
mit in ſeine Hände. 

Hennos Mund ſperrt fih auf vor Mer: 
blüffung. Doch nur ganz kurz. Gefühlsmäßig 
ahnt er hinter Ottis Geſicht ihre Not. Er verbeugt 
ſich leicht gegen den General. „Jawohl, ich habe 
mich in der Adreſſe geirrt. Ich wollte zu Joſeph 
Hillmann.“ ; 

Otti atmet lief auf, gibt ihm einen warmen 
Dankblick aus halbgeöffneten Augen. Der Gene⸗ 
ral hat nichts gemerkt, er lacht über den Irr⸗ 
tum. „Nee, einen Sekretär brauche ich nicht. Es 
iſt mein Bruder, der einen ſucht, und ich glaube, 
er hat ihn noch nicht gefunden. Gehen Sie gleich 
zu ihm rüber, er wohnt gar nicht weit von hier, 
Rüdersheimer Platz 8. Wenn Sie gleich hingehen, 


treffen Sie ihn. Er ift eben mit mir von Strauß⸗ 
berg gekommen, wo er den Betrieb hat. Berufen 
Sie ſich auf mich!“ Es ſieht aus, als lege der 
General großen Wert darauf, daß Henno Se- 
kretär bei ſeinen Bruder wird. Und Henno ift 
weiter angenehm berührt von der Liebenswürdig⸗ 
mt des Generals, der ihn doch noch gar nicht 
ennt. y 

Noch einige Redensarten gehen hin und her, 
dann verabſchiedet ſich Henno. Als er Otti ver⸗ 
traut die Hand gibt — denn ſie ſind jetzt ſchon 
heimlich Verbündete — ſpürt er an ihrem Druck 
den Dank. Betont ſagt er: „Ich bitte nochmals 
um Entſchuldigung, gnädiges Fräulein! Die Ver- 
wechſlung war mir wirklich peinlich.“ Er kann 
nicht unterlaſſen e „Aber ich freue 
mich, auf dieſe Weiſe Sie und Ihren Herrn 
Vater kennengelernt zu haben.“ 

Der General begleitet ihn bis an die Flur⸗ 
tür. Seine Hacken klappen leicht zuſammen, als 
er die Hand gibt, und Henno hat das Empfinden, 
daß man verſilberte Sporen klingen hören müſſe. 

Henno geht die Straße entlang, den Hut in 
der Hand. Er hat vergeſſen, ihn aufzuſetzen. Er 
beginnt zu⸗ kombinieren eine ungewohnte 
Sache. Oſſe hat ihn alſo abſichtlich an die ver⸗ 
kehrte Adreſſe geſchickt, Oſſe und Otti handeln im 
geheimen Einvernehmen, das merkte er an Ottis 
Notlüge. Aber noch fehlt ihm jede Handhabe 
zur klaren Erkenntnis. 

Er ijt jetzt völlig wachgerüttelt. Die Stel- 
lung, die ihn anfangs weniger kümmerte, beginnt 
ihn zu reizen. Er will wiſſen, was ſich hinter 
Oſſe und Otti verbirgt, was für Fäden zwiſchen 
ihnen und den beiden Hillmanns laufen. 

Wieder öffnet ihm ein ältliches Mädchen, wie⸗ 
der ſteht er in einem Herrenzimmer, diesmal 
einer modernen Luxusetage. In dieſem Herren- 
zimmer deutet nichts auf die perſönlichen Lebens⸗ 
umſtände des Bewohners, abgeſehen von der um⸗ 
fanreichen Schalttafel auf dem Diplomaten- 
ſchreibtiſch, die mit ihren roten, weißen, grünen 
Knöpfen und Hebelchen wie Truppen in Reih und 
Glied hintereinander ſtehen. Geradlinige, Möbel, 
einfarbige Wandbeſpannung, auf der wenige Del- 
bilder gut zur Geltung kommen, verdeckte He- 
ſeuchtung: Zweckmäßigkeit in Verbindung mit dem 
Geſchmack eines tüchtigen Innenarchitekten. 

Joſeph Hillmann ſelbſt einfach und grad⸗ 


der Bruder und voller, aber das Geſicht gleicht 
dem andern in den Hauptzügen, ſogar 
raden Brauen ſind da, die jedoch aufwärts zu 
laufen ſcheinen, weil die Büſchelenden in die 
Höhe gebürſtet ſind. Noch eine Aehnlichkeit will 
ſich in der erſten Minute ſchon Henno aufdrän⸗ 
gen, aber er kann ſie noch nicht zu faſſen kriegen. 
Joſeph Hillmann hat ihn mit gutklingenden Wor⸗ 
ten begrüßt. Er iſt bereits im Bilde, ſein Bru⸗ 
der hat in der Zwiſchenzeit mit ihm telephoniert 
— eine weitere Liebenswürdigkeit des Generals. 
Er klärt Henno kurz auf, worum es ſich han⸗ 
delt. Mit einem Wort geſagt: einen zweiten 
Kopf braucht er, da der ſeine überlaſtet iſt. Der 
Betrieb in Strausberg ſoll wieder mal ver⸗ 
größert werden. 

Eine neue Erfindung auf dem Gebiete des 
Radio iſt mit allen Rechten für das In⸗ und 
Ausland erworben worden. „Vielleicht haben Sie 
in der Zeitung davon geleſen? Es handelt ſich 
um eine Erfindung zum beſſeren Empfang und 
zur beſſeren Weiterleitung der Fernſender, die 
ein junger Holländer gemacht hat.“ Henno. hat 
davon geleſen und kennt ſogar flüchtig den Er⸗ 
finder. Sie kommen einander näher. Hillmann 
bietet Henno eine Zigarre an, und als er die ab⸗ 
lehnt, eine Zigarette. Er ſtellt verſchiedene Fra⸗ 
gen. Dabei kommt zutage, daß Henno eigentlich 
eine ganze Menge kann. Er spricht engliſch und 
franzöſiſch perfekt und kennt die führenden elek⸗ 
triſchen Firmen Europas und eine ganze Reihe 
großer Werke anderer Branchen, mit denen Hill 
mann & Heckerath in Geſchäftsverbindung ſtehen 
oder — ſogar vielleicht durch Hennos Vermitt- 
lung — werden aufnehmen können. Er hat ein 
Stück Welt bereiſt und ſich ſelbſt mit Elektro⸗ 
technik beſchäftigt. 

Hillmann iſt zufrieden mit dem, was Henno 
von ſich berichtet. Er erkennt, daß ihm kein Sand 
in die Augen geſtreut wird. Henno trägt alles 
ſo vor, als ſpreche er in Geſellſchaft mit einem 
Gleichſtehenden. Und Henno iſt gleichſtehend mit 
Hillmann, er iſt eine Herrennatur, zu der man 
unbedingt Vertrauen haben kann. Eine wertvolle 
Attraktion, kalkuliert Hillmann, weniger vielleicht 
als nüchterner Büroſekretär denn als Ver⸗ 
trauensmann und Berater in mancher heiklen Ge⸗ 
ſchäftskomplikation. i 

Nachdem fte eine halbe Stunde zuſammen qê- 


linig. Er ift um einen halben Kopf größer als redet haben, ſagt Hillmann ziemlich unvermit⸗ 


die ge⸗ 


telt: „Haben Sie Luſt, mit mir zu Mittag zu 
eſſen? Ich bin ganz allein und eſſe heute aus: 
nahmsweiſe bei mir daheim. Wir könnten dabei 
noch verſchiedenes miteinander beſprechen. 


Henno ilt ſofort bereit, zu bleiben. Noch hat 
Hillmann kein Wort davon gejagt, daß er Henny 
annehmen will, aber ſie ſcheinen ſich bereits einig 
zu ſein. Henno bekommt die Waſchgelegenheit ge⸗ 
zeigt, wo er ſich etwas reinigen kann. Ein großes 
lichtes Badezimmer, gekachelt bis zur Decke und 
die Wanne aus meergrünem gebrannten Glaſur⸗ 
ziegel. 

Indem er ſich wäſcht, bürſtet, denkt er: Hier 
riecht's nach Geld. Na ja, Hillmann & Hecke⸗ 
rath, das ijt eine Firma! Ob Hillmann verhei⸗ 
ratet iſt? Vielleicht war er es. Er trägt zwei 
Ringe übereinander — genau wie der, General, 
Ob er wohl Kinder hat? Es iſt ſo ruhig in der 
Wohnung. Da fehlen vielleicht die Menſchen, 
die ihr Lebendigkeit einhauchen, Menſchen, die 
ein wenig dieje Sauberkeit und Ordnung ſtören. 
— Dann fegt ihm ein Gedanke durch den Kopf, 
an und für ſich ſo niederträchtig wie naheliegend: 
Wenn er leine Kinder hat, ſo müßte man ſich ihm 
unentbehrlich zu machen verſtehen. Hillmanns 
Erbe kann lachen. Und Henno lächelt. 


Ein Abglanz des Lächelns liegt noch auf ſei⸗ 
nem Geſicht, als er ins Herrenzimmer zurück⸗ 
kommt. Aber auch dieſer Abglanz ſtirbt jäh ah 
und macht einer lähmenden Starrheit Platz: 
Die Flügeltür zum nebenliegenden Eßzimmer ſteht 
offen, und als er jetzt hineingeht — denn Hill⸗ 
mann ſteht an dem großen runden Tiſch — ſchrei⸗ 
tet er Oſſe entgegen. 

Nein, es iſt natürlich nicht Oſſe in Fleiſch 
und Blut, Und dennoch ſcheint fie leibhaftig von 
der gegenüberliegenden Wand, aus breitem, ſchwe⸗ 
rem Altgoldrahmen ihm entgegenzulächeln. Der 
weiche Mund lächelt ein wenig, und die Augen, 
die durch die geraden Brauen ohnehin etwas 
Sphynxhaftes haben, wiſſen um ein Geheimnis, 
— „Nun, alter guter Henno, da ſtaunſt du wohl, 
was?“ Oſſe könnte dieje Worte laut geſprochen 
haben, ſo gut paßt zu ihnen ihr Geſicht. 


Aber eine wirkliche Stimme mahnt: 
nehmen Sie Platz, Herr Sporck!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


„Bitte, 


